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31. Juli! — 
1050 Mark! 






Broschüre 
auf Wunsch kostenfrei! 











Zwiebelbaum 
ist? 
HEEEE 


Dann schreiben Sie noch heute an den 


Wollen Sie wissen: 
Wer 


Monopolfilmvertrieb: 


Wilh. Günther 


Berlin SW. 48, PNONRUEN: 8 


Telephon: Moritzplatz 4781. 
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Frankfurter Film-Co. 


Frankfurt a. Main. 


Martin Dentler 


G.m.b.H. 
Braunschweig. 


Düsseldorier Filmmanulaklur 


Ludwig Gottschalk 
Berlin, Markgrafenstraße 76. 


Frei noch: 
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Betrifft 


PROTEA UL. 


GERREEREREEEERREEREEEEEEEE 


Das Monopol obigen Films haben erworben: 


Hessen, Hessen - Nassau, Baden, 
Württemberg, Elsaß - Lothringen 
und Luxemburg. 


Hamburg, Bremen, Lübeck, Groß- 
herzogtum Oldenburg, Mecklen- 
burg, Herzogtum Braunschweig, 
Provinz Hannover u. Schleswig- 
- Holstein. .- 


Brandenburg, West- und Öst- 
preußen, Pommern und Posen. 


Königreich Sachsen, Provinz 
Sachsen. - 


In Rheinland-Westfalen ist der Film durch uns zu beziehen. 


Tonhallen-Theater-Gesellsthaft m.b.H. 


Fernruf: 3872, 3873 BOCHUM Fernruf: 3872, 3873, 
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wird nur von der Projektions Aktiengesellschaft 


UNION 


Abteilung VITASCOPE verfilmt und hat diese Gesellschaft 
das alleinige Recht der Verfilmung vom Autor erworben ! 
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Neuerscheinungen: 


10. Juli: 


17. Juli: 


7. August: 


14. August: 


21. August 


Peterchen spielt Köcdin Mi. 195.- 
Peterchen als Gärtner a 


Die beiden Rivalen 


Ein spannendes Schauspiel .. Insceniert von Henry Etievant 


Wie werde ich meine Schwiegermutter los? 


Eine tolle Burleske 


“Wollen Sie meine Tochter heiraten? 


Eine entzückende Komödie 


Nelly Nelly 


I. Teil Der Roman eines Blumenmädcens Il. Teil 
mit Toni Sylva in der Titelrolle 


Die Toten leben 


In der Hauptrolle Hedda Vernon .. Inczeniert von Walter Schmidthässler 


Die Schleuse 


Drama in 4 Akten .. Inczeniert von Willy Zeyn .. In der Hauptrolle Hedda Vernon 


Telefon: 





Zentrum 12735, 12903, Zimmerstr. 16 = 18. Tefegramm=Adresse: Pagu Berlin. 
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An die herren 


Theaterbesitzer und Eilmverleiher! 






Id 






Wir machen hierdurch bekannt, daß wir Endesunterzeichneten 
eine Filiale unseres Stammhauses 


Aktiebolaget Svenska Biogralteatern 
| in Stockholm 


im Pause Erieörich:Strasse 207" eröffnet haben. 


Telephon: Amt Zentrum, No. 12306 
Telegramm:Aöresse: Schwedenfilms 





dh 








DIDI / 7777777777777: 


DOCH HOE, 










Wir können jetzt schon unseren werten Kunden mitteilen, daß 
wir in der kommenden Saison mit den erstklassigen Sujets — Dramen, 
Lustspiele, Sensationsfilms etc. — aufwarten können. 

Näheres geben wir in Kürze bekannt. 






DIIIIKIIIIIIIIII 








Nochachtungsvoll 


ZOO ————. HOCH 


DIIIIIIIIIIIH 


Schwedische Biogral-Eilms Gesellschait 


m. b. H, 
Berlin, Eriedrih:Strasse 207 " 
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mit Fern Ändree in der Hauptrolle. 


CH. DECROIX, BERLIN SW.48, Friedrich-Str. 238 


Telephon: Amt Nollend. Nr. 3904 Künstl. Film-Aufnahmen Telephon: Amt Nollend. Nr. 3:04 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich -Ungarn Kr. 5,—- im 
Welıpost- Verein jährlih Mk. 24,-. 
Die Lichtbild-Bühne erscheint jeden 
Sonnabend , 

















orte 


. Das Fachorgan 
en für das —% 
 Jnteressengebiet 
. n Kinemafographen 





Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 


Telegramm -Adresse: Lichtbildbühne, Berlin. 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN, den 4. Juli 1914 


Telephon; 


Heft No. 40 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 


l/a Seite Mk. 60,—, 1a Seite Mk. 30,—. 
I/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
— Mittwoc früh. 
Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 
m, Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


I] 


Zum Berliner Filmkrieg. 
Von Rechtsanwalt Dr. Georg Woliisohn, Berlin. 


n einer Zuschrift an das „Ber- 
liner Tageblatt“, 
dem Polizeipräsidium nahe- 
stehenden Seite herrühren soll, wird 
zu dem Streik der Filmfabrikanten, 
die ihre Films fortan nicht mehr selbst 
zensieren lassen wollen, darauf hin- 
gewiesen, daß diese Obstruktion der 
Filmfabrikanten im Hinblick auf das 
erstrebte Ziel völlig wirkungslos 
bleiben und in Kürze das ganze Film- 
geschäft lahmlegen muß. 

Dieser Hinweis ist nicht unbegrün- 
det. Eine Verpflichtung der Polizei, 
den Fabrikanten zu zensieren, be- 
steht nach der Polizeiverordnung be- 
treffend die Filmzensur nicht. Die 
bisherige Praxis der Berliner Zensur- 
behörde beruht still- 
schweigenden aus praktischen Erwä- 


gungen diktierten Abkommen mit den 


die von einer 





auf einem 


Filmfabrikanten. Dadurch ist jedoch 
ein Recht irgend welcher Art auf 
Zensierung ihrer Films für die Fabri- 
kanten nicht begründet worden. Die 
Polizei hat übrigens die bisherige 
Praxis vor nicht allzu langer Zeit 
schon einmal durchbrochen, indem 
sie einem widerwilligen Fabrikanten 
eine Zeitlang die Zensur tatsächlich 
verweigerte, Ein Gewohnheitsrecht 
kommt also nicht in Frage. 

Die Weigerung der Fabrikanten 
muß zur Folge haben, daß die Zensur- 
behörde der Fülle der Arbeit nicht 
gewachsen ist, die aus der Zensu- 
rierung jedem einzelnen Kinobesitzer 
erwachsen muß. Wenn beispielsweise 
30 Theaterbesitzer in Berlin densel- 
ben Film spielen wollen, muß die 
Behörde diesen Film 30 mal prüfen. 
Sie kann sich kaum mit der Ausferti- 


gung von Abschriften der Zensur- 
karte des einmal geprüften Films be- 
gnügen, da ja die verschiedenen The- 
ater Kopien spielen können, die in- 
haltlich von der zensierten Kopie ab- 
weichen, wie dies schon früher im 
unlauteren Geschäftsverkehr vorge- 
kommen ist. Nichtzensierte Films 
dürfen jedoch, da die Polizeiverord- 
nung zu Recht besteht, nicht gespielt 
werden, auch wenn die Polizei selbst 
die Schuld an der Nichtausübung der 
Zensur (wegen Ueberbürdung) trägt. 
Eine unzulässige Beschränkung der 
Gewerbefreiheit ist in der Zensur 
nicht zu erblicken, vielmehr nur die 
rechtlich begründete Einschränkung 
in der Ausübung des Gewerbebetrie- 
Demzufolge bleibt dem geschä- 


digten Theaterbesitzer, der seine dem 


bes. 


Polizeipräsidium eingereichten Films 
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nicht rechtzeitig zensiert erhält und 
deshalb womöglich zeitweise über- 
haupt nicht spielen kann, nur der 
Apell an die der Polizei vorgesetzten 
Verwaltungsbehörden übrig. In dem- 
selben Sinne hat sich übrigens in 
einer ähnlich liegenden Sache bereits 
das Kammergericht als Revisionsge- 
richt geäußert (vergl. Urteil vom 3, 
Juli 1913 in der Strafsache Daniel). 
Da gegen derartige Mißstände bei 
Ausübung der Zensur nur der Verwal- 
tungsweg gegeben ist, kann auch eine 
Schadenersatzpflicht der Polizeibe- 
hörde gegenüber dem Theaterbesitzer 
oder gar dem Fabrikanten gegenüber 
nicht in Frage kommen. Können die 
Kino-Theater aber nicht spielen, so 


kaufen sie natürlich auch keine 


Films. 

Kein Theaterbesitzer wird sich 
Ordnungsstrafen aussetzen wollen, die 
wegen Vorführung jedes einzelnen, 
nicht zensierten Films gegen ihn ver- 
hängt werden, also ins Unbegrenzte 
Und schließlich wäre 
die Polizei berechtigt, wenn auch all- 
gemein zur Durchsetzung der Kon- 
trollbefugnisse die Schließung der 
Theater ungesetzlich erscheint, das 
Theater ev. zu schließen, wenn der 


gehen können, 


Theaterbesitzer überhaupt keine zen- 
sierten Films vorrätig hält. 


Danach dürfte die Weigerung der 
Fabrikanten nur als Demonstration 
Bedeutung haben, die hoffentlich 
mit den anderen getroffenen Maßnah- 
men den Erfolg nicht verfehlen wird. 


Ueber die praktische Tragweite 
der neuen Verordnung betreffend die 
Erhebung von Grundgebühren für die 
Zensurierung der Films vom 4, Mai 
1914, über die mit der Erhebung der 
Gebühren verbundene Schädigung der 
ganzen Kinobranche ist bereits in Nr. 
38 dieser Zeitschrift ausführlich ge- 
schrieben worden, 


Es soll deshalb hier lediglich die 
Frage nach der Rechtsgültigkeit be- 
sprochen werden. 

Die Kosten der Polizeiverwaltung 
sind nach $ 3 des Polizeigesetzes vom 
vom 11. März 1850 vom Staat bezw. 
Vielfach 

welche 
Funktionen zu dem Dienstbetriebe 
Polizeibehörden gehören und 
damit von den gemäß $ 3 des zit. Ge- 
setzes zur Tragung der Kosten der 
Polizeiverwaltung allgemein Ver- 
pilichteten zu bezahlen sind. Läßt 
die Polizei Revisionen vornehmen, 
um festzustellen, daß die einer Er- 
laubnis zum Betriebe der Gast- und 
Schankwirtschaft hinzugefügten Be- 
dingungen wegen der Beschaffenheit 
des Lokals fortdauernd erfüllt wer- 
den, daß ein Grundstück sich nicht 
in einem polizeiwidrigen Zustand be- 
findet, oder daß jemand nicht etwas 
tut, wodurch die Gesundheit von 
Menschen gefährdet, Straf- 
bares begangen oder sonst ein Anlaß 
zum polizeilichen Einschreiten ge- 
geben wird, so hat die Polizeibehörde 
die Kosten dieser Revision zu tragen. 
Zu den Kosten ihres Dienstbetriebes 
gehören z. B. ferner die periodischen 
Maß- und Gewichtsrevisionen, die 
Revision der Bierdruckapparate, die 
Kosten, die etwa die Untersuchung 
von Kraftfahrzeugen durch einen von 
der Polizei bestellten Sachverstän- 
digen erwachsen usw. 


den Gemeinden zu tragen. 
ist zweifelhaft geworden, 


der 


etwas 


Ist in der 
Polizeiverordnung das Recht nor- 
miert, vor Erteilung der Erkennungs- 
nummer die Prüfung des Kraftfahr- 
zeuges auf seine Sicherheit vorzu- 
nehmen, so gehört die Untersuchung 
durch von der Polizei bestellte Sach- 
verständige zu den Ermittelungen 
und Untersuchungen behufs Gewin- 
nung von Unterlagen für die Ent- 
schließung der Polizeibehörde, also 


zu ihrem Dienstbetriebe, Keines- 


wegs könnten dem Eigentümer die 
Kosten des Sachverständigen ange- 
sonnen werden. Hier könnte nur 
durch besonderes Gesetz etwas an- 
deres bestimmt werden, wie z. B. 
ausnahmsweise nach $ 3 des Geset- 
zes vom 3, Mai 1872 betr. den Be-. 
trieb der Dampfkessel die Gebühren 
für die periodischen Untersuchungen 
der Dampfkessel die Besitzer der 
Dampfkesselanlagen zu zahlen haben 
(vergl. Entscheidung des Oberverwal- 
tungsgerichts Band 28 S. 110). Würde 
in der Polizeiverordnung gültig be- 
stimmt sein, daß die Polizei zwecks 
Prüfung des Fahrzeuges dessen Vor- 
führung verlangen kann, so würden 
die Kosten der Vorführung des Kraft- 
fahrzeuges dem Eigentümer obliegen, 
eben wegen der Rechtsgültigkeit der 
Auflage zur Vorführung. Dasselbe 
wäre der Fall, wenn z. B. nach einer 
Polizeiverordnung der Führer des 
Kraftfahrzeuges vor Erteilung der Er- 
kennungsnummer den Nachweis zu 
führen hätte, daß sein Wagen allen 
Die Ge- 


bühren des Sachverständigen gingen 


Anforderungen genüge. 


dann zu seinen Lasten (vergl. Entsch. 
des Oberverwaltungsgerichts Band 31 
S. 310ff.). Maßgebend ist hierfür, 
daß in den beiden letzten Fällen die 
Vorführung und die Beschaffung des 
Gutachtens im Interesse des Eigen- 
tümers selbst erfolgen, der den Nach- 
weis führen muß, daß er eine über- 
haupt zur Benutzung. geeignete Ein- 
richtung besitzt, während in den an- 
deren Fällen die Revisionen im öffent- 
lichen Interesse zur Verhütung von 
Gefahren für das Publikum angeord- 
net werden (vergl. Kammergericht 
vom 11. Juli 1903 im Preuß, Verwal- 
tungsblatt 25 S. 90). Delhalb sind 
auch nach der ministeriellen Verfü- 
gung vom 4. Oktober 1878 bezüglich 
der Kosten für die Revision des Ge- 
werbebetriebes der Fleischbeschauer 
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die Kosten für die Untersuchung des 
Schweinefleisches auf Trichinen nicht 
von der Polizei zu tragen, sondern 
von demjenigen, der das Fleisch ver- 
kaufen will und es untersuchen lassen 
muß, ehe er verkaufen darf (Oberver- 


waltungsgericht Band 31 S. 318). 


Die Zensurierung der Films erfolgt 
nicht im Interesse der Fabrikanten 
oder der Kino-Theaterbesitzer, son- 
dern im öffentlichen Interesse zur 
Verhütung von Gefahren für das Pub- 
likum. Die Zensurverordnung hat 
ihren Stützpunkt in dem bekannten 
$ 10, Teil II A.L.R. Prima facie 
könnte man hiernach vielleicht an- 
nehmen, daß die neue Belastung der 
Theaterbesitzer (Fabrikanten) analog 
den vorgedachten Einzelfällen unbe- 
gründet wäre, weil die Ausübung der 
Zensur zum Dienstbetriebe des Poli- 
zeipräsidiums gehört. Indessen sind 
die Films zum Verkauf bestimmt, so 
daß, wie bei der Trichinenschau, die 
Kosten tatsächlich wegen des Privat- 
interesses vom Fabrikanten bezw. 
Theaterbesitzer zu tragen wären, 
andererseits und vornehmlich 
sind in der neuen Belastung nach der 
Verordnung vom 4. Mai 1914 nicht 
wie in den oben behandelten Fällen 
polizeilicher Revisionen von Be- 
triebseinrichtungen Unkosten, son- 
dern Gebühren zu erblicken. (Ober- 
verwaltungsgericht Band 31, S. 316.) 
Der Unterschied ist ohne weiteres 
klar. Dort wird lediglich erstattet, 
was wirklich aufgewendet ist; Ge- 
. bühren sind von einem Aufwand un- 
abhängige Vergütungen für beson- 
dere im Interesse Einzelner erfol- 
gende staatliche Leistungen (Hue de 
Grais 1910, Seite 207). Noch viel- 
mehr als bei Erhebung von Un- 
kosten gilt für die Erhebung von Ge- 
bühren, daß solche ohne gesetzliche 
Grundlage gültig nicht erhoben wer- 
den können. 


und 


Die Gebührenpflicht beruht zum 
Teil auf Gesetz d. i. 


übereinstimmung der gesetzgebenden 


der Willens- 


Körperschaften, zum Teil auf Ver- 
ordnungen. Durch Gesetz sind na- 
mentlich die wichtigsten Gebühren, 
die der Rechtspflege geregelt wor- 
den, während die Gebühren der Ver- 
waltung und die Benutzungsgebühren 
(für Benutzung von Gemeindeanlagen, 
wie Wasserwerken, Kanalisation, 
Schlachthäusern) zumeist auf Ver- 
ordnung beruhen. Es sei hier nur auf 
die Baupolizeigebühren für Geneh- 
und Beaufsichtigung der 
Bauten hingewiesen, Kgl. Erl. vom 
30. Dezember 1895 (vgl. Strutz, Ab- 
gabenrecht S. 451, und Friedrichs 
Polizeigesetz 1911, S. 63). 

Gegen die Rechtsgültigkeit der 


neuen Verordnung dürfte hiernach 


migung 


nichts einzuwenden sein. Insoweit 
nach $ 4 der Verordnung für Beglau- 
bigung von Abschriften der Zensur- 
karten eine Gebühr von einer Mark 
für jede Abschrift an die Staatskasse 
zu entrichten ist, könnten allerdings 
Zweifel entstehen. Bisher konnten 
die Fabrikanten die Erlaubniskarten 
beziehen, wo sie wollten. Fortan 
werden sie sich selbstverständlich die 
Kosten sparen, die durch den Bezug 
der Karten von privater Seite ent- 
stehen, da die Beglaubigungskosten 
dieselben bleiben. Tatsächlich wird 
hierdurch für die Polizei eine aus- 
schließliche Gewerbeberechtigung 
auf Herstellung der Karten geschaf- 
fen, zum Nachteil der Privatindustrie, 
zum Nachteil der Fabrikanten, die 
noch eine Unmenge von Zensurkarten 
vorrätig haben und nicht verwenden 
können. 

Noch kurz sei nur noch auf einen 
Gesichtspunkt hingewiesen. Die neue 
ist offensichtlich 
die Fabrikantenzensur 


Gebührenordnung 
auf zuge- 


Die Grundgebühr wird 


schnitten, 


nur für Prüfung der Original-Kopie 
erhoben, nicht für weitere Kopien 


desselben Films, 


Filmabzüge sollen gebührenfrei sein 


Diese weiteren 
und werden nur belastet durch die er- 
forderlichen Beglaubigungsgebühren. 
Für die 


regelmäßig nicht mehrere Kopien in 


Theaterbesitzer kommen 


Betracht, sondern eine Kopie, Dem- 


nach klafft allerdings zwischen der 
neuen Verordnung und der Zensur- 
verordnung vom Jahre 1908 ein Wi- 
derspruch, der die Verordnung vom 
4. Mai 1914 von Unklarheiten nicht 
freihält und zu einer Revision der 
Verordnung Anlaß geben muß. 


* * 
* 


Anmerkung der Redaktion: Der 
am Schluß der beachtenswerten Aus- 
führungen unseres juristischen Mit- 
arbeiters angeregte mögliche Zwei- 
fel an der Rechtsgültigkeit der neuen 
Gebührenordnung erscheint uns von 
so weitragender Bedeutung, daß un- 
seres Erachtens dieser Gesichtspunkt 
in den Vordergrund der Diskussion 
über die Rechtsgültigkeit der Ver- 
ordnung vom 4. Mai 1914 gestellt 
werden muß. Wir haben deshalb 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Wolffsohn 
gebeten, sich zu diesem Punkte in der 
nächsten Nummer eingehender zu 
äußern. Wir hoffen, daß dieser Hin- 
weis der Polizei den Weg weisen 
wird, die unserer Meinung nach ver- 
fehlte Gebührenordnung von Grund 
auf umzugestalten. 





Nach Schluß der Redaktion er- 
fahren wir, daß in einer kürzlich statt- 
gehabten Konferenz einer Abordnung 
der Berliner Kino-Theaterbesitzer 
mit Herrn Oberregierungsrat von 
Glasenapp, dem Dezernenten der 
Zensurabteilung, die Theaterbesitzer 
einstimmig beschlossen haben, auch 
ihrerseits die Zensurierung der Films 
nicht vornehmen zu lassen, da sie der 
Ansicht sind, daß die Gebühren von 
den Fabrikanten zu tragen seien und 
nicht noch von den Theaterbesitzern 
geleistet werden könnten, die schon 
mehr als genug Abgaben zu entrich- 
ten haben. — Wir halten diese Stel- 
lungnahme der Theaterbesitzer als 
nicht im Interesse der Gesamtbranche 
liegend und werden in nächster Num- 
mer hierfür eine eingehende Begrün- 


dung geben. 
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Betrachtungen über „gesprochene Films“. 


ür eine große Anzahl von The- 
& aterbesitzern ist die Entschei- 
UNGA) dung, ob die Films durch 


Musik 
oder mehrere Sprecher belebt wer- 
den, von nicht geringer Bedeutung, 
weil ein Mißgriff hierbei unter Um- 


ständen die Rentabilität des ganzen 


„erklärt oder durch einen 


Unternehmens in Frage stellen kann. 
Denn wie jedes Ding hat auch diese 
Frage ihre zwei Seiten: einerseits hat 
die Kinokunst solche Fortschritte ge- 
macht, daß ein guter Teil der Films 
ohne weiteres verständlich ist, so daß 
die zunehmende Zahl der intelligente- 
ren Besucher, die bisher dem Kino 
fern standen, die bisher gebräuch- 
lichste Art, den Rezitator, als Stören- 
fried empfindet und das Theater ohne 
Erklärung vorzieht. Andererseits 
aber ist die Zahl der Besucher, die 
eine Erläuterung der Films brauchen, 
nicht zu unterschätzen, und eine 
Kraft, die irgendwie die Wirkung der 
Films in jeder Hinsicht zu verstärken 
vermag, kann ein gutes Zugmittel sein, 
das sich recht gut bezahlt macht, viel- 
leicht sogar die Auswanderung in die 
Kinopaläste ganz verhindert. Es ist 
deshalb Aufgabe des Theaterbesit 
zers, durch sorgfältige Fühlungnahme 
mit seinem Publikum festzustellen, 
was für ihn angebracht ist. 


In der Theorie hat der Gedanke, 
das tote Bild durch sprechende Per- 
sonen zu beleben, ganz entschieden 
etwas Leider ist 
dies praktisch in nur sehr unvollkom- 
mener Weise ausführbar, weil die 
Vorführungszeit kürzer ist als die 


verführerisches, 


Spielzeit bei der Aufnahme; ferner, 
weil auch der Darsteller die Worte 
erfindet, der Rezitator also, pflegt er 


Von J. Seidler, Berlin-Westend. 


den Dialog zu sehr, durch jeden 
Szenenwechsel überrascht würde und 
eine Uebereinstimmung des Wortes 
mit dem Mienenspiel und den Lippen- 
bewegungen der Darsteller gar nicht 
zu erzielen vermag, und vor allen 
Dingen, die Aufgabe, einen für ver- 
wöhnte Ansprüche schmackhaften 
Text innerhalb der kurzen Zeit, die 
zur Verfügung steht, einfach nicht zu 
schaffen ist. — Mascagni hat eine 
Kino-Oper geschrieben; vielleicht be- 
kommen wir auch noch ein Kino- 
Drama mit einem Text für ein Duett, 
Trio oder Quartett, falls nicht das 
sprechende Bild so vervollkommnet 
wird, daß es in den Herzen der ge- 
strengen Kritiker keinerlei Zorn mehr 


erregt. 


Bis dahin wird freilich die Suche 
nach einem Ersatzmittel fortdauern, 
Die vielfachen Experimente haben 
freilich zu einem befriedigenden Re- 
sultat noch nicht geführt. So ist auch 
die 


Wirkungsort ist mir nicht gegenwär- 


„Kinokünstlerin” (Name und 
tig) in der Versenkung verschwun- 
den, obgleich der leitende Gedanke 


gar nicht so übel war. 
an Stelle der „Erklärung“ eine regel- 


Sie verhieß 


rechte Erzählung, die sie zum Film 
sprach, so daß die Bilder des Films 
diese Erzählung nur 
Ganz abgesehen davon, daß dies über 
das Ziel hinausschießen heißt, denn 


illustrierten, 


eine solche Erzählung kann nur ein 
Hilfsmittel zum besseren Verständ- 
nis, zum höheren Genuß des Films 
sein, und darf nicht Hauptzweck sein. 
Es erscheint im übrigen nicht recht 
begreiflich, wie die Dame bei der 
kargen Gelegenheit, den Film zu stu- 
dieren, in der kurzen Zeit, die ihr 


dazu zur Verfügung gestellt werden 
kann, diese kühne Aufgabe einiger- 
maßen einwandfrei zu lösen vermag; 
sie müßte denn ein hervorragendes 
schriftstellerisches und rednerisches 
Talent sein. 


In Paranthese: warum versucht 
man es nicht einmal mit einem Con- 
ferencier, der in der gefälligen Form, 
analog dem Cabarett, einen einfüh- 
renden Text zu den Schlagern spricht, 
ungefähr wie die Opernführer. Keine 
Reklame und Lobhudelei, nur kurz: 
die und die Personen treten auf, so 
ist die Handlung, das soll durch den 
Film gesagt werden, hier- und darauf 
möchte besonders geachtet werden. 
Schluß! 
steht, liest man's in so und so viel 


Fällen doch nicht. 


Pausen zu kurz, auch will man sich 


Wenns auf dem Programm 
Dazu sind die 


unterhalten, Bekannte begrüßen, be- 
wundern und sich bewundern lassen. 
So muß man sich bei den ersten 
Szenen aufs Raten verlegen, aber 
man verlangt jetzt auch im Kino Ge- 
legenheit zur Vorbereitung. Man 
will doch für sein Geld auch hier die 
Feinheiten mit genießen, das Gebo- 
tene restlos auszuschöpfen und das 
Theater, das dies zuerst zu bieten 
vermag, ist Trumpf: die Bilder ge- 
falien am besten, weil man sich besser 
vertiefen kann, Sollte dies Fräulein 
Kinokünstlerin etwa der allgemeinen 
Unterschätzung der Schwierigkeiten 
zum Opfer gefallen sein? Denn 
leicht ist die Aufgabe des Rezitators 
nicht, wenn er es ernst mit seiner 
Kunst nimmt. Jeder Schauspieler, 
Vortragende oder Redner ist ihm 
gegenüber in großem Vorteil, denn sie 


alle können sich vorbereiten, er aber 
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Naukes weißer Anzug 
Wenn mans eilig bat 
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nicht. Allerhöchstens bekommt er 
den Film, den er zu sprechen hat, vor- 
her einmal zu sehen, sehr, sehr häu- 
fig aber muß er aus dem Stegreif, nur 
von der knappen Beschreibung oder 
den Zensurkarten unterstützt, arbei- 
ten, während der Film mit seinen 
plötzlichen Schriften und Szenen- 
wechseln abroll. Dazu kommen 
noch die verschiedenen Störungen, 
die, besonders in den kleinen The- 


atern, nicht genug vermieden werden. 


Das erfordert eine vielseitig vor- 
gebildete, kluge und gewandte Per- 
sönlichkeit, und das sind eine ganze 
Anzahl von den Rezitatoren leider 
nicht. 


schiedenen 


Schreiber dieses hat von ver- 
Theaterbeisitzern die 
Klage gehört, daß wohl das Angebot 
groß ist, aber die Mehrzahl spricht 
ein Deutsch, das keins ist. Sicher- 
lich liegt hier der Hauptgrund, daß 
die Zahl der Theater, die auf die 
Dienste des Rezitators verzichten, — 
auch in Gegenden mit vorwiegender 
Arbeiterbevölkerung — ständig zu- 
nimmt, obwohl eine tüchtige Kraft 
das eine oder andere der Theater, das 
sanft entschlafen will, zu ne“em 
Die Ur- 
sache der Ueberschwemmung dieses 
Berufes mit völlig ungeeigneten Kräf- 
ten liegt wohl in der Unterschätzung 
der Schwierigkeiten und mangelnder 
Selbsterkenntnis, aber in erster Linie 
in der Zurückhaltung der Kreise, die 
diesen Beruf besser ausfüllen könn- 
ten. Man rechnet sich zu den Gebil- 
deten und betrachtet bei dem allge- 
meinen Vorurteil gegen Kino und 
Kinoleute die Beschäftigung nicht als 
‚dair“, obwohl so mancher Student, 
nfancher begabte Künstler oder Kauf- 
mann, der just nicht auf Rosen ge- 


Leben erwecken könnte, 


beitet ist, den Verdienst für die paar 


Abendstunden ganz gern mitgenom- 
men hätte, Man redet zwar viel von 


der Opferwilligkeit, wenn es „dem 


Volke“ gilt, aber man vermeidet eine 
Beschäftigung, die, wie es zwar beim 
Rezitator nun einmal der Fall ist, dem 
Volke gilt, die aber von großer so- 
zialer Bedeutung ist, denn ein Rezita- 
tor, der seinem Publikum imponiert, 
kann zum guten oder schlechten 
einen tiefen, nachhaltigen Einfluß aus- 
üben, namentlich bei den jüngeren, 


(Was 


für einen Nutzen für so manchen So- 


empfänglicheren Besuchern. 


zialpolitiker oder Volkserzieher, 
könnte er auf einem solchen Posten 
— quasi incognito — in beständiger 
Fühlung mit den verschiedensten Be- 
völkerungskreisen, einmal hinter die 


Kulissen sehen!) 


Es soll damit durchaus nicht ge- 
sagt werden, daß nicht auch ein ein- 
Mann Vorzügliches 
kann, dann aber hätte der Theater- 
besitzer die Pflicht, und namentlich, 


wenn es sich um einen Anfänger oder 


facher leisten 


wenig gebildeten Novizen handelt, 
dafür zu sorgen, daß sein Rezitator 
den berechtigten Ansprüchen, die das 
Publikum an ihn stellen darf, auch 
wirklich entspricht, indem er darauf 
hinwirkt, daß er sich die Grundbe- 
dingungen eines wirkungsvollen Vor- 
richtiges, 
möglichst dialektfreies Deutsch, das 
höchstens hin und wieder, bei guter 


trages zu eigen macht: 


Gelegenheit, von urwüchsigen Aus- 
rufen unterbrochen sein darf; fließen- 
der, sinngemäßer Vortrag, der den 
Film in seiner ganzen Wirkung hebt, 
der rührt, ja nicht rührselig, komisch, 
aber nur, namentlich bei den Dra- 
men, die ja sehr oft recht lustige Zwi- 


schenfälle bringen, ‚wo es auch ‚wirk- 


lich angebracht ist und nicht gemein, 
packend und spannend sein muß, Der 
Rezitator muß sich völlig in die Hand- 
lung, in den Charakter der handeln- 
den Personen hineindenken können, 
dann wird es ihm stets gelingen, dem 
Publikum begreiflich zu machen — 


auch in den weniger wahrscheinlichen 
Fällen — weshalb der Held gerade so 
und nicht anders gehandelt hat. Sein 
Hauptaugenmerk ist darauf zu richten, 
daß er nicht nur oratorische Leistun- 
gen zu bieten hat, sondern vor allen 
Dingen dem Bilde dienen muß, indem 
er die Schönheiten des Sujets heraus- 
hebt, die Feinheiten seinem Publi- 
kum klarmachen, mit einem Wort, 
das Bild zu „erklären“ hat, Er muß 
sich von den sichtbaren Gescheh- 
nissen auf der Leinwand unterstützen 
lassen, dadurch, daß er dazufügt, was 
der Zuschauer sich ohne ihn denken 
(raten) muß, Dann erst kann er sein 
eigenes Licht in tragischen oder wit- 
zigen Dialogen und Bemerkungen 
leuchten lassen. 


Wer nicht im Deklamieren, in der 


Betonung, den richtigen Mittelweg 
findet, 


schränken, einfach zu erzählen, als 


soll sich besser darauf be- 


stünde er nicht vorm Publikum, son- 
dern schilderte einem Freunde, was 
sich dort auf der Leinwand zuträgt. 
Das wirkt das 
Salbadern („er spricht wie ein Pa- 
stor‘) oder das allzu heftige Dekla- 


mieren, wenn es schließlich nur im 


viel besser, als 


Heben und Senken der Stimme be- 
steht, Das rührt vielleicht die 
Thränendrüsen einiger alter Frauen, 
erregt aber bestimmt die Heiterkeit 
der allzeit spottlustigen Jugend, und 
die Uebrigen „wenden sich mit 
Dagegen wird sich kräfti- 
gere, sinngemäße und wirkungsvolle _ 


Grauen”, 


Betonung von selbst einstellen, wenn 
er im Anfang nur erzählt. Ruhiges, 
nicht zu schnelles Sprechen mit tiefen 
Atemzügen strengt am wenigsten a 
und kann in den spannenden Szenen 
wirkungsvöll beschleunigt werden, 
wobei, ohne daß Pausen entstehen, 
des Kommenden gedacht 
kann, 


werden 
Der beste Erklärer ist immer 
der, dem sein Publikum nachrühmt: 
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„er macht einem die Bilder so hübsch 
verständlich, daß man den doppelten 
Genuß hat, und alles erscheint einem 
so wahrscheinlich, daß man es selbst 
zu erleben glaubt.” 

Wer sich nicht bei genauer Prü- 
fung, aber auch wirklich objektiver, 
kritik- 
fähigem Publikum ein paar Sächel- 


zutrauen kann, vor gutem, 
chen vorzutragen und nach gegebenen 
Anhaltspunkten eine kleine Erzäh- 
lung aus dem Stegreif zu sprechen, 
sollte sich möglichst bald nach einem 
anderen Perufe umsehen, denn das 
Publikum wird auch in punkto Er- 
klärer immer anspruchsvoller. 
Seltsamer Weise schweigt aber 
gerade da, wo er fast unentbehrlich 
des Rezitators beredter Mund: 
Diese Bil- 


ist, 
bei den Naturaufnahmen, 





Die Kinosteuer 


m vorigen Freitag fand vor 
dem II. Senat des Oberver- 


waltungsgerichts die Ver- 
handlung betr, die Gültigkeit der 
Berliner Lustbarkeitssteuer statt. 


Wie wir bereits in letzter Sonnabend- 
Ausgabe gemeldet haben, hat der 
höchste Gerichtshof die Steuerord- 
nung für gültig erklärt. Die Vertre- 
ter der Kläger — es handelt sich im 
besonderen um die Klagen des Zirkus 
Busch und des Wintergarten — be- 
riefen sich in der Abweisungsbegrün- 
dung auf die zeitliche Beschränkung 
der Steuer sowie auf die ruineuse 
Wirkung der Steuer. Der Vertre- 
ter der Stadt Berlin dagegen führte 
aus, daß die zeitliche Beschränkung 
der Steuerordnung kein Grund sei, 
dieselbe für ungültig zu erklären. 
Was die Steuerpflichtigkeit oder die 
Steuerfreiheit des Garderobengeldes 
anbelange, so seien die Bestimmungen 
des $ 4 der Ordnung für die Besteue- 





der, von der Mehrzahl trotz aller Re- 
formbestrebungen nur ungern mit an- 
gesehen, können an Interesse und Be- 
liebtheit sehr gewinnen, wenn sie 
„erklärt“ werden. Dabei müssen 
freilich die Filmfabriken behilflich 
sein, indem sie einen genügend ein- 
gehenden 


Text liefern. 


zum Vortrag geeigneten 
Die Kosten können, 
selbst wenn dieser Text von Fach- 
leuten verfaßt wird, doch nimmer- 
mehr so groß sein, daß sie diese Idee, 
die unsern Gegnern viel Wasser ab- 
graben würde, hindern könnten. 
Das muß doch unsere vornehmste 
Aufgabe sein, den ungeheuerlichen, 
fortdauernden Angriffen gegenüber 
durch die Tat zu beweisen, daß wir 
besser sind, als unser Ruf; daß wir, 
bei und trotz des schweren Existenz- 


an nn nn m — ni 





kampfes dem großen Ziele nachstre- 
ben: Volksbelehrung, Volkserziehung 
und Volksunterhaltung. 


* * 
” 


Nachschrift der Redaktion: 
stehenden Ausführungen sind des ernsten 
Nachdenkens wert. — Selbst der beste Rezi- 
tator kann nur dann formvollendet, geist- 


Die vor- 


voll und künstlerisch arbeiten, wenn er nicht 
aus dem plötzlichen Stegreif, sondern nach 
sorgfältigster Vor- und Durcharbeit sich für 
das neue Programm präpariert. Der zwei- 
malige Programmwechsel muß selbst aus 
dem besten Rezitator einen nichtssagenden 
Ein 


beitender Rezitator ist ein Ausnahme-Genie, 


Schwätzer machen, einwandfrei ar- 
ein nicht hoch genug zu honorierendes Ta- 
lent, Da diese naturgemäß nur ganz verein- 
zelt vorhanden sind, plädieren wir eben- 
falls für den Conferencier, der aber gleich- 
zeitig auch Naturaufnahmen, industrielle, 
technische, wissenschaftliche und alle aktu- 
ellen Bilder zu „erklären“ hätte, 





44444 r++ 4rr++ 


vor dem Oberverwaltungsgericht. 


rung von Kinematographentheaterr 
im Stadtbezirk Berlin durchaus ein- 
wandfrei, laut welchen als Eintritts- 
geld zu gelten habe die Gesamt- 
summe der für die Teilnahme an der 
Veranstaltung an den einzelnen Be- 
sucher zu entrichtende Geldbeträge. 
Es sei zweifellos, daß es sich in Fällen, 
wo 26 Pfennig für Garderobe, 10 Pfen- 
nig für Programm und nur 4 Pfennig 
für die Vorstellung genommen wür- 
den, um Umgehungsversuche der 
Steuer handele. Aus diesem Gesichts- 
punkte heraus kam. der Redner zu der 
Ansicht, daß der Magistrat vollauf 
im Recht sei, das Garderobengeld 
auch der Besteuerung zu unterwerfen, 
und daß die Entscheidung des Vor- 
richters aufzuheben sei, Magistrats- 
rat Korn wies mit kurzen Worten 
darauf hin, daß alle diese Fragen, die 
heute berührt worden seien, bereits 
Gegenstand der Verhandlung gewesen 
seien und auch bereits im Sinne des 
Magistrats entschieden sind, Hier- 


auf zog sich der Senat zur Beratung 
zurück, als deren Resultat verkündet 
wurde: daß die Klagen abgewiesen 
und die Kosten den Klägern auferlegt 
werden, In der Begründung heißt es: 
Der Gerichtshof hält die Steuerord- 
nung für gültig. Daß die Lustbarkeits- 
steuer keine Erdrosselungssteuer sei, 
gehe daraus hervor, daß eine ganze 
Anzahl von Unternehmungen, die zur 
Steuer herangezogen worden sind, 
sich weiter entwickelt haben. Die 
Steuer als eine Mietssteuer zu be- 
läge ebenfalls keinerlei 
Grund vor, Es bestehe auch keiner- 
lei Unklarheit darüber, wer Besitzer 
des Lokals und wer Veranstalter der 
Lustbarkeit sei. Hinsichtlich der 
Einrechnung des Garderobengeldes 
sei der Gerichtshof der Meinung, daß 
alles, was bezahlt werden muß, um 
zum Eintritt zu gelangen, zunächst 
einmal als Eintrittsgeld angesehen 
werden müsse und unter die Steuer- 
ordnung falle,” 


zeichnen, 
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Was die „L.B.B.“ erzählt. 


D egisseur Obal von der „Conti“ 
Ih hat vor einigen Tagen eine 
u kolossale Sensation abgekur- 


belt. Im Kalksee bei Woltersdorf 
wurde ein hoher Turm aufgebaut, 
unten wurde eine Mine in Brand ge- 
steckt, und ehe der ganze Turm in die 
Luft ging, waghalsige 
Rückert von oben herab ins Wasser, 
um sein Leben zu retten. Mit Se- 
kundengenauigkeit hat alles für den 
Film geklappt. 


sprang der 


* * 
* 


Für die Berliner Filmfabrikanten, 
die jetzt in ihrer passiven Resistenz 
gegen die zu hohen Zensurgebühren 
Front machen, ist es vielleicht inter- 
essant, zu wissen, daß die Münchener 
Zensur für Bayern überhaupt kein be- 
stimmtes System hat. Da wird für 
jeden einzelnen Film die Zensurge- 
bühr nicht etwa nach der Länge, son- 
dern nach dem Gefühl berechnet. 
Sogenannte „volksvergiftende‘ Films 
werden mit hoher Zensurstrafe be- 
legt, während man bei belehrenden 
oder hurrapatriotischen Sujets mit 
lächerlich geringer Zensurgebühr 
wegkommt. Die Berechnung bei 
zwei verschiedenen 1000 m-Films 
schwankt zwischen zwei und zwanzig 
Mark. Man sieht, daß den gesetz- 
lichen Körperschaften das Gesetz un- 
heilig genug ist, um es wider den 
bösen Geist des verderblichen Kine- 
matographen hier wie dort skrupel- 
los anzuwenden, 


Bei der am Mittwoch abend er- 
folgten 
imposanten, in sechs Riesenhallen 
untergebrachten Ausstellung „Das 
Gas” in München durcheilte tradi- 
tionell der bayerische Ministerpräsi- 
dent als Vertreter des königlichen 


feierlichen Eröffnung der 


Protektors die Hallen; beim Pintsch- 
Theater aber, wo der neue technische 
Riesenfilm von 3500 m Länge als Aus- 
stellungsobjekt vorgeführt wird, da 
nahm er sich doch die Zeit, und ließ 
(das hochinteressante Wandelbild mit 
vorüber- 


Ruhe vor seinen Augen 


ziehen, 
* R * 

Herr Oberregisseur Franz Hofer 
teilt uns heute aus seiner Sommer- 
frische Saßnitz, wo er mit seiner Gat- 
tin und mit dem Liebling der Luna- 
Film-Gesellschaft, Fräulein Dorritt 
Weixler zurzeit weilt, daß er seinen 
Urlaub dazu benutzt, um die näch- 
sten Films auszuarbeiten. Insbeson- 
dere soll von diesen ein großes 
Drama demnächst in Angriff genom- 
men werden, für welches Herr Ober- 
regisseur Hofer eine epochemachende 
Neuheit verwerten will. Trotz dieser 
Arbeit hoffen wir, daß Herrn Hofer 
und Gattin noch Zeit zu seiner Er- 
holung verbleibt: 

* 


* 

Die „a. W., dee elegant ausge- 
stattete Gaumont-Organ, hat in Herrn 
Weiß einen neuen Redakteur erhal- 
ten, der den Spuren des ausgeschie- 
denen Herrn Murawski folgen wird. 
Dieser hat die jetzt halbmonatlich er- 
scheinenden Hefte Ge- 
schmack und ernstem Wollen in die 
Höhe gebracht, ist jetzt jedoch am 
1. d. Mts. aus dem Hause der Deut- 
ge- 


mit viel 


schen Gaumont - Gesellschaft 


schieden. 
# Mr # 

Für die kommende Saison ist die 
Gründung ge- 
plant, die sich ganz speziell mit der 
Zusammenstellung der Musik und 
leihweisen Lieferung der Noten zu 
größeren Films befassen wird. Erste 
musikalische Kräfte sind schon mit 
den Vorarbeiten beschäftigt. Wir 
glauben, daß diese Neueinrichtung 


einer Gesellschaft 


den Beifall der Theaterbesitzer fin- 
den wird, 
* . * 

Die Veröffentlichung des Romans 
von Ludwig Wolf „Der Sohn Hanni- 
bal” in der Unterhaltungsbeilage der 
„Berliner Morgenpost” hat derartigen 
Beifall gefunden, daß er jetzt, nach 
beendetem Abdruck auf Veranlassung 
des Direktors des Marmorlichtspiel- 
hauses Siegbert Goldschmidt, durch 
die Firma Meßter Film G. m. b. H., 
zur Darstellung im Film erworben 
wurde. Die Hauptfigur des Romans, 
Graf Muntiaz, wird von dem bekann- 
ten Berliner Schauspieler Erich Kai- 
ser Tietz dargestellt werden. Der 
Film dürfte im August fertig gestellt 


werden, 
x & # 

Die Mondscheinfahrt der „Freien 
Vereinigung der Kinoangestellten” 
nach dem Sportdenkmal in Grünau 
am 27. Juni ist als ein überaus gelun- 
genes Fest zu bezeichnen, an dem 
auch einzelne Theaterbesitzer und 
Filmverleiher teilnahmen. Alle 
Plätze des elektrisch beleuchteten 
Dampfers waren besetzt, humoristi- 
sche Vorträge würzten den Genuß, 
den die Kaffeetafel bot und dem 
Tanze wurde gehuldigt, als gälte es, 
Dauervorführungen zu arrangieren. 
Schöne Preise kamen beim Spiele im 
Walde, wertvolle Gewinne bei der 
Tombola zur Verteilung. Eine Kino- 
aufnahme wurde von Path& gemacht. 
Sonntag mittag erst wurde die Heim- 
fahrt in bester Stimmung angetreten. 

* * 
* 

Die Svenska Biograph Theater 
A.-G, in Stockholm hat hier Frie- 
drichstraße 207 eine eigene Filiale 
eröffne, um ihre Fabrikate in 
Deutschland von der Filmmetropoie 
besser vertreiben zu können. Wir 
werden des Raummangels wegen in 
nächster Nummer noch ausführlicher 
berichten, 
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EinRoman auseiner 
kleinen Garnison 


\ 


In den ersten Theatern der Provinz- und 


Reichshauptstädte bereits abgeschlossen 


\ 


Sichern Sie sich schleunigst das Erstaufführungsrecht! 


Fi k W h Lebende Berichterstattung aus dem Nach- 
Ö- OC e richtendienst des Berl. Lokal-Anzeigers. 
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Glänzende Kriliken der grossen 


über meinen 











„Berliner Tageblatt‘ 


9, Juni 1914: 


Im Cines - Nollendorf- 
Theater wird die Film-Ausstat- 
tungsposse „Eine tolle Nacht" von Ju- 


„Berliner Börsen-Courier“ 
7. Juni 1914: 


Filmpremieren. In einer et- 
was langatmigen, aber an Jrolligen 
und wirksamen Szenen sehr reichen 


lius Freund mit Henry Bender in der 
Hauptrolle vorgeführt. Die amüsanten 
Bilder der Metropoltheaterrevue haben 
auch auf der weißen Leinwand an 
Eindruck nicht verloren, 


Verfilmung der Julius Freundschen 
Posse „Eine tolle Nacht" debü- 
tierte Henry Bender im Cines- 
Nollendorf-Theater. Die aben- 
teuerliche Fahrt des Insektenpulver- 
fabrikanten Pieper aus seinem Pro- 
vinzstädtchen nach Berlin bringt einige 
Bilder von unwiderstehlicher Komik, 
wie das Ständchen des Turnvereins 
bei seinem wohlbeleibten Vorsitzen- 





„Berliner Lokal-Anzeiger“ 
8. Juni 1914: 





IESHIHHSEIEHEHEHE BREHEHORHOHOMOHEHE HOHSHEHEHOHSHOHOHEN 





Das Casa Phsator am den, das Wirrwarr in einem Berliner 

S Nollendorfplatz wartet mit einem in- » Fra = .- Be Sarah 
.@} teressanten Experiment auf, die Ver- es Insektenpulverindustriellen im Zir- 
Fo filmung des einstigen Metropolschla- kus Busch, 
Bi gers „Eine tolle Nacht“, Julius Freunds 
e vieraktige Posse hat die Metamor- _— 
” phose gut überstanden, Das beweist 
“ am besten die sich stets erneuernde 
ge; Heiterkeit, die auch auf der Leinwand, “ 
Lo w'e einst auf den Brettern, das Wir- „Berliner Morgenpost 
WC ken Florian Piepers des Insektenpul- em : 2 ed 
Eo: verfabrikanten und Präsidenten der N 7, Juni 1914: ir | 
so „Strammen Muskel” aus Klein-Meuse- N Das „Cines - Nollendorf- N | 
% 27 Y ; 5 N M j R L 
& ritz, auslöst. Das Hauptverdienst ierr-_ men —  hıo.atcr' hat in der großen Film  m—————————e 
R4 an fällt allerdings Henry Bender, dem Ausstattungsposse „Eine tolle Nacht“ 
DH Darsteller der Hauptrolle zu, der es von Julius Freund, dem verstorbenen 
4 meisterhaft verstanden hat, die komi- Repertoirstück des Metropoltheaters 
be a” ee FOR as des ug errang einen a ig Ranges vr 
o. extes voll zur Geltung zu bringen, 5 nen, as überaus lustige, amüsante 
20% Aber auch die übrigen Darsteller des Grandiose Stück gewinnt noch durch die vor- Ausstat 
Eo an zwerchfellerschütternden Szenen treffliche Darstellung. Henry Ben- 

TEE Se al ihr ER um . r ist a ak na 2 er Same 

erke, das insofern ein Novum be- „Stramme Muskel” und unfreiwilliger 
deutet, als es die erste wirkliche Film- in 4 Akten Ringkämpfer von zwerchfellerschüt- von 


posse darstellt, zu der sieghaften Wir- 
kung zu verhelfen, die es jetzt all- 


abendlich auf die Cines-Gäste ausübt, 


Soll man schließlich noch etwas über 
die Musik sagen? Nun, die ist viel 
zu bekannt, und ihre „Hauptschlager" 
sind längst so sehr in aller Munde, daß 
es überflüssig werscheint, ihr neue 
Lobeshymnen zu singen, 


ternder Komik. Josefine Dora in der 
Rolle der ehemaligen Flohdompteuse 
und Erna Alberti als fesches Stu- 
benmädel mit dem „Drang zur Bühne” 
wissen gleichfalls durch ihr famoses 
Spiel das Publikum in die fröhlichste 
Laune zu versetzen. Sehr originell 
wirkt auch des wackeren Florian 
Pieper gefilmter Katzenjammer, 


Monopol für Deutschland: 
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„Vossishhe Zeitung“ 


7. Juni 1914: 


Im „Cines”, Nollendorf-Theater 
führt Henry Bender als Florian Pieper 
Insenktenpulverfabrikant, das große 
Wort. Die große Ausstattungsposse 
„Eine tolle Nacht” übt auch im Film 
ihre zwerchfellerschütternde Wirkung 
aus, All die Abenteuer des kühnen 
Insektenpulverfabrikanten, der gleich- 
zeitig Präsident des Turnvereins 
„Stramme Muskel” ist, sowie seiner 
Frau Therese, die heimlich in ihren 
Artistenerinnerungen schwelgt, kom- 
men erfolgreich zur heitersten Gel- 
tung. 


„Die Zeit am Montag“ 


8. Juni 1914: 

Das Cines Nollendorf- 
Theater brachte außer dem 
Hauptschlager „Eine tolle Nacht" 


nichts Besonderes, es mag wohl sein, 
daß wir schon heute sehr verwöhnt 
sind, daß wir für Stücke wie 
„Lorbeer und Liebe” uns 
nicht begeistern können. 
Der Schlager „Eine tolle Nacht, eine 
Posse des verstorbenen Hausdichters 
des Metropoltheaters, Julius Freund, 
spielt in Klein-Meuseritz, wo der In- 
sektenpulverfabrikant Florian Pieper 
sich bei einer Kneiperei verpflichtet, 
als Mitglied und Präsident des Turn- 
vereins „Stramme Muskel” die Her- 
ausforderung von dem Ringer Olaf, 
genannt „Die nordische Eiche", zu ak- 
zeptieren. Man fährt zu diesem Zweck 
nach Berlin und der Erfinder des In- 
sektenpulvers verliebt sich in die 
Braut des Bruders seiner Frau, den 
er noch nicht kennt. Derselbe über- 








Nadıl 


Film-Posse 


Julius Freund 


TSHEHER EHSHOHSHEHEHÖHEHEHEHOHEHOHSHUHEHEHSHEHEHUHEHUNONEN 


‚ Berliner Tages: Zeitungen 


Monopol-Schlager: 


rascht beide in seinem Hotelzimmer 
und nun beginnt eine Hetzjagd durch 
das Hotel, bis es Pieper gelingt, zu 
fliehen. Frau Pieper möchte, da ihr 
Gatte, wie sie meint, geschäftlich ab- 
wesend ist, in Berlin ihren Bruder, 
der im Zirkus als Kanonenkönig auf- 
tritt, besuchen und dessen Braut an- 
sehen. Pieper beginnt nun zu schie- 
ben, er. besticht nun die nordische 
Eiche, sich von ihm werfen zu lassen, 
und schüttet demselben, um sicher zu 
gehen, eine Dose Juckpulver ins Tri- 
kot. Der Ringkampf beginnt — und 
Pieper siegt. Da erkennt ihn der Ka- 
nonenkönig und befördert Pieper, der 
sich in eine von den Kanonen seines 
Schwagers geflüchtet, aus der Ka- 
none an ein hohes Trapez. Jetzt ent- 
deckt Frau Pieper, die im Parkett 
sitzt, ihren Gatten, man holt densel- 
ben herunter und alles klärt sich auf, 
Henry Bender als Pieper war zwerch- 
fellerschütternd, Josefine Dora gab 
seine Frau ausgezeichnet, 


Die große Glocke: 


Das Cines - Nollendorf- 
Theater hat sich einer sehr lohnen- 
den Aufgabe unterzogen. Man hat 
die alte, gute und immer amüsante 
Posse „Eine tolle Nacht” ver- 
film. Henry Bender spielt die 
Hauptrolle, und man sieht alle die lu- 
stigen und bekannten Szenen wieder 
vor sich, wie sie Julius Freund einst 
geschaffen hat. Für alle, die jene ver- 
gnügten populären Szenen kennen, ist 
diese Reminiszenz eine helle Freude, 
wodurch sich auch der gute Besuch 
des Hauses erklären läßt. 


3. Loew, Berlin SW. 48 
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Telefon: Nollendorf 2387 


Friedrichstr. 218 








Telefon: Nollendorf 2387 
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Cremes der Differenzen zwishen den 
Filmfabrikanten und der Berliner Zensur- 
behörde betreffend Zensurgebühren sind von 
interessierter Seite Gerüchte ausgestreut worden, 
daß wir in diesem Streit eine den Theaterbe- 
sitzern feindliche Stellung eingenommen hätten. N 
Wir erklären hiermit ausdrüklih, daß 
solhe Gerüchte jeder Grundlage entbehren 
und daß wir als Mitglied des Verbandes zur 
Wahrung der Interessen der Kinematographie 
und verwandter Branchen keinerlei Stellung zu 
einer Frage zu nehmen hatten, die von diesem 
Verbande im allgemeinen Interesse unserer 
Branche geführt wird. 
Wir erklären uns mit den berechtigten 
Bestrebungen aller Filminteressenten des In- 
und Auslandes solidarisch. 
| 


Berlin, den 3. Juli 1914. 


Projektions A.-G. Union 
Vitascope G. m. b. H. 
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Heuester Stuart Webbs=Film 


Regie: Joe May 
Ernst Reicher, Hauptdarsteller 


Das 8 Uhr Abendblait vom 29. Juni schreibt: Bisherige Monopol-Abnehmer: 


Ein neuer „Webbs-Film‘', NEE: p Hi PN 

In den Kammer-Lichtspielen hält ein neuer Webbs- Kino- alast-Gesellschaft m. .H. in Brauns weig 
Film das Publikum in atemloser Spannung. „Das Panzer- für Hannover, Braunschweig. Bremen, Oldenburg, 
gewölbe“ nennt sich dieses neueste Abenteuer des berühmten Lübeck, Mecklenburg, Schleswig - Holstein unter 
englischen Detektivs Stuart Webbs und stellt den Kampf des Ausschluß von Altona. 
gewiegten Detektivs mit einer Falschmünzerbande dar. Mr. 
Wood, den ein galantes Abenteuer vom Maskenball in das Boudoir | 
einer Dame geführt hat, findet dort einen Toten, der durch Stark- | nm. ä s 
strom getötet wurde. Durch ge streiche Kombinationen entdeckt | Film-Vertriebs - Gesellschaft m. b. H. ın Straßburg 
Webbs das Haus, in dem sich die Mörder befinden müssen. Diese für Baden, Württemberg, Hessen - Nassau, Groß- 
haben ihre Falschmünzerwerkstatt in einem Panzergewölbe unter- herzogtum Hessen, Elaß-Lothringen und Luxemburg. 
gebracht, das sie mit allen Mitteln moderner Technik zur Ver- 
teidignng eingerichtet haben. Ein Pereskop zeigt ıhnen ständig 
das ganze Straßenbild, und als se den gefürchteten Detektiv er- Monopol -Centrale Benno Wolff in Berlin 
IRRE. VUHENEIEDEN: WAR GER: DRBINLRUN OSB: VORPIRERININE. PEACE» für Berlin, Brandenburg, Schlesien, Pommern, Posen, 
statt. Die Verbrecher können nicht mehr entwischen, aber eine 
elektrische Uhr, die sie zum Verderben ihrer Verfolger ange- Ost- und Westpreußen. 
bracht haben, wird ihnen nun selbst zum Verhängnis. Als nämlich 


Webbs nach der Gefangennahme der Mörder eine Rollwand Michael Wilhelm & Co., Berlin, Friedrichstr. 224 


öffnet, beginnt eine Uhr zu laufen, die innerhalb einer Viertel- z Be Provinz Sach Thüri 
stunde das Gewölbe zur Explosion bringt. Da es keine M ttel für Königrech Sachsen, Provinz Sachsen, hüringen 


gibt, die Uhr zum Stehen zu bringen, so gitt der Detektiv tele- und Anhalt. 

phonisch an die Polizei den Auftrag, den elektrischen Strom —— 
abzustellen. Die Werke weigern sch, und die Eingeschlossenen R . . . 

verleben eine fürchterliche Viertelstunde Endlich reist ein Institut für kinematographische Unternehmungen 
Schutzmann in den Elektrizitätswerken den Hebel herunter - de L, Burstein in St. Gallen für die Schweiz. 

Uhr steht still, die Hilfe kommt. „Es war mir ein Vergnügen, N 

diese angenehme Viertelstunde mit Ihnen zu verleben“, so ver- 2 

abschiedet sich der Detektiv von den gefesselten Verbrechern. John Cohen in Hamburg für Hamburg und Altona. 
Der Film ist ungemein interessant. Sowohl Handlung und Dar- Ge 

stellung, als auch namentlich die Regie sind meisterhaft. Ernst 


Reicher als Autor und Darsteller und Joe May als Regisseur | Martin Dentler G. m. b. H. in München 
haben einen neuen wohlverdienten Erfolg errungen. für Bayern und Pfalz. 


Im freien Verkehr erscheint ferner: Termin Sonnabend, den 29, August cr. 
Eine Puppenkomödie, 165 m lang, betitelt: 


Meiers Abenteuer in der Faschingsnacht. 


BEBRBERBEBBRBRBERBB BE BEE BB RB EB ERBE EHE UURBUEBEBEBREREBDERBBEREEUEBR ERBEN" ERBE EE BER ER EEE ERUEB EHRE ERBE ERBE R EHER HH ER EEE HEHE 
DURGBBERBENEBEBUBEBEEBERERBEREBERESEBER BEER EB ER RER E BREUER BUBEBE BE BER EBE EHE ERBE BEB EB EHER BEER ER HER ERE ER BR E ERBE ER EUR SEE EEE 


Weitere Anfragen über die noch nicht vergebenen Distrikte und Länder 
erbittet die 


Stuart Webbs Film Company, Berlin, Dorotheen-Straße 53 


Telephon: Centrum, 8735 Telephon: Centrum, 8735 


wa ienee 
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Der neueste Film der 


Franz Hoier-Lusispiel-Jerie 
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Plastische 
Photographie 


Meisterhafte 
Regie! 


TG 


DÜ 
and 


TÜRE 


Unübertrefflich 


Flottes Spiel. in der Wirkung. 





„rräulein Piccolo‘ 


mit DORRIT WEIXLER in der Titelrolle ist fertig gestelit und wird noch mehr als die bereits 
erschienenen Films dieser Serie das Tagesgespräch in der ganzen Filmbranche bilden. 


mn nn nn Een nn nn 


LUNA-FILM-GESELLSCHAFT m. b.H., Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 Sep. eo, 4812 


TA 
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| Eranz Hol@r-tustspiel-Serie 1914/15 | 
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YG o D 
mit DORRIT WEIXLER. 7 
N] r 7] 
, Monopoi-Inhaber für Deutschland: / 
7) a a en ET 7] 
7] N] 
| RIEN_& BECKMANN, G.m.b. H., Hannover, Bahnhotsr. / 
00 Kinematographen und Films. Abt. Monopolfilms 7] 
N]; Telefon: Nord 7909 Telegr.: Filmcentrale 7] 
7); Provinz Hannover, Schleswig-Holstein, Großherzogtum Oldenburg, Mecklenburg- 7]; 
7] Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Fürstentum Schaumburg-Lippe, Lippe-Detmold, 7] 
) Herzogtum Braunschweig und die Hansa-Städte. 7 
7); N, 
) SCHERFF & Co. G.m.b. H., Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1 7 
7) Telegr.: Scherff Leipzig-Lindenau Tel. 33199. N) 
Königr. Sachsen, Prov. Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt u. Prov. Schlesien. 7, 

D 

| ATLAS-FILM-GES,., Berlin SW., Charlottenstraße 7-8 ) 
Telefon: Moritzplatz 927/28. Telegr.: Atlas-Film Berlin. N] 
Groß-Berlin, Provinz Brandenburg, Ost- und Westpreußen, Pommern u. Posen. / 

D, 

NEUGEBAUER-FILM-GESELLSCHAFT, Crefeld, Hochsir. 0 (ichispieaus) | 

Telefon 865. Telegr.: Neugebauer, Crefeld Hochstr. 7, 


Rheinland und Westfalen. 


Filmverleih-Centrale ENGELKE & Co., G.m,b.H., München, Karlstr. 45 
Telefon 50464. Telegr.: Filmengeike. 


Königr. Bayern und Pfalz, Königr. Württemberg, Großherzogtum Baden, Eisaß- 
Lothringen, Provinz Hessen, Großherzogtum Hessen-Nassau und Luxemburg. 


Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224 


Fernspr.: Lützow 4812 Tel.-Adr.: Lunafilm 
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Kritisches über neue Films. 


R etzt sind auch glücklich die gro- 
) ßen Ferien, die längsten Tage, 
(WM der Höchststand der Sonne und 
die Hitze offiziell ins Land gezogen; 
das heißt also, daß jetzt selbst noch 
der enragierteste Kinofreund dem 
Filmtheater fern bleibt. Der schlechte 
Geschäftsgang ist also nicht mehr zu 
übertrumpfen. Trotzdem arbeitet 
die Filmfabrikation unentwegt weiter, 
um Vorsorge für den kommenden 


Bedarf der Herbst-Saison zu treffen. 


* * 
* 


„Das Geheimschloß“, 

Die junge „Apollo-Film-Gesell- 
schaft” hat das verständliche Bestre- 
ben, einen Premieren-Film auf den 
Markt zu bringen, der von sich reden 
machen soll, und das ist ihr mit dem 
„Geheimschloß" gelungen, denn die- 
dramatische Detek- 
tivschlager ist darstellerisch, litera- 


ser spannende, 


risch und technisch exklusiv und erst- 
klassig. Fräulein Jensen-Eck spielt 
als Detektivin Miß Cleves die Haupt- 
rolle, Sie strotzt förmlich voll Tem- 
perament und Intelligenz, schwelgt 
in gut motivierten Transformationen 
und fesselt dadurch ungemein. — 
Enorm frappieren wird eine Szene, 
wo eine lebensgroße weiße Statue 
aus Marmor plötzlich Leben be- 
kommt und heimlich ihren Lauscher- 
posten verläßt. Diese originale Idee 
ist von prächtigster Wirkung. 


Treue, 


Ein Lacroixfilm von Pathö, senti- 
mental, ein Piedestal, auf dem echte 
Liebe thront. Der Sozius liebt die 
Gattin seines Teilhabers, als dieser 
stirbt, holt er sich einen Korb, sie ge- 


Original-Rezensionen. 


rät in die Hände eines Mannes, den 
der Abgewiesene vor dem Uhnter- 
gang rettete, und der ihr Vermögen 
auf dem Turfe vergeudete. Der un- 
rettbar Verlorene gerät auf Abwege, 
der treu Liebende bewahrt die ihm 
Abholde vor dem Untergange. — Ab- 
gesehen von dem korrekten Spiele 
Regie, 


von szenischen Prunkstücken, insbe- 


aller, von hervorragender 
sondere die Bilder vom Rasen, sowie 
von entzückenden Lichteffekten sind 
das Interieur einer Antiquitätenhand- 
lung, eine Versteigerung in dieser von 
Wirkung. 
sant ist die unsympathisch sein sol- 
lende Maske 


dessen edles Wesen im Gegensatz 


hervorragender Interes- 


des Hauptdarstellers, 


hierzu sich in jeder Geste, in jeder Be- 
wegung kundgibt. 


* * 
® 


Maxens Hochzeit. 

Max Linders neuester Triumph, 
den der Regisseur Pathes mit einer 
sonst nur bei großen Dramen ver- 
wandten Sorgfalt behandelte. Max 
soll,. um nicht enterbt zu werden, 
eine von zwei Damen heiraten, er 
schwankt zwischen beiden, spielt 
den Unwiderstehlichen, doch im letz- 
ten Momente zieht es ihn immer mehr 
zu der anderen, bis er bei beiden in 
Ungunst fällt. Des Erbes 


stellt er seinen verkleideten Diener 


wegen 


als Braut dem Onkel vor, der von 
dieser Wahl so entzückt ist, daß er 
die Hochzeit schleunigst betreibt. 
Die falsche Braut weiß geschickt am 


‘Standesamt die Unterschrift zu um- 


gehen, dann entflieht das junge Paar; 
die Komödie muß doch ein Ende 
haben. Aber Hochzeitsgäste und 
Onkel sind hinterher, letzterer dringt 


in das Brautgemach und findet im 
Hochzeitsbett — einen Pudel. — In 
tollster Laune wirbelt alles vorüber, 
jeder Mime an seinem Platz unter 
tüchtiger Oberleitung und künstle- 
rischer operativer Assistenz; doch 
die Krone des Ganzen ist und bleibt 
Max, der Göttergleiche. Wie er sich 
räuspert und wie er spuckt, das hat 
ihm noch keiner abgeguckt; er ist 
einzig und allein auf der Welt, er ist 
eine Spezies für sich, der Kinolinder, 
der Herzensmax. Er ist immer der 
eine, er selbst und doch, diesmal 
scheint er sogar sich übertroffen zu 
haben. 
dieser Hitze kaput lachen? 


Soll man sich wirklich bei 


* * 


Wenn das Blut spricht. 


Musidora, die Tänzerin vom Fo- 
lice Bergere in Paris, übernahm in 
diesem Gaumontfilm die Rolle einer 
Ihr 
dem Filmdichter vor, Musidora, die 
goldige Muse führte ihm die Feder, 
um darzutun, was Mutterliebe ist. 
Der Offizier 


warnt seine Gattin, ihrem Sohn aus 


Bühnendiva., Name schwebte 


gewesene Moranges 
erster Ehe allen Willen zu lassen, 
ihn mit Geld in seinem leichten Leben 
zu unterstützen; obwohl sie ihn über 
alles liebte. Er vergeudete das Geld 
mit einer Tänzerin, mit der es aber 
zu einem Streit kam, so daß er deren 
Wohnung in hellem Zorn verließ. Die 
Mutter, die auf ihn wartete, bis er 
heimkehrte, 
seinem Hemde Blutspuren. 


spät nachts fand auf 
Am an- 
deren Tage las sie in der Zeitung, die 
Tänzerin sei nach dem Streite mit 
ihrem Verehrer ermordet aufgefun- 


den worden. Sie verhalf ihrem Sohne, 
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können sich nicht 
erinnern, einen so 
guten Film wie 


„Wenn das Blut 
spricht“ 


geseben zu haben 


Erscheinungstag: 17. Juli 1914 


<Gaumont> 
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der von nichts wissen wollte, zur 
Flucht; sie gab der Polizei an, ihn seit 
T’agen nicht mehr gesehen zu haben, 
doch die Beamten fanden das Hemd. 
Nach einiger Zeit kehrte der Flüch- 
tige zur Mutter zurück, die ihn ver- 
steckt hielt. 
Mörder der Tänzerin die Tat einge- 


Inzwischen hat der 


standen, die Schande war von der 
Familie genommen. — Mit großer 
Sorgfalt ist die Handlung ersonnen 
und durchgeführt, die gar mancherlei 
Lichteffekte 


weist, die durch packendes, realisti- 


überraschende auf- 
sches Spiel der Darsteller sich aus- 
zeichnet, einer tüchtigen Regie das 
beste Zeugnis gibt und dem Photo- 
graphen alle Ehre macht. 


* * 
. 


Die Erbin von Serigny. 

Frau Gerolo hat ihren Neffen zu 
ihrem Erben eingesetzt; als sie jedoch 
ihr Ende nahen glaubte, ließ sie die 
bis dahin verleugnete, notdürftig 
lebende verstorbenen 
Sohnes mit deren Töchterchen zu sich 


Frau ihres 
kommen, erkannte die Aufopferung 
der jungen Witwe und verfaßte einen 
Nachtrag zum Testament. Nach dem 
Tode der Frau Gerolo fand deren 
Schwiegertochter das Testament und, 
da sie keine Ahnung von dem Nach- 
trag hatte, vernichtete sie es. Ihr 
Kind erbte alles. Doch eines Tages 
traf der Neffe ein; am Grabe 
der Frau Gerolo fand die Begegnung 








statt, die zur Liebe zwischen dem 
Ankömmling und der jungen Witwe 
führte, Eines Tages legte sie das 
Geständnis ihrer Tat ab, doch da 
fand sich der Nachtrag vor, in dem es 
hieß, der Neffe sei der Erbe, wenn er 
die Witwe heirate und deren Kind 
adoptiere, was denn auch jetzt ge- 
schah. — Soll man in das fast sche- 
matische Lob, das dieser Film ver- 
dient, noch besondere Noten hinein- 
flechten? 


kungsvoll ist er, und das genügt. 


Stimmungs- und wir- 


* * 
* 


Der Schwanengesang. 


Einer jener Films Gaumontscher 
Fraktur, bei dem die Szenerien fast 
die Handlung verdrängen. Jane Ma- 
rie wollte aus Armut sich ins Wasser 
stürzen, der Maler Jagnes Simon und 
Professor Berger verhinderten dies. 
Der Professor nahm sie bei sich auf 
und adoptierte sie später. Dann ent- 
schloß sie sich, der Malkunst zu wid- 
men und wurde Schülerin Simons, 
um zur Bevorzugten des Meisters zu 
werden, der sie trotz seiner grauen 
Haare verehrte. Sie aber fand in 
einem Mitschüler, der sie liebte, ihr 
Ideal, bis eines Tages der alternde 
Meister um ihre Hand anhielt. Sie 
konnte ihrem Lebensretter nicht Lei- 
des antun und willigte ein. Die Ver- 
mählungsanzeige kam dem 
Maler zur Hand und Jane wollte ihn 


Als der Meister 


jungen 


aus Liebe trösten. 


das Leid der Jugend sah, verzichtete 
er, um sein Liebstes auf Erden glück- 
lich zu machen, — Schöne Wasser- 
szenen, herrliche Panoramen, aber 
zieren 


auch gelungene Interieurs 


dieses feinsinnige Drama, 


* * 
* 


Verhängnisvolle Jagd. 


American-Kinema ist eine Marke, 
die jedem Pathöprogramm zur Zierde 
gereicht, in diesem Film wird aber 
in Kürze ein selten dramatischer 
Knoten geschürzt und gelöst. Die 
Handlung spielt sich in herrlicher 
Szenerie ab, die äußerst gelungene 
Photographien ergab. Des Geldes 
wegen kommt es im Hause eines 
glücklichen Ehemannes mit einem 
Freunde zum Streit. Da trifft eine 
Kugel statt des Rehes die Frau, die 
vom braven Pferd nach dem Schloß 
geschleift wird, Der Gatte wird gei- 
stig umnachtet, der geldgierige junge 
Mann lockt ihn zu einem Waldhüter, 
der den Herrn festhält. Der Hund 
aber findet seine Spur und das Wie- 
dersehen mit der Gattin bringt ihm 
Genesung, dem Verräter aber ver- 
dienten Lohn, — Solche Films und 
die Aera der langgezogenen Sujets ist 
vorüber! Spielerische Folge 
Vorgänge, überzeugende Natürlich- 
keit und logischen Aufbau im Gan- 
zen verhelfen zum Sieg dieses Films. 


der 
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Momente aus dem Filmwerk 
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Momente aus dem Filmwerk: 


990 Der Tunnel oooo 


von Kurt Matull, Filmregisseur 


"Sybille Smolowa vom isn. Their Berlin 
as HARRIET GRAY 


En SWEET +66 IH EHI III HI IL II 





7. Jahrgang 1914 






Nummer 40 









Jmperator Film Co. 
Berlin SW. 


Bi — rn = 


In. 


'n 


I} 


i 


GG 
MY 


N ZZGL ZGB, 


CD N 
am. VAWRTELEA ENGEL at. at Ya; U 


a 


a aan Min 


NK: 


v 


u 


 TUNNEL-RANLWAY <= 











ki 
N RR 
rt 





Nummer 40 7. Jahrgang 1914 


Seite 35 


————— ug we 


— 7 J. 
IS 


ya, ” Me ET, MitnsnZun 
m en: 

Pi in, 
u) 


Mh LEBEN 


MNURULRREREN 


Ga 


ae A 


iu uf l - 
ATTERSEE 


Mm N ISIN \v 
Bi BI Se Ss 





SV 


ESS 
NN 
DOCH 


ER A 
3 N ide) 


\\ 


> 


\\ 


IHR DD | 


x) Les 
NN 


N 


Hi 


N 
IW will M 
BT N ann 

: E77 er z \ 
III III III 00 rn 


N; 





N 


ihwanrrer 
> 


> 
25 


‘Seite 33 7. Jahrgang 1914 Nummer 40 
< . BB, EST 
KTDD m BB CSS | 


4940940994++ 











Nachstehende Scene ist eine Reproduktion aus unserem gigantischen} 
Filmwerk 





oo LET 






von’ Kurt Matull, Filmregisseur 


Imperator Film Co. 
BERLIN SW. 


a I ae Tage Tg Br; Te — pErTT, - - 
I un W ; 220 Ja ö Vi u; ei 7 e ” £ a 
er" EP De > 1 Ar Re P f i ehe 2% ı 
a N ER Bi ur nr; y ser. N i . HH hr 
Ah *. " x . ‘ n ‚ 
BR We u IR k; s ° 
“ El, N Me = . A N 2 
n = 1 - a 
i er, war +, 2‘ / . P wi 
ce . AR, “ I f “ + _ 
{ SUR Hl - £ un. „ F s he + 
Pr on iR * ” > 4 
\ 2 x " 
5, AR! “ IN a, # 
Er) P= es nk 13 - u at Re) y . 
ey 4 I 4 - . . x - 
D 2 t am ze om 
e\ ’ e * - RAN, e 
u, a 
Be; “e E.% N f Y 
I } Pd  ' u fh 
l = ei ni ‚ . e . 
En R Be f . ö f I 
En R Sr Br f } Zu 
% ie vr Di . e 7 N f 8 W hr » _ 
w Fi ” Pr fr r . N] ar ar ’ \ I i 
h “ } . R . , 5 
ee T ’ ur “ “ % 11:2 
I“ "a Zn ” ‚ YA, Wu ' A = SH Rn 
(i a Se u ”3 ee a N re Kama! ns ” 
} ur . “a Me rt > ER PR u ie RER IH ea 
Yyah » a . u; U TEBBME > Vo Qoo WR _ . z 2 
! F % \ 
’ H Dad rin ae” N 
Er \ i 7 
> BEE un . 
7 
1 


aaa nn nn nn nn nn nee Tewwws nn ns Sn ns U m Sn — nn nn nn aan nn nn nn 2 





Nummer 40 4. Jahrgang 1914 Seite 36 





Momentbilder aus dem Sensationsfilm 
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Der Tunnel 


KURT MATULL 


Filmregisseur 
wird in wenigen Tagen den Interefienten vorgeführt werden 
können. 
Dieses Filmwerk, gigantisch sensationell und 
belehrend, wird auflösen in den Bes&hauern 
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seinen Distrikt oder 
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sichert — 
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zentrale Berlin hat zur Zeit 
ihren kleinen Aufstand en 
miniature; denn die am 15, Juni 
plötzlich veröffentlichte Zensur-Ge- 
bühren-Ordnung hat wegen ihrer un- 
hohen Sätze die Fabri- 
kanten-, Verleiher- und Theaterwelt 





motiviert 


so kopfscheu gemacht, daß sich als 
Resultat der vielerlei Diskussionen 
darüber immer nur das eine Wort 
„Unmöglich!" ergab. 

Wir haben der am 1. Juli in Kraft 
getretenen neuen Gebührenordnung 
in den vorigen Nummern der „L. B. 
B.” den breitesten Raum gewährt, da 
wir der Ueberzeugung waren, daß 
diese Gebühren-Ordnung in ihrer un- 
überlegten und lückenhaften Form 
eine veritable Unordnung bedeutet, 
und daß die Branche diese exorbi- 
tante Schröpfung beim besten Wil- 
len nicht aushalten kann, 

Da aber alle sachlichen Einwen- 
dungen nichts fruchteten, so blieb 
nun den Fabrikanten nur noch der 
eine Schritt übrig, den sie am liebsten 
vermieden hätten, nämlich der Zen- 
sur-Streik. Er ist durchaus nicht et- 
wa als ein Gewaltstreich oder als eine 
Kraftprobe zu bezeichnen; die Fabri- 
kanten wollen jetzt in Zukunft ihre 
den Behörden gegenüber bisher be- 
wiesene praktisch nicht hoch genug 
zu veranschlagende Liebenswürdig- 
keit aufgeben; sie wollen nicht mehr 
selbst zensieren lassen, da sie es 
ja nicht notwendig haben. 
Schritt ist korrekt, auch im streng 


Dieser 


juristischen Sinne. 

Wir erwarten es als eine ganz 
selbstverständliche Ehrenpflicht der 
Gesamtbranche, daß sie in Einmütig- 
keit diesen Schritt unterstützt; daß 
die Verleiher und Theaterbesitzer in 


der hoffentlich nur kurzen Kampfzeit 
ohne Murren aus direkt eigenstem 
Interesse heraus die Unbequemlich- 
keit der selbst zu übernehmenden 


Filmzensur ausübt, Wir machen bei 


der Gelegenheit darauf aufmerksam, 


daß der Theaterbesitzer als freier 


und steuerzahlender Gewerbetrei- 
bender sein Filmprogramm, das er am 
Abend spielen will, und vormittags 
zur Prüfung einreicht, fertig zensiert 
verlangen kann, denn die Polizei darf 
den Gewerbebetrieb nicht behindern. 

Dieser unser persönlichen Ansicht 
stehen allerdings die im heutigen 
Leitartikel zum Abdruck gebrachten 
Ausführungen unseres juristischen 
Mitarbeiters entgegen, auf die wir 
hier besonders verweisen. 

Der Polizei ist natürlich als nicht 
zu vermeidende Antwort auf die rigo- 
rose und unerschwingliche hohe Zen- 
sur-Gebühren-Ordnung, die den Cha- 
rakter einer Geldstrafe bezw. Steuer 
hat, das direkte Zensieren der The- 
ater-Programme sehr unbequem, 
denn der zu erwartende Massen-An- 
drang wirft gleichzeitig das ganze 
komplizierte System der bürokrati- 
schen Handhabung über den Haufen. 
In ihrer Hilflosigkeit begeht nun diese 
Behörde einen Schritt, der die eigene 
Schwäche beweist und vollständig 
abweichend ist von allen bisher üb- 
behördlichen Maßnahmen: 
sie will die bis zum 1. Juli eingelie- 
ferten, aber noch nicht erledigten 
Films nur mit Gebührenberechnung 


zensieren, 


lichen 


Das ist natürlich unge- 
setzlich, denn wenn die Zensurbe- 
hörde rechtzeitig eingelieferte Films 
nicht sofort zensieren kann, dann ist 
dies Sache der Polizei, nicht aber 
Sache des Publikum. Außerdem hat 
diese solch' 


Revanche-Idee einen 


kindlichen 


daß die ganze Filmzensur, der wir ja 


starken Beigeschmack, 
schon von jeher immer ein deutlich 


begründetes Armutszeugnis ausge- 
stellt haben, nur noch als eine Farce 
anmuten kann. 

Die Vertreter der 
Filmfabriken, die am meisten durch 
die Maßnahmen der Behörden ge- 
schädigt werden, haben sich gleich- 


zeitig an die Botschafter Frankreichs, 


auswärtigen 


Italiens und der Vereinigten Staaten 
gewandt und um Intervention auf di- 
plomatischem Wege gebeten. Die 
Botschafter haben die Sachlage ein- 
gehends geprüft und sich zur Inter- 
Auf Veran- 
lassung der Botschafter ist darauf die 
schon abschläglich beschiedene Ein- 
gabe der Fabrikanten an den Herrn 
Minister des Innern nochmals wieder- 
holt die hoffentlich mit 
dieser Unterstützung einen Erfolg 
zeitigen wird. Gleichzeitig ist auch 
eine Immediateingabe an Sr. Majestät 
den Kaiser gerichtet worden, in der 
auf die vernichtende Wirkung der 
Gebührenordnung hingewiesen und 
um Milderung gebeten wird. 

Die Branche ist nicht imstande, 


noch länger mit sich herumexperi- 


vention bereit erklärt, 


worden, 


mentieren zu lassen. Darum zeigt sie 
in ihrer jetzigen Not entschlossene 
Einigkeit; und Mithalten und Durch- 
halten aller Branchen-Angehörigen 
ist selbstverständliche Pflicht. Das 
Tohuwabohu, das auch durch die 
Maßnahmen der Polizei geschaffen 
ist, wird hoffentlich den Behörden 
Veranlassung geben, die Rechtslage 
zu klären, so daß endlich Ruhe in der 


Branche eintritt. 


— 
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»Die Aufnahmen stellen wohl technish und künstlerisch 
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kommneten Gebiet bisher geboten worden ist.« 
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Die badischen Kinointeressenten 
in Straßburg. 

Der Verein der Kinematographen- 
und Interessenten Badens 
versammelte kürzlich zahlreiche Mit- 
glieder und Gäste zu einer interessant 


besitzer 


verlaufenen Besprechung. Vereins- 
vorsitzender Caspar gab nach den 
Begrüßungen die letzten Protokolle 
bekannt, in denen besonders die an- 
genehme Enttäuschung über die im 
allgemeinen verständnisvolle Hand- 
habung der Kinozensur in Karlsruhe 
und die Gründe für den :beabsichtig- 
ten Zusammenschluß der elsaß-loth- 
ringischen Kinofachleute mit den ba- 
dischen und pfälzischen Nachbarver- 


einen zum Ausdruck kommen. 
Rechtsanwalt Dr. Homburger, der 
Syndikus des Vereins, verbreitete 
sich sodann unter verschiedenen 


neuen Gesichtspunkten gegen die ge- 
plante reichsgesetzliche Regelung der 
Bedürfnisfrage, die er mit Rücksicht 
auf die soziale Stellung und wirt- 
schaftliche Unabhängigkeit des Kino- 
gewerbes ablehnt, im entschiedenen 
Widerspruch mit den einheimischen 
Fachleuten, die sich einmütig mit der 
in Elsaß-Lothringen bereits bestehen- 
den Bedürfnisregelung zufrieden er- 
klären. Der Antrag, gegen die Be- 
dürfnisfrage Stellung zu nehmen, 
wurde darauf abgelehnt. Nach einer 
ausgiebigen, alle Einzelheiten des 
noch ungeschriebenen „Kinorechts“ 
erschöpfenden Aussprache, wurde die 
Vorbereitung eines Normal-Filmver- 
trags beschlossen. Es folgten einige 
Interna, Versicherungsfragen, Bei- 
trag zum Wiener Autorenverband, 
Anschaffung der im Juli erscheinen- 
den Kino-Sondernummer der Leip- 
ziger Illustrierten Zeitung, dann folgte 
den geschäftlichen Beratungen ein 
geselliges Beisammensein der Mit- 


glieder, 


Der „Mirakeltilm“ vor dem Papst, 

Die „Mirakel"-Angelegenheit Dr. 
Dinters nimmt eine neue Wendung. 
Bekanntlich hatte Dr. Dinter behaup- 
tet, er habe seinen Protest an das 





Publikum aus der Empörung heraus 
gerichtet, die die Profanation von 
Einrichtungen der Kirche in dem Le- 
gendenspiel in ihm hervorgerufen 
habe. Nun tritt aber der Autor des 
Werkes Dr. Karl Vollmoeller selbst 
auf den Plan. Er erhebt nach einer 
Mitteilung der „Täglichen Rund- 
schau” aus literarischen Kreisen den 
Anspruch, als mindestens ebenso 
guter Katholik zu gelten, wie Dr. 
Dinter, dessen Aeußerungen in offe- 
nem Widerspruch stehen zu der von 
zahlreichen hohen kirchlichen Wür- 
denträgern bekundeten Auffassung 
von der reinen und tiefen Wirkung 
des Legendenspiels. Aber damit will 
sich Dr. Vollmoeller nicht bescheiden. 
Ihm ist es darum zu tun, festzustellen, 
ob Dr. Dinter Veranlassung hatte, 
päpstlicher zu sein als der Papst. Zu 
diesem Zwecke will er sich jetzt an 
den Papst selbst wenden, um seine 
Entscheidung darüber anzurufen, ob 
in dem Werke irgend etwas enthalten 
sei, das bei der katholischen Kirche 
Anstoß erregen könnte. Er wird 
einen für den Vatikan bestimmten 
Film herstellen lassen, der die Ber- 
liner Aufführung getreu wiedergeben 
und vor dem Papst und den höchsten 
kirchlichen Würdenträgern zur Vor- 
führung gelangen wird. 





Ambrosio-Films. 
Max Reinhardt, Berlin SW. 48. 


Nauke hat einen steifen Hals. Nauke ist 
sehr empfindlich gegen Zug und es ist ganz 
unverantwortlich von der nachlässigen Wirt- 
schafterin, ein Fenster und die Türe zu öff- 
nen, während sich Nauke rasierte, 

Aber zu spät! Nauke muß zu seinem 
größten Entsetzen konstatieren, daß er 
seinen Nacken nicht bewegen kann, Er 
muß nun steif wie ein Soldat marschieren, 
der den Kopf zum Gruß seitwärts gewandt 
hält und es entstehen dadurch die komisch- 
sten Situationen, 

Auf der elektrischen Bahn glaubt sich 
eine Dame von Nauke fixiert, weil er sie un- 
verwandt betrachtet und der eifersüchtige 
Gatte zieht den unglücklichen Nauke zur 
Rechenschaft. Und so geht es weiter, bis 
die Mutter seiner Braut, eine äußerst reso- 
lute Dame, ebenfalls meint, der Gegenstand 
indiskreter Betrachtungen von seiten Naukes 
zu sein, dem armen Nauke eine kräftige 


Backpfeife versetzt und so den Unglück- 
lichen ganz unerwartet von seinem fatalen 
Leiden erlöst, 

Liebliche kleine Dingerchen... Man 
kann sich nichts herrlicheres vorstellen, als 
die jungen Kätzchen beim Spiel zu belau- 
schen, Ein rührender Anblick ist es, die 
kleinen Kätzchen, die die Mutter verloren 
haben, mit der Milchflasche zu sehen, wie sie 
gleich den Kindern an dem Gummi saugen, 
bis die Milch in das leckerhafte Mäulchen 
läuft. 

Mit der Zeit ist es ihnen aber zu lang- 
weilig, so lange saugen zu müssen und sie 
beißen das Loch größer, denn ihre Zeit ist 
kostbar, sie wollen wieder spielen gehen... 
Ein besonderer Leckerbissen ist für die 
Kätzchen auch der Fisch und obwohl sie im 
allgemeinen wasserscheu sind, so tauchen 
sie den Kopf doch gerne ins Wasser, wenn 
sie einen Fisch herausholen wollen und so 
mancher Fischer könnte sich ein Beispiel 
daran nehmen, 

Das Geheimnis des Schwarzen Schlos- 
ses. Koepic und seine Nichte Sarah sind aus 
ihrem Heimatland Indien ausgewandert, Und 
ihr ganzes Trachten ist, Geld zu sammeln, 
um ihrem bedrückten Vaterland zu helfen. 

Sarah, ein selten schönes Weib, ver- 
steht es, mit ihrer List einen großen Herrn 
zu umgarnen und stellt ihm eine Falle, aus 
der er sich nur dann befreien kann, wenn 
er ein hohes Lösegeld zahlt. Der Vicomte 
Valerien war von ihrer Schönheit so ent- 
zückt, daß er gern ihre Einladung 
Schwarze Schloß annimmt, 

Man reicht ihm dort einen Trank, der 
ihn betäubt, und beim Erwachen hat er die 
ganzen Vorgänge vergessen und sieht, daß 
er sich in einem dunkeln Kellergemach be- 
findet. Gleichzeitig aber erhält sein Vater 
einen anonymen Brief, in dem er aufgefor- 
dert wird, eine hohe Summe für die Frei- 
lassung seines Sohnes zu zahlen. Der Graf 
sendet sofort einen Diener mit der verlang- 
ten Summe, 

Dieser aber wird im Walde, den er pas- 
sieren muß, von Männern in schwarzen 
Masken überfallen und ilm das Geld wegge- 
nommen, der Graf verständigt nun die Poli- 
zei und Tom Harrison der bekannte Detek- 
tiv macht sich auf die Suche nach den Ver- 
brechern. ; 

Das schöne Mädchen hat sich in den’ 
jungen Vicomte verliebt und beschließt, ihn 
zu retten. Sie flieht mit ihm, aber Koepic 
hat es gemerkt und macht sich auf die Spur 
der Flüchtlinge, Im Augenblick aber, wo 
der Vicomte wieder gefaßt werden soll, 
drückt Sarah, die die Handhabungen im 
Schlosse sehr genau kennt, auf einen Knopf 
und ihre Verfolger stürzen in einen Abgrund. 
Diese Tat aber sollte Sarah mit ihrem Leben 
büßen. Denn bevor Koepic stürzt, feuert 
er noch eine Kugel auf sie ab und sie bricht 
zusammen. Dem Vicomte aber, der sie in 
seinen Armen auffängt, flüstert sie zu: „Ich 


habe dich geliebt und dich deshalb gerettet". 


ins 
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% stellen wir mit unserem neuen Original-Stahlprojektor 
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IMPERATOR 


JUBILAUMS - MODELL 1914 


auf, der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theaterprojektor über- 

haupt besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 1913 

noch übertrifft. Der neue Imperator, Jubiläums-Modell, ist das Entzücken eines 

jeden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung des interessanten 
Spezial-Prospektes ! 


Neben dem gekapselten Jubiläums-Modell liefern wir den Imperator in der 
seitherigen offenen Bauart unverändert weiter, 
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Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener Optischer Anstalt. 
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Die badischen Kinointeressenten 
in Straßburg. 


Der Verein der Kinematographen- 


besitzer und Interessenten Badens 
versammelte kürzlich zahlreiche Mit- 
glieder und Gäste zu einer interessant 
verlaufenen Besprechung. Vereins- 
vorsitzender Caspar gab nach den 
Begrüßungen die letzten Protokolle 
bekannt, in denen besonders die an- 
genehme Enttäuschung über die im 
allgemeinen verständnisvolle Hand- 
habung der Kinozensur in Karlsruhe 
und die Gründe für den beabsichtig- 
ten Zusammenschluß der elsaß-loth- 
ringischen Kinofachleute mit den ba- 
dischen und pfälzischen Nachbarver- 


einen zum Ausdruck kommen. 
Rechtsanwalt Dr. Homburger, der 
Syndikus des Vereins, verbreitete 
sich sodann unter verschiedenen 


neuen Gesichtspunkten gegen die ge- 
plante reichsgesetzliche Regelung der 
Bedürfnisfrage, die er mit Rücksicht 
auf die soziale Stellung und wirt- 


schaftliche Unabhängigkeit des Kino-, 


gewerbes ablehnt, im entschiedenen 
Widerspruch mit den einheimischen 
Fachleuten, die sich einmütig mit der 
in Elsaß-Lothringen bereits bestehen- 
den Bedürfnisregelung zufrieden er- 
klären. Der Antrag, gegen die Be- 
dürfnisfrage Stellung zu nehmen, 
wurde darauf abgelehnt. Nach einer 
ausgiebigen, alle Einzelheiten des 
noch ungeschriebenen „Kinorechts“ 
erschöpfenden Aussprache, wurde die 
‘Vorbereitung eines Normal-Filmver- 
trags beschlossen. Es folgten einige 
Interna, Versicherungsfragen, Bei- 
trag zum Wiener Autorenverband, 
Anschaffung der im Juli erscheinen- 
den Kino-Sondernummer der Leip- 
ziger Illustrierten Zeitung, dann folgte 
den geschäftlichen Beratungen ein 
geselliges Beisammensein der Mit- 


glieder. 


Der „Mirakeltilm“ vor dem Papst. 
Die „Mirakel"-Angelegenheit Dr. 


Dinters nimmt eine neue Wendung. 
Bekanntlich hatte Dr, Dinter behaup- 
tet, er habe seinen Protest an das 


Publikum aus der Empörung heraus 
gerichtet, die die Profanation von 
Einrichtungen der Kirche in dem Le- 
gendenspiel in ihm hervorgerufen 
habe. Nun tritt aber der Autor des 
Werkes Dr. Karl Vollmoeller selbst 
auf den Plan. Er erhebt nach einer 
Mitteilung der „Täglichen Rund- 
schau” aus literarischen Kreisen den 
Anspruch, als mindestens ebenso 
guter Katholik zu gelten, wie Dr. 
Dinter, dessen Aeußerungen in offe- 
nem Widerspruch stehen zu der von 
zahlreichen hohen kirchlichen Wür- 
denträgern bekundeten Auffassung 
von der reinen und tiefen Wirkung 
des Legendenspiels. Aber damit will 
sich Dr. Vollmoeller nicht bescheiden. 
Ihm ist es darum zu tun, festzustellen, 
ob Dr. Dinter Veranlassung hatte, 
päpstlicher zu sein als der Papst. Zu 
diesem Zwecke will er sich jetzt an 
den Papst selbst wenden, um seine 
Entscheidung darüber anzurufen, ob 
in dem Werke irgend etwas enthalten 
sei, das bei der katholischen Kirche 
Anstoß erregen könnte. Er wird 
einen für den Vatikan bestimmten 
Film herstellen lassen, der die Ber- 
liner Aufführung getreu wiedergeben 
und vor dem Papst und den höchsten 
kirchlichen Würdenträgern zur Vor- 
führung gelangen wird. 





Ambrosio-Films. 
Max Reinhardt, Berlin SW. 48, 


Nauke hat einen steifen Hals. Nauke ist 
sehr empfindlich gegen Zug und es ist ganz 
unverantwortlich von der nachlässigen Wirt- 
schafterin, ein Fenster und die Türe zu öff- 
nen, während sich Nauke rasierte, 

Aber zu spät! Nauke muß zu seinem 
größten Entsetzen konstatieren, daß er 
seinen Nacken nicht bewegen kann, Er 
muß nun steif wie ein Soldat marschieren, 
der den Kopf zum Gruß seitwärts gewandt 
hält und es entstehen dadurch die komisch- 
sten Situationen. 

Auf der elektrischen Bahn glaubt sich 
eine Dame von Nauke fixiert, weil er sie un- 
verwandt betrachtet und der eifersüchtige 
Gatte zieht den unglücklichen Nauke zur 
Rechenschaft. Und so geht es weiter, bis 
die Mutter seiner Braut, eine äußerst reso- 
lute Dame, ebenfalls meint, der Gegenstand 
indiskreter Betrachtungen von seiten Naukes 
zu sein, dem armen Nauke eine kräftige 


er ein hohes Lösegeld zahlt. 


Backpfeife versetzt und so den Unglück- 
lichen ganz unerwartet von seinem fatalen 
Leiden erlöst, 

Liebliche kleine Dingerchen... Man 
kann sich nichts herrlicheres vorstellen, als 
die jungen Kätzchen beim Spiel zu belau- 
schen, Ein rührender Anblick ist es, die 
kleinen Kätzchen, die die Mutter verloren 
haben, mit der Milchflasche zu sehen, wie sie 
gleich den Kindern an dem Gummi saugen, 
bis die Milch in das leckerhafte Mäulchen 
läuft, 

Mit der Zeit ist es ihnen aber zu lang- 
weilig, so lange saugen zu müssen und sie 
beißen das Loch größer, denn ihre Zeit ist 
kostbar, sie wollen wieder spielen gehen... 
Ein besonderer Leckerbissen ist für die 
Kätzchen auch der Fisch und obwohl sie im 
allgemeinen wasserscheu sind, so tauchen 
sie den Kopf doch gerne ins Wasser, wenn 
sie einen Fisch herausholen wollen und so 
mancher Fischer könnte sich ein Beispiel 
daran nehmen, 

Das Geheimnis des Schwarzen Schlos- 
ses. Koepic und seine Nichte Sarah sind aus 
ihrem Heimatland Indien ausgewandert. Und 
ihr ganzes Trachten ist, Geld zu sammeln, 
um ihrem bedrückten Vaterland zu helfen, 

Sarah, ein selten schönes Weib, ver- 
steht es, mit ihrer List einen großen Herrn 
zu umgarnen und stellt ihm eine Falle, aus 
der er sich nur dann befreien kann, wenn 
Der Vicomte 
Valerien war von ihrer Schönheit so ent- 
zückt, daß er gern ihre Einladung ins 
Schwarze Schloß annimmt, 

Man reicht ihm dort einen Trank, der 
ihn betäubt, und beim Erwachen hat er die 
ganzen Vorgänge vergessen und sieht, daß 
er sich in einem dunkeln Kellergemach be- 
findet. Gleichzeitig aber erhält sein Vater 
einen anonymen Brief, in dem er aufgefor- 
dert wird, eine hohe Summe für die Frei- 
lassung seines Sohnes zu zahlen. Der Graf 
sendet sofort einen Diener mit der verlang- 
ten Summe. 

Dieser aber wird im Walde, den er pas- 
sieren muß, von Männern in schwarzen 
Masken überfallen und ilm das Geld wegge- 
nommen, der Graf verständigt nun die Poli- 
zei und Tom Harrison der bekannte Detek- 
tiv macht sich auf die Suche nach den Ver- 
brechern, 

Das schöne Mädchen hat sich in den 
jungen Vicomte verliebt und beschließt, ihn 
zu retten. Sie flieht mit ihm, aber Koepic 
hat es gemerkt und macht sich auf die Spur 
der Flüchtlinge, Im Augenblick aber, wo 
der Vicomte wieder gefaßt werden soll, 
drückt Sarah, die die Handhabungen im 
Schlosse sehr genau kennt, auf einen Knopf 
und ihre Verfolger stürzen in einen Abgrund, 
Diese Tat aber sollte Sarah mit ihrem Leben 
büßen. Denn bevor Koepic stürzt, feuert 
er noch eine Kugel auf sie ab und sie bricht 
zusammen, Dem Vicomte aber, der sie in 
seinen Armen auffängt, flüstert sie zu: „Ich 


habe dich geliebt und dich deshalb gerettet”, 
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inen neuen Weltrekord 


stellen wir mit unserem neuen Original-Stahlprojektor 


IMPERATOR 


JUBILAUMS- MODELL 1914 


auf, der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theaterprojektor über- 

haupt besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 1913 

noch übertrifft. Der neue Imperator, Jubiläums-Modell, ist das Entzücken eines 

jeden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung des interessanten 
Spezial-Prospektes ! 





Neben dem gekapselten Jubiläums-Modell liefern wir den Imperator in der 
seitherigen offenen Bauart unverändert weiter, 
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Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener Optischer Anstalt. 
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Apollo:Film: | 
Gesellshait 


m. b. H. 



















Sie müssen 


jetzt schon darauf bedacht sein, Vorsorge zu treffen, daß 
dem Publikum im kommenden Herbst effektvolle und 
spannende Films gezeigt werden. / Den Erfolg der 
nächsten Saison wird unbedingt 


Dis Geheimschlöß 


erringen, denn dieses Meisterwerk der dramatischen 
Kunst zeigt uns die Glanzleistungen einer Detektivin, die 
Erstaunliches dem fascinierten Publikum zeigt, das in der 
internationalen Filmproduktion noch nie geboten wurde. 
Darum müssen Sie mit diesem Schlager die Saison er- 







öffnen! 













In der Hauptrolle Fri. Jensen-E 
| 


Motto: | ee 
See nr m ee nme ee 


Apollo hält aui Lager, 
die allerbesten Schlager! NUR. 
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B ERLIN SW.48 
Friedrichstraße 12 
'  Tel.: Mpl. 3669 Tel.-Adr.: Apollofilm Berlin | 








Das Geheimschloß 


ist das 


große Attraktions-Bild, das die Kassen füllen und 
wovon die ganze Welt sprechen wird. Nach dem Spruch 


»Sesam öffne Dih« 


wird „Das Geheimshloß‘“ zu Saison-Beginn jedem Kino- 
besitzer das Glück ins Haus bringen, denn wir garantieren 


für den Erfolg! 


Fk als Detektivin Miss Clever. 





2222200 | Vorankündigung! 








Die Vorarbeit für einen großen 
0202020701010707 0000606650000060006069006666088 ‘ 


enden Gustspiel: Sr 


hat begonnen! 
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Welt-Kinematograph, G. m. b. H,, 
Freiburg i. Br. 


Bilder aus dem Sieg-Gebiet. Wie manche 
herrliche Gegend wäre dem Fremden unbe- 
kannt, wenn sich nicht die schnaubende 
Eisenbahn ihren Weg dadurch genommen 
hätte, So gilt das auch dem Sieggebiet, das 
von der Bahnlinie Gießen-Köln durchfahren 
wird. 

Die Sieg ist ein rechter Nebenfluß des 
Rheins und manche hübsche Punkte finden 
sich bei Au, dem Knotenpunkt der Bahn 
nach Limburg, bei Schladern, Herchen, Eitorf 
und bei Blankenberg. 


Auf dieser Strecke hatte unser Opera- 

sein Zelt aufgeschlagen und die lau- 
schigen Ecken und Dörfer auf den Film ge- 
bannt, 


Geschichtliche Erinnerungen knüpfen 
sich besonders an Blankenberg, das um 1180 
von den Grafen von Sayn gegründet, und zu- 
letzt im Besitz der Herzoge von Berg war. 
Früher war Blankenberg mit Stadtrechten, 
heute zählt es nur noch 200 Einwohner. Die 
Ende des 17. Jahrhunderts zerstörte Burg, 
deren Ruinen noch sehr gut erhalten sind, 
geben Zeugnis der einst dort residierenden 
Herrscher. 


teur 


Der Film ist sehr hübsch viragiert. 


Eine ganz vorzügliche Aufnahme führt 
uns nach der Schweiz und zwar von Visp 
durchs Nikolaital nach Zermatt. 


Die Bilder aus der Schweiz finden an 
Mannigfaltigkeit ihresgleichen nur selten und 
gerade hier im Nikolaital kommen die Reize 
wunderbar zum Ausdruck. 


So begegnet man hier malerischen Dör- 
fern in prächtig grünenden Talgründen und 
an steilen Felsabhängen; schäumende Bäche 
stürzen zu Tal und majestätisch grüßt die 
Alpenwelt, 


Von Visp (653 m) an der Mündung des 
\Visptals gelegen, geht es über Stalden 
(803 m) nach St. Niklaus (1130 m), dem 
Hauptort des Tals, stets im Hintergrund das 
prächtige Panorama der Alpen, 


Bei Täsch (1141 m) erhält man einen 
herrlichen Blick auf das kleine Matterhorn 
(3886 m). Und alle, die hier wandern, fin- 
den in Zermatt, am Ende des Tales gelegen, 
ein blühendes Dorf, mit eleganten Gast- 
häusern und altersschwarzen Häusern, Zer- 
matt ist einer der besuchtesten Punkte der 
Schweiz und gar vielen zum Lieblingsauf- 
enthalt geworden. Unmittelbar steht man 
hier dem in schwindelnde Höhe aufragenden 
Matterhorn gegenüber (4505 m hoch), das 
das Auge wie durch einen unwiderstehlichen 
Zauber gebannt hält. 


Eine wahre Völkerwanderung durchzieht 
alljährlich diese Gebiete, um sich an der Er- 
habenheit dieser schweizerischen 
landschaft zu begeistern. 


Alpen- 





Im Cines-Nollendorf-Theater bleibt das 


mit so großem Erfolge aufgenommene Rein- 


hard-Vollmöller'sche Mysterium „Das Mi- 
rakel noch eine weitere Woche am Spiel- 
plan. Beginn der Vorstellung wochentags 
%9 Uhr, Sonntags 6 und 9 Uhr, 


Geschäftsverlegung. 
Die Universal-Film-Company hat ihre 
Geschäftsräume nach Lankwitzstr. 
Halleschen Tor in Berlin verlegt. 


11 am 


Neuer Katälog. 


Die Westinghouse ‘Cooper Hewitt Ge- 
sellschaft m. b. H., Berlin SW. 48, Wilhelm- 
straße 130, versendet ihre neuen Preislisten 
Nr. 61 über Aufnahmelampen für Filmate- 
liers. In dieser Preisliste wurden die neuen 
Quecksilberdampflamper mit statischer Zün- 
dung aufgenommen, die zur Zündung also 
nicht gekippt zu werden brauchen. 


Seischab & Co. 


Die bekannte Fabrik für Kino-Apparate 
Seischab & Co. in Nürnberg hat ihre Fabrik- 
räume bedeutend vergrößert und nach Kriem- 
hildenstraße 20 dort verlegt. 


Generalversammlung der „Union“, 


Die am 27. v. Mts. stattgehabte General- 
versammlung der Projek'ions .A.-G, „Union" 
beschloß dem Antrage der Verwaltung ent- 
sprechend die Ausgabe von 700000 Mk. 
neuer Aktien; davon 200000 Mk. zum Er- 
werb der Vitaskop-Gesellschaft. 200 000 Mk. 
behält das Konsortium und 300 000 Mk. wer- 
den zu 17 Prozent den Aktionären angeboten. 
Es wurde mitgeteilt, daß die Aussichten 
besser seien, daß bedeutende Abschlüsse ge- 
macht wurden, und daß man auf Grund der 
Bilanz für fünf Monate für 1914 höhere Ab- 
schreibungen und eine Dividendenverteilung 
in Aussicht nehmen könne, 


Der Jahresabschluß von Pathe. 
Die Cie, Generale des Etablissements 
Path& freres (Kapital frs. 30 Mill.) weist 


dd 


Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.o o oo000o0 


nach Entnahme von Frs, 600 000 für Abschrei- 
bungen einen Reingewinn von Frs. 8,43 (7.32) 
Millionen aus, Die Dividende wird Frs, 15 
(Frs, 13) für die 300000 Aktien zu Frs. 100 
betragen und mit den Tantiemen Frs. 4,95 
Millionen beanspruchen. Durch die dies- 
maligen Ueberweisungen wird sich die legale 
Reserve auf Frs. 1,59 Mill. und der Tiloungs- 
fonds auf Frs.' 30 Mill, stellen, während die 
Immobilisationen Frs, 37,64 (30,15) Mill,, die 
Fertigfabrikate Frs. 10.22 (10,89) Mill. und die 
Rohmaterialien Frs. 8.25 (6.14) Mill. betragen, 
An flüssigen Mitteln waren Frs, 8.55 (8.83) 
Millionen und an Außenständen Frs. 11.78 
(9.97) Mill. vorhanden. 





Berlin. 


Gala-Lichtspiele Ges. m. b. H., 
Berliner Straße 51-53, eröffnet im Juli Berg- 
straße 4-5 ein Kinotheater. 


Berlin. Bei der Firma Imperator Film 
Co. mit beschränkter Haftung ist eingetragen 
worden: Adol‘ Feinberg ist nicht mehr vor- 
läufiger Geschäftsführer. Kaufmann Otto 
Müller, jetzt in Berlin, bleibt Geschäfts- 
führer. 


Cannstatt. Das Cannstatter Lichtspiel- 
haus ist eröffnet, 


Düsseldorf. Im Handelsregister ist ein- 
getragen bei der Firma Monopol-Film-Ver- 
triebs-Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Hanewacker & Scheler mit dem Sitze der 
Hauptniederlassung in Berlin und einer 
Zweigniederlassung in Düsseldorf, Der Ge- 
sellschaftsvertrag ist am 9. März 1912 fest- 
gestellt und am 30, Dezember 1912 wegen 
Stammkapitalserhöhung abgeändert. Gegen- 
stand des Unternehmens ist der Vertrieb von 
auf dem Filmmarkt erscheinenden Monopol- 
films und Schlagerfilms für fremde und eigene 
Rechnung, die Verleihung solcher. Films und 
der Vertrieb aller Bedarfsartikel für Kine- 
matographentheater für fremde und eigene 
Rechnung, die Errichtung von Kinemato- 
graphentheatern und insbesondere der Fort- 
betrieb des zu Leipzig unter der nicht ein- 
getragenen Firma Hanewacker & Scheler be- 
triebenen Handelsgeschäfts, betreffend den 
Vertrieb von Monopolfilms. Das Stamm- 
kapital beträgt 30000 Mk. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt, so erfolgt die Ver- 
tretung durch jeden Geschäftsführer selb- 
ständig. Zu Geschäftsführern sind bestellt 
die Kaufleute Adolf Hanewacker und Gustav 
Rannow in Berlin, Kurt Pape in Berlin- 
Friedenau und Alfred Scheker in Düsseldorf. 
Außerdem wird bekannt gemacht, daß die 
Bekanntmachungen der Gesellschaft durch 
den Deutschen Reichsanzeiger erfolgen. 

Königsberg i. Pr. Im Königsberger Volks- 
haus, Vorder-Roßgarten 61-62, wird ein Kino 
eingerichtet. 
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Episoden aus der Zeit der Freiheitskriege 1806 - 1813. 


Musik von Albert Franchetti. 
6 Akte 


Vornehmstes Reklamematerial von ersten Künstlern entworfen. 
Kupfertiefdruck-Broschüren - 8 verschiedene Buntdruck- 
... Plakate — Säulen- und Leisten-Plakate i- 


Bayerische Film-Vertriebs-Gesellschaft 


Gugenheim, Fett & Wiesel 
Tel. 50472 und 50476, München, Paul Heysestrasse 9 Telegr. „Bayernfilms“. 
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Manufacturing Co, 
Philadelphia er 


mmAaAA,FJJ 





Alleinige Vertretung für + + 
Deutföhland und die Schweiz 


14 Tage Seftellzeit! 


—— 
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| Deutfche Eines 6.m.b.5. 


Berlin SW. 48, $riedrichflr. 11 Pi 


“ Telegramm-Adreffe: Carlofilm Tel.: Moritplag 12893, 12894 Ri 
“ % 


— 








VunEnEEEEERERREEEREEEE MEERE ERRERERRERREREERREERERAREEEREEREEREHnnmunn? 


IIRIIIRIQIIIUUUEUEUUIUSUUQQ““”XQQ0Q°L°1-10202070000000;mrmr;—0—0707)”XC—XC—V 





(ai 


7, 


nn 


BR 777 


Nummer 40 7. Jahrgang 1914 Seite 49 
Tu [un 1 BD Come mn 
——waD L’B:B CSS | 


er ! ! mesueenı || zusam | sense || imczuzey || kaum || meraesnı | | kmnmasmg | | mern || rer || Kamen: | | amsanarzem || Amann’ bewemme! |} kummanauc/ |) Armes‘ || Gimsaunsener || Cukazması || Musa || Aumzmmas ! | Mama || manner | 


a 
arius Ehriftenfen: 


Film - Derleih 
Berlin SW.48, $riedrihftr. 224. zeiesremma.: Snsein 
sicr: Freslau I, Schweidnigerftr. 31. zuisemma..:simsein 





u 








arius 


SIIINIIIIIIIIIIIS IIRRRRRRRÜRÜ— 





hilft Ihnen über die flaue Gefhäftszeit hinweg 





duch erfillafiige Wochenprogramme 
duch billige Sommerpreife + + + 
duch Eulante Bedingungen + + + 


durch zugkräaftige Attraktionen +» + 





duch die bekannten Schlager + + 





._ 
31. Woche frei! 


& 


#1 Barum | Imumunueg i | PRESSE | | weamaa || Bemensncen /] Mesnmnng || mamma |} Bumnasce } / She: | ARMEE) || aaRmmRa j) ses || Museu | Ange |] AzananEme || mise |; Gimme || Wan | sam | ns | ran) 





eben Sie fihh no heute mit uns in Verbindung, wir 
bedienen Sie gewiffenhaft und prompt u u 





mr imcaantrun /j arena // immun || Amemmumacy |} Aneasner | | Jenny | Amer ‚| insesuun: ;) ME |j Armumamue | masmenmg /j em /} eg ma || oem; Bammmammze |] Kama j( Kurse |) meer || asuncn.: | | AmNEmee ; | Sammer } Asazacın }| Bunny ] | Berta | | imessce« 
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u. En ,. 


ist soeben für folgende Distrikte abgeschlossen: 


Königreich Sachsen 


Provinz Sachsen | Monopol-Vertrieb Richard Kühn, 

Anhalt . 

Thüringen | Staaten | Plauen L. V. 

zo. | Hans Lölgen £ Co., Düsseldorf, Frieariestr. 2 
estfalen 





I 


Sichern Sie sich umgehend die noch zu vergebenden Bezirke! 


* Verlangen Sie sofort Offerte! 


WS” Telephonieren Sie: Moritzplatz 146 54 oder telegra- "MR 
We5” phieren Sie, bevor Ihnen Ihre Konkurrenz vorgreift. "R 


B. Urhach, Berlin $W. #8, Friedrichstr. 27 iss: 


Film-Importt ::  KFilm-Export 
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FRITZ HOLZ, Film-Verleih sacsırasse 55: 


Telephon: Moabit 2921 


empfiehlt 
| Geschlossene Gnonn Vomorı) (Hai uemischle Programme | [fanes-rograme Tages- Tages-Programme | | Binzel-Schlager | | Binzel-Schlager | 

Um hohen Einsatz (Gaumont) 1016.— Mk. Die Mumie (Gaumont) . . . 0. 9TI— Mk. 
Das verschleierte Bild von Groß-K Kleindort (Conti) 3 Akte Die offene Tür (Pasquali) . - ie rm 
Kasperle Theater. . . E 083.— Mk. Balduin Globetrottel (Gaumont) . m 
Die Herbstrose (Gaumont) na ee I m R In der Wildnis tiefstem Grauen (Selig) . - . . 1060.— 
ng Zu vermag (Mutoscop) . - . x... = a Jack Hiltons Fahrten und Abenteuer (Monopol) 4 Akte 

er Zopf (Conti) . ur Die unhellvolle Erfindung (Gaumont) . . - - 140. Mk. 
Die rn ng“ des Ports (Bison) . ze - » Wenn die Liebe Spricht (Björn Björnson) . . . 1230.— „ 

e er Zigeunerin (Imp-Victoria) . . . —, ge an mlapgemuundiame anni 

Das Mädchen aus Transvaal (Baumont) ee A. .. rue RN ki Bet Be a 
Um Liebe und Ehre (Targa) . . - » » : . . 766— „ End -— pi . (vi En ee 
Ein rätselhafter Fall (Gaumont) a En u. ET Auen Ss: 
Die Schlossherrin (Gaumont) - -» . . . . - 1695.— „, Jack 5. Akte (Eelait) - - : 20 ..18— „ 
Moulin rouge (Messter) . - - » 2 22.2. .4350.— „ Engelein. . . en en | 
General von Berning (Targa). a . + 1182.— „ Die Sünden der nn at, Acta Hisisen 
Se, Excellenz der Herr Minister (Gaumont) .. 865— ,„ Wenn die Maske fällt. . . . .... | 

Ein Zeuge in den Lüften (Gaumont) . . . . . 1151,- „ Comödianten . . 
Der tollkühne Dick (Gaumont) . . ». . » . ..1186.— „, Der Kurier von Lyon (Pathe) gute Copie 

Kinder der Strasse (Gaumont) . . + A Im Wirbel des Schicksals, 4 Akte (Savoia) 
Sklave seiner Vergangenheit (Messter) . +. BN.— „ Am Fusse des Schafotts (Hepworth). . - . . 800.— „, 
Das Liebesbarometer (Luna) . . . . R— „ Der brennende Zug (Vitagraph). . » . . » » 802. - „, 
Ein Miliionenraub (Messter) . . . » » » » .1250.— „ Der Familiendiamant (Messter) . . . » » x +» 9%8.— „, 
Im höchsten Triumph (Imp) . . . .» » 2... 715— „ Die schwarze Kugel (Luna) . . ae Fr a 
Opfer des Krieges (Cybele) . . » » : 2» . 890,— „ Eine schwarze Verschwörung (Kay Bee) Er rs 
Die Katastrophe (Vitagrah) . . » » » 2... 99,— „, u. v2 





De5- Verlangen Sie ausführliche Schlager- und Film-Liste. 













Bestellen Sie 
rechtzeitig 
den herrlichen Film: 


Eine sehr 
schöne Aufnahme 
aus 


17. Juli 1914 5 
Ze deutschen Landen: 


Bilder aus dem 
Sieg-Gebiet 


Reiche Abwechslung 


und schöne Viragen 


Preis Mk. 125,0. 


A e_ werden in jedem Programm gern 
gesehen, denn dieselben sind stets 
= interessant, vorzüglich in der Photo- 


graphie und Ausführung -:- 
Welt-Kinematograph G. m. b. H., Freiburg in Br. 






24. Juli 1914 


Von Visp durchs 
Nikolaitalnaa Zermaft 


Ein wirklich prächtiges Bild aus 
der Schweiz 


Preis Mk. 151, -. 
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Straßburg i. Els. Bei der Firma Philan- 
Lichtbilder-Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung in Straßburg ist im 
Handelsregister eingetragen worden: Durch 
Beschluß der Gesellschafterversammlung 
vom 27. März 1914 ist das Stammkapital um 
10000 Mk. — also auf den Betrag von 
240 000 Mk. — erhöht worden. 

Wien I, Elisabethstr, 3, Johannesgasse 3. 


tropische 


Kärntner Kino-Gesellschaft m, b. H, Höhe 
des Stammkapitals: 76500 Kr. Darauf ge- 
leistete Bareinzahlungen: 41 500 Kr, Darauf 


seforderte weitere Einzahlungen: 35000 Kr. 








Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 





Angemeldete Patente: 


Kl, 57a, R. 38003, Einrichtung zur Projek- 
tion kinematographischer Bilder. Hein- 
rich Reinhardt, Wien, Angem, 22, 5. 13. 
57a. W. 44740, Aufnahmeapparat für 
stereoskopische Kinematographien 
dem Zweifarbenverfahren mit Anordnung 
der Teilbilder 
untereinander, Hermann 
Wien, Angem, 29, 3, 13, 

57c, Sch. 45337. Vorrichtung zum Ver- 
binden von Enden von kinematographi- 


Kl. 


nach 


bewegten Szene 


Weinstock, 


einer 


Kl, 


— 


Pe N 


ETOERIC 


ASSCHTISSELNN GANI 


ım 


Kopieren, 


Entwickeln, 
Viragieren. 


schen Films. Giulio Schultze, Turin. 
Angem., 13, 11, 13, 
Erteilte Patente: 
Kl, 57a. 276 457. Kinematographischer 


Apparat zur Aufnahme und zur Vorfüh- 
rung von Bildern vermittelst breiter Film- 
spulen; Zus. z. Pat. 241156. Alfonso de 
Giglio, Kopenhagen. Angem, 12, 5, 12, 

Kl. 57a. 276458, Zentriervorrichtung zum 
Einstellen des Bildes für kinematographi- 
sche Apparate, bei der die Achse des Ein- 
zahnrades des Maltesergesperres um die 
Achse eines ihrer Antriebsräder schwenk- 
bar gelagert ist. Kino Limited, Welling- 
ton, Neuseeland, Angem, 20, 3, 13, 


Gebrauchsmuster: 


46. 607785, 
Kinematographen, 
Angem. 23, 2. 14, 

57a. 607 889, 


Kl. 


—_— 


Kalklichteinrichtung für 
Max Röder, Dresden, 


Kl. 


Geschlossene Filmband- 


Trommel für Kinematographen. Fa, Ernst 
Angem, 19, 5, 14, 


Plank, Nürnberg, 





Vollständig verboten. 


(Akt I und II) — 


Wenn die Reue erwacht. 
Broncho. 


Der Kurier der Bank, 
Imperator-Film, 

Die Hochzeitsglocke, — A, B. 

Stierkampf in Sevilla (Spanien), — Eclipse, 


(Akt I bis II) — 


Für Kinder verboten, 


Er rechts, sie links. (Akt I bis IIL) — Meß- 
ter-Film, 

Nelly, (Akt I bis IV.) — Vitaskope Projek- 
tions-Akt,-Ges, Union, 
Das Urteil des Arztes, (Akt I bis II) — 
Projektions-Akt.-Ges, Union. 
Die unvergeßliche Vergangenheit. 
und Il.) — Vitagraph. 
Der dankbare Zeitungsjunge, 
— Cybele., 

Der Hut meiner Frau, (Akt I und IL) — 
Uranus-Film-Gesellschaft, 

Teddy und die Filmschauspielerin, 
und II.) — Literaria, 

Kinder der Manege, (Akt I bis IIL) — Lite- 
raria, 

Christian verkennt seinen Schwager. — 
Path& Freres, 

Oskar geht gern bummeln, — Nizza, 


(Akt I bis IV.) — Pas- 


(Akt I 


(Akt I und II) 


(Akt I 


Madame Caraux, 
quali. 

Die Schleuse, (Akt I bis III.) — Projektions- 
Akt.,-Ges, Union, 

Drei Männer und ein Weib, — Nordische 
Films-Co, 

Die innere Stimme, 


dische Films-Co, 


(Akt I bis IIL) — Nor- 


Internat. 


Telegramm-Adresse s 
„Lichtkopie‘ Berlin 





bidttbild-Kopier- 


Gesellschait m. b. H. 


D0oD 


BERLIN S.61 


Bergmann-Strasse 68, 


.. Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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Dem Abgrund 
entgegen 


3 Akte 
erscheint am 17. Juli 1914 
Preis Mk. 1088. — 








Der große 
Milano:Schlager 







mit 


Mercedes Brugoi 


in der Hauptrolle. 


( 


Ein wirklich 


schöner Film! 








Morgen Bestelltag! ——— 


AMANDO VAY, BERLIN SW. 48 


Friedrich-Strasse 31. Telefon: Moritzplatz 3652. 
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Im Verlage des Film-Vertrieb Louis 





LEE GGG cry cHcIT'GRrETH 


Ihr letzter Tanz 
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ART Ä ER ar 


wird allgemein als ein kKü nstlerisches Ereignis bezeichnet 


Die Inszenierung dieses Films, verbunden mit der einzig dastehenden Photographie 

und der hervorragenden Besetzung mit nur ersten Künstlern stempeln diese Tragödie 

als Schlager I. Ranges. Die gefeierte spanische Tänzerin Conchitta Ledesma 

übertrifft mit den grandiosen Darbietungen ihrer Kunst sich selbst und über Gustav 

Serena, der den Petronius in Quo vadis so meisterhaft spielte, braucht wohl kein 

Wort der Empfehlung weiter gesagt werden. Das Sujet zwingt das Publikum von 
der ersten Szene bis zur letzten in seinen Bann. 


WUEREEEEEEEEEEREEEEIIEEEEEEEGEEEEEEEEEEEEEKEEEEKEEEEEEIEIKEKKDKKDREDDDEEEDDDEE T heaterbesitzer wendet Euch zwecks 


Monopol-Film-Vertrieb, Ludwigshafen, Ludwigstraße 26 | an: Haeseki & Paul, 


Telephon: 1793 — Telegramm-Adresse: Palastiheater, Ludwigshafenrhein. l Telephon: 





Für die Schweiz an: Joseph Lang, Zürich 


Elsaß-Lothringen, Luxemburg, Baden, Bayern, Wür:temberberg an: | Berlin, Brandenburg, Ost- und West | 
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+ Segall, Gelsenkirchen erschienen: 


EEE NE 


Ind die Freundschaft ing über den Tod hinaus 


4 Akte 





1 
j 





Ein $ittenstück aus dem Süden von Johann Sahatini 


Es kann mit Recht gesagt werden, daß diese von hohen künstlerischen Werten zeugende 
Filmschöpfung uns in ein ganz neues, eigenartiges Milieu führt — — nach dem Süden 


Da ist der Kinderschutz nicht so ausgeprägt, wie in unserem deutschen Vaterland 
Da spielt sich so manche, aus der Not geborene, für uns kaum faßbare Tat ab 





Da liegt alles im Bereiche der Möglichkeit, was wir in unserem Fühlen u. Denken verurteilen 
Darin besteht das Hochaktuelle dieses Films, welcher das soziale Elend schildert. 


Bestellung in den Bezirken: LUMEN 


ipreußen, Posen, Pommern, Schlesien | Das übrige Deutschland an: 
| 


SW.48, Friedrichstraße 31 „un Film -Vertrieb Louis Segall, Gelsenkirchen 
| Moritzplatz 14869. | Telephon: 50 und 1033, 


Telephon: 11313 — Telegr.-Adr.: Monopolfilm, Zürich. 
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Kindertränen, — Cybele. 

Gleißendes Gold. — Kay-Bee. 

Der Sieger im Trabrennen. — Keystone. 

Der Mann mit den zwei Leben. (Akt I bis 
III.) — Clarendon-Film. 

Amor auf Schleichwegen. — Nordische Films- 


Co. 
Das Zauberfell. (Akt I bis III) — Viktor. 
)er Anarchist mit der gelben Handtasche. 

— Cines, 
\laxens Hochzeit, 


(Akt I und II) — Pathe 


Freres. 
ie Puppe. — American-Kinem. 
/wei Schwerenöter. — Comica. 


Der Desperado von Panama. (Akt I bis IIL) 
— Deutsche Bioskop-Gesellschaft. 

Wem gehört das Hemd. (Akt I und II) — 
Uranus-Film-Gesellschaft. 

Sein nächtlicher Ausgang. — Crystal, 

Harolds Mißgriff, — Crystal, 

Die kurierte Frauenrechtlerin. (Akt I bis III.) 

- Deutsche Gaumont-Gesellschatft, 

\nni holt ihren Liebsten zurück. — Crystal. 

Die reformierte Schwiegermutter. — Crystal. 

Die Politiker. — Rex. 

Der Teufel auf Reisen, — Viktor, 

Das Spiel der Kinder. — Viktor, 

Die rächende Hand, (Akt I und II.) — Deut- 

Gaumont-Gesellschaft. 

Die Operettendiva, 
Gesellschaft, 
Dunkle Wege. (Akt I bis IIL) — Handels- 

und Industriefilm-Gesellschaft. 

(Akt I bis IIL) — Meßter. 
Um hohen Einsatz, (Akt I bis III) — Deut- 
sche Gaumont-Gesellschaft, 
ır Katastrophe des Dampfers 
Ireland”, 


sche 
— Deutsche Gaumont- 


Nordlandsrose, 


7; 


„Impreß of 
der nach einem Zusammenstoß 


LUMIERE'S 


KINO-ROHFILM 


mit dem dänischen Dampfer „Storstad” 
auf dem St. Lorenzstrom sank. — Deut- 
sche Gaumont-Gesellschaft. 

Der lustige Journalist. (Akt I bis II) — 
Literaria, 

Gesühnt. (Prolog, Akt I bis III.) — Berfilm. 

Eine Frau auf Pump gesucht. (Akt I und II.) 
Deutsche Gaumont-Gesellschaft, 


Der Stern. (Akt I bis IIL) — Eiko-Film. 

Heiligtümer des Herzens. — Edison. 

Das Rachegespenst, (Akt I bis IV.) — Ber- 
film. 

Die Tochter des Admirals, (Akt I bis III.) 
Atlantic, 


Und der Mond lacht dazu. 
— Karl Werner. 

Bobby entdeckt den Nordpol. 

Schicksalswege. — Crystal. 

Jugendsünde. — Viktor. 

Die Dankbarkeit des Indianers. — 


Im Präriefeuer, — Nestor, 


(Akt I und II) 


- Vitagraph. 


Nestor. 


Das Hausmütterchen. — Powers, 

Wenn die Frauen die Hosen tragen, — Cry- 
stal, 

Das ‚Enfant terrible”, — Joker, 

Der Zweck heiligt die Mittel. — Cines. 

Julius ist auf den Hund gekommen. — Cines, 

Liebe und Krieg, (Akt I bis IV) — Leo- 
nardo. 

Heimatlos, — Edison. 

Die Banditen der Prärie, 
Warners Features, 


(Akt I bis IIL) — 


Luny als rettender Engel. — Luna-Film. 

Sein Störenfried, (Akt I und II) — Luna- 
Film. 

Vampyre der Großstadt. 
Luna-Film, 


(Akt I bis II) — 


Dem Abgrund entgegen, 
Milano, 

Polenblut. (Akt I bis IIL) —Milano, 

Polidor als Gespenst. — Pasquali. 

Auf falschem Gleise, — Kalem. 

Antons Zielscheibe, :— Eclipse. 

Piff und die Zauberin. — Eclipse. 

Freddy geht zu Bett. — Eclipse. 

Piff im Lunapark. — Eclipse. 

Ein billiges Diner. — Eclipse, 

Rückkehr des Schuldigen. (Akt I und II) 
— Eclipse. 


(Akt I bis IL) — 


Die Feuerprobe, (Akt I und IL) — Neue 
Film-Gesellschaft. 

Gift, (Akt I und II) — Celio. 

Wenn der Tango uns packt. — Vitagraph, 

Ein Melodram. — Vitagraph. 

Das wundertätige Modell, — Vitagraph. 

Die beseelte Statue. (Akt I und II.) — Vita- 
graph. 

Revanche, (Akt I bis IIL) — Itala. 

(Akt I bis III) — Tur- 


Zum Tode verurteilt. 


ner-Film, 
Ein Grimassen-Wettbewerb. — Turner-Film, 
Wie sich Dinge entwickeln. — Hepworth. 
Der Regenschirm, — Eclair. 


Das Parfüm der Dame in Schwarz. 
bis IV.) — Eclair, 

Die Hetze auf den Freund, 
— Eclair, 

Edgar und 
Eclair, 

Das Opfer einer Frau. 
Albert Löwenberg, 

Jacges der Treulose. — Albert Löwenbreg. 

Die drei Federn, (Akt I und II.) — Deutsche 
Gaumont-Gesellschaft, 


Rataplan, (Akt I und Il) — Cines, 


(Akt I 
(Akt I und II) 
seine Zofe, 


(Akt I und II) — 


(Akt I und II) — 


Negativ und Positiv 


perforiert und unperforiert 
Sofortige Bedienung jeder Qualität zugesichert. 
Telegramm-Adresse: Lumiöre, Mülhausenels. 


Lumiere & Jougla, Mülhausen i. Els. 


PLANIAWERKE Aktien-Gesellschaft für Kohlenfabrikation 


Neue Adresse: 


Fernspr. Amt Zentrum 1156 u. 1157 BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 30 Fernspr._Amt Zentrum 11586 u. 11587 
— Spezial-Kohlenstifte = 


»» Rinematographen und Fiiektbeleuchtung. «« 
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Billige — mit Beiprogramm! 


d, 10, 15 und 20 Mark pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm von ca. 1000 Meter Länge. 








Asta Nielsen - Films: | Treumann-Larsen-Films: 
Die Kinder des Generals 3 Akte Der Eid des Stephan Huller (Neue Kopie) 
Wenn die Maske fällt . & 3 Y Ariadne : x 3 Akte 
Das Mädchen ohne Vaterland . Freiheit oder Tod J 3 s 
Jugend und Tollheit . 3 „ Das Abenteuer der Lady Gleane 
Komödianten 3 u Mirza, die Zigeunerin u; 
Die Sünden der Väter 3 Pr IH Herzensrecht R 3 
Heißes Blut u: ' Opfertod u 
Nachtfalter . Ey  - Sumpfblume Dr 
Der Tod in Sevilla u. '  Cirkusteufel =. 
Die Verräterin . , 3 ,„ Motiv unbekannt i #.. 
Zigeunerblut I m Wir lassen uns scheiden 
Die Suffragette 5 „ Frida } 4 
5 l i 3 5 „ 
ilmprimadonna ’ u PR n 
Engelein a ae Lissi Nebuschka Films: 
In Zapatas Banden | EEE EEE EEE 
Das Kind ruft | Der Todessturz A 3 Akte 
Das Feuer | Das Komödiantenkind : . , 
2 ’ | Des Meeres und der Liebe Wellen . oo 
Suzanne Grandais Films: | Maria Sonetta, das Findelkind . u. 
m | Verfehlte Jugend 
So ist das Leben 3 Akte | Aus schwerer Zeit E . 
Liebes-Intriguen ey ae ee m | Märchen vom Glück . 
Zwei arme Reiche . \ b £ ; : MM: || Endlich allein B 
Lufttorpedo . ‘ : Bu | Tod in den Bergen Mi 
Zu spät N | Hexenzauber u 
Dagmar, die Brauerstochter . 3 Akte || Die Insel der Seligen . . 5 Akte Die vier Teufeı (Neue Kopie) 
Die rote Jule . . gr ! Lichtgasse Nr. 14 (Detekt.) u Mamsell Nitouche FG "nn 
Der Schandfleck (Gaumont) . ir Schellengeläute E 4 Der Kornkönig . . . 2 Akte 
D Indiers Zaubermacht(Biose ) E . Waldows u. ihr Schweinchen ur Kain u; 
Andreas Fränkel auf der Wanderschaft | Der Fluch des Toten . . er Die letzten lage von Byzanz E. 
3 Akte | Dochm.d. Geschickes Mächten 5 Die Feuerfliege ö ia 
Erinn. an St. Helena (Napol.) 2 „, | Die Ritter von Rhodos . 4 Sündige Liebe . u“ 
D. Leben dem Vaterld (Napol.) | Das Geheimnis von Chateau Richemond Der eiserne Tod . . E ; 
Mensch u. Raubtier (Jagdb. Afr.) | (Detektivdrama) . . . . 3 Akte Das Armband der Gräfin ; u, 
Die Heldin von St. Honore 3. ' Der Herr des Todes gr Das rote Pulver } Ber 
Die Schuld des Vaters . u Gendarm Moebius 6 Um einen Kuß von Nini 5. 
Der Tod und die Mutter . 2 Frou-Frou ; u; Das Burgverließ ; we 
Von Indianern überfallen . =. Seine erste Frau = -.£ Ein Mädchen zu verschenken u. 
Richard RR : Pıima Ballerina Me Der weiße Clown . 
Pepita . B:.. 
Zu Sommerpreisen liefern wir; 
„Die Herrin des Nils‘ „Hiawatha“ Detektivdrama „Marienwunder‘“ 
6 Akte (Cines) 5 Akte 4 Akte 
„Quo Vadiss j u Wetter‘' 
Neue und alte Kopien „Das ist der Krieg 
Pr 3 Akte „Der Club der Dicken‘' 
„Die letzten Tage von Pompeji" 3 Akte 
Ambrosio- und Pasquali-Film . ie gehei ı nisvolle Villa im Walde“ „im brennenden Zuge‘! 
„Die Landstraße‘ | Größter Detektivschlager seit Bestehen bestes bis jetzt erschienenes Indianer- 
von Dr. Paul Lindau | der Kinematographie | Drama, 2 Akte. 


Aufträge werden der Reihe nach erledigt. 


Philantropishhe Lichtbilder-Gesellshaft m. b. H., Strassburg i. Els. 


Ferngespräch 472, Stadtgespräch 4849. Halbmondgasse Telegramm-Adresse: Philantropie. 
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— In jeder Beziehung am leistungsiähigsten = E 


in & Zimmermann 


Gegründet ing  Spezialfabrik egrünet 1883 


WALDHEIM, Sachsen. 


Konkurrenzlos! 


Nebenstehend abgebildeter Klappstuhl wird in 
äußerst stabiler Ausführung, Prima Rotbuche, Farbe nach 
Wahl, ab Fabrik pro Sitz mit Mk. 4.— netto ab- 
gegeben. Die Schenkel und Sitztiefleisten werden 3 cm 
stark fabriziert, 3fach verleimter, wasserfester Patentsitz. 

Auch diese, unsere billigste Type, wird allen ge- 
stellten Anforderungen gerecht. 

Jedes Quantum in wenigen Tagen lieferbar. 


— Fabrikläger: zm—— 
Paul Grünthal, Berlin N. 24, Friedrichstraße 105a, 
Telephon: Norden, 11626. 


Ed. Knellner - Graffweg, Köln, Gereonswall 61, 
Telephon: A. 5350. 


L. Tiebe, München, Kaufingerstr. 28, Telephon: 41 927. 


NLLLC LET LTLTITIR TR ILL LLI CL CL 0LZ 


Wir suchen 


für eine in Berlin neu zu gründende Film-Auf- 
nahme-Fabrik 


l. einen Regisseur, der mit dem Arrangieren 
von Kino - Aufnahmen (Dramen etc.) absolut 
vertraut ist, Nähere Angaben mit Photographie 
und Gehaltsansprüchen erbeten. Herren, die sich 
mit einigen tausend Mark beteiligen können, 
werden bevorzugt 

2. eine junge, hübsche und intelligente 
Schauspielerin, die in der Darstellung das 
Allerbeste leistet, gegen Jahresanstellung. Nä. 
here Angaben mit Photögraphie und Gehalts- 
ansprüchen erbeten. 


3. ein mit allen technischen Enrichtungen sowie 
reichlichem Mobiliar und Kulissen ausgestattetes, 
geräumiges Aufnahme - Atelier (in Berlin), 
welches je nach Bedari oder auf bestimmte Zeit 
gemietet werden kann. 

Angebote unter M C. 1201 an die „Lichtbild- 
Bühne“ erbeten. 
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Telefon: 194 nn — —— Telefon: 194 
Telegıamm-Adresse: Peer Stuhlfabrik. 





OPEL & KÜHNE, ZEITZ 
grösste und leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 


für Moderne 


>» Logen-Sessel ‚‘, Peddigrohr-Sessel 


Telegr.-Adr.: Opel Kühne, Zeitz. 
Fernsprecher: No. 5. 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Zweigniederlassung in Berlin N.A, Bergsir.77. Keraser-sAnt 


Lama m nn nn sn nn nn nn nn So SS Ss — SS So 22 





OINILINIINIE III II O ISIS ISEI II III 


Tüchtige Kraft für Film-Fabrik-Verleih 
sofort oder später frei! 


Repräsentaber junger Kaufmann, 23 Jahre, seit Jahren in 
der Branche tätig, tüchtiger und routinierter 


Disponent etc. 


unerinüdliche Arbeitskraft, sicherer und gewandter 
Arbeiter, mit allen einschlägigen Arbeiten bestens vertraut, 
Gewandheit im Verkehr mit der Kundschaft, organisations- 
und dispositionsfähig, sucht, gestützt auf prima Referenzen, 
Stellung in erstem Hause per sofort oder auch zum Herbst. 

Gefl. Angebote unter A 1914 an die Lichtbild-Bühne, 
Berlin, erbeten. 
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Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varibtös. 


VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 14984 u. 14985. 


No. 40 | 


IN om Jahre 1896 an bis auf heute 
AN geben wir die Films hinauf 
AS) zum Vorführungsraum und 
lassen sie durchdrehen. Das Publi- 
kum sitzt und sieht; es lächelt und 
lacht, es weint und staunt. Es läßt 
sich mit Hilfe der lebenden Photogra- 
phien durch die ganze Skala der Ge- 
fühlswelt hindurchpeitschen: bald 
himmelhoch jauchzend und bald zu 
Tode betrübt. Die Filmdichter und 
Regisseure mit ihrem mehr oder min- 
der künstlerischem Stab von Darstel- 
lern, die in allen Preislagen je nach 
Renomm& oder Güte täglich bereit 
sind, nur immer wieder neue Stoffe 
auf dem Film zu bannen, haben bis 
jetzt pro Woche durchschnittlich 
international etwa 120 verschiedene 
„Handlungen“ zur zweidimensionalen 
Verkörperung gebracht; das macht 
pro Jahr wohlgemerkt 120 mal 52 ver- 
schiedene Sujets, also 6240 Films, 
bezw. von 1896 bis auf heute insge- 
samt etwa 117 000 Films. Bitte zu be- 
achten: verschiedene! — Ist die Ge- 
fühlswelt der Menschen, die zwischen 
Lachen und Weinen liegt, wirklich so 
variationsfähig, daß man 117000 ver- 
schiedene Films produzieren kann, 
ohne sich zu wiederholen, ohne 
Cliche zu werden, ohne schablonen- 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 4. Juli 1914. 


Dekorative Films. 


haft zu werden? Meinen Sie, daß 
jeder Film, wie es doch sein müßte, 
ein Originalwerk ist? Wir bezwei- 
feln es und geben den Stimmen recht, 
die sich da immer deutlicher bemerk- 
bar machen und von einer gewissen 
Tradition, die anfängt, langweilig zu 
werden, sprechen. 

Wir haben uns erschöpft und sind 
ausgepumpt, und Ben Akiba flüstert 
uns bei jeder originalen Film-Novität 
in die Ohren: „Alles schon dage- 
wesen!“ 

Unsere dadurch dokumentierte 
geistige Bankrott - Erklärung soll 
durchaus nicht gleichbedeutend sein 
mit dem Idium des Armutszeugnisses, 
das wir uns jetzt selbst ausstellen. 
Im Gegenteil: wir waren ungeheuer 
produktiv und haben schließlich die 
Variationen der menschmöglichen 
Geschehnisse so künstlich an 
Haaren herbeigezogen, daß man nur 
noch die fehlende Logik durch künst- 
lich konstruierte Sensationen ver- 
decken und darüber hinwegtäuschen 
kann, Aber an diese Sensationen, 
die man sogar fälschlicherweise für 
einfache photographische Tricks hält, 
hat man sich mittlerweile so gewöhnt, 
daß wir uns beim besten Willen nicht 


den 


| 2. Jahrgang 


mehr zur bescheidensten Gänsehaut 
aufschwingen können. 

Was nun? — Diese große, ewig 
mahnende Frage schwebt uns schon 
lange vor, und auch durch die Höher- 
entwickelung des Kino-Klavierspie- 
lerss zum Lichtspiel - Kapellmeister 
konnten wir musikalisch unser neun- 
köpfiges Ungeheuer, Publikum ge- 
nannt, durch akustische Ablenkun- 
gen über die ausgepumpten Vari- 
tionsmöglichkeiten hinwegtäuschen. 
Jetzt hat man sich auch an die kom- 
plette Kapelle gewöhnt, nimmt sie 
als selbstverständlich hin, und über- 
all ertönt immer noch dringlicher 
werdend die Frage der Stunde: Was 
nun? 

Wir wissens nicht! Darum hat 
auch das Schlagwort der Kinomüdig- 
keit seine Berechtigung. Diese Kino- 
müdigkeit haben wir uns ehrlich ver- 
dient, Sie wieder los zu werden, ist 
möglich, wenn wir uns endlich an den 
Gedanken gewöhnen würden, daß 
dem Film jetzt endlich nach 17 Jah- 
ren der Praxis jede weitere Vari- 
ationsmöglichkeit fehlt. Demzufolge 
müssen wir die Neuheit, die das 
Publikum wieder heranzieht, außer- 
halb des Rahmens vom Kinobild 


selbst suchen, und in dieser Wort- 
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„KINO-VARIETE” 


ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN 


or A ae 


DES KINO-VARIETES Bu o oo 








anwendung liegt schon die Beant- 
wortung der Frage selbst: außerhalb 
des Rahmens. 

Der dekorative Film ist es, der 
uns das Heil bringen kann. Die Zeit 
ist vorüber, wo die ganze Regietätig- 
keit des Kinobesitzers einfach darin 
liegt, das Filmpaket 
rungsraum hinaufzuschicken, damit 
die Bilder durchgekurbelt werden. 

Wir müssen, speziell im großen 
Lichtspiel-Palast, die theatertechni- 
schen Effektmöglichkeiten zu ergrün- 
ihn mit einem natür- 


zum Vorfüh- 


den suchen, 
lichen, plastischen Motivrahmen um- 
geben, der Musikkapelle neue Wir- 
kungsmöglichkeiten aufzwingen, die 
Scheinwerfer spielen lassen, das Dia- 
positiv in das Bereich der Projek- 
lebende Men- 
schen, wenn auch eventuell nur als 
Staffage, mitwirken lassen, die ent- 
sprechende notwendige Stimmung im 
Theaterparkett selbst erzeugen und 
dem flachen Kinobild eine Diorama- 
wirkung künstlich aufzwingen. 
Dekorative Films! Das ist das 
heutige Schlagwort der Zeit. Aus der 
Not heraus geboren, zieht es die 
Theaterfreunde ins Kinohaus hinein, 
das sich jetzt erst mit Berechtigung 
Kino-Theater nennen kann. 


stionskunst rücken, 


Goldsoll hat es uns mit seinem 
Mirakel-Film vorgemacht, wie man 
dem Kinobild das Photographisch- 
Technische nimmt und dekorative 
Theaterwirkung erreicht. Pulsieren- 
des Leben muß von der Kinowand, 
die zur Kinobühne wird, ausströmen, 
dann erst wird das Publikum sagen 
können, 
Theaterfachleute, wirkliche Regis- 
seure, tätig sind, die wie ein Feldherr 
über der Sache stehen und psycho- 
logisch begründet das Publikum in 
die Empfindung hineintransportieren, 
in die es laut Entreezahlung kommen 
will. 

Die sichtbare, 


reell plastische 


daß bei uns Künstler und“ 


Bühnendekoration, nicht die photo- 
graphische, ist das Heilmittel, damit 
geschäftlich gesunden. 
Ein neues, reiches Feld noch nie da- 


wir wieder 
gewesener Variationsmöglichkeiten 
erschließt sich dem phantasiebegab- 
ten Theater-Regisseur, der Triumphe 


— 


und wochenlangen Beifall erzielen 
kann, wenn er mit richtigem Griff den 
richtigen Film richtigen Zeit 
packt, um ihn als dekorativen Film 
dem staunenden Publikum zu ser- 


zur 


vieren, 





Die bisher erschienenen Kino:Variöte-Artikel: 


Jahrgang 1913. 





.23 Zur Einführung. 
. 24 Film und Artist. 
.25 Das Programm der Kino- 
Varietäs. 
Pendelnde Artisten. 
Artisten - Engagements und 
Agenturwesen. 
Konzessions-Vorschriften für 
Kino-Variötes. 
Die Beleuchtungs-Installati- 
onen im Kino-Variete. 
Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 
Die Kino-Variete-Bühne und 
ihre technische Einrichtung. 
Behördliche Vorschriften für 
den Kino-Variete-Betrieb. 
Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 
Die Reklame für Kino - Va- 
rietös durch die Presse. 
Die einzelnen Fächer der 
artistischen Variete-Kunst. 
Die Praxis hat den Erfolg 
bewiesen. 
Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 
Aufruf an die Direktoren der 
deutschen Kino-Variätes. 
Goldene Regeln für den 
Kino-Variöte-Betrieb. 
Kost und Logis im Hause. 
Drucksachen - Verkauf der 
Artisten im Theaterraum. 
Speditions-Usancen des Ar- 
tisten- Gepäcks. 
Die Artisten-Caf6s. 
Der Kontrakt-Passus: „— 
Wann, wo und wie oft“. 
45 Die tägl. Vorstellungsdauer. 
46 Kleine Winke für große 
Wichtigkeiten. 
Nr. 47 Die MS a a ul U Na ee 


. 26 
u 


. 28 
.29 
. 30 
Nr. 31 
BR v. 
‚33 
34 
‚35 
. 36 
| 
. 38 
Nr. 39 


Nr. 
Nr. 


40 
41 


Nr, 42 
Nr. 
Nr. 


43 
44 


Nr. 
Nr. 


Nr. 48 Populäre Filmgröfjen auf der 
Bühne. 

Nr. 49 Der Film-Sketch. 

Nr. 50 Artisten-Nummern mitFilms. 

Nr. 52 Der Hamburger Dom einst 
und jetzt. 


Jahrgang 1914. 


Die Bilanz des Jahres. 
Der Variete-Sketch. 
Die Film-Reklame. 
Kinoschauspieler 
Bühne. 

Der Knall-Effekt. 
Kino und Variete. 
Was jetzt kommt! 1. 

Was jetzt kommt! Il. 
Gefilmte Artisten. 
Engagements - Vermittlung 
und Programmwechsel. 
Der Film-Artist. 

Das erste deutsche Kino- 
Engagements-Bureau. 

Die Film-Revue. 

Eine Schule für Film-Artisten. 
Die Reiorm der Engage- 
ments-Vermittelung. 

Ideen für Film-Sketsch. 
„Fantomo“, der plastische 
Film. 

Die „Erste Variete - Aus- 
stellung. 

Variete - Films — gefilmte 
Artisten. 

Rundgang durch die „Eva“- 
Ausstellung. 
Schlußbetrachtungen 
„Eva“. 

Artisten in Films. - 
Die Technik der „plastischen 
Films“. 

Das Kino-Variet&ö und die 
Lehrer. 

Nr. 36 Kino-Varietes im Garten. 
Nr. 38 Artisten-Assistenten. 

Nr. 40 Dekorative Films. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. auf der 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr, 
Nr, 
Nr. 


oO 000 = u BwN — 


Nr. 
Nr. 


— 
DD — 


13 
14 
16 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 18 
Nr. 20 


Nr. 22 
Nr. 24 
Nr. 26 
Nr. 28 zur 


Nr. 30 
Nr. 32 


Nr. 34 
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N \ | . G. Fischer ” 


HENRY GAMSA m: Äimalıgraphen- Fabrik ann: m 


Berlin O. 27, Krautstr. 4-5. 
BERLIN SW., Friedrichstr. 250 


\ Spezialitäten: 
Film-Verleih u. Verkauf | | remain ve nett nnnnos neuen 
liefert \ = Bühnen -Eifekt- Apparate = 


Automatische Oeffnungsverschlüsse D.R.G.M. 517 180 














zu allerbilligsten Sommerpreisen m. Abteilung für Reparaturen aller 
ı 
N = 





Monopol-ochlager, ochlauer IN IE nun. 


s Handlungen 
PROGRAMME | R 


kurze Reklame -Films_ (2-8 nm) 


gegen gutes Honorar? 


0 


Offerten gern zu Diensten 


= Offerten an „Epoche G. m. b. H.“ Frankfurt a. M. 





N \ EERREERE RER IR RR SNK N Y% . 
f ERWEIST LEN NYH 


Ä Fernsprecher —— BERLIN O.112, De 18 Suesn Adresse: —— Bes 
g Amt Königstadt 11735 nen BUT‘, BET’INOSt, Blumenthalste 8 
DRPN 


& Trick-, Industrie- und « Monopol -Films & 
5 Großes Rohfilm-Lager Negativ und Positiv Filmtitel-Fabrikation B 
X 2%. | | i% 


88 SICK ©: REES WESETOZISDIENE: 
RISSE STARTSEITE ESSEN nass. 
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C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohenstifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 
Für Effektbeleuchtung: 
„Noris -Excello“ ‚„Noris-Axis 1050“ „Noris- Chromo‘ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 





RE | KLAPPSTUHL- FABRIK 


| | Ri ı t Referenzen 


von den größten Theatern Deutschlands, 
in allen Ausführungen, passend 


Belgiens, Hollands und Oesterreichs :-: 
für sämtliche Zwecke. liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 















Man verlange Offerten! 


* Die bestrenommiert.,älteste u.leistungs- 
fähigste Firma der Branche ist u. bleibt 





Me M. RICHTER 
Bileiiahrih und BUChdFUCKENEI . Brand WALDREIN 1.8. u TELEPHON 128. 


Gesellschaft m. beschr. Haftun 
A hamburg 23 / hasselbrookstraße 126 
VE EEE RAT ER TEE ET SETZE ZUERST ETW 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billets ur » und -Verleiher : 
ll ul Te 
ZZ ZZ — ——— Friedrichstr. 35, II. Etage 


| „Die Schreien der Fremdenlegion“ | Schrecken der Fremdenlegion“ 


4 Büros und ein großer Vorführungsraum 
Neu M N 
Neu „Kunmategraplheher Gehieiunt I lebende Zielscheibe, New sofort oder später zu vermieten. 


Kino-Haus A.F. Döring, Hamburg 33 


Due” Man verlange Haupt- und Monatsliste. WEHR... Abesncdänsun chamber A 













| Für Filmfabrikanten 





Bl nn 
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lappsitze iur 


inematographen 


rompte Lieferung! 
rima Qualität! 


rüler & Co., Zeitz :*=": 


Berlin SW. A SU EREREREN 224 


FF 
Marius Christensen, | 
[] 





= D on ou os Das elite ra taıa 


== Eilm:Verleih:Initifut 


aim! Abteilung für Sonntags-Programme 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


Humorist. Breisräfselfilms 


Leihweihweise Mk. 6,— pro Woche. 


Die Kino- 
Verlangen Sie 


Berlin SW. 


Besitzer erzielen volle Häuser. 
Beschreibungen. 

Deutsche Kino - Reklame „Union“, 
Linden-Straße 108. 


Leitender Fachmann 


BEBAHAHAAEE gesucht. [o/olololofolo'ofofafe 


In einer Großstadt ohne Konkurrenz wird zur Leitung 
eines neu gegründeten Lichtspieltheaters tüchtiger 
Fachmann gesucht, der sich an dem Unternehmen mit 
Kapital beteiligt. Nähere Auskunft unter L. G, 7734 
an Rudolf Mosse, Leipzig. 














Gute Films verkaufe per Meter 2 Pig. 


No. 2624. Das Ständchen der Unmusikalischen, 
humor. 295m. 2648. Die Erbschaft, humor. 130 m, 
2650. Der unnatürliche Vater, Drama 150 m. 
2654. Johannas Neigung, historisch 130 m. ' 655. 
Prüfen Sie Ihre Kraft, humor. 90 m. 2656. König 
Karl VIl, historisch 110 m. 2657. Zwei Jugend- 
freunde, humor. 115 m. 2658. Aufrichtige Liebe, 
Drama 125 m. 2659. Spielschulden, Drama 135 m. 
2662. Dr, Eisenbarts Liebeselexier, hum. 135 m. 
2663. Der bedrängte Dieb, humor. 125 m. 2464. 
In der Unterwelt, Märchen 130 m. 266 . Eine 
Tragödie an Bord, Seedrama 235 m. 2666. Ge- 
ächtet, Drama 220 m. 2667: Die Spritztour der 
Schwiegermutter, humor. 290 m. 


Per Meter 3 Pfg. 


No. 2625. Murat, koloriert 600 m. 
zauber, mit Zensurkarten, 2 Akte 550 m. 2652. 


2625. Tango- 


Zwei Stunden zu spät, humor. 190 m. 2660. 
Ein Reiseabenteuer, humor. 110 m. 2661. Das 
Duell; Drama 130 m. — Durch Zufall einen ganz 
neuer kompletter Elsasserapparat verkäuflich, 
mit allem Zubehör, elektr. Lampe, Lampenhaus, 
Kondensator, Objektiv, Filmrollen usw. Preis 
250 Mk, für die ganze ungebrauchte Einrichtung. 
Auf Wunsch sende ausführliche Beschreibung 
und Photographie. Verlangen Sie gratis und 
franko meine reichhaltigen Filmlisten. Versand 
per Nachnahme, Umtausch gestattet. 


J. Petersen jr., Flensburg, Hochstr. 11. 








Zur Vermeidung von 
++ Verwechselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 


Berlin, SO. 16 
Michaelkirchstrasse 17. 





Kleine Anzeigen. 





ololololalololalololalalolololololalolololololalofo ololaolololololo! 


Le Courier Cinematographique. 


Paris, 28 Boulevard Saint-Denis. 
Direkter: Carles le Traper, 


Französiche Wochenschrift 
der kinematographischen Industrie. 


Auf Wunsch Probenummer. an Abonnement: Fr. 12.50. 
lololalalalolololalelololololelolelolololelofolefelolalolglolglo) 


Nur eine Filiale 


für jede noch freie Stadt verkäuflich! Einzigartiges 
reiches Serien- und Schulmaterial. Von Kultusbe- 
behörden div. Länder sehr empfohlen, manche Städte 
zahlen Subventionen, Auskunft erteilt die Zentrale d. 
Kaiser-Panorama, Berlin W., Passage. Lichtbildserien 
mit Vorträgen und Statuen für Kinos leihweise,;Stereo 
aller Art Negative 9xX18 werden angekauft, desgl. 
Neuheiten im Kinogebiet, 


Unsere. Alonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 
ments- 


Quittun ROSFENIOS Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 
Rechtsanwalt Dr. Wollisohn 
BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 235. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 


ololololaolololaolalolololo! 
GBEBGBBEEEBEEDE 

















| Abonnement I fr. pour le monde entier 


= 





Supplement mensuel ä „CINEMA“' 
Annuaire de la projection fix et anime 


Num&ro sp&cimen sur demande 


BUREAUX 
118, rue d’Assas 


PARIS 





Journal ind&pendent d’Informations 





Reithsdeutsche Theaferzeifung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Engagementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen 20 Pf. Engagementsoiferten 10 Pf. 
die 4 gespaltene Zeile. — Alle sendungen an 


Otto Hartmann, Berlin C. 25, Kurzestraße 181. 







Der In seratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
pareille-Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
"10 Pfg. berechnet. 











FILM 


DasMillionen-Dienstmäd 

chen. Das rosa Pan- 

töffelchen, sowie gute 

Humoresken zu kaufen 

gesucht. Offerten, Länge, 
Preis an 


Römer’s LGidtspiele 


 Lindow (Mark) 
Gartemzeltgstell 


Vornehmer Eisenaufbau 
12,70 m x 7 m durch Sat- 
ıeleinlage auf Il m zu ver- 
breitern hat über 2000 Mk. 
gekostet. Für 850 Mk. zu 
verkaufen. Für Freilicht- 
kino sehr geeignet. Näh. 
Comtoir Lunapark Halensee. 


Klappstühle 
fast neu, mit und ohne 
Plüsch oder Lederpolster, 
1 Pathe- u. ein Elsasser- 
Apparat mit Zubehör, Um- 
former für Dreh- und 
Gleichstrom, Glasschilder, 
1 Piano, Orchestrion und 
elektrisches Piano billig 
verkäuflich., Kessler, 
Berlin, Littauer-Straße 3. 














Film-Ideen 


sucht 


Olympia - Thealer 


= Dresden. — 








Gufgehendes Kino 


anderweitig zu verpachten 
Pacht 3Mk. per Vorstellung 
und neuer Apparat zu ver- 
kaufen. Näheres 


Pr. end, Falkenhurg uf. 
Gelegenheitskauf! 


Zwei fast neue komplette 
Vorführungsapparate 
(Nitzsche Modell 1914) 
mit sämtlichen Nebenbe- 
standteilen, sowie zwei 
Umformer fast ungebraucht 
(Bergmann) 12/15 PS sehr 
preiswert abzugeben. 
Offerten unter L. P. 1783 
an Annoncen - Expedition 


d. salomonski 6. m. b. H, 


Berlin W, 8. 
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5000 10000 25000 50000 100000 
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& Diliple Tagesbillets, Garderobe- Ü m - ip = 

® marken, Dutzendkarten ® 

3 mmmanmer Mm nahme. Verlang. Sle unsere Muster 8 praktisch und übersichtlich angeordnet empfiehlt 
Albert paul in Niemegk (sc) BE 


elolololeluleletlelalulululatutetatelelatalatetetelatalaielataate Verlag dor „bihtbild-Bühne“, Berlin 50.16, Mihaelkirdste. 17. 
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reie Vereinigung der Kino- Angestellten BEER 
RerıanE 


und “und Berulsgenossen Deutschlands 
Verlängen $le von uns 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 

gratis und unverbindlich 
» effektvolle :: 








Projekfionswände a 


von 


EM Nahtlosem Shirting 








kostenlose Stellenvermittlung 


für 
Rezitatoren, Kontrolleure, Operateure, 
', Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. .. 





alle Breiten von } 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. ® 
Geschäftsstelle: I bis ca. 5 Mir. E Inserat Entwürfe 
BERGIN NO.18, Ganösberger Strahe 31. Berlin C. 2 für Ihre Inserlionen In 
Telephon: Amt Königstadt No. 10909. Ihp heop epiiNn KL. £. der E BB“ 
Stellennahweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. z 
a ran Eifteidt. NO.0, Danach | „ Brüderste. 2. | Die Expedition der 


strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 











ee Lichtbild - Bühne. 
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RAN) Bauen: Arrangements, Rränze umd 











-Dı 7° in Heften & 500 
“Billettbücher 3j1ets, außerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— iA., 

50 Hefte 14,50 M. 

_— Garderobenmarken — 
in in Blocks von 1-200, 200 

600-800 


Bilanzen : Dekorationen für 
alle Gelegenheiten. rn 


SCHULTZ’S Blumen - Salon 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr, Tel. Ztr. 1900. 







—400, 400-600 
und 800-1000 & Block 20 Pf. 
Expedition des 


„Theater-Courier“, Berlin 0.27 5 Lieferant für die Theaterweit und die 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des - =: gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). a r plasiee 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 
Geschäitsstunden 9 - 5 Uhr, Sonntags geschlossen 








kostet La Cinematografia 


das Abonnement | ı Italiana ed Estera 


| in der L. B. B. h b auf die | rste und bedeutendste italienische 
Inserate Zr Et un et ten 





Zeitung für die kinematographische 


den größten Erfolg. „» B. B.‘ » und phonographische Industrie : 
ww Erscheint monatlich 2 mal. 






Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
= Abonnements: 8 Francs. —— 


2 STRZUN EUER | 


Le plus important journal de l’industrie 
Cin&matographique en Italie. 


Paraissant 2 fois par mois 
Direkteur-Proprietaire: Al’redo Centofant. 
Via F. Cavallotti, 14 MILAN (Italie) 








a a 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellin i. Druck u. Verlag: Gebr. Woltfsohn G. m, b. H,, sämtlich in Berlin. 


ir bitten, sich bei Anfragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Lichtbild - Bühne‘ gütigst 
keziehen zu wollen. 























Der Jea -Transiormalor 


für Wechsel- “und Drehstrom 





’ 








Besondere Vorzüge: 


bringt Betriebskostenersparnis 


Kein Kurzschluss beim Entzünden 

Kein Widerstand erforderlich 

Geringes Gewicht 

Bequemster Anschluss 

Entnahme starker Ströme aus schwachen Leitungen 
Bedeutende Erhöhung der Leuchikraft. 


Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unseres Prospektes Tr. 338. 
Auskunft bereitwilligst. 


V 


Ckliengofehchajf Dresden: 
Ga duropas gcöftes IVerk für Camera- u.Rinobau 
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Ambrosio- 
Film, Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 10 
Fernspr.: Moritzpl. 10656 


Autor-Film Co. 
G.m.b.H, Berlin S.61 
Blücherstr. 32 
Fernspr.: Mpl. 1466-67. 


Biograph 
Deutsche Mutoscop- & 
Biograph-Ges. m. b. H. 
Berlin W. 8 
Friedrichstr. 187-188 
Fernspr.: Zentrum 9334. 
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BERLIN, den 8. Juli 1914 





Mittwoch-Ausgabe. 


«l1i2 


SO. 16, Michaelkirchstr, 17 
Tel.: Moritzplatz, 14984, 14985 
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Roland der Grenadier, — Drama. Mk. 493.—. Er ’ ei 

; i Pe Se ; Die Ehre gerettet. Drama. Mk. 768 

hierin. ung Fi Drama; -- m Bin 4 a Pearl liest Romane, — Humor, — Mk. 224.—. 

aukes weißer Anzug. — Hum. — Mk. 132.—., Imp-Victoria- Die verhängnisvolle Karte. — Drama, Mk. 338 


Die verlassene Dido. — Drama. — Mk, 416.—. 

Wenn man 's eilig hat. — Hum. — Mk. 140.—, 

Das Geheimnis d.SchwarzenSchlosses.—3Akte.—Dr.—Mk.1230 
Der Sklave von Karthago, Drama. Mk. 351.—. 

Nauke hat einen steifen Hals, Humor. — Mk. 208. 

Der schüchterne Nauke, Humor. Mk. 169. —. 
Liebliche kleine Dingerchen. Tierbild Mk. 164. 


———————————————————————————————L—LLLLLLLLL nn 


Bioscop 
Deutsche Bioscop-Ges. 
m. b. H., Berlin SW. 48, 
Friedrichstraße 236. 
Fernspr.: Lzw. 3224 u. 3072. 


Cines 
Deutsche Cines G.m.b.H, 
Berlin SW. 48 
Friedrichstr. 11 
Fernspr.: Mpl. 9831, 12893. 





Eclair 
Deutsche Eeclair, Film- und 
Kinematographen-Ges.m.b.H 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 22 
Fernspr.: Moritzplatz, 4352. 


Eclipse 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 218 
Fernsprecher: Kurfürst, 6193 


Edison 
G. m. b. H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 10 
Fernspr.: Moritzplatz, 10735. 


Eiko-Film 
G.m.b.H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lzw. 5526, 9635, 6474 


Ernemann 
Heinrich Ernemann Akt.-Ges. 
Dresden 127a. 


Fortuna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 250 I 
Fernspr.: Lützow, 4776 











Gaumont 
DeutscheGaumont-Ges.m.b.H 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 0 
Fernspr.: Moritzplatz, 11759 





Robert Glombeck 
Berlin SW. 
Friedrichstraße 351. 
Fernsprecher: Zentrum, 6461 


A. E. Hübsch & Co. 


Berlin SW, 48 u 
Friedrichstraße 235 . 
Fernsprecher: Kurfürst, 9623 


Itala 
Otto Schmidt 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 
Fernsprecer 





220 
Lützow, 4647 


















Nach stürmischer Fahrt im sicheren Hafen. Drama. -- 
Mk, 864. 

Rataplan. Drama, Mk. 860. 

Die Vagabunden. Drama Mk. 462 

Iulius und sein Doppelgänger Humar Mk 185 

Ravena. Natur, — Mk, 143, 

Das verlorene Kind, Drama. Mk. 257. 

Grausame Rache, Drama. Mk. 831.—. 

Der verräterische Stern. Drama, Mk, 376,.—, 

Kleine Ursache große Wirkung. — Hum, Mk. 143, 

Der Flug nach dem Mond. — Trickfilm. Mk. 156. 

Aber es muß ein Graf sein. Hum. Mk. 216. 

Kiekebusch im Pensionat. Mk. 314. 

Nur keine Geldheirat. — Mk, 415. 

Eine Reise durch die französischen Alpen. Mk. 199, 


Die Tochter des Wilden Westens. 2 Akte. — Mk. 720, 


Der schüchterne Freddy. Komödie. Mk. 376, 








Anton und Dupin auf Reisen, Komisch. Mk. 255. 

Hund und Katze. — Interessante Studie. Mk. 104 

Nächtlicher Alarm Komödie Mk. 376. 

Liesbeth's Gebet. Drama. Mk. 379, 

Herz und Pantoffel. Komödie. Mk. 202.—. 

Die Tragödie von Neu-Posemuckel Komödie. 2 Akte 
Mk. 745.—. 

Die Sprache des Toten, Drama Mk. 382. 

Zwei Kugeln Drama. 372,—, 

Ein Wintertag im Berner Oberland. Natur, Mk. 162.- 

Kismet Drama Nik. 618 

Schwarze Perlen. Drama, Mk. 856.50. 

Bubi in der Sommerfrische Hum Mk, 184.50 

Das System des Dr. Six Hum. 128.50, 

Oberbayrische Naturschönheit. Natur, Mk. 87. 

Die Karita (im westlichen Afrika) Dok Mk. 134.50. 

Ein rätselhafter Fall Drama Mk. 739 

Preisgekrönte Kinder Natur, — Mk. 66. 

Theorie und Praxis Drama Mk. 345 

Der Hühnerinspektor Komödie Mk. 295. 

Der Kuß Drama Mk. 332 

Bobby fürchtet sich Komödie Mk. 342 


Film -Co., 

Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 224 
Fernspr.: Nidf. 892 und 1969. 


Imperator Film Co. 
m. b. H., Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 23 
Fernsprecher: Mpl. 12956, 


A. Loewenberg 
Berlin W.66 
Mauerstraße 93 
Fernspreder: Zentrum, 7295. 


Luna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecer: Lützow, 4812, 


Messter-Film 
G.m.b.H,, Berlin $. 61 
Blücherstrafe 32 
Fernspr.: Moritzpl., 1466—67. 


Karl Mussil 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 14 
Fernsprecher: Mpl., 14865. 


Henri A. Müller 


Hamburg, Künigsisaße 5; 
Fernspr.: Gr. I, 4950 

Berlin, Friedrichstraße 231 
Fernspr.: Nollendorf, 1399. 


Neue Film-Ges. 
m.b.H, Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow, 7332 


H. Paschke & Co. 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 2335 
Fernspr.: Lützow. 2603. 

Pasquali-Film 
G.m.b.H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 31 
Fernspr.: Moritzplatz, 3652. 








Pathe 
freres & Co. 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 235 
Fernsprecher: 
Nollendorf, 2433, 2434 u. 2440 
Fernverkehr: Nollendorf, 449 


Wenn die Macht des Geldes versagt, Drama Mk. 368. 


Demaskiert. — Burleske, Mk. 228. 

Der alte Schwerenöter, — Komödie. Mk. 342 
Der Mantel des Schreckens, — Drama. Mk. 348, 
Ein Lichtstrahl im Dunkeln. — Drama. Mk. 318, 











Prometheus-Film 
‘3. m. b. H., Berlin 
Linienstraße 139 
an der Friedrichstraße 
Fernspr.: Norden, 10777, 


H.Rosenblum & Co. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Nldf. 1956. 

Stambulki, Max 
Berlin SW. 48 


Friedrichstraße 243 
Fernspre&er: Lützow, 6865. 





Die große Tierschau in Buenos-Aires Mk. 130, 

Der dankbare Zeitungsjunge Drama, 2 Akte. Mk. 865 

Der lachende Dritte, Komödie, Mk. 185.—. 

Das Geheimnis des Affen, Drama. 860 m 

In gefährlichen Banden. — Drama, 1155 m. 

Das Pferd als Retter. — Drama. — 275 m. 

Moritz und Napoleon. Komisch. 280 m. 

Teddys Hochzeitsmorgen. Komisch, 250 m 

Geisterspuk. — Komisch. 155 m. 

Willis Streiche. — 150 m. 

Bei den englischen Pfadfindern, 140 m. 

Die Truppe Marco. 140 m. 

Toledo (Spanien). Natur, 130 m 

Im Staate Kaschmir (Britisch-Indien). Natur (clor.) 87 m 
— Mk, 112. 


The Hepworth 
Mfetg. Co., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 226 - 27 
Fernsprecher: Kurfürst, 9697. 








Union -Vitascope 
Proj.-Akt.-Ges. „Union“, 
Berlin SW. 68 
Zimmerstraße 16/18 
Fernspr.: Ztr. 4996, 12735, 19903 


Uspafa 
Union span. Filmfabriken 
G.m.b.H., Berlin SW. 68 
Schützenstraße 13. 
Fernspr.: Zentrum 9469. 


Welt-Kinematograph 
G.m.b.H., Freiburg i.B. 
Zähringerstraße 17 
Fernspr.: Nr. 2412 





Busdı: Spezial :Triple:Kondensoren für kinematographische Projektion 


steigern Helligkeit u. Brillanz des Bildes auf das Doppelte oder ermöglichen entsprechende Strom-Ersparnis. 


Kataloge kostenlos 


EMIL BUSCH A.-G., OPTISCHE INDUSTRIE, RATHENOW. 








180 m 


Fingerfertigkeit. Trickfilm 
Hum, 


Schulze als Hotel-Portier. 165 m 


















it nunmehr von der 
Zenfur freigegeben’ 
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De- Suchen Sie einen guten Operateur ? 











Atlantic Film 
Aarhus, Berlin SW.48 
Friedrichstr. 9 II 
Telephon: Moritzpl. 12725, 
Amt Steglitz 2331. 





Allgemeine 
Deutfche Film-Ges. m. b. H., 
Leipzig 
Grimmaischer Steinweg 2 
Fernsprecher 20060. 


Christensen, 
Marius, G. m. b. H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224. 
Fernsprecher: Lzw., 2496, 2497 





Creutz & Werner 
Filmverleih, Chemnitz i. Sa. 
Königstraße 34 
Fernsprecher: 8397, 





Dentler, Martin 
G.m.b.H., Braunschweig 
Autorstr. 3 
Fernsprecher 1143 u. 1144. 


Filiale: München 
Theatinerstraße 3 
Fernsprecher 3437, 


Düsseldorfer Film- 
Manufaktur, L, Gottschalk 
Düsseldorf 
Centralhof, Fürstenpl. 
Fernsprecher: 1077, 8630, 8631. 


Frankfurter Film- 
Compagn’e G.m.b.H. 
Frankfurt a. M. 
Schaumainkai 3 
Fernspr.: Amt Hansa, 6858 
und 6859. 


. 
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Tangofieber. — Burleske, — 700 m, 
Susanne-Grandais-Serie, 
Ein Mädchen für alles, 


Der Hund von Baskerville, 


Das Zaubrerlied. 
Menschliches Werkzeug. 

Die zwei Sergeanten, 

Die Verlobten. 

Die Wittenberger Nachtigall. 
König Oedipus. 

Die Bettler von Paris, 

Das zweite Gesicht, 


Für ewig. — Drama. — 3 Akte, 

Die Toten reden. — Drama. — 5 Akte. 

Dissonanzen des Lebens, — Drama. — 6 Akte. 

Die zweite Mutter, — Drama. — 6 Akte, 

Der Totgeglaubte, — Drama. — 3 Akte, 

Entsagung. — Drama, — 4 Akte, 

Preisausschreibung 1 000000 Mk. — Sensationsfilm. — 4 Akte, 

Der Goldkönig. — Drama, — 6 Akte, 

Seine Hoheit der Erbprinz. — Lustspiel. — 2 Akte. 

Sehnsucht nach der großen Welt. (Die Tote.) — Drama, — 
6 Akte. 

Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 

Die Perle. — Lustspiel. — 3 Akte, 

Seemannskind. — Drama. — 6 Akte. 

Henny Porten-Serie 1913-14, 10 Films. 

Asta Nielsen-Serie 1913-14. 7 Films. 

Henny Porten-Serie 1914-15. — 8—10 Films. 

Tirol in Waffen. Geschichtliches Schauspiel. 5 Akte. 

Der Mann ohne Arme, Bühnentragödie. 5 Akte, 

Gensdarm Möbius, — Drama, — 3 Akte, 

Mensch und Raubtier. Jagden mit dem Lasso in Afrika. — 
2 Akte, 

Die Heldin von St, Honoree. — Kriegsdrama 1870-71. — 

Der Flieger, — Sensations-Drama. — 2 Akte. 





3 Akte. 


Für München: 
Verzweifelt. — Tragödie. — 4 Akte, 
Entsagung. — Charakter-Schauspiel. — 4 Akte. 
Die Geliebte des Herzogs. — Drama. — 3 Akte. 
Hamlet. — Tragödie, — 5 Akte, 
Die Toten reden. — Schauspiel. — 5 Akte, 
Der Liebe Zaubermacht. — Drama. — 1 Vorspiel, 4 Akte, 
Eine tolle Wette auf dem Imperator. — Lustspiel. — 3 Akte. 
Jeß. — Drama. — 3 Akte. 
Bestien des Dschungels. — Drama. — 2 Akte. 
Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte. 
Seine Hoheit der Erbprinz, — Lustspiel, — 2 Akte. 
Der Goldkönig, Drama (Roman), — 6 Akte. 
Die zweite Mutter. — Drama. — 6 Akte, 
Das Seemannskind. — Drama. — 6 Akte, 
Der Totgeglaubte. — Drama. — 3 Akte, 
Die Sehnsucht nach der großen Welt. — Roman. — 6 Akte. 
Die Perle. — Lustspiel. — 3 Akte. 
Ringkampf: Fred Markussen ‘/. Constant de Marin. — 4 Akte. 
Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 
Für ewig. — Drama. — 3 Akte, 
Abgründe, — Der erste und beste Asta-Nielsen-Film. 
Das letzte Blockhaus. — 2 Akte. 
Band des Blutes. — 2 Akte. 
Sein Lebenswerk. — 2 Akte. 
Buffalo Bill. — Wildwestschau. 
Lebensfreude. — 2 Akte. 
Blume der Mormonenstadt. — 2 Akte, 
Cleopatra. — Historisches Schauspiel. — 5 Akte. 
Die beiden Sergeanten. — Volksschauspiel. — 5 Akte, 
Die Verlobten. — Drama. — 5 Akte. 
Herrin des Nils. — Sensationsfilm. — 5 Akte. 
Das fremde Mädchen. — Hauptrolle Grete Wiesenthal. 
Madame Satan, — Sensationsfilm. — 4 Akte. 
Excentric Club. — Sensationsfilm. — 4 Akte. 
Der Shylock von Krakau. — Charakterfilm. — 4 Akte, 
Das geheimnisvolle X. — Sensationelles Drama, — 5 Akte. 
Um eine Million zu gewinnen. — Filmsketch. — 3 Akte. 
Atlantis. — Von Gerhart Hauptmann. — 5 Akte, 
Lecog der König der Detektive, — 3 Akte, 





Eclair, 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 12. 
Fernsprecher: Moritzpl. 4352. 


Engelke & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW.48 
Friedrichsir. 235 
Fernsprecher: Nollendorf 1151 
und 265. 


Cheri Bibi, 

Treffbube, — Drama, 

Der lebende Leichnam. — Drama., 
Die Fächermalerin, — Drama, 
Seine Carriere, — Reiterroman. 
Die Verlobten. — Drama, 

Heimat und Fremde, — Drama. 
Alles aus Liebe. — Lustspiei, 


Oliver Twist, — Drama. 

Der Ring des schwedischen Reiters, — Drama. 
‚ Gensdarm Möbius. — Drama, 

Die Prima Ballerina. — Drama. 

Eine Nacht im Mädchenpensionat. — Lustspiel, 


Die Schlacht von Gettysburg. — Kriegsdrama, 
Die Maske des Ehrlosen. — Detektivdrama. 
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Dann rufen Sie bitte sofort an: Berlin: Amt Zentrum, 4955 oder 8850. - Danzig: No. 2685. 


„Freie Vereinigung der Kinematographen-Operateure Deutschlands", Sitz Berlin. — 


Arbeitsnachweis-Zentrale: Zimmerstr, 22, 





| 
| 


Eiko-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lützow 5526, 9635. 


Filmvertriebsges. 
m. b. H., Straßburg i. Els. 
Passage Tensfeld 
Telephon No. 4025. 


Glombeck, Robert 
Berlin SW. 68 
Friedrichstraße 35 
Fernsprecher: Zentrum 6461. 


Hanewacker 
& Scheler, Monopolfiim-Ver- 
triebs-Ges.m.b.H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 25-236 
Fernspr.: Mpl. 14584 u. 14585. 


Holz, Fritz 
Berlin N. 20 
Badstraße 35 
Fernsprecher: Moabit 2921. 


Lichibilderei 
G.m.b.H., München-Gladbach, 
Waldhausenerstr. 100 
Telephon: Nr. 450. 


Lioyd-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lützow, 6699, 7192. 


Monopol-Centrale 
Benno Wolff, Berlin SW, 48 
Friedrichstr. 238 
Fernsprecher: Lützow, 4921. 


Nordische Films 
Co. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 13 
Fernsprecher: Moritzp!. 10191 
Düsseldorf, Graf Adolfstr. 20 
Fernsprecer No, 4446 
München „Bayrische Films- 
Vertriebs-Gesellschaft“ 

Paul Heysestr. 9. 
Fernspr. No, 50472 u. 50476. 





| Ihr höchstes Opfer, 








Bisgarck, 

Amerika— Europa im Luftschiff. 
Der Schein trügt. Kom, 

Der Evangelimann, Drama, 


Der Lebemann auf Aktien. 
Eiko-Woche. Aktuell, 
Der Kronprinz bei den Pfadfindern 
Durazzo, Aktuell, 


Blaue Maus. — Komödie, — 4 Akte, 
Mann ohne Arme. — Zirkusdrama. — 5 Akte, 
Standuhr. — Drama. — 3 Akte, 

Roter Herzog. — Drama. — 3 Akte, 

Gütertrennung. — Lustspiel. — 2 Akte, 
Somnambulismus. — Lustspiel. — 2 Akte, 

Der Millionenonkel. — Lustspiel. — 4 Akte. 

Die Firma heiratet, — Lustspiel. — 3 Akte, 

Der König. — Drama. — 4 Akte. 

Die Kinder des Kapitän Grant. — Roman. — 5 Akte, 
Der Teufelsgeiger. — Drama. — 3 Akte. 

Das schwarze Schiff. — Drama. — 3 Akte, 

Das Zauberlied. — Roman. — 4 Akte, 


- Kom 
Aktuell, 





Onkel Kokl und das Klassenlos, — Hum. 
Dunkle Wege, Drama, 
Sensations-Schauspiel. 

Legende. 
Drama. 
Unter Indiens Glutensonne, Sensalions-Drama 
Atout der Sieger, Dramatischer Sport-Roman, 
Spartäcus der Sklavenbefreier Gladiatoren-Film 
Judith von Bethulien. Historisches Gemälde. 

'ier Teufel. Zirkus-Roman 
Unschuld vom Lande. Humoreske 
Ein Frauenherz. Modernes Drama. 





Erdbeben. 
Tannhäuser, 


Jack Hiltons Fahrten und Abenteuer. 4 Akte. 
Wenn die Liebe spricht, 3 Akte. 
Das verschleierte Bild von Groß-Kleindorf. 3 Akte. 


Jack, — 5 Akte. 

Was Liebe vermag. 3 Akte. 

Moulin rouge, 4 Akte. 

Engelein, 4 Akte. 

In hoc signo vinces. — 4 Akte, — 1800 m. 


(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Schlesien.) 
Die Jungfrau von Orleans, — 4 Akte. — 1700 m. 
(Rheinland, Westfalen, Schlesien, Saargebiet, Elsaß-Loth- 
ringen.) 
Amerika—Europa im Luftschiff. — 4 Akte, — 1600 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Die letzten Tage von Bysanz, — 4 Akte. — 1750 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Tirol in Waffen 5 Akte. — 1800 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Luxemburg u. Holland.) 
Der Evangelimann — 3 Akte. — 1000 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Bayern, Pfalz, 
Lothringen, Schlesien.) 
Man steigt nach (Loyd-Film). — Kom. — 850 m. — Anf. März, 
Marianne (Continental-Film), — Drama, — 1900 m, 
Verbotene Frucht (Lloyd-Film). — Kom. — 1000 m. 
Surrey, der Steher (Continental-Film). — Drama, — 1000 m 
Der Goldene Scarabäus. — Drama, 1100 m, 
Meine Frau und ich. — Komödie, 
Teddys Verhältnis, — Komödie. 


Elsaß- 


' Der Mann im Keller. — Drama. — 1600 m, 


‚ich habe ihn zu sehr geliebt, — Drama. — 1700 m. 


Die geheimnisvolle Villa. — Drama, — 1500 m. 
Der Herzdoktor. — Lustspiel. — 800 m. 

Die schwarze Bande. — Drama. — 900 m. 
Katastrophe im Dock. — Drama. — 1000 m. 
Liebe kennt kein Hindernis. — Komödie. — 1000 m. 
Der Flug in die Sonne. — Drama, — 1200 m. 
Das goldene Kalb, — Drama. 

Die Nachtwandlerin, — Drama. 

Die Indierin. — Drama. 

Der mysteriöse Fremde. — Drama. 

Das Weiberregiment. — Komödie, 

Mein Freund Levy. — Komödie. 


Jeder Mann, wenn er kann — Komödie. 


Mr. King auf Abenteuer. 
Psilander Zyklus. — 2—7 Sujets wöchentlich, 





Rudolph, Carl 
Monopolfilms G. m. b. H.. 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 9 
Fernsprecher: Moritzpl. 4877 





Treumann-Larsen 
Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Berlin 
Friedrichstrasse 16 
Fernsprecher: Moritzpl. 11780 


Uranus-Film-Ges. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 11 
Fernspr.: Moritzplatz, 3039. 


Und das Licht erlosch. — Drama. — 4 Akte, 

Ninon, — Sensationsdrama. — 3 Akte, 

Lord Lister, — Sensationsdrama, — 3 Akte, 

Schattentänzerin. — Zigeunerstück, — 3 Akte. 
Hundert-Millionenbraut. — Sensations-Börsendrama. -—— 3 Akte, 
Nachtasyl, — Russisches Drama, — 2 Akte, 

Wer ist der Sieger? — Drama. — 3 Akte. 


Maison Fifi, ——- Lustspiel. 
Frida. — Drama. 





| Das Kriegslied der Rheinarmee, — Schauspiel. 


Paragraph 80 Absatz II, — Lustspiel. 
Das Geheimnis der M-Strahlen. — Drama. 


Meschugge ist Trumpf. 
Der schlaueste Kerl im Regiment. 
Der Hut meiner Frau. 


THE WESTERN IMPORT Co., Lid., LONDON W 


—— General-Vertreter m 


für Deutschland, Holland, Skandinavien, Oesterreich-Ungarn, Rußland und Balkan-Staaten 


Max Dellbrügger, Berlin SW.48, Friedrich-Str. 235 + 


Es ist für jeden Theaterbesitzer von Vorteil, Filme unserer Marken in seinem Programm zu führen, da 
ihm dadurch Gelegenheit geboten ist, seinem Publikum nur Gutes zu bieten, 


durch H. Faschke & Co., Berlin SW, 48, Friedrich-Straße 235 


Vor allem sind unsere 


zur Genüge bekannt, um gute Kassenerfolge zu erzielen. 


m In Deutschland sind vertreten 
durch A. E. Hübsch & Co,, Berlin SW. 48, Friedrich-Straße 235 — Telephon: Amt Kurfürst, 9623 








unsere Marken: Reliance, Majestic und Apollo 


Telephon: Amt Lützow, 6203 


unsere Marken: Key Bee, Broncho, Keystone, Domino und Komic, 





Wildwest-Sujets 


— Telegramm-Adresse: EBgalfilm 





Telegramm-Adresse: Westiiim 
Telephon: Amt Nollendori, 1982 
Bank-Konto: Deutsche Bank PQ 
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Neueftes 


Wann perenundesnentstenenn 
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Der Berliner Filmkrieg zwischen Polizeipräsidium und Filmfabrikanten. 






unleidlichen Zustände, die 


N 9 NY ic 
I 05 
I a 


nung 


durch die Einführung der 





Berliner Zensurgebühren-Ord- 





seit dem 1. Juli eingetreten 
sind, werden immer verworrener und 
komplizierter. Schon jetzt ist die da- 
durch H@rvorgerufene Schädigung des 
Geschäfts- 


und 


bisher üblichen glatten 


ganges ganz außerordentlich, 
wenn nicht bald das vertiefte Fahr- 
wasser wieder erreicht wird, dann 
hat die Branche mit schwerwiegend- 
sten Nachteilen zu rechnen. 

Schon jetzt sich Anzei- 
chen geltend, daß die teuer bezahlte 
Berliner Filmzensur auf dem besten 
Wege ist, Nachahmer zu finden, und 
da der Appetit bekanntlich beim 
Essen kommt, so besteht tatsächlich 
die Möglichkeit, daß die 24 in Preu- 
Ben bestehenden staatl. Polizeibehör- 


den, wenn sie nach Berliner Muster 


machen 


ebenfalls verdienstlustig werden, ihre 
Gebühren erheben; dann würde in 
diesem Falle ein 1000 Meter-Film, 
damit er ungehindert durch Preußen 
wandern kann, allein 1250 Mk. Prü- 
fungsgebühr kosten. Man rechne 
sich aus, wenn ganz Deutschland vom 
Gebührentaumel ergriffen wird, daß 
dann die Filmprüfung höher ist wie 
der Kaufpreis des Films selbst. 
Unsere Ansicht ist überhaupt die, 
daß die Zensur im Dienste der Oef- 
fentlichkeit und nicht der Industrie 
steht, ihre Wirkung auf die 
Filmproduktion ist naturgemäß eher 
hemmend als fördernd. Es ist daher 
nicht mehr als billig, daß die Oeffent- 
lichkeit für diese in ihrem Interesse 
auf- 


und 


Einrichtung auch 


„Es ist beinahe lächerlich,“ 


geschaffene 
kommt. 
so meint mit Recht der „Berl. Bör- 
sen-Courier, „daß die Klagen über 
Zensurhärten nur die Folgen haben 

daß Zukunft 
Geld Wie kann man 
jemand zumuten, den Stock, der ihn 


sollen, diese in auch 


noch kosten 
schlägt, auch noch zu bezahlen ...?' 

Die Weigerung der Filmfabrikan- 
ten, ihre Films unter diese neue Ge- 
bührenordnung überhaupt, noch di- 
rekt der Zensurbehörde einzureichen, 
hat bekanntlich dahin geführt, daß 
sich jetzt auch das Polizei-Präsidium 
weigert, die bis zum 1. Juli einge- 


lieferten, aber unerledigten Films 
noch gebührenfrei zu erledigen, trotz- 
dem es sich selbst laut Zensur- 


gebühren-Ordnung dazu verpflichtete. 
Diese unkluge und kindlich anmu- 
tende Revanche-Idee hat aber nicht 
nur der Branche, sondern auch dem 
Minister des Innern mißfallen, und er 
verlügte, daß nicht nur diese Films, 





Des Schmugglers 
Drama Schwester Drama 


ECLIPSE, Berlin SW. 48, Friedrichstraße 218 + 


Telefon: Moritzplatz 2809 
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sondern bis \ugust auch 


über 


Verträge abgeschlossen 


zum 15. 


noch jene Bildstreifen, deren 
Weitergabe 
waren, gebührenirei erledigt werden 
müssen. Diese Zuschrift des Mi- 
nisters lautet: 

„Auf die in 
namens der Filmfabrikanten erhobene 


Vorstellung habe ich den Herrn Poli- 


meinem Ministerium 


zeipräsidenten ermächtigt, bei Aus- 
übung der Filmzensur die Anwendung 
der durch den Erlaß vom 4. Mai d. J. 
- Ile 1072 — mitgeteilten Gebühren- 
ordnung insoweit, als es sich um die 
Prüfungsgebühr (88 1—3 der Ord- 
nung) handelt, bis längstens 15. Aug. 
d. J. hinsichtlich derjenigen Films 
auszusetzen, über deren Weitergabe 
an die Filmverleiher oder die Theater- 
besitzer schon vor dem Zeitpunkt der 
offiziellen Bekanntgabe der Gebüh- 
renordnung schriftliche Verträge ab- 
geschlossen worden sind. Dies gilt 
jedoch nur von Films, welche zur 
Zeit des \/ertragsabschlusses bereits 
fertiggestellt Die Verträge 
müssen vorgezeigt werden. Die Ge- 
bühr für die Erteilung beglaubigter 
Abschrif'»n der Erlaubniskarten (8 4 
der Ordnıng) wird auch hinsichtlich 
der von der Prüfungsgebühr befreiten 
erhoben. Ein 
gegenkommen gegen 
der Filmfabrikanten 
angängig. 

Das Präsidium hat sich also eine 
blamable Korrektur gefallen lassen 
müssen. — Die dort eingelieferten 
54000 Meter Films sind inzwischen 
schon wieder abgeholt worden. Zur 
Zeit herrscht Ruhe dort in der Zen- 
surabteilung, denn bis zum Montag 
nachmittag, also innerhalb fünf Ar- 
beitstagen, sind erst 41 Films mit Ge- 
Jetzt kom- 


waren, 


weiteres Ent- 
die Wünsche 


erscheint nicht 


Firmen 


bühren zensiert worden, 
aber auch schon langsam die 
mit 


men 
Theaterbesitzer ihren 
Aktualitäten, da diese von den Fabri- 
kanten naturgemäß nicht im Vorrat 
werden konnten. Uebel 
daran sind die Spieler der ersten 
Woche, denn sie müssen die Zensur- 
gebühren bezahlen, speziell wenn man 
es sehr eilig hat, denn wer zuerst 
kommt, der zahlt zuerst, während 
die Nachfolgenden nur Karten kaufen 
brauchen. Hier zeigt sich nun auch 
gleichzeitig die Nichtigkeit der Ge- 
bührenordnung, die auf die Fabri- 
kanten- und nicht auf die Theaterbe- 
ist, denn 


speziell 


zensiert 


sitzerzensur zugeschnitten 
eigentlich muß von letzterem jede ein- 
zelne Kopie zur Prüfung eingereicht 
werden, weil doch sonst keine Garan- 
tie vorhanden ist, daß die nachfolgen- 


Erscheinungstag: 31. Juli 1914 


Der König der Alpen 


Ergreilendes Drama. 


DS" PIFFS PUDEL @G 


Kolossal heiter, 














den Kopien mit der zuerst geprüften 
übereinstimmt. Demzufolge ist eine 
jedesmalige neue Prüfung und Bezah- 
lung notwendig. Ein Kinobesitzer, 
der also Films der ersten Woche bei 
zweimaligem Wechsel spielt, reicht 
minimalst pro Woche 4000 m zur 
Prüfung ein und müßte dafür 200 Mk. 
behaupten, 


Mann 


bezahlen. Eingeweihte 
daß 
Abzug der Lustbarkeitssteuern eine 
solche Summe überhaupt nicht mehr 
in der Kinokasse hat. Die Polizei hat 
Pflicht, den Kinobesitzern die 
Films zu zensieren, Die Gebühren- 
ordnung dazu ist aber der selbstver- 
ständliche Ruin der Kinobesitzer; sie 


ein solcher armer nach 


die 


müssen undedingt schließen. 


Der Vereinigung der 
Filmfabrikanten ist von den drei Bot- 


Berliner 


schaftern von Frankreich, Italien und 
den Vereinigten Staaten Zu- 
schrift zugegangen mit der Aufforde- 
rung, die Berliner Vertreter der 
Filmfabriken mögen nochmals ein 
Gesuch an das Ministerum des Innern 


eine 


richten. Daraus ist wohl zu schlie- 


ßen, daß die Botschafter sich von 


ihrer Intervention Erfolg verspre- 
chen. Der Rechtsvertreter der Film- 
fabriken, Justizrat Kleinhold, hat 


diese Eingabe sofort an das Mini- 
sterium des Innern abgesandt. 


Der als Kampforganisation be- 
gründete Bezirksverband für Rhein- 
land-Westfalen des Berliner Haupt- 
verbandes zur Wahrung der Inter- 
essen der Kinematographie beschloß 
weitgehende Unterstützung der strei- 
kenden Berliner Filmfirmen. 

Das vom Polizeipräsidium an die 


Fabrikanten gerichtete Rundschrei- 
ben, worin die Mitteilung gemacht 
wurde, man möge die dort lagernden 
54000 Meter baldmöglichst 


wieder abholen, keine 


Films 

da es sonst 
weitere Verantwortung dafür über- 
nehmen kann, hat im übrigen eine 
fehlende Klugheit der Be- 


hörde bewiesen, denn bisher hatte sie 


weitere 

die Films immer nur unter der aus- 
drücklichen Versicherung aufbewahrt, 
daß eine Verantwortung nicht über- 
nommen wird. Das 
Schreiben, dessen Inhalt ja im übrigen 
schon wieder beinahe gegenstandslos 
geworden ist, schloß mit den Worten: 
„Diese Maßnahme ist im Interesse 
der zu erwartenden Inanspruchnahme 
der Prüfungsräume durch die Licht- 
spieltheaterbesitzer, denen gegenüber 
nunmehr die Zensur ausgeübt wird, 


unvorsichtige 


unbedingt erforderlich." 











3jährige Garantie! 


Fernsprecher: 
Amt Kurfürst, No, 6193. 


abend haben die 
Kinobesitzer im 


Am 
Fabrikanten 
Koiserkeller eine Versammlung abge- 
halten, gemeinsam weitere 
Beide Teile er- 
klärten sich ir ıhren Interessen voll- 


Montag 
und 


um 
Schritte zu berate*,, 


kommen sc'.darisch und beschlossen, 
alles zu “nternehmen, was zu einer 
Herab’ _tzung der Gebühren führen 
kanr. Vor allem beharren die Fabri- 
ka'ıen sowohl wie die Kinobesitzer 
b’ı dem bereits gefaßten Beschluß, 
dıe Films der Polizeibehörde 
/.ensurierung nicht mehr vorzulegen. 
Ferner wurde die Absendung von 
Immediatgesuchen an den Kaiser und 
en den Kronprinzen, deren Interesse 
für die Kinematographie bekannt ist, 
beschlossen. Schließlich soll eine 
Deputation von Filmfabrikanten und 
Kinobesitzern nochmals bei dem 
Polizeipräsidium wegen Ermäßigung 
der Gebühren und Erleichterung der 
Zensur vorstellig werden, 


Ziffern der 
mögen hier folgen, die aus Anlaß des 
Berliner Filmkrieges Stoff zum Nach- 
denken geben. Die Zensurbehörde 
hat im letzten Jahr 1200 Kilometer 
Film zensiert. Die Gehälter der Zen- 
surbeamten betragen pro anno 35 000 
Mark. Diese Beamten sind auch für 
die Bekämpfung von Schmutz und 
Schund in der Literatur und vornehm- 
lich für die Sprechtheater, Zirkusse, 
Varietes, Tingeltangel etc. tätig, denn 
die Kinematographie ist der Theater- 
abteilung nur angegliedert. In den 
letzten Tagen vor dem 1. Juli sind 
täglich bis zu 40000 Karten abge- 
stempelt worden. Man war von mor- 
gens 7 bis abends 9 Uhr tätig. Eine 
einzige Filmfabrik hat laut Zensur- 
gebühren-Ordnung in Zukunft pro 
Jahr 190 000 Mk. Kosten zu bezahlen. 
Eine Berliner Lichtspielbühne zahlt 
jährlich rund 100000 Mk. Lustbar- 
keitssteuern. Die Zensurbehörde 
will sich ihre Tätigkeit mit einem 
Aufschlag von 1700 Prozent bezahlen 
lassen. Eine kleine Filmfabrik hat 
ihre Jahreszensurkosten auf 8587 Mk, 
berechnet. 


zur 


Einige aus Praxis 


Trotzdem sonderbarerweise die 
von den Interessenten einberufenen 
Protestversammlungen den Fachzei- 
tungen aus irgend welchen Gründen 
geheim gehalten werden, sind wir 
selbstverständlich auch in der Zu- 
kunft in der Lage, unseren Lesern die 
weiter getroffenen Maßnahmen gegen 
diese Gebühren-Unordnung mitteilen 
zu können, 


Ein Liebesdrama 
in Babys Kinderstube 
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P. Nr. 27150. Perlantino-Projectionsfläche, glänzend rezensiert 


Plastische stereoscopische Bilder! 


Perlantino O. Ce. Pe. G. m. b. H., Berlin SO. 16, Cöpenickerstr. 111. 


Leichteste Reinigung! 


Telefon: Moritzplatz 2809 








ür die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellini. Druck u. Verlag: Gebr, Wolffsohn G. m. b. H,, sämtlich in Berlin 
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Dieser interessante Sportfilm in zwei Akten erscheint 


August 1914. 


Verlangen Sie sofort die illustrierte Beschreibung! 


BIOGRAPH = BERLIN W.8. 








Jrinemaujollns moto! 


daß sich unser nächster Lustspielschlager 


iyaß 
emi 








betitelt. 
iii“ 
| Den Vertrieb unserer bisherigen Lustspiele haben übernommen: 
Eine Nacht in Berlin oder LUMPENBARON | BENNO WOLFF 


Die Löwen sind los Wilh. Günther 
| Raum IstIn der kleinsten Hütte | Berlin sw. 48 


Und der Mond lacht dazu | Berlin SW.48 
Wer ist Zwiebelbaum ? ; Wilh. Günther 








Karl Werner, Berlin NO. 18 


Große Frankiurterstr. 106 
Tel.: Amt Alexander 2439. Telegr.-Adr.: Filmwerner Berlin. 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


General-Film-Vertrieb Carl Dressler — Herm. Kirdıhoff, Wien VII, Westbahnstr. 60 


Telegr.-Adr.: „‚Carlostilm‘'. 
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wird nur von der Projektions Aktiengesellschaft 


UNION | 


Abteilung VITASCOPE verfilmt und hat diese Gesellschaft 
das alleinige Recht der Verfilmung vom Autor erworben! 
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Neuerscheinungen : 











a Peterhen als Gärtner Mk. 205.- 
RE Die beiden Rivalen 
Ein spannendes Schauspiel .. Insceniert von Henry Eitievant 


“auee Wie werde ich meine Schwiegermutter los? 


Eine tolle Burleske 


2 August: Wollen Sie meine Tochter heiraten? 


Eine entzückende Komödie 


Nelly Nelly 


I. Teil Der Roman eines Blumenmädcens Il. Teil 
mit Toni Sylva in der Titelrolle 


Die Toten leben 


In der Hauptrolle Hedda Vernon .. Inczeniert von Walter Schmidthässler 


Die Schleuse 


Drama in 4 Akten .. Inczeniert von Willy Zeyn .. In der Hauptrolle Hedda Vernon 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 


Telefon: Zentrum 12735, 12903, Zimmerstr. 16 “ 18. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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-Lustspiel-Serie 1914 
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mit DORRIT WEIXLER. 
——- 





F 
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Monopo!-Inhaber für Deutschland: 






RIEN & BECKMANN, G. m. b. H., Hannover, Bahnhoistr. 9 


Kinematographen und Films. Abt: Monopolfilms 
Telefon: Nord 7909 Telegr.: Filmcentrale 


STRRRRRRRRRÜRÜRÜRÜRÜRRURRRÄRÄRRRRRRRRRRRRR RR Q<q, 


7]; Provinz Hannover, Schleswig-Holstein, Großherzogtum Oldenburg, Mecklenburg- 
7] Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Fürstentum Schaumburg-Lippe, Lippe-Detmold, 
N] Herzogtum Braunschweig und die Hansa-Städte. 





SCHERFF & Co. G. m. b. H., Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1 
Telegr.: Scherff Leipzig-Lindenau. Tel. 33199. 
Königr. Sachsen, Prov. Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt u. Prov. Schlesien. 


ATLAS-FILM-GES,, Berlin SW., Charlottenstraße 7-8 
Telefon: Moritzplatz 927/28. Telegr.: Atlas-Film Berlin. 
Groß-Berlin, Provinz Brandenburg, Ost- und Westpreußen, Pommern u. Posen. 


NEUGEBAUER-FILM-GESELLSCHAFT, Crefeld, Hochstr. 60 (Lichtspielhaus) 


Telefon 865. Telegr.: Neugebauer, Crefeld Hochstr. 
Rheinland und Westfalen. 


Filmverleih-Centrale ENGELKE & Co., G.m,b.H., München, Karlstr. 45 
Telefon 50464. Telegr.: Filmengelke. 
Königr. Bayern und Pfalz, Königr. Württemberg, Großherzogtum Baden, Elsaß- 
Lothringen, Provinz Hessen, Großherzogtum Hessen-Nassau und Luxemburg. 


MONOPOL-FILM-VERLAG „GLORIA“ ZUBLER & Co. 


Telephon: 6040 Basel, Sempacherstraße 2 Telegr.-Adr.: „Gloria“ 
Schweiz. 


N 
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Am 14. August 


erscheint die 
köstliche Luny-Humoreske 





RUN N 
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N 
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Preis 270.— Mark 








os Am 21. August =®u 


erscheint der mit Spannung erwartete erste Film aus unserer Serie 


+ Die Abenteuer des Detektivs Fred Hinrichs: « 


Vampyre der Großstadt 


Detektiv-Drama in 3 Akten - Preis 960.-— Mark 








Verlangen Sie Beschreibung und reichhaltiges Reklamematerial. 











Luna-Film-Gesellschaft m.b.H. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224 


Fernspr.: Lützow 4812 Tel.-Adr.: Lunafilm. 
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Vollkommenster Orchester- Ersatz! N 

N 

( 

a ” y 

» Starkton-Sprechmaschine — |\ 

| ( 
| mit comprimierter Luft, er- N] 

setzt ein volles Orchester. ( 

) 

oo N 

Gleichmäßig brauchbar für | "TE \ 

Theater, Säle und Gärten. .. 1 7 N 

=. „ 

} 


Lieferbar für alle Stromarten 
und Voltstärken. 

[ele) 

[e) 
Filmfabrikanten und Filmver- 
leiher seien auf diesen vor- 
züglichen neuen Verkaufs- 
artikel aufmerksam gemacht! 








Carl Lindström, Act.-Ges., Berlin O. 17»: 


Grosse Frankfurter Strasse 137. 
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Aniang August RT 


erscheint der Spezial-Prachtband 
» der „LICHTBILD-BUÜHNE” « 


Dierrauunddas 


Ein Luxusbuch in Aufsehen 
» erregender Aufmachung « 


IN 


N 


RR 


KIN 





NINO 


Die vornehmste und wirksamste 
Propaganda -Gelegenheit für alle 
92 Branchen -Interessenten a 








Die Inseraten-Annahme hat 
See begonnen ine 


Folgende Artikel sind bereits eingegangen: 


Die Film-Stars in Wort und Bild Ich möchte gernFilmschauspielerin Y; 

In den Boudoirs unserer Berühmt- werden 7] 
heiten Die Heirat per Kinobild 7, 

Der Interviewer und seine Opfer Das Familien-Film-Archiv 7] 

Die Hilistruppen aus dem Reiche Meine stumme Frau Y 
der Schönheit | Gedanken eines Ungalanten 7; 

Die Frauenmode und der Film Meine teure Gattin im Filmtempel 

Wie schminke ich mich für die Der Kino-Liebling der Backfische 
Film-Aufnahme? Die Zensur-Maschine 


Die Mädchen von heute Seine Liebe 
Allerlei Absonderliches u.S.Ww. 


IR 


N 


N 
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*» FERN ANDREE # 
Kunft 


RE. & ER, 


Mondfifcherin? 


Den Theatern, welche diesen Film spielen, steht auf Wunsch eine künstlerische Reklame-Photographie von 
Fern Andree bei 


CH. DECROIX, BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 238 - dor. No. 30: 


zur Verfügung. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich- Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die Lichtbild-Bühne erscheint jeden 
——— Mittwoch und Sonnabend 











Das Fachorgan | 
1 - rdas 
. Jnteressengebief . 
. der nenographen 





Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17, 
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Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN, den 11. Juli 1914 


Telephon: 


Lichtbildbühne, Berlin. 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,— 
!/a Seite Mk. 60,—, !/ı Seite Mk. 30,—. 
!/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen- Annahme 
Mittwoch früh. —— 

Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 
Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 































Die Berliner Zensur-Affäre. 


Die Ruhe im Polizei-Präsidium. — Der Schaden der Fabrikanten. — Die bei Seite geschobenen Verleiher 
und Theaterbesitzer. — Wo bleibt der neue Verband? — Erinnerungen an die Vollmachten zum Zensieren. 


Aline fast lähmende Ruhe und 
echt bürokratische Stille, fast 
Feierlichkeit ist das Charak- 


teristikum der Zensur-Abteilung in 





der Magazinstraße, wo sonst oft eine 
fast beängstigende Fülle, ein solch’ 
lebhafter Andrang herrschte, daß die 
Herren Zensoren beim besten Willen 
nicht das gewaltige Quantum von 
Films schaffen konnte, das die leb- 
hafte Industrie zur Prüfung einreichte. 
Trotzdem wir prinzipielle Gegner der 
Filmzensur überhaupt sind, war diese 
Abteilung des Polizei-Präsidiums im- 
merhin ein erfreulicher Anblick, denn 
hier kam sichtlich zum Ausdruck, 
welch’ immenses Kapital, wieviel in- 
telligente und fleißige Menschen am 


Werk sind, um die Oeffentlichkeit 


— Die gestrige Konferenz. 


und ihren Bilderhunger zu befriedi- 
Jetzt liegt alles still und öde 
da. Man hört nicht mehr das eilige 


gen. 


Surren der Apparate, man sieht nicht 
mehr die stets bedenklichen Mienen 
der Zensur-Beamten, die betrübten 
Gesichter der Film-Vertreter mit der 
unentwirrbaren Last von verbotenen 
Film-Enden, denn die Grabesstille ist 
in Permanenz erklärt. 

Jetzt ist der sichtlichste Ausdruck 
dafür geschaffen, wie die einst so 
blühende Branche zu Tode dekre- 
tiert wurde, denn der Schaden, den 
die Filmfabrikanten durch diese Zen- 
surstockung erleiden, ist nicht wieder 
einzubringen. Um ihn zu mildern, ist 


einmütigstes Zusammenhalten not- 


wendig. Die auswärtigen Filmab- 


nehmer sollten jetzt ohne Groll und 
Bitterkeit der hart bedrängten Ber- 
liner Fim-Zentrale beistehen, denn 
sie hat nicht als Kraftprobe oder aus 
Uebermut diese Verweigerung der 
Filmzensur ausgeübt, sondern aus di- 
rekter Not. Wenn die Fabrikanten 
so reich sein würden, wie es das Poli- 
zei-Präsidium glaubt, dann würden sie 
alle mit Gebühren weiterzensieren 
nicht Ge- 


schäftsbetrieb ins Stocken kommen 


und ihren gesamten 
lassen. 

Den einen Vorwurf können wir 
aber doch den Fabrikanten nicht er- 
sparen, daß sie diese Zensurgebühren- 
Ordnung als für sich allein schädlich 
betrachteten, daß sie ganz allein die 


Protest-Bewegung inszenierten und 
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dabei vergaßen, daß die Verleiher 
und Theaterbesitzer genau so stark 
geschädigt sind. Warum.ist denn bei 
derartig einschneidenden Verfügun- 
gen und Verordnungen, zumal 
sie vom Minister des Innern sanktio- 
niert sind, eine kollegiale Geschlos- 
senheit nicht zu ermöglichen? Wa- 
rum muß sich auch hier der persön- 


liche Eigennutz einschleichen? 
Warum hat hier der neugegrün- 
dete Verband nicht seine Feuerprobe 
bestanden und warum steht er nichts- 
Dies 


alles sind Fragen, die dringend der 


tuend weit ab vom Schuß? 


Beantwortung bedürfen. 

Die Zensur-Abteilung des Polizei- 
Präsidiums scheint die Absicht zu 
haben, nur Verordnungen herauszu- 
die 


diametral 


bringen, den Interessen der 


Branche entgegenlaufen. 
Wir erinnern. nur, wie plötzlich vor 
einigen Monaten die famose Pflicht 
der Herbeischaffung von beglaubig- 
ten Vollmachten der Ursprungsfirma 
notwendig war, wenn man einen 
Film zensieren lassen wollte. — Wir 
fragen daher an dieser Stelle den 
Herrn Polizei-Präsidenten: 

„Ist Ihnen bekannt, daß plötzlich 
in rigorosester Manier beglaubigte 
Vollmachten von den Film-Vertre- 
tern verlangt wurden und daß diese 
Vollmachts-Herbeischaffung für viele 
Firmen eine Ausgabe von mehreren 
hundert Mark verursacht hatte? Ist 
daß 


Ihnen des weiteren bekannt, 





durch diese plötzliche neue Bestim- 
mung viele Firmen in der glatten Ab- 
wickelung ihrer Geschäfte empfind- 
lich gestört worden sind, und daß 
nach einigen Wochen stillschweigend 
diese von vornherein überhaupt un- 
durchführbare neue Bestimmung ein- 
fach fallengelassen wurde?“ 

Wir werden diese kurze Anfrage 
so oft wiederholen, bis wir eine bün- 
dige Erklärung dafür haben, wer die 
dilettantenhaften 
Neuerungssucht ist und wessen Stre- 
bergeist dahinter steckt, 


Ursache dieser 


Der Zensurabteilung fehlt der 
fachmännische Berater, der das 
komplizierte Handelsgeschäft des 


Films kennt und nicht durch falsches 
Ohrenbläsertum der ernst um ihre 
Existenz ringenden Branche die fort- 
schafft, 
Unbequemlichkeiten, Zeitverluste und 
riesige Geldopfer aufzwingt. Daß 
die verfehlte Vollmacht-Bedingung 
als blamabler Mißgriff nicht allein da- 
steht, ersieht man, wie man sich 
des lächerlichen Handkurbel-Erlasses 


erinnert, der dicht nach dem folgen- 


gesetzten Beunruhigungen 


schweren Weihnachts-Kinobrand in 
der Großen Frankfurterstraße An- 
fang 1908 erlassen wurde, und so 
unklug war, daß er überhaupt erst 
gar nicht zur Einführung kam, 

Wenn die neue Zensur-Gebühren- 
Ordnung fachmännisch durchdacht 
und nicht von einem „strebsamen“ 


Beamten ausgearbeitet worden wäre, 
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dann hätte sie auch nicht jene folgen- 
schwere Konsequenzen nach sich ge- 
zogen, wie sie jetzt zu verzeichnen 
sind. 

Wir verlangen für unsere Branche 
eine behördliche Instanz, die uns 
schützt und nicht systematisch schä- 
digt; das ist der Grund, weshalb wir 
Fragen an den Herrn Polizei-Präsi- 
denten richten, die einigen seiner 
Untergebenen vielleicht allzu pein- 
lich sein könnten, 


Am gestrigen Freitag hatten die 
Fabrikanten wieder eine Konferenz 


mit dem Dezernenten der Theater- 
Abteilung des 


Herrn Oberregierungsrat von Glase- 


Polizei-Präsidiums, 
napp, statt, um nochmals zu ver- 
suchen, auf gütlichem Wege &ine für 
alle Beteiligten günstige Lösung der 
Gebühren-Ordnung zu finden. Mit 
Rücksicht auf die Rechtslage wollen 
die Fabrikanten schließlich eine Ge- 
bühr für die Filmzensur entrichten; 
diese Gebühr muß aber in dem Rah- 
men des Möglichen und Erschwing- 
lichen liegen. Eine weitere Forde- 
rung muß die Gültigkeit der bezahl- 
ten Zensurkarte für ganz Preußen 
oder das Reich sein, denn für Berlin 
ist selbst die Zahlung von 10 Pfg. pro 
Karte zu teuer. 


Hoffen wir, daß recht bald der 
jetzige unleidliche Zustand ein Ende 
hat. 

A, Mellini. 
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Die Kardinalpunkte des Linsensystems. 


I® ei jeder Linse, bezüglich bei 
S 





jedem Linsensystem spielt be- 
kanntlich die Brennweite eine 
bedeutende Rolle, 


siert gewissermaßen die Leistungs- 


Sie charakteri- 


fähigkeit der Gläser, indem sie zum’ 


Ausdruck bringt, in welchem Grade 
sie die Aufgabe erfüllen, Strahlen zu 


sammeln. Nun ist aber die Bestim- 





mung der Brennweite durchaus nicht 
so einfach, wie es auf den ersten 
Blick scheint! 
germaßen intelligenten Schüler ein 


Gibt man einem eini- 


„Brennglas‘ in die Hand, und fordert 
man ihn bei hellem Sonnenschein auf, 
die Brennweite des Glases zu bestim- 
men, so wird er sich allerdings wohl 
Rat wissen. Er wird nämlich einfach 
eine Stellung des Glases auspro- 
bieren, wobei auf irgend einer Wand 
ein möglichst kleiner, heller Fleck, 


ein recht feines Sonnenbildchen ent- 


steht. Und er mag dann erklären, 


daß sich nun jene Wand im Brenn- 





punkt befinde, Die Brennweite selbst 
dürfte er darauf ermitteln, indem er 
den Abstand jenes leuchtenden Punk- 
Dabei 
wird er also bis zur ersten Linsen- 
Für ihn bedeutet 
demnach die Brennweite den „Ab- 


tes von der Linse bestimmt. 


fläche messen. 


Von Hans Bourquin-Charlottenburg. 


stand des Brennpunktes von der ihm 
zugekehrten Linsenfläche”, 


Und es darf nicht geleugnet wer- 
den, daß diese etwas rohe Messung 
zwar einigermaßen ungenau ist, daß 
sie aber nicht zu allzufalschen Er- 
gebnissen führen kann. Viel schwie- 
riger gestaltet sich dagegen die Be- 
stimmung der Brennweite, wenn es 
sich um einen ganzen Linsensatz 
handelt, Und bei den Objektiven, die 
die Kinematographie für die Projek- 
tion der Filmbildchen braucht, han- 
delt es sich ja niemals um eine ein- 
fache Linse, diese würden den optisch 
zu stellenden Forderungen denn doch 
nicht zu genügen vermögen — son- 
dern um Linsensysteme. Nehmen 
wir beispielsweise an, daß das be- 
kannte und altbewährte Petzvalsche 
Objektiv benutzt werde. Bei diesem 
haben wir nicht weniger als vier ge- 
schliffene Gläser, welche sich in zwei 
Paare trennen, die in einem gewissen 
Abstand von 


sind. Denken wir uns, wir hätten 


einander angeordnet 
den Brennpunkt genau ermittelt: wie 
ist aber dann die Brennweite zu be- 
stimmen? Sollen wir auch hier ein- 
fach bis dorthin messen, wo wir zu- 
erst auf Glas treffen? Und wäre ent- 
sprechend zu verfahren, wenn wir mit 
einem Änastigmat oder sonst einem 
System arbeiteten? 


Sollte ein gewisser optischer In- 
stinkt — wenn dieser Ausdruck ge- 
stattet ist — vor dieser Weise der 
Messung warnen, so mögen die fol- 
genden Ausführungen dartun, daß die 
richtigen Gefühl 


Bedenken einem 


entsprungen sind. 


Wollen wir diesen wichtigen Ge- 
genstand behandeln, so gilt es, Klar- 


Paare optischer 


Und es handelt 


heit über drei 
Punkte zu schaffen, 
sich um: 

1. Zwei Hauptpunkte, 

2. zwei Brennpunkte, 

3. zwei Knotenpunkte. 

Hier vereinfacht sich nun unsere 
Aufgabe zunächst dadurch, daß wir 
die Knotenpunkte mittels einer Er- 


Geht 


nämlich ein Strahl durch eine oder 


klärung ausscheiden können, 








v2 


en} 


. mehrere Linsen aus Luft in Luft, so 


werden die Knotenpunkte mit den 
Und um 


einen solchen Uebergang handelt es 


Hauptpunkten identisch. 


sich ja in der Kinematographie stets. 
Denn wir kennen eben hier nur die 
beiden Medien Glas und Luft. Daß 
ein Strahl beispielsweise aus Luft in 
Glas und dann in Wasser übergeht, 
ist natürlich möglich, kommt aber für 
Wir er- 
klären daher die Knotenpunkte für 
erledigt und bitten, falls dem Leser 
diese‘ Bezeichnung "dort entgegen- 
tritt, wo es sich nur um jene zwei 
Medien handelt, 


„Hauptpunkte“ gelten zu lassen, 


uns hier nicht in betracht. 


sie einfach als 


Fassen wir die Verhältnisse zu- 
erst bei einer einfachen Linse ins 
Auge. Die erste unserer ‚Abbildung 
zeigt uns, welches Geschick der von 
dem Punkt a ausgehende achsenparal- 
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lele Strahl a-b erlebt. Schon in b 
wird er nämlich beim Eintritt in das 
Glas gebrochen, und beim Austritt 
wird er in c abermals von seiner Rich- 
tung abgelenkt, so daß er schließ- 
lich die Achse in einem Punkte f 
schneidet. Uebrigens ist die genaue 
Konstruktion einer solchen Doppel- 
Es gilt 


nämlich hier das Gesetz: „Das Ver- 


brechung recht mühsam, 


hältnis zwischen dem Sinus des Ein- 
trittswinkels und dem Sinus des Aus- 
trittswinkels ist gleich dem Verhält- 
nis der Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit des Lichts in beiden Medien“. 


Nimmt’ man nun an, daß sich die Ge 


schwindigkeit der Lichtstrahlen im 
Glas zu der in freier Luft rund wie 
2:3 verhalte, so ist der Verlauf des 
Strahles auf folgende Weise zu kon- 
struieren. In b ist zunächst das Ein- 
fallslot zu zeichnen, und es gilt mit 
dem Transporteur festzustellen, wie- 
viel Bogengrade a-b von seiner Rich- 
tung abweicht. Es ist also der Ein- 
Ist dies 
geschehen, so muß eine trigonome- 


trittswinkel zu bestimmen, 


trische Tabelle zu Rate gezogen wer- 
den. Sie wird uns sagen, wie groß 
der Sinus jenes Winkels ist; dann 
müssen wir zwei Drittel dieses Be- 
trages errechnen — der Strahl geht 
ja in das optisch dichtere Mittel — 
und schließlich gilt es, wieder den 
dazu gehörigen Winkel aus der Ta- 
belle zu finden. So ermittelt sich die 
Richtung b-c. Bei 
Punkt c setzt dann eine zweite, ent- 
sprechende Arbeit ein, wobei aber 
zu beachten ist, daß sich Alles ge- 
wissermaßen umkehrt, so daß auch 
statt einer Multiplikation mit zwei 
Drittel nun eine solche mit °/, vor- 


von diesem 


zunehmen ist. 

Der Achse getroffene 
Punkt f ist dann als: „Brennpunkt“ 
anzusprechen, denn in ihm vereini- 
gen sich auch die anderen achsen- 


in der 


parallelen Strahlen, so daß beispiels- 
weise beim Auffangen von Sonnen- 
strahlen in f eine hohe Temperatur 
erzeugt wird, 

In unserer kleinen Skizze sind 
die für die Konstruktion nötigen Ein- 
Es ent- 
spricht jedoch der Strahlengang einer 


fallslote nicht angegeben. 


im Großen mit allen Hilfslinien aus- 
geführten Zeichnung, und darum dür- 
fen wir alle wünschenswerten Folge- 
rungen aus dem Bildchen ziehen, die 
man eben aus einer „richtigen Dar- 
stellung ziehen darf. Darauf kommt 


es allein an, 


Verlängern wir die Linie a-b über 
b, f-c über c hinaus, so findet eine 
Schneidung in einem neuen Punkt — 
e — statt. Und wir können uns nun 
vorstellen, daß überhaupt nur eine 
einzige Brechung bewirkt worden 
sei. Das ist natürlich eine Auffas- 
sung, welche sich im vollsten Sinn 
des Wortes durch ihre „Einfachheit“ 
Wo liegt aber der Punkt 


e? Sehr angenehm wäre es, wenn 


empfiehlt, 


wir entdeckten, daß er — nebst sei- 
nen alsbald zu ermittelnden Kame- 
raden — in einer geraden Linie zwi- 
schen den Spitzen der Linse läge. Das 
ist aber, wie die sorgfältig ausgeführte 
Zeichnung ersehen läßt, leider nicht 
der Fall. Punkt e liegt vielmehr 
rechts von der Mittellinie. Und wenn 
wir nun andere achsenparallele 
Strahlen unterhalb a-b 
lassen, so wird sich ergeben, daß die 


einfallen 


betreffenden Schnittpunkte eine etwa 
so gebogene Linie bilden, wie unser 
Bild sie zwischen der Spitze und dem 
Punkt H! in der Achse zeigt. Würde 
man dann Strahlen von der anderen 
Seite auffallen lassen, so müßte sich 
die zweite Linie ergeben, die im 
Bilde nach H. führt. 

Diese beiden Linien werden na- 
türlich symmetrisch sein, wenn unsere 
Linse beiderseits die gleiche Krüm- 


mung hat, und dann werden H und H' 
auch gleichweit vom Scheitel der 
Linse entfernt sein, Dies kann jedoch 
nicht der Fall sein, wenn die Linse 
vorn und hinten einen verschiedenen 
Krümmungshalbmesser hat. 

Zu beachten ist jedoch, daß diese 
konstruierten Linien an sich Flächen 
darstellen, — ebenso wie die Außen- 
linien der Linse, So steckt gewisser- 
maßen in der starken Linse eine 
schwächere. Und nun bezeiclnen wir 
diese inneren Flächen als: „optische 
Ersatzflächen”, während die „Punkte 
H und H' als „die zwei Hauptpunkte“ 


anzusprechen sind. 


Unser zweites Bildchen läßt nun 
diese Ersatzflächen mit ihren Haupt- 
punkten H und H' bei einem Linsen- 
Links und rechts 
befinden sich zwei brechende Gläser, 


system erkennen. 


deren Form übrigens ganz willkür- 
lich gewählt und verhältnismäßig be- 
langlos ist. 

Hier sind auch die Brennunkte an- 
gegeben und mit F und F’ bezeichnet. 
Und nun gelangen wir zur Definition 
der Brennweite. Es sind dieselben 
nämlich: die Abstände der Brenn- 


punkte von den Hauptpunkten. 


Auf unserer Zeichnung sind die 
beiden Brennweiten ungleich groß ge- 
zeichnet, Das will aber nur bedeu- 
ten, daß zunächst über ihr Verhält- 
nis nichts Näheres mitgeteilt werden 
soll, Nun läßt sich aber näher doch 
folgendes beiden 


Brennweiten einer Linse oder eines 


behaupten: die 


Linsensystems sind einander gleich 


Man sieht, wie bedeutsam diese 
Betrachtungen bei komplizierten Ob- 
jektiven sind, und welchen Irrtum 
wir begehen würden, wenn wir die 
Brennweite einfach als den Abstand 
des Brennpunktes von der nächstge- 
legenen Glasfläche auffassen wollten. 
Bei einer einfachen, zumal schwach 
gewölbten Linse würde allerdings 
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90 u 2. Auflage. Inge | 2. 
j Wissen Sie 


welche Bilder Sie in Ihrem Sommerprogramm gebrauchen, um nicht den " 
Theaterbesitzer vollständig zu ruinieren? 




















—— Es sind Dramen: == 


Roland der Grenadier 
Die verlassene Dido 


Der Sklave „Karthago 
Das Lebenslicht 








Humoresken: 


Der schüchterne Nauk 
Naukes weißer Anzug 
Wenn mans eilig bat 


Zu diesen Films erscheinen Photograpbien. 











nn. Max Reinhardt, Berlin 








>> Ye 19 


er—< TS LB-B 25 —y u 
EEE EEE UN CET LEN RETTET EHEN NEEZÜTEREEETTENETER 








un ee = 
„ur |. Auflage. 


[3 ‘Wollen Sie 


Ihren Theaterbesitzern volle Häuser ru auch in den Sommermonaten? 
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Dura an so 
„Schwarzen Schloffes“ 


Detektiv-Drama in 3 Akten — Plakate, Photos 


NAUKE bat einen steifen Hals 
Liebliche kleine Dingercben 


anter Katzenfilm — Plakat ‚ Photos 
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eine Messung „bis an das Glas“ wenig 
falsch sein. Nur wäre zu bedenken, 
daß bei einer unsymmetrischen Linse 
diese Entfernungen beiderseits nicht 
ganz gleich sein können. 

Das dritte Bild könnte befremden! 
Es scheint nämlich nichts mit seinen 
beiden Vorgängern gemein zu haben. 
Und doch stellt es sich als eine Art 
Ausschnitt,, als ein gewisses Schema 
In der Achse erkennt 
der Leser zunächst wieder die beiden 


Punkte H und H', 
ständlich hier ebenfalls Hauptpunkte 


aus jenen dar. 
welche selbstver- 
sein wollen. Sie erscheinen ein we- 


nig Dies läßt 


- man aber bei solchen Darstellungen 


auseinandergerückt. 


lediglich im Interesse der Deutlich- 
keit geschehen. Und da leicht zu er- 
kennen sein wird, daß dadurch keine 
irrigen Auffassungen hervorgerufen 
oder unterstützt werden, so darf eine 
solche Auseinanderschiebung als ein- 
wandfrei betrachtet werden. 


Noch auffälliger ist aber der Um- 
stand, daß die Hauptpunkte von zwei 
senkrechten Geraden geschnitten 
werden, die doch offenbar als op- 
tische Ersatzflächen angesprochen 
werden wollen. Hier müssen wir da- 


her einen Augenblick 


verweilen, 








Kehren wir darum zum ersten Bild 
zurück, Denken wir uns dort die 
oberste Spitze der Linse unendlich 
weit nach oben gerückt, so wird letz- 
tere offenbar immer flacher werden. 
Und betrachten wir dann die Stellen, 
wo ihre Flächen von der Achse ge- 
schnitten werden, so können wir 
ohne eigentlichen Fehler einfach be- 
haupten, daß diese Flächen völlig 
Und ein 


Gleiches wird von ihren optischen 


„eben geworden seien. 


Ersatzflächen gelten. Sie würden 
daher im Schnitt als einfache gerade 
Linien zu zeichnen sein — und dies 
ist eben bei der Darstellung des drit- 
ten Bildes geschehen. Wir bezeich- 
nen aber diese glatt gestreckten op- 
jetzt als: 


tischen Ersatzflächen 


„Hauptebenen', 


In gleichen Entfernungen von die- 
sen Hauptebenen haben wir links und 


Achse die beiden 
Brennpunkte F und F' eingetragen, 


rechts auf der 
und es wird nun ungemein leicht sein, 
festzustellen, wo sich ein links von 
dem System liegender Punkt A rechts 
abbilden muß, wenn er projiziert 
wird. 

Wir ziehen nämlich von A aus 
eine gerade Linie parallel zur Achse. 








Diese lassen wir ungebrochen durch 
die erste Hauptebene gehen, biegen 
sie aber dann bei b in der Richtung 
nach dem Brennpunkt um, Sodann 
führen wir eine Gerade von A durch 
den vorderen Brennpunkt nach der 
vorderen Hauptebene und knicken 
sie inc so, daß sie achsenparallel 
wird, während sie ungebrochen durch 
die zweite Hauptebene geht. Dann 
ist a das Bild von A, 

Hierbei haben wir des sogenann- 
ten „Hauptstrahls“, welchen man 
sonst wohl durch den „optischen 
Mittelpunkt“ zu schicken pflegt, ganz 
Und das bedeutet 


insofern einen Vorteil, als seine Be- 


entraten können, 


trachtung doch nicht so leicht ist, wie 
es nach den Schulphysikbüchern 
scheinen mag. 

Ist diese ganze Auffassung nicht 
überhaupt genial? Ist eine Zeich- 
nungsweise, wie wir sie im letzten 
Bilde vorführten, nicht ungemein be- 
quem? Reichen wir nicht mit einem 
Lineal und einem Winkelmaß aus? 
Fallen nicht alle jene Kurven weg, die 
sonst Schwierigkeiten hervorrufen? 

Gewiß! 
trachtung aber auch von dem großen 


Gauß! 


Dafür stammt diese Be- 





Vorführungen ohne Blende. 


ie .LB;B 
als erste kinematographische 
Zeitschrift die Fachwelt auf 
die Neuerung hinzuweisen, daß Appa- 
rate konstruiert werden, bei denen 


war in der Lage, 





das Bildband nicht mehr ruckweise, 
kontinuierlich fortbewegt 
wird und jede Blende damit in Weg- 
fall kommt. Es hat dies eine Be- 
wegung unter den Interessenten her- 


sondern 


vorgerufen, weil es Jedem klar ist, 
daß eine solche Neuheit dem Appa- 


ratebau eine andere Richtung geben 
Das heimische Produkt, Re- 
flex-Kino genannt, ist noch nicht auf 


dem Markte, 
Erprobung der Konstruktion wird 


würde, 
nach gewissenhafter 


jetzt erst mit der Fabrikation begon- 
nen, während das amerikanische Er- 
zeugnis, Vanoscope genannt, auf dem 
Kontinent schon eingeführt werden 
soll, eigentümlicherweise, wie es der 
Anfang in England zeigt, nur leih- 


weise, 


Betrachtet man unparteiisch das 
Prinzip beider Konstruktionen, so 
wird man unbedingt der deutschen 
Beide 


sind patentiert, doch haben deren 


den Vorzug geben müssen, 


Patente prinzipiell nichts miteinander 
Obgleich auch beim Vano- 


skope vier Sektorenspiegel um meh- 


gemein. 


rere Achsen rotieren, unterscheidet 
sich doch die Art, wie dort die 
strahlenablenkende Wirkung erzielt 
wird, wesentlich von der des Reflex- 
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Kinos, Beim Vanoscope dient die 


Rotation der Spiegelsektoren nur 
‘ dazu, diese der Reihe nach in den 
Strahlengang ein- und auszuschalten, 
Die Ablenkung des Strahlenbüschels 
geschieht hier nicht durch die Ro- 
tation, sondern wird durch eine be- 
sondere mechanische Exzentervor- 
vorrichtung bewirkt, die allerdings 
durch Räder mit der Rotation der 
Spiegel in Verbindung steht. Die 
Spiegelsektoren werden jedesmal 
dann, wenn sie sich im Strahlengang 
befinden, in einer bestimmten Rich- 
tung geneigt, und wenn sie wieder 
ausgeschieden sind, zurückbewegt, 
also in der umgekehrten Richtung 


geneigt. Es werden mithin hin- und 





ann nn nn nn mn nn nn nn nz, 


hergehende Sektorenspiegel verwen- 
det, die nur durch Rotation der Reihe 


nach aus- und eingeschaltet werden. 


Beim Reflex-Kino hingegen wer- 
den keine Wackelspiegel benutzt, die 
Sektorenspiegel sitzen vielmehr et- 
was geneigt, fest auf der Rotations- 
achse, Hier wird die Drehung von 
Spiegel-Paaren zwar auch zu deren 
Ein- und Ausschaltung benutzt, es 
tritt jedoch gleichzeitig infolge der 
Schrägstellung, eine Ablenkung des 
Strahlenbüschels ein. Während also 
beim Vanoscope die Sektorenspiegel 
gegen ihre Rotationsachsen während 
der Rotation wackeln, bleiben die 
Spiegelpaare beim Reflex-Kino gegen 


die Achse unverändert. Beim Vano- 





scope wird die Ablenkung gewisser- 
maßen mechanisch bewirkt, beim 
Reflex-Kino hingegen optisch er- 
reicht. 

Die Anpreisungen des Vanoscope 
behaupten, daß durch sie ein Pro- 
gramm bedeutend längere Vorfüh- 
rungszeit erreichen kann, ohne die 
Natürlichkeit der Bewegungen zu be- 
einträchtigen, daß mithin an Film- 
material bedeutend gespart werden 
kann, Dies darf nur sehr skeptisch 
aufgefaßt werden, da wir ja bei Be- 
schreibung des Reflex-Kino schon die 
Maximal-Ersparnis in Erwägung ge- 


zogen haben. 


nn nn nn nm m nn — nn nn nn — mn nn 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 





| or er bekannte Aufnahme-Tech- 
IEARP, niker Viktor Zimmermann be- 
findet sich schon seit einigen 
Wochen in Rußland, um dort einen 
Film aufzunehmen, der das Pre- 
mierenbild sein soll für eine neu ge- 
gründete Filmfabrik, die sich dann 
in Moskau mit großem Kapital offi- 


ziell etablieren will, 





* * 
“ 


In Berlin ist ein neues Filmver- 
leih-Institut ins Leben getreten: 
Michael Wilhelm & Co, Friedrich- 
straße 14. — Die junge Firma hat den 
„Hund von Baskerville”, „Ein Mäd- 
chen für Alles wird gesucht‘ und „Das 
Panzergewölbe" die Provinz 
Sachsen zum alleinigen Monopolver- 
trieb erworben. Der Geschäftsgang 
setzt bereits flott ein, 


für 


Die großen Sommerferien haben 
jetzt in Berlin mehreren Kino-The- 


atern, die noch auf Sommer-Publi- 


kum hofften, den Mut zum weiteren 
Offenhalten genommen, Unter an- 
derm haben jetzt auch die Marmor- 
haus-Lichtspiele und die Lichtspiele 
Wittelsbach Tout- 
Berlin an die See oder ins Gebirge 
geflüchtet ist, Die Zurückgebliebe- 
nen sehen sich per Freikarte die letz- 
ten gebührenfreien Films in den paar 
leeren Kino- 


zugemacht, da 


noch offenen, aber 
Etablissements mit historischem Inter- 


esse an, 


* s 
“ 


Die Union-Vitascope hat bekannt- 
lich außer in Tempelhof und in der 
Zimmerstraße auch in Weißensee 
und in der Lindenstraße ausgedehnte 
Fabrikations- und Verwaltungsräum- 
lichkeiten. Am Mittwoch sind dort 
in Weißensee eine ganze Reihe von 
Möbelwagen vorgefahren, haben alle 
Apparate, Utensilien und Geschäfts- 
bücher aufgeladen und brachten 
alles nach der Zimmerstraße, wo die 


dritte Etage wieder bezogen wurde. 
In Weißensee kräht ab Donnerstag 
der Pathe’sche Hahn. 


Stettin steht kurz vor der Eröff- 
nung eines Gemeinde-Kinos, das mit 
seinen 700 Plätzen nur Films bringen 
darf, die dem Magistrat und den 
Schullehrern gefallen. Wir werden 
pünktlich die Nachricht bringen, 
wann es wegen fehlendem Publikum 
die Tendenz ändern mußte, 


Herr F. J. Goldsoll, wohnhaft zu 
Paris, Besitzer mehrerer Theater in 
Europa, früherer Beteiligter der 
„Cines”, Italienischen Aktiengesell- 
schaft zu Rom, ist, wie bereits berich- 
tet, zum geschäftsführenden General- 
Direktor der Societa Anonima Am- 
brosio zu Turin (Italien) ernannt 
worden, Herr Goldsoll hat sofort 
mit der Organisation nach amerikani- 
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Unsere neueste Veberrashuung ! 


Demnädst erscheint in unserem N 


Verlage der große Monopol-Sclager 


Unter Indiens 
Schrecken 


oder „Der Ueberfall auf die Karawane“ 












Ein sensationelles Drama mit kollossalen Effekten 
in drei Akten 







Ausführlihe Details können die Interessenten in 
der nächsten Nummer erfahren 
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schem Muster begonnen, indem er 
die Firma Ambrosio veranlaßte, zahl- 
reiche weltberühmte und hochbesol- 
dete Darsteller und Regisseure aus 
England, Amerika und anderen Län- 
dern zu engagieren, darunter Herrn 
Caserini, der früher im „Maison Glo- 


ria" zu Turin engagiert war. 


* » 
” 


Am Mittwoch fand im Berliner 
U. T. am Alexanderplatz die 200. 
Aufführung von „Der 
Baskerville” statt. Autor, Regisseur 
und Darsteller, Direktion und Publi- 
kum waren Zeuge, daß mitten in den 
großen Kartoffel-Ferien bei heißester 


Gluttemperatur 


Hund von 


ein ausverkauftes 
Haus zu erzielen ist, wenn ein guter 
Film gezeigt wird. „Der Hund von 
Baskerville“ hat sich in den Hunds- 
tagen als ein richtiger Ziehhund er- 


wiesen, 
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Immer deutlicher werden die Ge- 
rüchte, daß große Verschiebungen im 
Filmvertrieb im Gange sind. Man 
spricht von dem weiteren Umsich- 
greifen großer Firmen, die infolge 
ihrer glänzenden internationalen Ver- 
kaufsbeziehungen bestrebt sind, auch 
den Vertrieb der Fabrikate kleinerer 
Wir 


werden wachsam weiter beobachten 


Firmen übernehmen zu wollen, 


und sofort Authentisches mitteilen, 
wenn die Zentralisierung des Groß- 
kapitals einen weiteren Schritt vor- 


wärts geschritten ist. 


Zur Zeit ist es entsetzlich, auf der 
Straße oder sonstwo auf Angehörige 
der Filmbranche zu stoßen, denn die 
übliche Begrüßung „Wie 
geht's?” oder „Was sagen Sie zum 
schlechten Geschäft?" ist jetzt abge- 


sonst 
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löst worden durch die boshafte und 
Frage „Wer ist 
Man sieht, daß ein 
geschickter Filmtitel sogar zur ty- 


nichtssagende 
Zwiebelbaum?" 


pischen Begrüßungsformel ausarten 
kann, 
E . En 
Die deutschen Filmfabrikanten 


verfolgten bisher die Methode, ihren 
Herren Regisseuren in finanzieller 
und künstlerischer Hinsicht vollstän- 
dig freie Hand zu lassen. Diese Me- 
thode scheint falsch zu sein, denn 
jetzt gewöhnen sich die Direktoren 
daran, zum mindesten die Hauptdar- 
steller selbst auszuwählen und das 
Spielhonorar zu bewilligen. Der Re- 
gisseur mit Prokura ist also eine über- 
lieferte Erscheinung, 


-—— ——.— nt 9 1 1 nn 


Kritik dar FileuNlsukhellen.: 


er unleidliche Filmkrieg hat 
FRA zwar bisher noch nicht die 





Film-Produktion zum Stocken 
gebracht, aber immerhin wird sich 
bald ein Mangel von Neuheiten be- 
merkbar machen, die mit Zensurkarte 
ausgerüstet sind. Nach oberfläch- 
licher Schätzung ist der Markt noch 
bis Ende Juli genügend mit neuen 
und spielfertigen Films versehen. Im 
übrigen erhofft man in beiden Lagern 
eine vor der Tür stehende friedliche 
Beendigung des außerordentlich stö- 
renden Zensurkrieges. 


„Wer ist Zwiebelbaum?“ 


Diese Frage wird immer dring- 


licher und nervöser, Man hört sie 


Original-Rezensionen. 


jetzt schon in der ganzen deutschen 
Kinowelt, und da es sich um einen 
Filmtitel handelt, der in reklametech- 
nischer Hinsicht außerordentlich ge- 
schickt und raffiniert wirkt, so wird 
bald durch ganz Deutschland die eine 
einzige bange Frage ertönen: „Wer 
ist Zwiebelbaum?" Der Titel des 
Herrnfeld-Stückes „Was sagen Sie zu 
Leibusch“ wird abgelöst durch die 
bis jetzt unbeantwortete Neugierde 
„Wer ist Zwiebelbaum?” Diese 
Frage hat der Fabrikant Karl Werner 
in seinem Atelier stellen lassen und 
das Schlager-Institut von Günther hat 
praktisch die Konsequenz daraus ge- 
zogen und bringt den Film auf den 
Markt. 


haben, so können wir jetzt schon vor- 


Da wir ihn uns angesehen 


aussagen, daß die tolle Kino-Posse 
speziell wegen der effektvollen Frage 
„Wer ist Zwiebelbaum?" den wirk- 
samsten Auftakt bilden wird für den 
Anfang der Herbst-Saison, und an 
allen Ecken und Enden werden wir 
dann die zur Landplage ausgeartete 
Frage hören: „Wer ist Zwiebel- 
baum?” 


* + 
* 


Das Geheimnis des Afien. 


Ein Literariafilm, von Dr. Queven- 
feld verfaßt, von Jacobi inszeniert, 
in das Patheprogramm aufgenommen. 
Diesmal ist der Hauptdarsteller ein 
Vierhänder, der bei der Aufnahme 
seine Rolle zu realistisch auffaßte 
und die Hauptpartnerin durch Bisse 
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Wer ist Zwiebelbaum? 


Diese Frage wird in kurzer Zeit im ganzen Kino-Deutschland zu hören sein. 
Ueberall wird uns von morgens bis abends entgegentönen: 


Wer ist Zwiebelbaum? 


Wenn wir einen Bekannten treffen, ins Restaurant oder Caf& gehen, wenn 
wir die Zeitung lesen, ins Gebirge flüchten oder an die See eilen, überall 
tönt uns die Frage entgegen: 


Wer ist Zwiebelbaum? 


Diese Worte werden uns wie eine Landplage auf Schritt und Tritt verfolgen. 
Sie werden uns entgegen leuchten von allen Plakatsäulen, und vor jeder 
Kino-Theater-Front ist die bange und neugierige Frage zu lesen: 


Wer ist Zwiebelbaum? 


Diese Frage des Tages wird unserer Zeit den charakteristischen Stempel 

aufdrücken; sie wird als geflügeltes Wort ins Buch der Weltgeschichte 

eingeschrieben, und noch im Jahre 2000 wird die unwissende Menschheit 
fragen: 


Wer isi Zwiebelbaum? 


Wer es aber ausnahmsweise heute schon wissen will, erhält unter dem 
Siegel der größten Verschwiegenheit Streng vertrauliche Auskunft von dem 
Pe Vertrieb: 


Wilhelm Günther, Berlin SW. 48, 


Telephon: . . Telegramm-Adresse: 
Moritzplatz No, 4781. Friedrichstrasse 8 Filmgünther Berlin. 
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Allen Interessenten zur gefl. Kenntnisnahme 


daß wir den Vertrieb der 


Suzanne-Gramials-Bildep 


für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Rußland so- 
wie des Schlagers 


Gesucht ein Mädchen für 
Alles 


für Deutschland von der Firma Atlantic-Film Aaarhus 
samt den bereits von derselben getätigten Abschlüssen 
übernommen haben. 


Suzanne-Grandais-Serie-Monopolinhaberin für Königreich und Provinz 
Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt 


Firma „Atlas“, Weimar. 


Monopolinhaber für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt, 
„Gesucht ein Mädchen für Alles“ 


Michael Wilhelm € Co., Filmvertrieb, Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 14 -- Telephon: Amt Moritzplatz, 3657 
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Hierdurch zur gefl. Anzeige, daß wir mit heutigem 
Tage der Firma 


„EROS-FILM“ 


die nachfolgenden Films 





. Suzanne Grandais 
Die Tochter des Admirals 


° Gesucht ein Mädchen für Alles 


zum Alleinvertriebe für Deutschland übertragen haben. 
Alle bisher getätigten Abschlüsse werden von der 
EROS-FILM ausgeführt werden. 


N 


IT 


67 


ni von Baskerville 


IR 


RETRO a en ELTERN. 
STR; 


RRRRRRRÄRÜRÜRÜRXRXRXRXRXRX—X—X—RRÜÜÄÜÄRRRR—;—;—;—;—;—;—;—;—;;—;;—;—;;;—;;;R;;RR;R;;R;RRRRRRRRRRRRRRRRRRS 


Alleinvertriebsrecht für Deutschland nur: 


Atlantie-Film Aarhus © Berlin SW. 
DB Jetzt Friedrichstr. 235, II. Portal, I. Etage 
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verletzte. Als Filmheld bewährte er 
sich trefflich, er ist ein Mörder, der 
kaltblütig und gleichgültig sein Opfer 
hinschlachtet, nicht ahnend, daß sich 
zwischen diesem und seinem Herrn, 
einem Artisten, eine Liaison entspinnt, 
daß die Artistengattin eifersüchtig 
wird, auf Grund von Indizienbe- 
weisen, als die Mörderin verhaftet 
wird. Ein Detektiv eruiert den Täter, 
der nicht 
werden kann und die Verdächtigte 
erlangt ihre Freiheit wieder. — Die- 


verantwortlich gemacht 


sen Film zeichnen neben dem er- 
regenden, gut dargestellten Inhalt 
vorzügliche Tierbilder aus dem Dres- 
surakt des Artisten und ein trefflich 
nachgebildetes 
aus, 


” ” 
* 


Schwarze Perlen. 
Künstlerin Nadia 


Die 


Fedor, die ein schwarzes Perlenkol- 


russiche 


lier von seltenem Werte besaß, wurde 
in einer Villa nächst Paris überfallen, 
aber nicht beraubt, denn sie wehrte 
sich, biß dem maskierten Täter in 
die Rechte, der unverrichteter Dinge 
entfliehen mußte, Detektiv Harrison 
wird Kammerdiener bei der Künstle- 
rin, um Spuren des Täters zu finden. 
Dieser verwandelt sich in einen 
Grafen Rancey, und nähert sich der 
Künstlerin. Bald war diese in ihn 
verliebt und willigte ein, Gräfin zu 
werden. Doch der falsche Graf hatte 
eine andere Gefährtin, die jetzt Zofe 
bei der Künstlerin war. Seine hand- 
schuhbedeckte Rechte erweckte den 
Verdacht des Detektivs, 


nach Paris eilte, um Akten einzu- 


der nun 


Diesen Zeitpunkt benutzten 
der angebliche Graf und seine Ge- 
liebte, um die junge Frau zu berau- 
ben. Sie hatten die kostbaren Perlen 
und wollten fliehen, als der mit Assi- 
Detektiv sie 
Die Künstlerin 


sehen. 


stenz zurückkehrende 
festnehmen konnte, 


Variöt& - Interieur 


war den falschen Gatten los, erhielt 
jedoch die echten Perlen zurück. — 
Wie immer bei solchen Gaumontfilms 
ist in allem die größte Sorgfalt zu 
merken, nicht zuletzt in Spiel, Regie 
und Photographie. 


* * 
”* 


Teddy’s Hochzeitsmorgen. 

Die alte Humoreske dient dem 
Pathö-Teddyschlager als Grundlage: 
eine zu lang geratene Hose wird vom 
Meister und vom Gesellen, also dop- 
pelt, kürzer gemacht und wird derart 
ungewollt zur Kniehose. Diese Hose 
gehört zum Hochzeitsfrack, denn 
Treptow Teddy soll um 12 Uhr ge- 
Der Schneider wird 
aber zum Polizeirevier gebracht, so 
daß sich die Rückgabe der Hose ver- 
In der letzten Minute stellt 
sich das eingangs erwähnte Unheil 


traut werden. 


zögert. 


heraus, der Meister verspricht dem 
Gesellen die Hand der Tochter, wenn 
er zur Zeit eine neue Hose fertig hat. 
Man lacht über diese Parforcearbeit 
fast ebenso, wie über Teddy in Nöten, 
über die verzweifelte Braut, die un- 
geduldige Hochzeitsgesellschaft, der 
Befreiung des Schneiders aus Polizei- 
händen u. a. Wie alle seine Vor- 
gänger, ist auch dieser Teddyfilm 
eine Spezialität. 


* ”* 
* 


In gefährlichen Banden. 


erbte 
dessen Inhalt eingeatmet zum will- 


Josefa ein Fläschchen, 
fährigen Werkzeug anderer macht, 
getrunken aber tötet. So zwingt sie 
den verheirateten Nertann, sie zu 
ehelichen, dessen Gattin, gedungenen 
Mördern zu folgen. 


scheuen die Tat, 


Diese aber 
markieren einen 
Tod in den Fluten des Stromes und 
führen ihr Opfer als Krankenpflegerin 
bei dem hirngelähmten Gatten ein. 
Josefa ahnt Verrat, doch wird sie ent- 


larvt, als sie die Gattin Nertanns 


durch den Gifttrank bei Seite bringen 
will. In einem unbewachten Mo- 
ment dreht der Kranke das Tablett, 
so daß Josefa den Todestrank erhält. 
So schwer zugänglich die Fabel der 
zweifachen Sinnesbetäubung er- 
scheint, so gewissenhaft wird sie im 
Bilde durchgeführt und wirkt sehr 
realistisch. Bewunderswert sind 
Regie, Spiel und photographische 
Wiedergabe, denen allein es zuzu- 
schreiben ist, daß die Handlung nicht 
verflacht, bevor der 
Schluß herankommt. 


„große” Theaterszene, lebendiger in 


dramatische 
Dieser ist eine 


diesem Pathefilm als auf den Bret- 
tern. 


* - 
* 


Die Prima-Ballerina, 

Das dieswöchentliche Programm 
des Biophontheater in der Potsdamer- 
straße brachte als Hauptattraktion 
obigen Film der Firma Engelke & Co. 
und der Film erwies sich als Prima- 
Ballerina unter den übrigen Schön- 
heiten der leicht dahinrollenden 
Filmmusik. Der Inhalt ist aus dem 
Leben gegriffen und überaus fesselnd. 
Die kaum erblühte Liebe zwischen 
dem Stern des Kaiserlich russischen 
Balletts Sonja (repräsentiert von dem 
Original Frl. Sernowa) und dem 
jungen Grafen Straatz findet ein jähes 
Ende, als die Tänzerin bei einem 
Theaterbrande umkommt, Auffal- 
lend szenische Arrangements folgen 
einander, deren Hauptattraktion aber 
die verschiedenen Tanzdivertisse- 
ments sind, die im Salon wie auf der 
Bühne dargeboten werden, mit einer 
Verve, einem Raffinement, wie es 
eben nur den Russen eigen ist. Rea- 
listische Brandszenen im Innern des 
Theaters, sowie von der Straße aus, 
grandiose Beherrschung der Regie in 
allen großzügigen Szenen, wie in den 
Details, dann durchwegs überraschend 
gelungene photographische Wieder- 
gabe sind würdige Merkmale dieses 
wirklich außergewöhnlichen Films. 
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Besetzung des Genre-Films: 


Das Panzergewölle 


CC ZGLGZLLÜÄCGLRÜECECC HOT 
für — yon die Schweiz: 


1. Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Straßburg i. E.: 
Hessen, Elsaß-Lothringen, Baden und Württemberg. 


2. Martin Dentier G. m. b. H., München: 
Bayern und Rheinpfalz. 


3. John Cohen, Hamburg: 
Hamburg und Altona. 


4. Kino-Palastgesellschaft m. b. H., Braunschweig: 


Hannover, Braunschweig, Bremen, Oldenburg, Lübeck, Meck- 
lenburg, Schleswig-Holstein. 


5. Monopol-Centrale Benno Wolft, Berlin, Friedrichstr. 238: 


Berlin, Brandenburg, Schlesien, Pommern, Posen, Ost- und 
Westpreußen. 





Ernst Reicher (Stuart Webbs) 


Das 8 Uhr- PEN vom 4. Juli schreibt: 


In den Kammer-Lichtspielen hat der berühmte 


das mit vollem Recht! Denn selten wohl ist 
Webbs-Film vom ersten Tage seines Erschei- 


es gelungen, eine so faszinierende Handlung, 
nens auf der Leinwand einen so gewaltigen wie sie „Das Panzergewölbe“ aufzu- 


Eindruck hinterlassen und ist von so beispiel- weisen hat, in so packender Form vor das Auge 
losem Erfolge begleitet gewesen, daß sich die des sensations- und abenteuerlustigen Publi- 


Direktion gezwungen sah, diesen glänzenden | kums zu zaubern. Das übrige Programm stand 
Detektivfiilm im Repertoir zu belassen. Und auf altbekannter Höhe. 





6. Michael Wilhelm & Co., Berlin, Friedrichstrasse 14: 
Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt. 


7. Noch unbesetzt: ı 


Rheinland und Westfalen!!! 


soeben verkauft an Ä 


Luedtke & Heiligers 
Düren ij. Rhld, 





D 


G 


8. Institut für kinematographische Untersuchungen 
L. Burstein, Sankt Gallen: 


r ag di te Schweiz. 
Joe May, Regisseur, © gesamte Schweiz 
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Bumke auf der Anklagebank. 


Ein neuer Zensurstreich des Proiessors Dr. Brunner. 
Von Wilhelm Hennicke, Mitglied der „Union der Kino-Regisseure', 


B°- auf der Anklagebank! 
5 Dies ist nicht etwa der Titel 
== eines neuen humoristischen 
Films von Dammann-Bumke-Luny, 
sondern es ist krasse Wirklichkeit. 

Unser Dammann, dessen lustige 
Kinoburlesken tausende und abertau- 
sende von Menschen erfreut haben, 
stand vor den gestrengen Richtern 
der Strafkammer unter der Anklage, 
einen .unsittlichen Film angefertigt zu 
haben; mit ihm hatte sich Regisseur 
Ebelt wegen Verbreitung eines sol- 
chen zu verantworten, 

Man denke sich Dammann, kurze 
Zeit nach seinem schweren Unfall 
mit Binden und Bandagen, muß Platz 
nehmen auf der Bank der armen 
Sünder, an seiner Seite Kollege Ebelt, 
der diesen Platz auch beibehielt, als 
aus rechtlichen Gründen das Ver- 
fahren gegen ihn gleich nach Eröff- 
nung der Sitzung eingestellt wurde. 
Er bat, ihn neben seinem Kollegen 
Dammann sitzen zu lassen, um ihn 
vorkommenden Falls unterstützen zu 
können. Der Gerichtshof nahm auch 
auf Bumke die größte Rücksicht, und 
mehrmals richtete der Vorsitzende 
die Frage an ihn, ob er in der Lage 
sei, den Verhandlungen folgen zu 
können, 
daß der 
Film von dem Zensor Herrn Polizei- 
rat W. 


Herrn Professor Brunner aber als 


Das Originellste; war, 


erlaubt worden war, von 
höchst unsittlich verboten wurde. 

Ich wollte von Dammann gern 
näheres erfahren, wie er sich selbst 
zu der Anklage stellte und lasse ihn 
hier persönlich reden: 

„Ja, wissen Sie, warum und wieso 
der Eilm unsittlich sei, das erfuhr ich 


erst aus der Anklageschrift, und ich 
kann Ihnen nicht einmal alle diese 
Punkte herzählen, denn die Anklage 
umfaßt einen stattlichen Band, Es 
handelt sich in dem Film um ein 
Strumpfband, das dieSchwiegermutter 
des Helden verliert, und das er an 
seine Nase führt, um durch den Par- 
die 


Gerade dies und 


fümgeruch festzustellen, wer 
Eigentümerin ist, 
dann ein „nacktes Bein” und diverse 
andere Einzelheiten haben die An- 
klageerhebung veranlaßt. Ein nacktes 
Bein, daß das unsittlich sei, habe ich 
noch nicht gewußt, denn seit Adam 
und Eva verfügt doch jeder über so 
was! Ha, wurde ich gefragt, wozu 
machen Sie diese oder jene Be- 
wegung; es handelte sich um die üb- 
lichen für mich durchaus charakte- 
ristischen Gesten, Ich konnte nur 
erwidern, daß ich das in jedem Film 
mache und mir dabei nichts gedacht 


habe, 


habe ich noch weiter ausgeführt, daß 


In meiner Verteidigungsrede 


in anderen Films, z. B. den des Pro- 
fessors Max Reinhardt „Die Insel der 
Seligen ganz nackte Frauen und in 


vielen anderen mehr als ein nacktes 


Bein gezeigt wird, ohne, daß man das 


Was 
dem Einen recht, sei dem Andern 
billig. Außerdem sieht man doch in 
Berlin Nacktheiten genug. Offen ge- 
standen, ich verstehe die ganze Sache 
nicht; auch hütet sich doch jeder Re- 
schon 


als unsittlich angesehen hätte. 


gisseur im Interesse seiner 
Firma und seiner Stellung, etwas zu 
bringen, was von der Zensur verboten 
werden kann, denn jeder Film kostet 
Geld und kein Mensch wirft seine 


Moneten zum Fenster hinaus, so- 


lange er 'noch im Besitze seiner fünf 
Sinne ist!" — — 

Ich habe die feste Ueberzeugung, 
daß Dammann sich bei der Inszenie- 
rung dieses Films nichts Unsittliches 
gedacht hat. Die Anklage 


scheint mir als ein neuer Beweis da- 


er- 


für, wie anders der Begriff: „Unsitt- 
lichkeit“ 
Brunner aufgefaßt wird. Die letzten 
Verhandlungen in der Oeffentlichkeit 
haben uns gezeigt, daß sich der Zen- 
allen führenden Geistern 


von Herrn Professor Dr. 


sor mit 
unseres Volkes im Widerspruch be- 
findet. Ja, selbst der betreffende 
Polizeirat, dessen Objektivität allge- 
mein anerkannt wird, war anderer 
Meinung, denn er hatte den Film er- 
laubt. — Das ist ein unhaltbarer Zu- 
stand! 

Wie ich von anderer Seite hörte, 
hat Professor Brunner seine Ansicht, 
was die Unsittlichkeit des Films und 
sein Verbot rechtfertige, in längeren 
Ausführungen begründet, wobei er 
bemerkte, was er sage, sei nicht 
gegen Dammann gerichtet. 

Der Gerichtshof beschloß, sich 
durch des 


Films im Vorführungsraum des Poli- 


Inaugenscheinnahme 


zeipräsidiums ein Urteil zu bilden. 
Mit großer Sorgfalt wurde Bumke 
verladen und per Auto fuhr man zur 
Zensurbehörde in der Magazinstraße. 
Nachdem der Film vorgeführt war, 
herrschte lautlose Stille. Der Vor- 
sitzende des Gerichts fragte Profes- 
sor Brunner: „ob dies der Film sei?“ 
Dieser bejahte. „Dann wünsche ich 
seine nochmalige Vorführung. Nach- 
dem dies geschehen, machte der 
Richter den Vorschlag, in anbetracht 
des schlechten Gesundheitszustandes 
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Ein Cowboydrama aus den Rocky-Mountains in drei Abteilungen 


Keine an den Haaren herbeigezogene Kein unlogisher Detektivshhmarren! 
Sensation! —-»—»— Keine Kulisse! Keine Boudoir- und Liebes-Szenen! 


Die überaus zahlreichen Anfragen nach meinem ersten Wildwest- 
schlager „Die Banditen der Prairie“ und die glänzenden Abschlüsse 
haben mir gezeigt, daß ich atıf dem richtigen Wege bin. 

‚Ich .bringe die Films auf den Markt, welche Ihnen 
Garantien für volle Häuser bieten, 

Eilen Sie und sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht von Ihrem 
Verleiher. 

Monopolinhaber werden demnächst bekanntgegeben. 


BERLIN SW.68 , Theodor Einstein , BERLIN SW. 68 
Friedrich-Straße 207 Telephon: Zentrum, 12504 Friedrich-Straße 207 
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Dammanns an Ort und Stelle gleich 
weiter zu verhandeln. Zum Zwecke 
der Beratung wurde dem Kollegium 


Alsdann 


(der Staatsanwalt hatte einen Tag 


ein Zimmer eingeräumt. 


Gefängnis beantragt) verkündete der 
Vorsitzende das Urteil: 








„Der Angeklagte wird freigespro- 
die 


Staatskasse auferlegt.“ 


werden der 
Der Film 


streife zwar hart die Grenze des Er- 


chen; Kosten 


laubten, aber als unsittlich könne 
man ihn nicht bezeichnen. 


Wie ich höre, hat der Staatsan- 


Die Fachzeitung und ihre 


ohl jede Branche hat ihre 
NM Fachzeitschrift, die in er- 
EUR  ster Linie dazu berufen ist, 
den Interessen ihrer Leser zu dienen, 
“sie vor unberechtigten Angriffen zu 
schützen, die Branche zu fördern, 
über alles zu orientieren, anzuregen 
und unter anderm hat sie auch den 
ungemein wichtigen Zweck, Neuerun- 
gen objektiv zu bewerten und zu be- 
Gerade diese Aufgabe ist 


insofern ungemein wichtig, als einer- 


urteilen, 


seits die Leser vor Schaden bewahrt 
werden, andererseits ernste Unter- 
nehmungen auf die Beurteilung ihrer 
durch die 
Fachpresse großen Wert legen und 
diese Urteile für ihre Propaganda 
ausnutzen können. 

Die erste Notwendigkeit und Be- 
dingung einer ernst zu nehmenden 
Fachzeitung ist ihre Unabhängigkeit, 
Unparteilichkeit und Objektivität. 
Keine Redaktion wird sich in diesem 
Falle weigern, 


Erzeugnisse objektive 


ein wirklich wert- 
volles Produkt, sei es ein guter Film 
oder das neue Modell eines Kino- 
Apparates etc., wahrheitsgetreu zu 
besprechen; ganz gleich, ob der be- 
treffende Fabrikant 
nicht. Werden aber von seiten der 
Fabrikanten immer die damit ver- 
knüpften Bedingungen erfüllt? Geben 
die Fabrikanten den Redaktionen 


inseriert oder 


Von Karl Engelmann, Charlottenburg. 


Gelegenheit, 


nisse in der eigenen Praxis zu er- 


immer ihre Erzeug- 
proben? Statt dies zu tun, legen sie 
den Zeitschriften fix und fertige, 
wunderschön frisierte Manuskripte, 
Waschzettel, 
Tisch und verlangen, daß dann ein 


sogenannte auf den 
Loblied auf ihre Erzeugnisse nach 
gelieferten Noten gesungen wird, 
ohne diese überhaupt je gesehen zu 
haben. 

Pflicht jeder ernsten Firma ist es, 
nur die anständige Presse zu unter- 
stützen; dadurch tragen sie zu deren 
Verbreitung ungemein bei und schaf- 
fen sich selbst Organe, die sehr wohl 
geeignet sind, ihren Interessen und 
denen der Branche zu dienen. — 

Sehr häufig kann man die Beob- 
daß der Kino- 
Zeitung gar 
nicht liest; so wie sie der Briefträger 


achtung machen, 
theaterbesitzer seine 
bringt, bleibt sie auch unangetastet 
liegen, um bei erster Gelegenheit in 
Erst 
oft nach Jahren merken sie am Zu- 
rückgang des Geschäfts, daß sie den 
Fortschritten der Branche weltiremd 
gegenüber gestanden haben. Außer- 
dem gibt es noch eine Anzahl Be- 
sitzer, welche die Fachblätter durch- 


lesen, auf mehrere sogar abonniert 


den Papierkorb zu wandern. 


sind und doch nichts weiter damit 
anzufangen wissen, als bei Bedarf 





walt die Revision angemeldet; der 
Film ist noch nicht freigegeben. 
Jedenfalls wünschen seine Ver- 
ehrer, für die er jetzt „Luny” heißt, 
noch recht viel solcher humorvollen 


Films von ihm zu sehen. 








Werte. 


Bezugsquellen daraus zu entnehmen. 
Aber die Fachpresse bietet viel, viel 
mehr! 

Um dieses Mehr zu erlangen und 
Kapital daraus zu schlagen, genügt 
freilich nicht jenes flüchtige Durch- 
blättern der Zeitungen, wie es in 
unserer nervös hastenden Zeit oft 
üblich ist. Es gehören eine gewisse 
Kenntnis der eigenen Branche, auch 
ein erheblicher Aufwand von Zeit 
und Scharfblick dazu, um die Fach- 
blätter so zu lesen, daß man ihren 
reichen Inhalt verwerten kann. Un- 
gestörte Ruhe und Sammlung sind un- 
erläßliche Vorbedingungen zu jedem 
ernsten Studium. Man durchblättere 
also nicht in der Spielzeit, wo man 
von tausend Dingen fortwährend ab- 
gelenkt wird, sondern gewöhne sich 
daran, aufmerksam mit ungeteiltem 
Interesse in seiner freien Zeit zu 
lesen und zu überdenken, was die 
Jede gut redi- 


gierte Fachzeitschrift bietet einen 


Fachpresse bringt. 


fast unerschöpflichen Reichtum von 
Die Arbeit 


des Redakteurs, der mit emsigem 


Ideen und Anregungen. 


Fleiß aus tausend Quellen die Trop- 
fen schöpft, um der Branche in vollem 
Fluß das Lebenswasser zu liefern, 
Das ist 
aber nur dort der Fall, wo man die 
Fachzeitungen 


wird leider so oft verkannt, 


für nebensächlich 
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hält, höchstens als Reklamemittel 
ansieht und sich auf einiges Durch- 
blättern beschränkt, ohne jemals ver- 
sucht zu haben, das gebotene reiche 
Material durchzuarbeiten und ge- 
schäftlich nutzbar zu machen. 
Welche Bedeutung dem Zeitungs- 
wesen innewohnt, ist u. a. daraus er- 
sichtlich, daß man es für nötig er- 


achtet hat, an der Heidelberger Uni- 
versität und neuerdings an der Tech- 
nischen Hochschule in Darmstadt be- 
sondere Lehrstühle iür Zeitungs- 
kunde zu errichten, 

So mancher für recht tüchtig gel- 
tende Geschäftsmann plagt sich mit 
Kleinigkeiten ab, die ebenso gut nach 


richtiger Anleitung ein jüngerer An- 


gestellter erledigen könnte; wie viel 
besser würde er seine Zeit anwenden, 
wenn er seine Gedanken auf die Re- 
klame richten und die Inspiration der 
Fachpresse klug benutzen wollte, um 
vielleicht daraus einige organisatori- 


sche Ideen zu schöpfen. 
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Velbert. 


Der Landrat des Kreises Mett- 
mann hat eine neue Polizeiverord- 
nung erlassen über die Plakatzensur 
der Kinematographentheater, die am 
1. Juli in Kraft getreten ist. 


Russischer Zoll. 


Nach einer Mitteilung der russi- 
schen Handelskammer in Paris sind 
Kinematographenfilms wie Gegen- 
stände aus Zellhorn nach Artikel 215 
Punkt 2 des Tarifs mit 70 Kopeken 
für 1 Pfund zollpflichtig. 


Bamberg. 


Die hiesigen Kinematographen- 
besitzer stellen in einer längeren Ein- 
gabe das Gesuch an den Stadtmagi- 
strat, das mit äußerster Strenge 
durchgeführte Kinderverbot aufzu- 
heben und die in ganz unverhältnis- 
mäßiger Höhe festgesetzte Lustbar- 
keitsabgabe zu ermäßigen. Die ganze 


(v4 | 


Inseralt . 


Angelegenheit wurde zur zweiten 
Lesung verwiesen mit dem Zusatz, 
daß der Frage der Ermäßigung der 
Lustbarkeitsabgabe im nächsten 
Jahr anläßlich der Revision der Lust- 
barkeitsabgabensatzung näher getre- 
ten werden wird. 





Die Berliner Kinosteuer. 


Nach der für den Berliner Magi- 
strat günstigen Entscheidung in der 
Angelegenheit der Kinosteuer hat 
dieser selbstredend sofort die be- 
teiligten Theaterbesitzer von der 
Nachbesteuerung für Garderoben- 
geld, Programm etc, in Kenntnis ge- 
setzt. Damit kommen aber ganz be- 
sonders die kleineren Theater sehr 
in Verlegenheit, die die Erhebung 
dieser Nachsteuer zur Zahlung 
eines Betrages zwingt, den sie in- 
folge der unklaren Fassung der 
Steuerordnung bei der Berechnung 
ihres Entrees nicht in Ansatz ge- 
bracht und berücksichtigt haben. 


Wie wir hören, soll der Verein der 


Berliner Theaterbesitzer beabsich- 
tigen, die Frage des vom Magistrat 
durch Hergabe der steuerfreien Bil- 
letts anerkannten freien Garde- 
robengeldes nochmals einer gericht- 
lichen Nachprüfung unterziehen zu 
lassen. Bei Ausgabe neuer Ein- 
trittskarten dürfte der Magistrat die 
Auslegung des Oberverwaltungsge- 
richts in Berücksichtigung ziehen. 


Der Plan eines wandernden Städte- 
bund-Kinos. 


Zur Förderung der Jugend- und 
Volkserziehungsarbeit in Pommern 
wird dort gegenwärtig der bemer- 
kenswerte Plan verfolgt, einen um- 
fassenden Zusammenschluß der 
Städte zu einem Wanderkino-Ver- 
band herbeizuführen. Man will ein 
kommunales Musterkino schaffen, 
das in regelmäßigen Zeitabschnitten 
die einzelnen Städte und Orte be- 
sucht. Die Anregung dazu geht von 
dem Stadtrat Schleusener aus, der 
seine Ideen dem Pommerschen 
Städtetage, der vor einigen Tagen in 
Bergen auf Rügen stattfand, unter- 
breitet hat. Die Einrichtung von Ge- 
meindekinos ist, wie Stadtrat Schleu, 
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Die Affaire de: 


Rekonstruiert nach der Sensations- Affaire Caillaux, Paris. 


Berliner Börsen-Courier: 

Im Marmorhaus spielt man seit gestern den Sensa- 
tionsfilm „Die Affaire der Madame X“, die in Wirklich- 
keit die Affaire der Madame Caillaux oder Caraux, wie 
sie im Stücke heißt, is. Die Handlung ist geschickt 
aufgebaut und darstellerisch gut wiedergegeben. 


Berliner Lokal-Anzeiger: 

Auch die Affaire der Madame Caillaux, die natürlich 
einen höchst wirkungsvollen Vorwurf für ein Kinostück 
bildet, ist nun im Film erschienen und gelangt seit 
gestrigem Sonnabend im Marmorhaus am Kurfürsten- 
damm zur Vorführung. Der Stoff ist in recht geschickter 
Weise zu einer vieraktigen Tragödie gestaltet, die in einer 
Reihe wirkungsvoller Bilder das Interesse der Zuschauer 
in hohem Grade fesselt und gerade jetzt um so mehr 
aktuell erscheint, als in wenigen Wochen in Paris die 
Gerichtsverhandlung gegen Frau Caillaux beginnen wird. 


Die Zeit am Montag: 

Das Marmorhaus am Kurfürstendamm brachte 
gestern ein sorgfältig ausgewähltes Programm. Der Clou 
des Abends war die Imitation des französischen Dramas 
Caillaux, benannt „Die Affäre der Madame X“. Der 
junge Abgeordnete Caraux hat zur Zeit seiner ersten 
Kandidatur 50 000 Fres. von einer Pariser Lebedame er- 
halten, die er ihr, die sie den jungen Rechtsanwalt wirk- 
lich liebt, nach seiner Wahl zum Abgeordneten zurückgab. 
Caraux heiratete bald darauf eine Dame der Pariser Ge- 
sellschaft. Es war eine Liebesheirat, nichts scheint das 
Glück des jungen Paares zu trüben. Allein seine frühere 
Freundin, von Eifersucht gepackt, sinnt auf Rache; sie 
entwendet Caraux die Quittung über das ihm geliehene 
Geld und gibt diese seinem Todfeinde, einem Journalisten, 
der seinerseits nun Hetzartikel gegen Caraux erscheinen 
läßt, mit der Behauptung, er habe das Geld nicht zurück- 
gegeben. Seine Frau versucht nun die Quittung dem 
Journalisten zu entreißen, sie besucht ihn, dieser fordert 
aber ihre Ehre als Preis und in der Erregung wird sie zur 
Rächerin fer Ehre ihres Mannes, in dem sie ihn erschießt. 


Berliner Tageblatt: 

In den Marmorhauslichtspielen bringen die vier 
Filmakte „Die Tragödie der Madame X“ viel Spannung, 
Das geschickt aufgebaute Drama ist eine Rekonstruierung 
des Falles Caillaux, und die italienische Tragödin Jacobini ® 
ist in der Hauptrolle sehr wirksam. 


National-Zeitung: 

Die Affäre der Madame X. Die Tragödie der 
Frau Caillaux hat einen Filmautor gereizt. Er hat die Haupt- 
züge der Affäre zu einem Filmdrama verarbeitet, das in den 
Marmorhaus-Lichtspielen zum erstenmal über die 
Leinwand ging. Ein junger Pariser Advokat strebt nach 
einem Sitz im Parlament und erreicht sein Ziel mit Hilfe des 
Geldes einer in ihn verliebten Kokotte, Als er sich jedoch 
später mit einem edlen Mädchen verheiratet, zahlt er die 
damals erhaltene Summe zurück und läßt sich darüber eine 
Quittung ausstellen. Sein Nebenbuhler, ein Journalist, 
trachtet danach, den Abgeordneten unmöglich zu machen 
und veranlaßt die eifersüchtige Lebedame, dem Advokaten 
die Quittung zu entwenden. Der Plan gelingt, und die 
gesamte Presse berichtet bald die Sensation, daß der An- 
walt durch Kokottengeld is Parlament gelangt sei und das 
Geld bis heute noch schuldig wäre. Der junge Parla- 
mentarier entdeckt den Diebstahl, und seine junge Frau 
beschließt, die gestohlene Quittung ausfindig zu machen. 
Sie ahnt, daß das Ganze die Rache des Journalisten, ihres 
abgewiesenen Bewerbers ist, sucht ihn auf und forderte 
das Schriftstück. Hohnlachend verweigert eresihr, Da 
greift sie zum Revolver und schießt den Schurken über } 
den Haufen. Die Ehre ist gerettet — aber der Preis ist zu 
groß! Wenn man vom Sensationellen dieser Affäre absieht, | 
zeigt sich das Drama als eine geschickt aufgebaute Hand- 
lung, in der die psychologische Motivierung in wirklich 
natürlicher Weise gegeben ist. Durch das hervorragende 
Spiel der Heldin wird dieser Eindruck wesentlich verstärkt. 
Maria Jakobini spielte mit lieblicher Anmut die glückliche 
Braut und tragischer Größe die in ihrer Familienehre 
bedrohte und für der Gatten kämpfende Frau, 


Monopo! für Deutschland und Schweiz: 


Allgemeine Deutsche Film-Ges. 
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Reperioirstück der Marmorhaus-Lidhispiele in berlin. 
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sener ausführte, bisher fast überall 
nur am Kostenpunkt gescheitert, Der 
Abschluß eines Vertrages mit einem 
ortsansässigen Kinobesitzer kommt 
nur ausnahmsweise in Frage. Die 
Mehrzahl der Klein- und Mittelstädte 
wird aus den im Kinematographen 
steckenden Werten nur Nutzen ziehen 
können durch Beteiligung an einem 
Wanderkino, wie es z. B. auch die 
Gesellschaft für Volksbildung be- 
treibt. Für die pommerschen Städte 
bietet sich nur zurzeit eine beson- 
ders günstige Gelegenheit zur Ein- 
richtung eines solchen. In Stettin hat 
man nämlich bereits, Dank der Ini- 
tiative des Oberbürgermeisters, ein 
Musterkino begründet, dessen finan- 
zielle Basis von namhaften Bürgern 
der Stadt geschaffen wurde. Die 
Stadt, die das erforderliche Gelände 
zu sehr mäßigem Preise vermietete, 
besitzt das Mitbestimmungsrecht in 
allen wichtigeren Punkten, Für die 
Gemeindeschulen sind die Vorfüh- 
rungen unentgeltlich, in anderen 
Fällen kann ein bestimmtes, sehr 
niedriges Eintrittsgeld erhoben wer- 
den. Jedes neue Programm, das in 
allen Einzelheiten der Genehmigung 
des Schulamts unterliegt, ist zunächst 
einmal unentgeltlich zur Information 
der Lehrer und Jugendpfleger vorzu- 
führen. Nur das technisch und päda- 


gogisch Beste wird durch Mitarbeit 


bewährter Fachmänner, Schul- und 
Volkserzieher gewährleistet, Dieses 
Kino soll nun zu einem provinzialen 
Wanderkino gestaltet werden, wobei 
sich die pommerschen Städte zu 
einem entsprechenden Wanderkino- 
verband zusammenzuschließen hät- 





’ ame } | bauer |} Bananen: |} Aaasmapeun | es |] mean |] ar] Amen || a 


Ein 


bekannter Kino - Techniker, 
zuletzt jahrelang tätig als 


Vertreter erster Apparate -Fabriken, 


| kaufmännisch und technisch vollständig versiert mit 
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der 


Leiter und Vorführer. 
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gesamten kinematographischen Projektionskunst, 


sucht neue, dauernde Position, 


eventuell auch für erstklassige Theater als techriigcher 

Allerbeste Referenzen stehen zur 

Verfügung. Offerten unter SW 10 an die Lichtbild-Bühne, 
Berlin SO. 16, Michaelkirch- Strasse 17 


ten. Provinzielle Verhältnisse wer- 
den bei Anlegung des Archivs be- 
sondere Berücksichtigung finden, je- 
weilige Auskünfte würde der Stet- 
tiner Magistrat als Zentrale erteilen. 


Die Kino-Expedition durch Deutsch- 
Südwest-Afrika, 


Mit Unterstützung des Reichs- 
kolonialamtes ist, wie seinerzeit be- 
richtet, eine kinematographische Ex- 
pedition ins Werk gesetzt worden, 
die eine ungewöhnlich reichhaltige 
und belehrende Ausbeute mit nach 
Hause tragen konnte, Zweck dieser 
von dem Leutnant v, Gusmann und 
dem Schriftsteller H, Sachers gelei- 
teten amtlichen Filmexpedition war 


die kinematographische Aufnahme 
des deutsch - südwestafrikanischen 
Schutzgebietes. Ausgangspunkt war 
Swakopmund. Ein Ochsenwagen 


führte die Reisenden zunächst über 
Goanikontes nach Karibib. Unter 
Benutzung der Otavi-Bahn gelangte 
die Epedition sodann nach Omaruru, 
wo ein längerer Halt gemacht wurde. 
Ein hervorragend gelungener Farmer- 
film, der die zielbewußte Tätigkeit 
des deutschen Ansiedlers als Farmer 
und Landwirt in allen Teilen vor 
Augen führt, war die erste wohlge- 
Inngene Frucht der Expedition. Auch 
die gewaltigen industriellen Fort- 
schritte in Südwest sind durch die ge- 
schickten Hände der Operateure für 
die Leinwand verewigt worden, So 
wurde z. B, in Tsumed der volle 
Minenbetrieb aufgenommen, der in 
der Heimat das größte Interesse er- 
wecken wird. Daneben hat man 
auch nicht die landschaftlichen 
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Frojeklionswänlk: 


Schönheiten vergessen, an denen 
Südwest durchaus nicht so arm ist, 
wie man im allgemeinen glaubt. Aus 
dem Norden der Kolonie sind reiz- 
volle Landschaftsbilder gekurbelt 
worden, so beispielsweise die hübsche 
Gegend zwischen Grootfontein und 
Tsumed, oder die Missionsfarm Gaub. 
Ueber den Viehreichtum des Schutz- 
gebietes und die landwirtschaftlichen 
Betriebsmöglichkeiten unterrichtet 
uns ein wertvoller Film aus dem Be- 
zirke Okahandja, in dessen Mittel- 
punkt die Kleinsedlungen in Osona 
stehen. In einem großen Kolonial- 
film darf natürlich die Windhuker 
Landesausstellung nicht fehlen, faßt 
sie doch in großzügigster Weise die 
Ergebnisse zehnjähriger angestreng- 
tester kolonialer Arbeit in einer un- 
gemein übersichtlichen Schau zusam- 
men, Demgemäß hat sich die Film- 
expedition die günstige Gelegenheit 
auch nicht entgehen lassen, die Lan- 
des-Ausstellung und ihre Sehens- 
würdigkeiten für die Heimat zu fil- 
men. Die Expedition hat jetzt ihre 
Ziele noch weiter gesteckt. Auch der 
Süden des Schutzgebietes mit dem 
hochinteressanten Betrieb auf den 
Diamantenfeldern soll im Film fest- 
gehalten werden. Noch in diesem 
Monat wird die Epedition ihr groß- 
zügiges Werk in Deutsch-Südwest- 
afrika fortsetzen, so daß in abseh- 
barer Zeit unsere bedeutendsten 
Kolonien im Mutterlande auf der 
Leinwand erscheinen können und so 
zur Verbreitung des kolonialen Ge- 
dankens in allen Bevölkerungsschich- 
ten durch das anschauliche naturge- 
treue Bild beitragen. 
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Eine neue Filmfirma in Berlin. 


Berlin ist um eine Filmfirma rei- 
cher geworden. Die Firma Svenska 
Biograf Theatre A.-G. in Stock- 
holm hat sich veranlaßt gesehen, 
eine Filiale unter dem Namen 
„Schwedische Biograf Films Ge- 
sellschaft m. b. H." in Berlin in der 
Friedrichstraße 207 zu eröffnen. Wir 
nahmen Gelegenheit, der neuen Firma 
einen Besuch abzustatten und waren 
wirklich erstaunt, wie mustergültig 
und pompös sich die neue Firma eta- 
bliert hat. Es wird für jedermann ein 
Vergnügen sein, in dem reizend ein- 
gerichteten Vorführungsraum die 
wöchentlichen Neuerscheinungen zu 
besichtigen. Herr Hedmann, ein jun- 
ger Schwede, der seit Jahren im 
Stammhaus Stockholm als erste Kraft 
tätig war, erklärte uns in liebenswür- 
digster Weise, daß er als Filialleiter 
immer bestrebt sein wird, sich bei 
der deutschen Kundschaft mit nur 
erstklassigen Sujets beliebt zu ma- 
chen. Herr Hedmann teilte weiter 
mit, daß das Stammhaus in Stockholm 
mit außergewöhnlich guten Neu-Auf- 
nahmen beschäftigt ist, um an Dra- 
men, Lustspielen und Sensations- 
films ganz Hervorragendes auf den 
Markt zu bringen. Nur die aller- 
ersten und bekanntesten schwedi- 
schen, norwegischen und dänischen 
Autoren und Schauspieler sind ver- 
pflichtet worden, um wirklich Gutes 
zu leisten. In Kürze sollen bereits 
die ersten Films auf den Markt kom- 
men, von denen wir Gelegenheit 
hatten, schon ein Sujet zu besich- 
tigen. Was Photographie, Szenerie 
und dramatischen Aufbau der Hand- 
lung betrifft, vereinigte der uns vor- 
geführte Film das Beste in sich. Wir 
wünschen dieser neuen Filiale und 
ihrem jungen, tatkräftigen Geschäfts- 
führer recht viel Erfolg. 


Zur Münchener Lustbarkeitssteuer. 

Eine Revision der Satzungen für 
die Lustbarkeitssteuer in München 
wird von den jungliberalen Gemeinde- 
bevollmächtigten angestrebt. Sie 
haben einen diesbezüglichen Antrag 
im Magistrat eingebracht, in welchem 
eine gründliche Revision der Sat- 
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zungen verlangt und der Magistrat 
ersucht wird, die zuständige Kommis- 
sion mit dieser Aufgabe zu betrauen. 
(Siehe auch Seite 44.) 


Das Ende einer Wiener Filmiabrik. 
Von der Marke „Duca“ sind bis- 


her nur die beiden Films erschienen: 
„Der Todeswalzer" und „Die Erziehe- 
rin‘, Damit hat die in Wien von dem 
bekannten Schriftsetller Felix Dör- 
mann im Verein mit einem Brünner 
Textilfabrikanten gegründete Fabrik 
ihre Tätigkeit eingestellt. 


Zum Thema: Schulkinematographie. 


Der „Verein der Kinematogra- 
phenbesitzer von Chemnitz und Um- 
gegend hat im Oktober vorigen Jah- 
res dem Kultusminister Dr. D. Beck 
in Audienz seine Denkschrift über 
„Die Kinematographie im Dienste der 
Schule” durch eine Deputation über- 
reicht. Die Königliche Bezirksschul- 
inspektion, Chemnitz I, welche dem 
Ministerium auf Erfordern Bericht 
über die Denkschrift erstattet hat, 
teilte unterm 3, Juni dem Verein mit, 
sie stehe auf dem Standpunkte, daß 
die Kinematographie als sogenannter 
Schulfilm dem Unterrichte voraus- 
sichtlich nützliche Dienste leisten 
wird. Und es dürfte demnach am 
Platze sein, daß die Schulbehörden 
dem Ersuchen, der Entwickelung der 
Schulkinematographie Beachtung zu 
schenken, nachkommen. Die Be- 
zirksschulinspektion gedenkt in ihrem 
Dienstbereiche zur Förderung der 
Sache dadurch beizutragen, daß sie 
freiwillige Unterrichtsversuche zu- 
läßt." — Der Verein wird bestrebt 
sein, diese Versuche so umfassend 
wie nur angängig zu gestalten, um der 
Oeffentlichkeit ein klares Bild über 
die Möglichkeiten der Einführung des 


Lehrfilms in die Schule zu geben. 


Eine ungarische Konvention. 


In diesen Tagen sollen in Buda- 
pest Bedingungen für den Filmverkauf 
und Filmverleih zwischen Fabrikan- 
ten, Verleihern und Theaterbesitzern 
festgelegt werden. Die bisher sehr 
zahlreich vorgekommenen Filmschie- 
bungen haben einen engen Zusam- 
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menschluß der Branche herbeigeführt. 
Es wird ein Kollektivvertrag ausge- 
arbeitet und vor allem ein Schieds- 
gericht zur Beilegung von Streitfällen 
errichtet. 


Asta Nielsen in Hamburg. 
Asta Nielsen wird Mitte Oktober 
an der Neuen Oper in Hamburg ein 
zweimaliges Gastspiel als Pierrot in 
der Pantomime „Der verlorene Sohn“ 


geben. 


Eröffnung der New-Yorker Kino- 
Ausstellung. 

Am 8, Juni hat der Präsident der 
Vereinigten Staaten, Woodrow Wil- 
son, die im Grand Central Palast in 
New-York veranstaltete internatio- 
nale Kino-Ausstellung eröffnet, ohne 
anwesend zu sein. In Washington 
drückte er punkt zwei Uhr auf einen 
elektrischen Druckknopf und im 
nächsten Moment ging in der New- 
yorker Ausstellung der Vorhang aus- 
einander, hinter dem in der Haupt- 
halle das Porträt des Präsidenten 
sichtbar wurde. Die Kapelle into- 
nierte die Hymne Star Spangled 
Banner und die sehr stark besuchte 
Ausstellung war eröffnet. 


Hoibesuch im Ludwigsburger 
Zentraltheater. 

Aus Anlaß der Gewerbe- und 
Industrie-Ausstellung in Ludwigsburg 
besuchte der König von Württemberg 
das dortige Zentraltheater und sprach 
am Schluß Herrn Direktor Oldag 
seine Anerkennung über die Darbie- 
tungen aus, 


Die Oberammergauer Passionsspiele 
verboten, 

Eine französische Firma hatte die 
Oberammergauer Passionsspiele für 
den Film aufnehmen lassen und die 
Bildstreifen der Berliner Zensur zur 
Prüfung übergeben. Die Behörde 
hat aber den Film als zur öffentlichen 
Vorführung ungeeignet erklärt. 
Gleichzeitig wurde bekannt gegeben, 
daß biblische Stoffe für die Kino- 
theater nicht zulässig sind. — Wir 
haben über die* Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts, das sich für 
das Verbot jedweder Jesu-Darstel- 
lung aussprach, vor einigen Wochen 
berichtet. 
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inenneuenWeltrekord 


stellen wir mit unserem neuen Original-Stahlprojektor 


IMPERATOR 


JUBILÄUMS - MODELL 1914 


auf, der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theaterprojektor über- 

haupt besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 1913 

noch übertrifft. Der neue Imperator, Jubiläums-Modell, ist das Entzücken eines 

jeden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung des interessanten 
Spezial-Prospektes ! 


Neben dem gekapselten Jubiläums-Modell liefern wir den Imperator in der 
seitherigen offenen Bauart unverändert weiter. 
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Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener Optischer Anstalt. 
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Die Wiener Kinos und die Kata- 
strophe von Sarajewo. 


Am Tage der Leichenfeier des 
Erzherzogs Franz Ferdinand und 
seiner Gemahlin haben laut Beschluß 
des Reichsverbandes der Kinobesit- 
zer Oesterreichs dessen Mitglieder 
ihre Theater ohne jede anderweitige 
Aufforderung hin geschlossen ge- 
halten und eine besondere Trauer- 
sitzung abgehalten, sowie an die 
Kabinettskanzlei des Kaisers eine 
Beileidsdepesche gerichtet. 


Neues von der ausländischen Fach- 
presse, 


„El Munno d Nematografico“, die 
bedeutendste spanische Filmzeitung, 
teilt uns heute mit, daß sie ihre Ge- 
schäftsstelle und Redaktion in Barce- 
Ilona nach der Calle Canseje de 
Ciento 280 verlegt habe. — Herr 
Eduarde Sela hat sein Amt als Ge- 
schäftsführer niedergelegt, um in der 
neuerrichteten Filale der Eclair-Ge- 
sellschaft, die Mitte Juli in Barcelona, 
Rambla Cataluna 23, eröffnet wird, 
das gleiche Amt zu bekleiden. 


Zur Kinosteuer in München, 


Erleichterungen in der Lustbar- 
keitssteuer werden in einer Eingabe 
an den Magistrat seitens des Vereins 
bayerischer Kinematographen-Inter- 
essenten dahin verlangt, daß der bis 
jetzt übliche Bezugspreis von Lust- 
barkeitssteuerbilletts — für 1000 
Stück 1 Mk. — 1 Mk. 60 Pig. — einer 
Revision unterzogen wird. Dieser in 
München übliche Bezugspreis ist ein 
abnorm hoher und aus Offerten von 
maßgebendsten deutschen Billettfa- 
briken geht hervor, daß diese im- 
stande wären, daß Tausend Billetts 
zum Preise von 45 Pig. zu liefern. 
Eine dieser Firmen geht sogar soweit, 
auf diese niedern Sätze noch einen 
Extra-Rabatt von 20 Prozent zu ge- 
währen. München ist die einzige 
Stadt Deutschlands, deren Magistrat 
die Kinobesitzer zwingt, die Billette 
zu fest vorgeschriebenen hohen Prei- 
sen zu beziehen, während in allen 
andern Städten es den Steuerpflich- 
tigen freigestellt ist, die Billetts selbst 
bei den Fabriken zu einem bedeutend 
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billigeren Preise zu beziehen. Die 
Münchener Kinobesitzer erklären sich 
bereit, die Billetts, wenn sie sie von 
der Fabrik erhalten haben, der Mün- 
chener Lustbarkeitssteuerstelle abzu- 
liefern und unter amtliche Verwah- 
rung unter Kontrolle zu stellen. 


Aegyptische Films. 
In Alexandrien haben Ariz und 
Dorez eine Filmfabrik errichtet, 


deren Erzeugnisse unter dem Namen 
„Oriental-Film" auf den Markt kom- 
men werden, 


Der neue Weg. 


In Frankreich erhofft man die Be- 
endigung der Krise im Filmgeschäft 
dadurch zu erreichen, daß sich Fir- 
men zusammentun, und für die ein- 
zelnen Theater Monopolprogramme 
liefern. Die Mietpreise sind im Vor- 
aus festgesetzt, so daß die Theater- 
besitzer ohne Ueberschreitung ihres 
Budgets mit Exclusivitäten konkur- 
rieren könnten. 


Eine Sentenz von Bernhard Shaw. 

Wie der berühmte englische 
Schriftsteller sich über Kino und 
Films äußerte, darüber haben wir 
ausführlich in unserer Nummer 39 
berichtet, nun bemerkt er in einer 
englichen Zeitschrift kurz folgendes: 
„Das Kino ist eine viel monumen- 
talere Erfindung, als es die Buch- 
druckerkunst war.“ 


Neger und Kino, 


Als ein weiterer Beitrag dafür, 
daß der Kinematograph als Sünden- 
bock für Alles herhalten muß, kann 
folgende Nachricht bezeichnet wer- 
den, die jetzt durch die Blätter geht: 
„Die Ermorduyg eines Pflanzers und 
seines Verwalters auf Samoa durch 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.oo0000o0 
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eingeborene Polizeisoldaten, die im 
vorigen Jahre so gewaltiges Auf- 
sehen erregte, ist nach den Ergeb- 
nissen der gerichtlichen Untersu- 
chung in ihren Ursachen auf kurz . 
vorher stattgefundene kinematogra- 
phische Aufführungen zurückzufüh- 
ren, in denen wilde Szenen, Mord und 
Totschlag, aus dem Leben der ameri- 
kanischen Cowboys dargestellt wur- 
den, Es ist festgestellt, daß keinerlei 
persönliche Beziehungen zwischen 
den Opfern und deren Mördern be- 
standen haben, ferner daß die Mör- 
der versucht hatten, auch auf anderen 
Pflanzungen die Besitzer vor die 
Häuser zu locken, wo sie dann das 
gleiche Schicksal ereilt hätte, Die 
ganze Sache läßt sich nur so erklären, 
daß die Phantasie dieser primitiven 
Menschen durch die Darstellung der 
wilden Szenen mächtig erregt, sie zur 
Nachahmung reizte, — In britischen 
und französischen Kolonien sind 
schon 1912 und 1913 aus ähnlichen 
Ursachen Verordnungen erlassen 
worden, wonach jede theatralische 
oder kinematographische Auffüh- 
rung von der vorher einzuholenden 
Genehmigung des Gouverneurs ab- 
hängig gemacht wird. Der Gouver- 
neur hat das Recht, die Aufführung 
zu verbieten, wenn moralische oder 
politische Bedenken vorliegen. Da- 
mit auch in unseren Kolonien die 
Wiederholung von Vorkommnissen 
obiger Art verhütet werde, beschloß 
der Vorstand der Deutschen Kolo- 
nialgesellschaft, an den Staatssekre- 
tär des Reichskolonialamtes das Er- 
suchen zu richten, die Gouverneure 
unserer Schutzgebiete anzuweisen, 
ähnlich wie es in den britischen und 
französischen Kolonien geschehen 
ist, vorbeugend zu wirken. 


Ein neuer englischer Kinoprachtbau. 


In Hackney wurde das Pavillon- 
Kinema vom dortigen Bürgermeister 


in feierlicher Weise eröffnet. Die 
Frau Bürgermeisterin erhielt ein 
Riesenboukett. Das Theater faßt 


1500 Sitzplätze und ist in creme und 
gold herrlich ausgestattet. Die Vor- 
halle ist ebenso wie die Treppe ganz 
in Marmor ausgeführt. 
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Pathe und Capozzi. 


Pathö freres haben mit der Leo- 
nardofilm Co, in Turin. das Abkom- 
men getroffen, daß alle Leonardo- 
Films an sie abgegeben werden. Zu 
diesem Zwecke wurde eine „Truppe“ 
von Darstellern gebildet, an deren 
Spitze Capozzi, natürlich mit festem, 
ausschließlichem Engagement, steht. 


Aus einem Kinoprogramm. 


„Der Ring, der bindet” — „Für 
drei Tage nur” war auf den Ankündi- 
gungen eines Kinos in einem bekann- 
ten — Ostseebade zu lesen. 


Eine echt Londoner Straßenreklame. 


In Piccadilly spaziert ein Bäcker- 
lehrling mit einer Unmenge von 
Kuchen und verteilt Karten mit der 
Inschrift: „Unser Mitglied verteilt 
seine Ware gratis, Der Selbstmörder- 
klub, Box Court, W." Ein Passant 
denkt an einen Jux, läßt sich einen 
Kuchen geben, beißt hinein, da er- 
tönt die tiefe Stimme des Konditor- 
jüngers: „Sind Sie unser Mitglied? 
Der Kuchen ist vergiftet!" Flugs lag 


das angebissene Stück auf dem 
Pflaster, Dies wiederholte sich 
öfters. Da erschien ein zweiter 


Bäcker aus der Oxfordstreet und gar 
bald lagen alle Kuchen angebissen 
auf der Erde, Die beiden Bäcker 
nahmen sich ein Auto und fuhren da- 
von, Und dies alles als Reklame für 


den Film „Der Selbstmörderklub‘', 


Die erste kinematographische 
Aufnahme, 


Vor einigen Tagen wurde in Bou- 
logne sur Meer das Denkmal des be- 
rühmten Physiologen Etienne Jules 
Marey enthüllt. Marey, der durch 
sinnreiche Registrier-- und photogra- 
phische Apparate die Lehre von der 
Bewegung der Menschen und Tiere 
förderte, gilt als Erfinder des Kine- 
matographen. Bei dieser Gelegen- 
heit berichtete ein Arzt, de L£zinier, 
ein Mitarbeiter und Freund Mareys, 
über die erste kinematographische 
Aufnahme im Laboratorium des Phy- 
siologen, der seinen Versuchen die 


Ergebnisse zu Grunde legte, die der 
Physiker Jansen erzielt hatte, als er 
mit Hilfe eines photographischen Re- 
volvers im Jahre 1874 den Vorüber- 
gang der Venus vor der Sonne da- 
durch beweglich wiedergab, daß er in 
schneller Aufeinanderfolge eine Reihe 
von photographischen Aufnahmen 
machte. Leözinier erzählte: „Ich 
wohnte damals (im März 1888) mit 
Marey in der Villa Maria am Posilipp 
bei Neapel. Der erste Apparat, den 
ich konstruierte, hatte die Gestalt 
eines langen, schwarzen Kastens. Als 
Modell zu dieser ersten kinematogra- 
phischen Aufnahme, die trotz der Un- 
vollkommenheit des damaligen Appa- 
rates gut gelang, diente uns eine 
kleine Eidechse, ein armes, in einen 
Käfig eingeschlossenes Tier, das da- 
durch künstlich in fortwährender Be- 


wegung gehalten wurde, daß Marey 


ihm kleine Brotkrumen auf den 
Schwanz warf. Seit dem Tage hat 
der Kinematograph seinen Siegeszug 
durch die Welt angetreten. 


Zum neuen württembergischen 
Lichtspielgesetz. 


Unter Bezugnahme auf das am 
1. Juli d. J. in Kraft getretene Gesetz 
betr. Lichtspiele, vom 31. März d. J. 
und die Verfügung des Ministeriums 
des Innern vom 3, Juni d. J., betr. 
die Vollziehung dieses Gesetzes, 
bringt das Ministerium des Innern 
Nachstehendes zur allgemeinen 
Kenntnis: 


Da es nicht möglich sein wird, alle 
Bildstreifen, die während der ersten 
Monate nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes im Lande öffentlich vorge- 
führt werden sollen, in der Zeit bis 
1. Juli d. J. durch die Landesstelle 
prüfen zu lassen, ist durch Entschlie- 
ßung des Ministerium des Innern vom 
4. Juni d, J. auf Grund des Art. 1 
Abs. 2 des Gesetzes gestattet wor- 
den, daß in der Zeit vom 1. Juli bis 
30. September d. J. neben den von 
der Landesstelle zugelassenen Bild- 
streifen auch solche Bildstreifen in 
anderen als Jugendvorstellungen 
öffentlich vorgeführt werden, die 
nachweislich schon von einer anderen 
deutschen staatlichen Polizeibehörde 


geprüft und zugelassen sind. Hier- 
bei ist vorausgesetzt, daß der Unter- 
nehmer einen gültigen Ausweis der 
betr. Polizeibehörde über die Zulas- 
sung der Bildstreifen beibringt und 
die von der Polizeibehörde etwa 
beanstandeten Teile der Bildstreifen 
bei der öffentlichen Vorführung weg- 
läßt. Die Ortspolizeibehörden sind 
angewiesen, in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30, September d. J. bei der An- 
meldung der zur öffentlichen Vorfüh- 
rung bestimmten Bilder sich davon 
zu überzeugen, ob der Unternehmer 
für diejenigen Bildstreifen, die nicht 
von der Landesstelle zugelassen sind, 
gültige Ausweise über die Prüfung 
und Zulassung derselben durch an- 
dere deutsche staatliche Polizei-Be- 
hörden besitzt. Zugleich wurde ange- 
ordnet, daß diese Ausweise von dem 
Unternehmer während der Lichtspiel- 
vorstellungen nach Art. 8 Abs. 1 
Satz 2 des Gesetzes so bereit zu 
halten sind, daß sie von den mit der 
Ueberwachung der Vorstellungen be- 
auftragten Beamten eingesehen wer- 
den können, 


Solingen, 


Von dort wird berichtet: „Mit der 
Einsetzung eines Kinoausschusses zur 
Ausübung der Filmzensur hat die 
Solinger Polizeiverwaltung gute Er- 
fahrungen gemacht. Dem Ausschusse 
gehören Pfarrer, Oberlehrer, Volks- 
schullehrer und Damen aus den 
Frauenvereinen an. Die Zahl der 
Mitglieder ist so groß, daß für jedes 
Kino ein Unterausschuß gebildet wer- 
den konnte, der bei jedem Programm- 
wechsel die Filmabnahme gemeinsam 
mit einem Polizeibeamten besorgt. 
Dieser Tage fand eine Sitzung des 
Gesamtausschusses statt, in der fest- 
gestellt wurde, daß die Filmkon- 
trolle, nachdem die anfänglich her- 
vorgetretenen Schwierigkeiten be- 
seitigt, zu einer Hebung der Filmdar- 
bietungen in sittlicher und ästheti- 
scher Hinsicht beigetragen habe.” — 
Wir bedauern den Kinobesitzer, der 
seine Filmprogramme von einer der- 
artig zusammengesetzten Sachver- 
ständigen-Kommission prüfen lassen 
muß, 
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Tolstoi als Filmdichter. 


In dem Nachlaß von Leo Tolstoi 
ist ein Szenarium gefunden worden, 
das sich ganz besonders zur Herstel- 
lung eines Films eignet. Der be- 
kannte russische Filmvertrieb Khan- 
jankoff & Co, in Moskau hat von der 
Gräfin Tolstoi das Recht der Verfil- 
mung erworben, Zugleich mit der 
Buchausgabe soll der Film auf den 
Markt kommen, dessen Vertrieb die 
Firma Eros-Film-Gesellschaft in Ber- 
lin übernommen hat, Ueber den 
Titel des Tolstoi’schen Werkes wird 
noch Geheimnis bewahrt. 


Die neue Kinemacolor Co, 


Lange wollte die von Charles 
Urban 1892 gegründete Gesellschaft 
für den Dreifarben-Film sich nicht 
lebensfähig erweisen, die Schwester- 
gesellschaft Natural Color Kinemato- 
graph Co. mußte sogar liquidiert wer- 
den, bis endlich die Films in natür- 
lichen Farben derart verbessert wur- 
den, daß ihnen scheinbar eine Zu- 
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kunft bevorsteht. Eine neue Gesell- 
schaft mit 2 Millionen Mark soll die 
alten ablösen und die Kinemacolor- 
films in neue Bahnen lenken. 


Die Autoren gegen die Filmiabriken. 


Beachtenwerte Worte finden sich 
zurzeit in mehreren bedeutenden 
Tagesblättern. Zu obigem in der 
Ueberschrift angegebenen Thema 
wird u, a. ausgeführt: „Die deutschen 
Autoren, die ursprünglich das Kino 
bekämpften, sich aber dann mit ihm 
verbanden, beginnen jetzt wieder in 
Opposition gegen die Filmfabriken zu 
treten, Die Ursachen sind darin zu 
suchen, daß eine Reihe großer Au- 
toren-Films beim Publikum nicht den 
erwarteten Erfolg gefunden hat und 
daß daher die Filmfabriken die Er- 
füllung der mit vielen Schriftstellern 
eingegangenen Verträge hinausschie- 
ben. So sollten bereits im vorigen 
Jahre Verfilmungen von Sudermanns 
„Katzensteg” und „Sodoms Ende” er- 
scheinen, Bis heute ist das aber noch 
nicht geschehen, Und waren die 
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Filmiabrikanten in der ersten Zeit 
den Autoren gegenüber so zuvorkom- 
mend, daß sie sogar Romane zur Ver- 
filmung aufkauften, die noch nicht 
einmal geschrieben waren, so haben 
sie jetzt ihr Verhalten geändert. Man 
ließ eingereichte Manuskripte unserer 
besten (und verwöhntesten!) Schrift- 
steller ungeprüft im Schreibpult ver- 
stauben und gab erst nach vielen 
Wochen ohne Angabe eines näheren 
Grundes den Bescheid, „daß sich das 
Werk leider nicht zur Verfilmung | 
eigne”, Die Autoren klagen darüber, 
daß man literarisch vollständig unwis- 
sende Menschen als Filmprüfer hin- 
gesetzt hat, Leute, die oft keinen 
Schimmer von der Bedeutung eines 
Autors und der Idee des von ihm ein- 
gereichten Filmstückes hatten! Es 
sind auch Fälle vorgekommen, daß 
einzelne Szenen und Tricks aus einem 
eingesandten Manuskript abgeschrie- 
ben und ohne Wissen und Willen 
ihres Autors für andere Films ver- 
wendet wurden. — So mußte es kom- 
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erregt bei der gesamten Fach 


Ein noch nie dagewesener 
Attraktion-Film allerersten 
Ranges. 


E27 
In der Hauptrolle: 


Frl. Jensen-Eck als Detektivin | 
Miss Clever. 
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Zensur-Gebühren in Zittau. 
Eine Gebühren- und. Abgaben- 


Ordnung für kinematographische 
Vorführungen soll in Zittau dem- 
nächst zur Einführung gelangen. 


Es ist zunächst eine Gebühr von 
25 Pfennig für jedes Programm 
vorgesehen, Für die Abnahme des 
Programms während der üblichen 
Geschäftszeit wird eine Gebühr von 
einer Mark festgesetzt. Ist die Ab- 
nahme nur außerhalb der Geschäfts- 
zeit möglich, so sind 1,25 Mk., über- 
dauert die Abnahme die Geschäfts- 
zeit, 50 Pig. für jede angefangene 
Stunde, zu entrichten. Für die Revi- 
sion der Vorstellungen ist eine Ge- 
bühr von 1,50 Mk. zu bezahlen, Die 
Beträge werden wöchentlich durch 
die Schutzmannschaft eingezogen. 
Der Gemeinderat stimmte der Ge- 
bühren-Ordnung einstimmig zu. — 
Es wäre unseres Erachtens unbedingt 
notwendig, diese neue Art der Be- 
lastung der Kinotheater auf ihre 
rechtliche Gültigkeit hin prüfen zu 
lassen. Wenn man die in Berlin ein- 
geführte Prüfungsgebühr berück- 
sichtigt, dürften die Kosten der Zen- 
sur bald teurer werden als der Film 
selbst. 


Mister Barnes von New-York, 


Herrn Lehmann aus Berlin oder 
Herrn Kuntze (mit tz) aus Kyritz an 
der Knatter kennen wir alle. Doch 
auch Mister Barnes aus New-York 
oder doch seine Spezies ist uns nicht 
unbekannt. Unter diesem Titel er- 
schien ein Vitagraphfilm, der eine 
treffende Charakterisierung dieses 
die ganze Welt überschwemmenden 
Typus enthalten soll. 


Ein Jubiläum. 


Am 22. Oktober I. J. werden es 
35 Jahre her sein, daß Edison den 
ersten praktischen Erfolg mit einer 
Glühlampe erreichte, mit dem — 
Bambusdraht. Sie brannte 45 Stun- 
den lang, mit einem Verbrauch von 
115 Watt pro Kerzenstärke. Ihr folgte 
die Kohlenfadenlampe mit 3 bis 31, 
Watt pro Kerze und erst nach 20 
Jahren beschritt die Fabrikation 
andere Bahnen, die aber damals noch 


nicht zur Verminderung des Strom- 
verbrauches führten. Erst Anfang 
dieses Jahrhunderts kam die Nernst- 
lampe (1,7 Watt pro Kerze), die Me- 
tallfadenlampen (mit 1,2 bis 0,8 Watt 
Verbrauch). Und heute dominiert 
die Halbwattlampe! 


Internationale Kino-Industrie-Aus- 
stellung in Budapest. 


Das Exekutivkomitö& der Inter- 
nationalen Kino-Industrie-Ausstel- 
lung hat die Eröffnung der Ausstel- 
lung für den 19, August festgesetzt 
und damit einem, vielseitig geäußer- 
ten Wunsch der Kinobesitzer aller 
Herren Länder entsprochen, da der 
Monat August noch in die Saison- 
Mort der Kinotheater fällt und den 
Kinobesitzern Zeit und Gelegenheit 
zum Besuche der Ausstellung geboten 
ist. Es kann heute schon bereits kon- 
statiert werden, daß die Internatio- 
nale Kino-Industrie-Ausstellung in 
Budapest alle bisherigen Veranstal- 
tungen an Dimensionen und Reich- 
haltigkeit übertreffen und den Fach- 
kreisen eine Fülle wissenswerten 
Materials bieten wird. Die hervor- 
ragendsten Firmen, die mit der 
Kinoindustrie direkt oder indirekt in 
Verbindung stehen, treten mit den 
allerneuesten Errungenschaften der 
modernen Kinotechnik, mit sensa- 
tionellen Erfindungen auf diesem Ge- 
biete in den Konkurrenzkampf der 
Ausstellung, um sie im imposanten 
Rahmen den Fachkreisen und dem 
großen Publikum vorzuführen. Die 
große Industriehalle im Stadtwäld- 
chen hat sich für zu klein erwiesen 
und so gelangen denn auch mehrere 
Pavillons in dem 20 000 Quadratmeter 
großen Ausstellungsparke zur Auf- 
stellung. Zu den beachtenswertesten 
Attraktionen der Internationalen 
Kinoindustrie-Ausstellung gehört un- 
streitig das große Ausstellungs- 
musterkino, ein imposanter Pavillon- 
bau mit einem Fassungsraum für ca. 
1000 Personen. Dieses Musterkino 
wird mit allen Errungenschaften und 
modernen Behelfen der Kinoindu- 
strie ausgestattet und dient zu experi- 
mentellen Vorführungen von Films 
mit Projektions-Apparaten verschie- 


dener Systeme auf Projektions-Flä- 
chen verschiedener Systeme, ferner 
gelangen hier in festgesetzten Zyklen 
die zur Konkurrenz eingesandten 
Films sämtlicher in der Ausstellung 
vertretenen Filmfabriken zur Auf- 
führung so, daß die Kinobesitzer, 
Verleiher, das große Publikum Ge- 
legenheit haben werden, die einzel- 
nen Fabriksmarken kennen zu lernen 
und zu beurteilen. Hier gelangen 
auch die während der Ausstellungs- 
zeit in Budapest aufgenommenen ak- 
tuellen und künstlerischen Films zur 
Aufführung, für welche der Staat, die 
Kommune und mehrere Künstlerver- 
bindungen Preise ausgeschrieben 
haben. Die Aufmerksamkeit der 
internationalen Kinowelt wendet sich 
aber mit Recht dem internationalen 
Kinokongresse zu, der im Rahmen 
der Ausstellung Ende August in 
Budapest tagen wird. An diesem 
Kongresse sollen mehrere Fragen von 
großer Tragweite verhandelt wer- 
den, welche die Kinobranchen aller 
Länder gemeinsam interessieren, un- 
ter anderem die Regelung der Au- 
torenrechte für Films, die Feststel- 
lung der Geschäftsusancen auf dem 
internationalen Filmmarkte und die 
Entscheidung über Gründung eines 
internationalen Bundes der Kine- 
matographen. Den Besuchern des 
Kongresses stehen Legitimationen zur 
Verfügung, welche zur ermäßigten 
Fahrt auf allen Eisenbahnlinien Un- 
garns berechtigen. Ein Kongreß und 
ein Empfangskomit& entfaltet bereits 
eine rege Tätigkeit, um den Kongreß- 
mitgliedern den Aufenthalt in Buda- 
pest so angenehm als möglich zu ge- 
stalten, auch wird die Hauptstadt 
Budapest zu Ehren der Delegierten 
ein Festbankett veranstalten. Nähere 
Aufklärungen über die Ausstellung 
und den Kongreß erteilt das Zentral- 
bureau Budapest, VIII. Räkoczy-ut 59. 
Die geehrten Fachverbände aller 
Länder werden auf diesem Wege er- 
sucht, dem Zentralbureau Mitteilung 
zu machen, ob sie sich beim Kon- 
gresse durch Delegierte vertreten 
lassen und welche Fragen sie auf die 
Tagesordnung des Kongresses ge- 
stellt wissen wollen, 
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Die Kino-Angestellten protestieren! 


Wer in letzter Zeit die Berichte 
der Filmzeitungen über die neuesten 
Repressalien der Behörden gegen die 
Kino-Branche verfolgt hat, kann sich 
eines gelinden Grausens nicht er- 
wehren. Anstatt, wie man hoffte, 
sich das Verhältnis zwischen Be- 
hörde und Kino mehr und mehr aus- 
gleichen würde, indem sich das Kino 
im Laufe der Zeit auf eine 
höhere Stufe heraufschraubte, wird 
der Druck von oben immer stärker 
und es werden die unglaublichsten 
Anforderungen an die Finanzen des 
Kinos gestellt, um die Geldsäckel der 
habsüchtigen Finanzbehörden zu 
füllen. 


immer 


Nicht nur, daß das Kino-Theater 






Exemplare, 





Berlin, den 
11. Juli 1913. 


D%° nebenstehend abgedrukten Original =Aufstel- 
lungen des Kaiserlichen Postzeitungsamtes beweisen Eu Fre 
die Höhe der von uns bezahlten Ueberweisungs- 


gebühren für den Versand der „Lictbild-Bühne“: 


Am 22. Juni: 
Am 30. Juni: 


Für das Vierteljahr April-Juni die 


1048,32 mx. 


respektable Gesamt -Summe von 


N einbegriffen sind die Portospesen für die per 


Kreuzband direkt zum WVersandt gelangenden 
gelang 

die Auslands - Abonnenten, 
Beleg-Exemplare etc. sowie die Postabonnements. 


Die Postüberweisungsgebühr von 


1048,32 Mk. beweist die 


enorme Auflage der „L.B.B.“ 


die auh während der Sommer- 
Saison nicht reduziert wird. 


„Lichtbild-Bühne“. 


mit unerhörten Steuern belastet wird 
und man dem Kino-Besitzer das 
Leben: grausam verbittert und ihn an 
Verdienen gar nicht denken läßt, 
raht sich jetzt noch ein viel größeres 
Uebel in Gestalt der Filmzensur- 
gebühren, und hat man hiermit die 
Axt an die Wurzeln des Kinobaumes 
gelegt, um ihn zu fällen. 


So tritt denn die Frage an uns 
Angestellten der Kino-Branche her- 
an: „Haben wir uns schon über die 
Tragweite dieser Maßnahmen Urteile 
gebildet?“ Müssen wir nicht damit 
rechnen, daß uns durch diese 
Zwangsmaßregeln unsere Existenz 
geraubt wird!? Und müssen wir 
uns nicht selber sagen, daß wir uns 
gegen eine solche widerrechtliche 


Unterdrückung unseres Gewerbes 
wehren müssen! 
Jawohl, Kollegen, wir müssen 


protestieren, ehe es zu spät ist! 
Wir dürfen den Filmfabrikanten 


10 EM 
Harsertiche Hatzeitwngan weh 
Prpyf enrve Mörlın Hr 3900 


n eigener Sache! ee 


GGG 


ar 9 
7 


Pr DDP worden pm nt im Sflingfie Kugytnfing BE 
or ug ur/ 72 
335,16 Mk. fing Ph inter Korg ging Bft fen? am 
713,16 4 Br Zfprtte m Fupfaftszenener Hr TUR (3 Veagpen) zei wefolgen 


Hr werlachen arzertiung nat Baranı 799 2 Juli 94 
ei Pimiee Br 5 
PAYS RREnde Peeten ir IH 
We ebony were 
/ 
nn P® 4 
Freis und Gin mer MN 
.ıngnlsefernen Anmrtuns elf 
oO k pE% . 
Pop Te Fetiugkgubifeen of “ r ”* ZA 
Ed Fertig br fintkgel) anf FAR „bb 
_— nf / I bu 


Der Verlag der 








uf 


Fe Hin am 7 
ugrliefuedee Imtdinengpenfffen 
Lnfinge NA 


E My 
fi DE o =. m . u : 2 vo 3 Fr 
c fh “ie gegen if p) M AH 
da Ad 145 272 ‘ fe u 
ee TE 





Fre Pengrpmees worden find, hin Pflegen Angtunfing IE 
Atengns' wife 

Ge fg fur wer Karen Bank Üferetunt, am 
ir Peppers .. DTpfadszgemer Kr 12 (3 Yrappen) IE folgen 






und Kino-Unternehmern den Kampf 
gegen eine ungerechte Ueberbürdung 
nicht allein überlassen, wir wollen — 
nein, wir müssen mitkämpfen, um un- 
sere Branche von einer solchen über- 
mäßigen Bevormundung seitens der 
Behörde zu befreien. Wenn der Pro- 
test der Filmfabrikanten und Kino- 
Unternehmer nicht genügt, um den 
Sinn der Behörden umzustimmen, da 
ja erstere nach der Meinung letzterer 
so sehr viel Geld verdienen, so 
müssen wir Angestellte, die das 
besser wissen, mit protestieren, oder 
besser, wir wollen selber um unserer 
Selbsterhaltung willen protestieren. 
Glaubt man den Unternehmern 
nicht, so wird man uns, die wir von 
der Film-Branche abhängig sind, 
Glauben schenken müssen, wenn 
man nicht vorzieht, Tausende brot- 
los zu machen, Und wenn wir auch 
nicht brotlos würden, können wir 
doch nicht länger untätig zusehen, 
wie man unsere schöne Branche fort- 
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während verunglimpft und als Sün- 
denbock für alles mögliche verant- 
wortlich macht. 


Fragen wir uns doch einmal, wa- 
rum man gerade auf das Kino, eine 
der schönsten Erfindungen, die je ge- 
macht worden ist, einen solchen 
Druck ausübt und warum muß die 
Kino-Branche fortwährend herhalten, 
um den Steuersack der Behörden zu 
füllen? Warum muß unser Ge- 
werbe, das Hunderttausende ihr ehr- 
liches Brot verdienen läßt, immer- 
fort im Kampfe stehen? 


Ist nicht das Kino gerade in un- 
serem Vaterlande, das man das Land 
der Dichter und Denker nennt, ein 
viel schöneres Gewerbe wie viele 
andere, oder ist das die vielgerühmte 
Gewerbefreiheit, daß man ein Ge- 
werbe in solcher Art und Weise un- 
terbindet. Ist nicht auch der schöne 
Satz dem Gehirn eines deutschen 
Mannes entsprungen: „Frei ist der 
Mensch und sei er in Ketten geboren”, 
und wenn wir schon als Menschen 
geboren sind, die mit den Ketten des 


täglichen Erwerbes belastet sind, 
warum will man uns mit noch mehr 
Ketten belasten, die uns den Kampf 
ums Dasein noch schwerer machen! 


Nein, Kino-Angestellte, wir müs- 
sen protestieren, wenn wir auch nie 
ganz von den Ketten des Lebens frei 
werden, so wollen wir doch, daß un- 
ser Gewerbe sich frei entfalten kann, 
das uns eine Existenz bietet. 


Und nun, Kollegen und Kollegin- 
nen, was wollen wir tun, um den zu- 
ständigen Behörden unseren Protest 
kundzutun? Vor allen Dingen müß- 
ten wir eine Statistik aufstellen kön- 
nen, wieviel Angestellte eigentlich im 
deutschen Kino-Gewerbe tätig sind. 
Um da eine möglichst hohe Zahl zu 
erreichen, dürfte allerdings nicht 
einer fehlen, denn die Zahl muß groß 
sein, je größer die Zahl, desto mehr 
Beweiskraft steht hinter ihr. Jeder 
Einzelne, der irgendwie in der Kino- 
Branche beschäftigt ist, vom Film- 
fahrer bis zum Geschäftsführer im 
Kino, vom Markthelfer bis zum Dispo- 
nenten, Buchhalter und Direktor, 


alle müssen mit dem Wunsche be- 
seelt sein: „Wir protestieren!“ 

Sollte irgend jemand, der ' diese 
Zeilen liest, geneigt sein, in den Fach- 
zeitungen diesbezügliche Ratschläge 
zu geben, würde er ohne Zweifel un- 
serer Branche einen hohen Dienst er- 
weisen, 


Theobald Amann, 
Halle a. d, S. 





Ein neuartiger Kinoapparat. 
Cav. Filotes Alberini in Mailand 


hat einen Kinoaufnahme - Apparat 
konstruiert, der zweieinhalb mal so 
große Bilder ermöglicht, als bisher. 
Der Winkel von 45 Grad ist auf 110 
Grad ausgedehnt, so daß also das 
Bildfeld bedeutend größer ist, was 
besonders bei Gruppenaufnahmen 
seinen Vorteil hat. Speziell für mili- 
tärische Zwecke soll ein derartiger 
Apparat sehr gut geeignet sein. 
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Kinematogramme von Geschoß- 
bahnen. 


Der k. u. k. Major Hildebrand 
Freiherr v. Cleß und der k. u. k. Ar- 
tillerie-Zeugsoffizial Friedrich Swo- 
boda haben der Wiener Akademie 
der Wissenschaften eine Abhandlung 
über einen von ihnen konstruierten 
Kinematographenapparat überreicht, 
mit welchem die folgenden Versuche 
durchgeführt werden können: Be- 
stimmung der Lage des Geschosses 
im Raume nahe der Mündung oder 
dem Ziele; Messen der Abgangs- und 
.der Endgeschwindigkeit von Geschos- 
sen; Ermittlung des Abgangs- und 
des Einfallswinkels von Geschossen; 
Aufnahme der Phasen des Geschoß- 
austrittes aus der Mündung. Tat- 
sächlich wurden je zwei Bilder von 
Geschossen auf dem bewegten Film 
erzielt. Die Belichtungszeit kann in 
diesem Apparat auf einvierunzwan- 
zigtausendstel Sekunde herabge- 
drückt werden. Mit Hilfe dieser Er- 
findung dürfte mancher Aufschluß 
über die Geschoßbewegung und die 
damit zusammenhängenden Fragen 
ermöglicht werden. 





Treumann-Larsen 
Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H,, 
Berlin SW, 48, Friedrichstr. 16. 


Axels Schwiegermutter ist totkrank. 
Verfaßt und gespielt unter Regie von Viggo 
Larsen. — Länge: 214 m. — Axels Schwieger- 
mutter hat sich erkältet. Der Arzt wird ge- 
rufen und erklärt, daß es sich nur um ein 
vorübergehendes Uebel handelt. Axel hofft, 
daß er endlich einmal den alten Drachen los 
wird und fragt bekümmert den Hausarzt, 
Der Arzt durchschaut 
seine Heuchelei und will seinen Spaß mit 
ihm haben, 


ist keine Hoffnung!" — — Axel kann seine 


wie schlimm es ist, 
Er antwortet: „Sei stark — es 


Er nimmt rührend 
Abschied von seiner verblüfften Schwieger- 
mutter und eilt glückstrahlend zu einem 
Trauermagazin, wo er 


-Freude kaum verbergen. 


eine vollständige 
Trauerausstattung nebst einem weißen 
Perlenkranz bekommt. Um seine tiefe 


Trauer zu zeigen, geht er in sein Stamm- 
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kaffee, wo er sich herzlich bezecht. Inzwi- 
schen hat die Schwiegermutter ein Kaffee- 
kränzchen und zeigt sich lebendiger wie je. 
Axel wird von zwei Freunden nach Hause 
gebracht. In seinem Dusel verliert er seinen 
Perlenkranz und bekommt anstatt dessen 
einen Rettungsring. Wieder zu Hause, um- 
hüllt er das Bild der Schwiegermutter mit 
einem Träuerflor. In diesem Moment er- 
scheint die Schwiegermutter. Axel glaubt, 
sie sei ein Gespenst und fällt ohnmächtig 
um, Seine Frau ruft telephonisch den Arzt, 
— die Schwiegermutter versteht ihn aber 
besser zu behandeln, Sie wirft ihn einfach 
in die Badewanne, wo er mit seinem Ret- 
tungsring herumschwimmt. Als der Arzt er- 
scheint, kommt Axel wieder zum Bewußt- 
sein, tritt aus der Bandewanne und fragt 
wütend: „Sie, Herr Doktor, haben Sie nicht 
gesagt, es wäre keine Hoffnung?" — „Ja,“ 
erwiderte der Arzt lächelnd, ‚ich habe aber 
gemeint, es wäre keine Hoffnung für Sie!" 
— Vernichtet fällt der 
Badewanne zurück. 


arme Axel in die 





Die Hand des Schicksals. 


Ein Cowboy-Drama aus den Rocky- 
Mountains, 


Eine glückliche Hand scheint die rüh- 
rige Firma Theodor Einstein bei der Aus- 
wahl ihrer Films zu haben, denn der zweite 
demnächst auf dem Markt erscheinende 
Wild-West-Schlager: „Die Hand des Schick- 
sals‘, ein Cowboy-Drama aus den Rocky- 
Mountains in drei Abteilungen, ist ebenso 
wie der glänzend abgeschlossene Film „Die 
Banditen der Prärie" ein Schlagerfilm par 
excellence, Daß die Photographie in diesem 
Film nicht nur einwandfrei, sondern prima 
primissima ist, braucht bei den Erzeugnissen 
der „101 Miller brothers Rauch Films“ nicht 
besonders hervorgehoben werden. Pak- 
kende Reiterszenen und herrliche Szenerien 
entzücken das Auge und Vollblut-Cowboys, 
keine Cowboys aus dem Berliner Grune- 
wald verkörpern die durchaus logisch durch- 
geführte Handlung. Theaterbesitzer machen 
wir auf diesen Schlager im wahrsten Sinne 
des Wortes besonders aufmerksam, da be- 
kanntlich das Interesse des Publikums augen- 
blicklich für derartige Sujets ein sehr großes 


ist, "3 


„Mirakel“ prolongiert. 


Die Direktion des „Cines” Nollendorf- 
Theaters hat infolge des großen Erfolges be- 
schlossen, „Das Mirakel" eine weitere Woche 
am Spielplan zu behalten, Die Vorstellung 
beginnt um %9 Uhr, 
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Berichtigung. 
Die Firma Filmvertrieb Wilhelm & Co. 


domiziliert nicht, wie in voriger Nummer 
gemeldet, Friedrichstr. 224, sondern Frie- 
drichstr. 14. Wir möchten unsere geehrten 
Leser hierauf besonders hinweisen, 


„Film-Comp. Hammonia“, 


Wie uns aus Hamburg mitgeteilt wird, 
haben sich daselbst Mitglieder des ‚Deut- 
schen Schauspielhauses Hamburg“ unter dem 
Namen „Film-Comp. Hammonia” zusammen- 
getan zwecks Filmfabrikation. — Die letzten 
Aufnahmen des ersten Films „Das deutsche 
Volkslied" finden zurzeit in den eigenen 
Ateliers statt und werden die ersten Mono- 
polabschlüsse schon jetzt in die Wege ge- 
leitet. — DieHauptrolle in diesem Film hat 
Konrad Gebhardt, der erste jugendliche 
Held und Liebhaber oben genannten Theaters 
übernommen. Wir wünschen dem 
Unternehmen guten Erfolg, 


jungen 


Ein neuer Sieg der „Jupiter-Kino-Lampen“. 


Nachdem die großen Filmfabriken des 
In- und Auslardes die Erfolge der „Ju-Ki- 
La“ in wunderbaren Leistungen aller Welt 
täglich bestätigen, ist es heute dieser un- 
entebhrlich Lichtquelle ge- 
lungen, sich neuer Zweige der Großindustrie 
dienstbar zu machen. In schwerster Kon- 
kurrenz hat die „Ju-Ki-La” bei der Firma 
Friedrich A. Krupp, A.-G., Gußstahlfabrik, 
Essen-Ruhr, einen glänzenden Sieg davon- 
getragen. Nach genauesten Prüfungen und 
Versuchen hat die Weltfirma die „Jupiter- 
Gesellschaft", Frankfurt a. M., beauftragt, 
ihr die Lampen zu liefern, die sie zu Film- 
aufnahmen ihrer Werke gebraucht. Das ist 
gewiß das beredteste Zeugnis für die „Ju- 
Ki-La“, deren Leistungsfähigkeit 


gewordenen 


solchen 


Anforderungen entspricht, 











Verband zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Rinematographie und 
verwandter Branchen zu Berlin . 


Geschäftslokal: 
Berlin SW. 68, Charlottenstr, 82. 





Wir beabsichtigen von Verbandswegen 
gegen die Bedrückung der Kinematographie 
und verwandter Branchen durch die Be- 
hörden (Kinderverbot, Lustbarkeitssteuern, 
Filmzensur, Prüfungsgebühren etc.) eine Be- 
wegung einzuleiten und zunächst eine Denk- 
schrift auszuarbeiten, Zur Begründung der- 
selben bedürfen wir aber nach Angabe des 
zuständigen Ministeriums reichhaltiges, ins- 
besondere Material, 


statistisches welches 
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eventl, als Beweismaterial dienen soll. Zur 
Beschaffung wenden wir uns daher an unsere 
Mitglieder mit der Bitte, den beifölgenden 
Fragebogen, soweit er den dortigen Inter- 
essenkreis betrifft, gefälligst auszufüllen und 
uns schleunigst zurücksenden zu wollen. Die 
Namen der Firmen bezw. Einsender, woher 
die Zahlen oder sonstige Angaben herrühren, 
werden in der Denkschrift nicht genannt 
und gelten nur uns gegenüber als vertrau- 
lich, Das Ergebnis der Rundfrage wird den 
Ausfüllern der Fragebogen seinerzeit mitge- 
teilt. 

Die drei verschiedenen Fragebogen wer- 
den von der Geschäftsstelle auf Ersuchen zu- 
gesandt und enthalten folgende Fragen: 


Fragebogen I (Kinderverbot, Steuern 
etc.): 

1. Name des Theaters? — 2. Wohnort 
(Straße, Hausnummer)? — 3, Name des In- 


habers? — 4, Seit wann besteht Ihr Theater? 
— 5, Seit wann sind Sie Inhaber? — 6. Wel- 
ches Kapital ist in Ihrem Theater investiert? 
— 7. Wieviel Plätze hat Ihr Theater? — 
8. Seit wann zahlen Sie Lustbarkeitssteuer? 
— 9, Zahlen Sie Pauschalen? — Wie hoch? 
— 10, Zahlen Sie Billettsteuer? — 11. Wie 
ist diese gestaffelt? — 12, Wieviel Lustbar- 
keitssteuer haben Sie im letzten Jahre be- 
zahlt? — 13, Wie hoch belief sich Ihre Ein- 
nahme im letzten Jahre? — 14, Wie hoch 
sind Ihre Ausgaben im letzten Jahre ge- 
wesen? — 15. Ist seit Einführung der Lust- 
barkeitssteuer eine Abwanderung auf die 
billigeren Plätze zu verzeichnen? — 16. Be- 
steht für Ihr Theater das Kinderverbot? — 
17. Wenn ja, bis zu welchem Alter ist Kin- 
dern der Besuch a) überhaupt, b) ohne Be- 
gleitung Erwachsener verboten? — 18. Be- 
steht eine zeitliche Einschränkung? — 
19, Sind die Einnahmen durch das Kinder- 
verbot zurückgegangen? — 20. Um wieviel 
(in Proz,)? — 21. Haben Sie sonst unter be- 
hördlichen Maßnahmen zu leiden? — 22. Be- 
steht ein Rauchverbot für Ihr Theater? — 
23. Wann wurde dies eingeführt? — 
24, Haben Sie hierdurch einen Rückgang der 
Besucherzahl zu verzeichnen? (um wieviel 
Prozent)? — 25, Was haben Sie sonst für 
Wünsche und Beschwerden? 

Fragebogen II (Filmzensur): 

1. Name der Firma? — 2, Wieviel Films 
bringen Sie in der Woche durchschnittlich 
' in Deutschland ‚auf, den Markt? — 3. Wie- 
viel "Films wurden Ihnen,’ von der Berliner 


Zensurbehörde im letzten Jahr a) ganz, 


b) für Kinder verboten? — 4. Gegen wie- 
viel Zensurverbote unter a) haben Sie ge- 
richtliche Entscheidung beantragt? — 


5, Wieviel Entscheidungen sind vom Be- 
zirksausschuß rechtsgültig ergangen? — 
6. Wieviel vom Oberverwaltungsgericht? — 
7. Wieviel obsiegende Urteile haben Sie er- 
zielt? a) vom Bezirksausschuß? b) vom 
Oberverwaltunggericht? — 8, Können Sie 
die Entscheidungsgründe mitteilen? Wenn 
ja, bitten in der Anlage darum, — 9, Beson- 


ders krasse Fälle von Titel- und Szenen- 
Verboten, gegen die nicht gerichtlich vorge- 
gangen wurde? — 10. Was haben Sie sonst 
für Wünsche oder Beschwerden? 

Fragebogen III (Zensurgebühren-Ord- 
nung): 

1. Name der Firma? — 2. Wieviel Meter 
Films haben Sie in der Zeit vom 1, Juli 
1913 bis 30. Juni 1914 beim Berliner Poli- 
zeipräsidium zensieren lassen? (Möglichst 
genaue Aufstellung sämtlicher einzelnen 


Filmlänge erwünscht). — 3. Wieviel Zensur- 
karten haben Sie während der gleichen Zeit 
beim Polizeipräsidium schätzungsweise stem- 
peln lassen? — 4. Wie hoch würden sie sich 
prozentual durch die Gebührenordnung zu 
Ihrem letztjährigen Reingewinn stellen? — 
5. Was haben Sie sonst zu bemerker? 






Ereie Vereinigung der Kinemato: 
graphen-Operateure Deutschlands. 





Mitglieder-Versammlungs-Bericht. 


Am Mittwoch, den 24. Juni, fand unsere 
ordentliche Mitgliederversammlung statt. 
Der 1, Vorsitzende, Koll. Wolf, eröffnete die 
Sitzung nachts 12,15 Uhr und begrüßte die 
sehr zahlreich erschienenen Mitglieder und 
Gäste und gab folgende Tagesordnung be- 


kannt: 


1. Protokollverlesung. 

Mondscheinfahrt. 

Verlesung eingegangener Schriftstücke. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Arbeitsnachweisbericht. 

. Ausschußbericht, 


. Verschiedenes. 


soumwm 


Das Protokoll wurde von Koll, Schnell 
verlesen und mit einem kleinen Zusatz vom 
1. Vorsitzenden für angenommen erklärt. 
Ueber die Mondscheinfahrt wurde vom 1. 
Vorsitzenden mitgeteilt, daß dieselbe jetzt 
endgültig stattfindet und erteilte dann unse- 
rem Kassierer, Kollegen Knoops, das Wort 
zur näheren Ausführung: Dieselbe findet am 
1. August statt; mit dem größten Dampfer 
der Stern-Gesellschaft „Werner Siemens” 
nach dem idyllisch am Müggelsee gelegenen 
Etablissement „Müggelschlößchen”, Redner 
führte aus, daß Billetts, schon von heute ab 
bei ihm zu haben sind, ‚und ersucht die Mit- 
glieder, 8 Tage vorher, spätestens aber auf 
dem Dampfer mit demselben abzurechnen. 
Zu Punkt 3 lagen Kartengrüße vor von den 
Kollegen Beierling aus Neapel und Genua, 
— Michalowsky München — Gerber Cassel 
— Hübner Cottbus — Papin Breitenfelde, 
ferner Brief von Koll. Schlag aus Landshut 
und vom Interessen-Verband, Unter Punkt 4 
lag die Wiederaufnahme des Koll. Buckow 
vor, und fand dieselbe statutengemäß statt. 
Eine zweite Aufnahme mußte abgelehnt 


N 
Freie Vereinigung der Rino:Angestellten 


werden. Den Arbeitsnachweisbericht gab 
Koll, Dittmeier bekannt, und wurden in der 
Zeit vom 10.—24. Juni für Berlin 5 feste, 
6 Aushilfen; für Auswärts 3 Stellen gemeldet; 
besetzt wurden in Berlin 3 feste, 5 Aus- 
hilfen, auswärts 1 Stelle. Zurzeit stellungs- 
los 19 Kollegen. 

Den Ausschußbericht erstattete der 
Obmann Koll. Sarefsky, konnte aber nichts 
Ausführliches berichten, da die geladenen 
Kollegen zur Ausschuß-Sitzung nicht er- 
schienen sind. Unter ‘Verschiedenes lag 
ein Antrag des Koll, Hiller vor, unser Ver- 
einsschild zu erneuern, Der Antrag wurde 
angenommen, Hierauf schloß der 1. Vor- 
sitzende die Versammlung um 2,15 Uhr mit 
einem Hoch auf die Freie Vereinigung. 

O. Schnell, 
1. Schriftführer. 


und Berufsgenossen Deutschlands. 
Sitz: Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 31. 
Telefon Amt Königstadt 10909. 








Protokoll der Versammlung vom 22, Juni. 


Die Sitzung wurde um 12 Uhr 30 nachts 
durch den 1. Vorsitzenden eröffnet. Das 
Protokoll der außerordentlichen General- 
versammlung vom 15. Juni cr. wurde durch 
den 1, Schriftführer verlesen, von der Ver- 
sammlung gutgeheißen und angenommen, 
Es waren 3 Schreiben eingelaufen, die zur 
Verlesung gelangten und ihrem Inhalt ent- 
sprechend erledigt wurden. Durch unseren 
Arbeitsnachweis wurden die Stellungen 
3er Pianisten und 1 Rezitators besetzt. Nach- 
dem ‘die anwesenden Mitglieder ihre Bei- 
träge geregelt, fand eine Neuaufnahme statt. 
Nunmehr wurde zur Wahl zweier Beisitzer 
in den Vorstand geschritten. Durch Stimm- 
zettel wurden die Kollegen Prager und 
Maier gewählt. Diese nahmen die Aemter 
an. Nachdem bekanntgegeben, daß die 
Sitzung am 29. Juni cr, ausfällt, der 1. Vor- 
sitzende nochmals auf die Mondscheinfahrt 
hingewiesen hatte und somit die Tagesord- 
nung erschöpft war, wurde die Versammlung 
mit dem Wursche, daß die Freie Vereinigung 
blühen und gedeihen möge, um 1 Uhr 15 
nachts geschlossen, 

Der Vorstand. 
I, A;: ‚A. M. Parade, 
"48. Schriftführer, 
Landsbergerstr. 52/3. 





Augsburg. 
Franz Heilburg die Errichtung eines Frei- 


Baupolizeilich wurde dem 


licht-Kinos 
genehmigt. 


im Anwesen Augsburgerstr. 3 
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„Agfa”-Kine-Rohfilms 


Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 


in hervorragender Qualität! 






Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der 
ausschliesslich 


soa0 „Agfa‘‘-Kinefilm 
hergestellt wird. 











Garantie für 

Gleichmässige +» 
zu. Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 







Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation BERLIN SO. 36 


Telegramm-Adresse: Anilin Berlin 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW, 47, Hagelbergerstraße 53-54. 
Telephon: Amt Lützow 7771. 






BERLIN. 6.0.33, x IHN 


Weinert ab: 


Ä 


I VERBREGHERLAAM DE 


n 
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| Besser als bei Tageslicht erzielen Sie: u e 
D’e weichste Beleuchtung, | tür jede Strömstätke. 

; m besten Eilecte mit Von keinem anderen Fabrikate erzielte: 

der besten Atelier-Lampe. Reichweite des Lichtes!! 


jihilhe 


—« Kin: Photolumen. 





Seite 56 


7. Jahrgang 1914 


Nummer 42 





Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Michael Wilhelm & Co, Filmvertrieb in 
Berlin. Gesellschafter: Michael Wilhelm, 
Kaufmann, Berlin, Frau Hertha Holz, geb. 
Rosenthal, Berlin. Die Gesellschaft hat am 
15, Juni 1914 begonnen. 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Kino- und Film-Industrie Monachia Martin 
& Co. Karl Zinser, Gesamtprokura mit zwei 
Gesellschaftern. Die Gesellschafter sind nur 
gemeinschaftlich oder zu je zweien in Ge- 
meinschaft mit dem Prokuristen Karl Zinser 
vertretungsberechtigt. 

Berlin. Haädelsgerichtliche Eintragung: 
Continental Boroid-Film Co. G. m, b. H. 
Geschäftsführer: Kaufmann Georg Goldmann, 
Charlottenburg. Geschäft: Stolpischestr. 37. 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Schwedische Biograph-Films G. m. b. H. Ge- 
schäftsführer: Abdon Hedmann in Berlin, 
Geschäftslokal: Friedrichstr, 207, 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
A, Neumeyer & Co., Elberfelderstr, 14. 


Kinotechnische Vorführungen, 


Bobreck, O.-Schl. Herr Johannes 
Kuschnitz hat das Kinotheater des Herrn 
Kowatz hier käuflich erworben. 


Düsseldorf. Film - Verleih - Centrale 
Engelke & Co., Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung, Zweigniederlassung Düsseldorf. 
Der Kaufmann Willy Heß ist als Geschäfts- 


führer ausgeschieden. 


Hamburg. Film-Verleih-Centrale Engelke 
& Co. Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung, Filiale Hamburg. Der Geschäftsführer 
W, Heß ist aus seiner Stellung ausgeschieden, 


Halle. Das gegenüber dem Cafe David 
im Bau fast fertig gestellte Kinotheater ist 
ein Tochterunternehmen des Passagetheaters, 
das * demnächst dem Betriebe übergeben 
wird, 









München. Am 21. Juni 1914 wurde das 
unterm 17, September 1913 über das Ver- 
mögen der Münchener Lichtspiele G. m, b. 
H., mit dem Sitz in München, eröffnete Kon- 
kursverfahren als durch Schlußverteilung be- 
endet aufgehoben. 


München. Die Bayerische Immobilien- 
gesellschaft beabsichtigt die Errichtung einer 
großen Wohnbauanlage an der Schulstraße 
zwischen Haus Nr, 14 und 24, die auch ein 
größeres Lichtspieltheater in einem Hoftrakt 
erhalten soll, 

Nürnberg. Betriebsgenehmigung. Der 
Magistrat hat genehmigt, daß das Kino- 
theater Wilhelm Späthstraße 18 durch Herrn 
Karl Heilmann weiterbetrieben wird, 

Prenzlau. Georg Beer hat das Kinema- 
tographen-Theater „Lichtspielhaus” käuflich 
erworben, 

Wien, XII. Bischoffgasse 16. Kino- 
Theater-Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung. Zufolge Beschlusses der Generalver- 
sammlung vom 27, April 1914 hat sich die 
Gesellschaft aufgelöst und ist in Liquidation 
getreten. 











a | 
Patentschau. 

Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 

künfte kostenlos. 

nn — 
Angemeldete Patente: 

Kl, 57a, B. 65835, Verfahren zur Vorfüh- 
rung stereoskopischer, lebender Licht- 
bilder. Wilhelm Baumann, Weggis, 
Schweiz, Angem.: 11. 1, 12, 

Kl, 57a. B. 70131. Verfahren zum feuer- 


und explosionssicheren Betrieb von Kine- 
matographen-Apparaten, Wilhelm Boehm, 
Berlin, Angem. 3, 1, 13, 





!! Allen voran !! 


ist der 


Baner-olahl-Projeklor | 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 
eventuell 
Bezirks -Vertreter. 


Pe 


Sie Gratis - Katalog - 





Eugen Bauer : Stuttgart W. 


Kinematographen -Fabrik. 


Kl. 57a, R. 35938, Kinematograph, in wel- 


chem ein Bildstreifen ununterbrochen 
durch das Bildfenster hindurchbewegt 
wird und in welchem eine Anzahl von 
Reflektoren nacheinander durch die 
Lichtstrahlen hindurchgehen und diese 
reflektieren, wobei diese Reflektoren 
auch ausgeschwungen werden, Lewis 


Caesar Van Riper, New-York, V, St. A. 
Angem., 18, 7. 12, 


Erteilte Patente: 


Kl. 42h. 276734. Optische Einrichtung zur 
wechselweisen Projektion gewöhnlicher 
und kinematographischer Bilder, Hein- 
rich Ernemann, Akt.-Ges, für Camera- 


Fabrikation, Dresden. Angem, 13, 6, 13, 


Kl. 57a. 276870, Film zur Projektion von 
kinematographischen Bildern in Farben. 
Fa. Carl Zeiß, Jena. Angem, 8, 11, 13, 


Gebrauchsmuster: 


Kl. 57a. 609215. Filmband-Markierungs- 
vorrichtung für kinematographische Auf- 
nahme-Apparate.. Max Röder, Dresden. 
Angem. 28, 2, 14, 

Kl, 57a, 609240. Kinoapparat mit einge- 
kapseltem Werk und seitlicher Tür, 
Heinrich Ernemann, Akt,-Ges, für Camera- 
Fabrikation in Dresden. Angem, 3, 6, 14, 


Kl, 57a. 609245. Kinematograph, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Hauptgetriebe 
und die Filmtrommeln desselben dicht am 
Fuße der Fundamentplatte des Appa- 
rates angeordnet sind und dadurch den 
letzteren eine sichere Standfestigkeit 
verliehen wird. Johannes Nitzsche, Leip- 
zig. Angem, 4, 6. 14, 

57a. 609246. Kinematograph, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Blende tragende 
Welle durch Schneckenradgetriebe in 
Umdrehung versetzt wird, Johannes 


Kl. 


— 


Nitzsche, Leipzig. Angem., 4. 6, 14, 


! 








Vorführung durch 
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Ihr Aufnahme-Atelier 


ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, wenn Sie andere 
Aufnahmelampen darin verwenden, als die in fast allen 
größeren Film-Fabriken eingeführten weltberühmten 
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„Jupiter-Kinolampen‘“ auf Ständer „Jupiter = Han diampe“ 
„Jupiter-Spazial-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbubenlampen) 


„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit circa 
12000 Kerzen. 





8 goldene Medaillen. la. Referenzen, 
„Jupiter‘‘ 
Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 
FRANKFURT a.M., 1. Braubachstraße 24. 


== Lieferant sämtl. größerer Filmfabriken. — 


‘ % Ki ' Vertreter und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzigerstr. 8. 
Sr ER e Telephon: Amt Zentrum, 10797. 





;.:..:7 1 999: 2 E 29H 1 99, 2 2 er: 290 


>9,09209999 9: 9 9 2- 9: 9 2 2 9 9 > oe 


ER Br Export -Vertreter: Henri Adolnh Müller, Hamburg, „Jupiter - Sonneneffekt'ampe‘' 
„Jupiter - Kinolampe‘‘ auf Ständer Königstraße 51. mit Vorbau onne Mattscheibe 





2029,29, 999 209,909. 
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Projektions-Lampen 


wie Abbildung in Bezug auf Stromersparnis — 
Lichtausbeute, einfachste Bedienung — anerkannt 
unübertroffen 


Solideste Konstruktion (D.R.G.M.) 
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HENRY GAMSA | 


BERLIN SW., Friedrichstr. 250 


Film-Verleih u. Verkauf 


liefert 





rn M 


zu allerbilligsten Sommerpreisen 


Monopol-Schlager 


ED 





Asta Nielsen-, Henny Porten- 
Ri: ee 1] | ‘. Schlager und Programme .' \ 
RICHARD NAUMANN Er 





Werkstätten für Präzisions-Mechanik :: Technisches Büro 
Tel.: 19836 + LEIPZIG + Langestr. 4 


Projektionsapparate, Kinematographie :: Spez.: komplette 
Einrichtungen für Schulen :: Verlangen Sie Offerte 


Offerten gern zu Diensten 
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ELITE LEN ERLERNEN TCLCHENEENGTE 
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Telefon: 194 - ‚Telefon: 194 


II N Zimmermann a 


tegründet ans Spezialfabrik segründet 1083 


WALDHEIM, Sachsen. 


Pr Stuhlfabrik. 


= In ieder Beziehung am leistungsiähigsten = E | 
N 





Konkurrenzlos |! 


| 

| Nebenstehend abgebildeter Klappstuhl wird in 

| äußerst stabiler Ausführung, Prima Rotbuche, Farbe nach 

Wahl, ab Fabrik pro Sitz mit Mk. 4.— netto ab- 

gegeben. Die Schenkel und Sitztiefleisten werden 3 cm 

| stark fabriziert, 3fach verleimter, wasserfester Patentsitz. 
Auch diese, unsere billigste Type, wird allen ge- 

| stellten Anforderungen gerecht. 

| Jedes Quantum in wenigen Tagen lieferbar. 


r—— Fabrikläger: — ——— 
Paul Grünthal, Berlin N. 24, Friedrichstraße 105a, 
Telephon: Norden, 11626. 


Ed. Knellner - Graffweg, Köln, Gereonswall 61, 
Telephon: A. 5350. 


L. Tiebe, München, Kaufingerstr. 28, Telephon: 41927. 
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/ EibÄQ-RORIER:Ges. WILGY BURR 


SE © Fernsprecher: BERLIN O.1l2, Blumenthalstr. 18 Telegramm-Adresse: —— x 
35, Amt Königstadt 11735 Burr, Berlinost, menihabee, % 
u 


Trick-, Industrie- und NENNE are, 


Großes Negativ und Positiv Filmtitel-Fabrikation 
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Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varietes. 


VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 14984 u. 14985. 


No. 42 || 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 11. Juli 1914. 


| 2. Jahrgang 


Die Revue im Kino-Variete. 


Ver bekannte Komiker Willy 


Agoston, der u. a. mit einer 





in einer Kiste auf die Bühne 
gelangenden „lebenden“ Puppe ar- 
beitete, der unter den Lachsalven 
seines Publikums mit stoischer Ruhe 
erklärte: „Mit solchem Blödsinn muß 
ich mir mein Brot verdienen, hatte 
eines Tages den Einfall, eine Artisten- 
revue herauszubringen. Er nannte 
sie, je nach dem Orte, in dem er mit 
ihr engagiert war, Berlin oder Pietz- 
kutenlake auf Stelzen. Eine Variete- 
agentur mit ihrem Faktotum Quaß- 
lich wurde da gezeigt, und in ihr 
konnten beliebige Artisten aus dem 
momentanen Programme des betref- 
fenden Varietes mitwirken. Der Pas- 
sus des Quaßlich ‚Jetzt weiß ich, 
was „L'avance” ist" wurde überall 
zum geflügelten Worte. 

Diese Stelzenrevue, wobei Holz- 
beine nicht einmal Erwähnung fan- 
den, dient als Vorbild für eine im 
Kino-Variet& zu schaffende und un- 
ausbleibliche Neugestaltung. Film 
und Artist ergeben gemeinsam den 
Begriff des Kino-Variötes, das der 
Revue auf die Dauer nicht wird ent- 


raten können. Leider glaubt man, 
unter dem Namen Revue nur große 
Ausstattungswerke präsentieren zu 
dürfen, allein gerade Agoston hat uns 
gelehrt, da3 intime, kostenlose Re- 
vuen Bombengeschäfte machen kön- 
nen. Nun wird es nicht angängig 
sein, auch im Film eine Agentur zu 
zeigen, in deren Rahmen dann die 
leibhaftigen Artisten zu erscheinen 
hätten, obwohl auch dieser Idee sich 
neue Seiten abgewinnen lassen, aber 
der Denker wird mannigfaltig Neues 
bieten können, das die Verwirkli- 
chung einer Film-Artisten-Revue er- 
möglicht. 

Schon das Wesen der Filmvor- 
führung gibt den Fingerzeig, wie eine 
derartige Kino-Variete-Revue aus- 


Nach Ablauf einer 


jeden Filmrolle tritt eine Pause ein, 


zugestalten sei. 


bis die nächste Rolle vorführungs- 
bereit im Apparate eingesetzt ist. 
Wo nun dem Publikum nicht so viel 
geboten werden kann, daß diese 
Pause als angenehme Abwechslung, 
als ein Ruhepol im Laufe des abzu- 
wickelnden Programmes angesehen 
werden kann, da bietet sich von 


selbst die beste Gelegenheit zum 
Auftreten der engagierten Artisten. 
Der Lauf der die 


Dauer der einzelnen Rollen ist zeit- 


Vorführungen, 


lich genau zu fixieren; es kann also 
auf die Minute die Auftritts- und Ar- 
beitszeit der Artisten im Voraus fest- 
gelegt werden. 

Die Kino- 
Variete-Revue bildet, wie bei allem, 
Mit dem Kauf- 


oder Mietpreis des Films ist nur zu 


Hauptfrage einer 


der Kostenpunkt. 


rechnen und der wird schon deshalb 
ein erschwinglicher und lukrativ ver- 
heißender sein, weil es möglich ist, 
die Negative Films 
exorbitante Kosten herzustellen. Um 


solcher ohne 
dies zu begründen, müssen wir, ent- 
gegen unserem Prinzipe, hier einzelne 
Ideen für etwaige Kino-Variete-Re- 
vuen näher ins Auge fassen. In irgend 
einem Orte soll aus beliebigem An- 
lasse eine Volksbelustigung veran- 
Der hohe Rat ist 


beisammen, man projektiert, macht 


staltet werden. 


sogar Versuche, wie z. B. das Braten 
eines ganzen Ochsen, der Aufstieg 
eines Luftballons mit Spiritusflamme, 
schließlich entscheidet man sich für 


Seite 60 


7. Jahrgang 1914 


Nummer 42 








ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN 


„KINO-VARIETE” a 5179 TERM 
Artistenproduktionen. Diese Vor- Ein Kino-Variete-Besitzer hat die 
gänge zeigt der Film, dann kommen Gewohnheit, erst Films vorzuführen, 
die Artisten zu ihrer Tätigkeit. Zur dann die engagierten Artisten auf- 

Hebung des Effektes müßte die treten zu lassen, weil zu Beginn zu- 


Szene den Festplatz darstellen, und 
wenn die Direktion die Kosten ent- 
sprechender Dekoration scheut, ließe 
sich der Hintergrund durch ein ent- 
sprechendes Diapositiv vorzaubern. 

Die 


Götter im Olymp streiten sich, auf 


Ein mythologisches Beispiel. 


welche Art sie die drückende Lange- 
weile vertreiben könnten. Die mei- 
sten Stimmen sind für ein Kino und 
für ein Variete, und da keine Eini- 
gung erzielt wird, entschließt man 
sich für Beides, für das Kino-Varicte, 
das nunmehr ein beliebiges, gemisch- 
tes Film- und Artistenprogramm auf- 
zuweisen vermag. 

Ein humoristisches Entr& als Re- 
Zum allge- 


eines kleinen 


vue für Kino-Varietös. 
waltigen Polizeichef 
Ortes kommt ein Saalbesitzer, um 
die Konzession für ein Variete zu er- 
legt 
gramm”, seine Ankündigungen vor. 
Gleichzeitig will ein Wanderkino 
Der Chef 
hat einen Einfall, um beide auf schöne 
Art los zu werden, er gibt die Ge- 


nehmigung, wenn Kino und Variete 


langen. Er sein „Riesenpro- 


sich im Orte niederlassen. 


ihre Veranstaltungen gemeinsam in 
demselben Lokale darbieten, 
sieht man dieses provisorische Kino- 
Variete, bei dem mancher launige 
Zwischenfall 


Dann 


eingeflochten werden 


kann. 







Auskunft. 








meist Kinopublikum, in der zweiten 
Hälfte aber 


freunde sein Haus aufsuchen, 


vorwiegend Artisten- 
Ob- 
wohl dies Verfahren nicht üblich ist, 
läßt 
durch einen kleinen Filmsketch ein- 
Man sieht den Herrn Direk- 
tor in seinem Büro, ein Gast aus dem 
Publikum beschwert sich 


Films, zeigt, was andere Kinos laut 


sich das Artistenprogramm 


leiten. 
über die 


Programm bieten, will Tanzszenen, 
Gesang, Akrobaten haben, der Di- 
rektor sagt zu. Der Film ist zu Ende, 
das Variete beginnt, Dieser Film ist 
derart, daß jeder „Direktor” eine 
Originalaufnahme vornehmen lassen 


könnte, 

Doch greifen wir einmal ein Bei- 
spiel aus dem wirklichen Variete- 
Wer kennt nicht den 
„Schmushumoristen"? Es sind dies 


leben heraus. 


Personen, die mit ihrem Repertoire 
allein nicht den Erfolg haben, den sie 
ihrer Redekunst, 
ihrer Anpassungsfähigkeit zu verdan- 
ken haben. Plötzlich haben sie sich 
bei einer Direktion beliebt gemacht 


ihrem Mundwerk, 


und sind als Hauskomiker engagiert. 
Manche von ihnen haben eine Frau 
oder nehmen nur ein Engagement an, 


wenn auch die Couplet- oder Lieder- 


sängerin X. Kontrakt erhält. Solche 
Kräfte könnten doch wahrlich — er 
und sie — das Opfer bringen, mit 


ET EEIEE 
Ueber alle technischen, künstlerischen, behördlichen und kauf- 
männischen Fragen, das 


Kino-Variete 


betreffend, gibt die Redaktion der „Lichtbild-Bühne‘ gern fachmännische 








DES KINO-VARIETES “0 .w.3 


Hilfe der Direktion einen Film auf- 
nehmen zu lassen, ganz im Stile der 
großenRevuen, mitSzenen und, wenn 
man will, phonetischen Erläuterungen 
vor jeder einzelnen Vari&tenummer. 

Direktoren, die etwas Kosten ris- 
kieren, um Abwechslung zu haben, 
„Gute 
Diapositivs oder Films 


könnten statt des üblichen 
Nacht" — 
selbst inmitten der ganzen Künstler- 
schar auf der Bühnenleinwand er- 
scheinen und von ihrem Publikum für 
diesen Abend stummen Abschied neh- 
men, 
Vorstehende 
einen kleinen Wegweiser, 
Art 
vuen verhältnismäßig billig zu gestal- 
Schon die Neuheit der- 


selben würde ziehen; ist das Ganze 


geben 


welcher 


Beispiele 
verschiedene Kino-Variete-Re- 
ten wären. 


mit Sinn, Humor und vielleicht Ueber- 
raschungen zusammengestellt, wird 
es auch materiellen Erfolg bringen. 
Das ewige Einerlei erhielte eine an- 


Abwechslung, 


eine Hauptbedingung im Kino, aber 


genehme wirkende 
auch im Variete, der es ja seinen Na- 
men verdankt. Es gilt einen Anfang, 
Kopisten und Nachahmer finden sich 
Vielleicht folgt ein Unter- 


nehmungslustiger der hier gegebenen 


überall. 


Anregung und folgt so den Spuren 
Quaßlichs und zeigt dem Publikum 
und den Interessenten, was auf dem 


Gebiete der 


„L’avance' ist. 


Kino - Variete - Revue 
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: . Die ver- 
Das Liebes-| Tangnligher | schiessene | "ser Liebe. 


barometer | Hauptrolle: " Higaaiirolte Pikantes 


i : n Sittendrama 
Lustspiel | Alberl Baulig | asikomar | 3 Akte 


k % 
in 3 Akten. II Akte. diein2Akten | Monopol. 


Vorzüglich zusammengesetzte 


Wocenprogramme in jeder 
gewünschten Preislage. 





Der Vampyr || Die Saifibrüdigen 


Monopolrecht für | Thüringen, Schlesien 
Rheinland, Westfalen, IB d El 
Königr. u. Provinz Sachsen | se ra 





Paradies Engelein Der Toten- 

" rg der Damen Er Da kopf-Husar 

[2 Tragische | sowiesämtliche | ergreifendes 
Sensations- Komödie br .- Masken- 
schlager feinster Art Eu Wlan, drama 
in 3 Akten 3 Akte Schlager 2 Akte 




































































Jugend “Ü DertoteGait 
u. Tollheit N hervorragen- 
um ale: S des Detektiv. 
Asta Nielsen Dosms 

Lustspiel : : 3 Akte 
in 3 Akten. | ß ] Pi] 

Frangois 0 engine 

0 ni Film-Verleih-Institut Geschichte 
pier N W 48 je Frau 
reizendes erliner 

Lustspiel B e r l l N ».M. Sittendrama 

2 Akte Friedrichstr. 246 3 Akte 

Der Spruch Telephon: Amt Lützow 6753 
der Karten Telegramme: Kinofeindt. Das rosa 

2 RM ge 
sensations- range 

Lustspiel i 
erregend N 3 Akten 
‘ Ein Lolas Hosen- | Verhängnisse 
Pauline | rrauenherz rolle. Pikan- Sensatio- 
Kriminal- Drama aus | tes Lustspiel | nelles Drama 
Roman dem vorneh- | großer Lach- | aus der Ge- 

men Leben erfolg sellschaft 

3 Akte 3 Akte 2 Akte 3 Akte 
















Die schwarze Pierrette 


Sensations-Detektiv-Schlager 
in 3 Akten 


Der Vampyr (3 Akte) 


Entzückendes Spiel, interessante 
Handlung, überall großer Erfolg. 


Vermäditnisse einer Mutter 


Spannende Tragödie in 4 Akten 


Denn alle Schuld 
rächt sichaul Erden 


BBBBBEBHHR 
geBEBEEaER 















Doch mit des Ge- 
schickes Mächten 


50 diverse 
ältere Schla- 








heheimnisvolle 









N von Hanns 
er Heins Evers bluh ger, äußerst 
I r in der Haupt- ER 2443 . 
3 Akte rolle Grete „aenzn billige Leih- 
Berger v. Deut- ’ N 
Monopol sch.Theat. 4 Akt. rama, Ill Akte preise. 

































Aetien Kesellschalt für Kinematografie u. Film-Verlei 


Telephonruf: 3810. Straßburg, Elsaß. Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. 


Für die Sommersaison empfehlen wir den Herren Theaterbesitzern 
unsere in eigenen Theatern erprobte und als zugkräftig bestens bekannten 


wos Monopolfilms zu ganz bedeutend — 


ermässigten Preisen. 
Machen Sie einen Versuch mit: 


Die drei Musketiere 


Kinematographisches Schauspiel in 7 Akten, bearb. 
nach dem bekannten Roman von Alexander Dumas 


Sensation. 


*/Zoe oder Das Modell 


Hervorragendes Drama in 3 Akten nach dem be- 
rühmten Roman von Coralie Stanton u. Heat Hosken. 
In der Hauptr.: Die jugendl. Schönheit Regina Badet. 


Sneckbacher oder Die Todeshraut 


Eine Tragödie aus den Tyroler Freiheitskriegen in 
3 Akten. 2000 Mitwirkende. 


Eine Nacht in Berlin 


Eine sensationelle Bauernkomödie in 2 Akten, 
großer Lacherfolg. 


Das Meisterwerk der Kinokunst 
zoo Der leizie Tay 


von Dr. Paul Lindau. 4 Akte. Regie: Max Mack. 
In der Hauptrolle: Albert Bassermann, der größte 
Künstler unserer Zeit. 


* = 

)Der Karahiniere 
Großes sentimental. Drama i. 3 Akten, i. d. Hauptrolle 
der berühmte italienische Meister A, A. Capozzi. 
Sensationell. Spannend. Fesselnd. 


Detektiv Kelly 


Moderner Detektiv-Roman in 2 Akten. 


Sein letzter Wille 
oder: Die Geschichte eines Testaments 


Eine Kriminal-Geschichte aus dem täglichen Leben. 


*/Der Königsruhin 
oder: Der verhängnisvolle Edelstein 


Italienischer Kunstfiilm in 5 Akten nach einer 
schottischen Legende. 


Die Diva in Nöten 


Sehr pikantes Lustspiel in 3 Akten, ca. 1500 Meter. In 
d.Hauptr.: Frl. Kitty Aschenbach, Frl, Toni Impekoven 


Der Andere 


Große Kriminalstudie in 5 Akten, ein Meisterwerk 
kinematographischer Kunst, in der Hauptrolle Albert 
Bassermann, d, bedeutendste Künstler unserer Zeit. 
NB. Dieses Bild wird auf Wunsch auch mit französ. Schriften geliefert. 
Lehrreich. Wissenschaftlich wertvoll, 
. Ein Zugstück für jedes erstklassige Kino-Theater 


Die Forschungsreise des Herzogs v. Montpensier 


naeh Indo China und Ganihodscha 
5 Akte, ca. 1500 Meter. 

Ganz besonders zu empfehlen für Vorträge u. Vorstellungen wissen- 
schaftl. Art, zum Anschauungsunterricht in Shulen, Akademien, Fort= 
bildungs-Stätten. 

Zu allen Monopoltilms liefern wir die erforderl. Beiprogramme gratis. 
Gleichzeitig halten wir uns zur Lieferung von fachmännisch zusammen- 
estellten, zugkräftigen Sonntagsprogrammen in Länge v. 2500-3000 

eter bestens empfohlen, jedes Programm enthält 2 prima Mehrakter. 


NB. Die mit einem *) bezeichn. Bilder sind auch Monopolfilms f. d. Schweiz. 
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C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohenstifte für Projektions-Anparate und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 
Für Effektbeleuchtung: 
„Noris - Exeello“:  „Noris-Axis 1050“ „HNorls- Ghromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 


















EI MMO mem 


F 


BEINEN ER SP ERROR 


Ile R Referenzen ——m—m—m—m—m—m—m—m—m—m— 
en \ von den größten Theatern Deutschlands, 





Belgiens, Hollands und Oesterreichs :-: 
y N) r \ Man verlange Offerten! 
a a het har her Je Be Die bestrenommiert, teste eistungs 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 3 | fähigste Firma der Branche ist u. bleibt 
M. RICHTER 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 


4 Biletabeik und Buchdruckerei N. Brad 1 © wnuoneim1s. » TELEPNON 128 


X Hamburg 23 / Hasseibronkstrahe 126 












der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen, 
Verlangen Sie Preise und Muster- 







OPEL & KÜHNE, ZEITZ 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in E 


Bill ets u | grösste und leistungslähigste Fabrik Deutschlands 
IF für Moderne 

„” N cnatr: Klappsitzbänke 

Mala al Logen-Sessel ‚‘. Peddigrohr-Sessel 









Telegr.-Adr.: Opel Kühne, Zeitz, 
Fernsprecher: No. 5. :: 







Schlechtgehende Theater erreichen 


doppelte bis vierfahe Einnahmen 


Näheres durch Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 
Teleph. Gr. 1, 6165. 


Verlangen Sie densoebenneu erschienenen Katalog 


keiten) in Berlin N.4, Bergsln.T7, Noraen "2531. 








Eye 


Marius Christensen, : 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 2. 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.: Filmchrist 








lappsitze iur 


inematographen 


rompte Lieferung! 
rima Qualität! 


rüler & Co., Zeitz :*="; 





MER] oo: Das frequentierfeste ro ro ıo 


am Eilm:VerleihsInititut 


Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 





Nummer 42 


Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


Reklamefilms 


für alle Branchen geben wir leihweise ab. 
Anfertigung von Films mit Figuren und sprin- 
genden Buchstaben, pro Meter Mk. 2.00. 


Deutsche Kino-Reklame „Union“, 
Berlin S. W., Lindenstrasse 108. 





Seite 63 


7. Jahrgang 1914 


Der Inseratenpreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 

pareille- Zeile. + Für Stellen- 

Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 





gEEEEREREREERERBAEEEEREE TER NEE EEE 
11 11 : u. 8 
a Le Courier Cinematographique. ® 
el Paris, 28 Boulevard Saint-Denis. el 
8 Direktor: Carles le Traper, [0] 
[5] Französiche Wochenschrift El Fachmann, erstklassi 
A ger 
5 der kinematographischen Industrie. [9] Operateur, Mechaniker u. 
EI Aul Wunsch Probenummer. :-: Abonnement: Fr. 12.50. E Optikermeister, perfekter 
AARAU | Fektriker, sucht Position. 








ländischer Firma 


zu kaufen gesucht. 


Offerten unter M. & C. an die Expedition der 5 
> wer ana Berlin SO. 16, erbeten. s 


[) 
ENG 
IEBEREHABEBEBERBEEBEBE 


| FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. 


Verlag FAEHESEEN. un 3. 


SEBaacElEE 


Zur | Vermeidung von 
++ Verwedhselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


000 


| Do 





je) 


E ) 

Das einzige Kino-Fach- a 

® blatt Skandinaviens :: = 
[6 

0) 


N) 


en BERND 








Lichtbild-Bühne 


Berlin SO. 16 
Michaelkirochstrasse 17. 





HOLLAND, BELGIEN und KOLONIEN. 


Bezugspreis Ausland Mk. 12.50 pro Annum, 
Anzeigepreis 35 Pfennige (Stellengesuche 
20 Pfennige pro 4gespaltene Zeile, 


DE KINEMATOGRAAF 
= DE FILM, 


mit Beiblatt 


Beste redigiert und meist verbreitete 
Zeitschrift der Kino -Branche. 


AMSTERRDAM. HOLLAND. 
NIED. OST- und WESTINDIEN. # 


EA 











Angebote erbeten unter 


Nur eine Filiale M. F. (00 an die Ex- 


für jede noch freie Stadt verkäuflich! Einzigartiges 
reiches Serien- und Schulmaterial. Von Kultusbe- 
behörden div. Länder sehr empfohlen, manche Städte 
zahlen Subventionen. Auskunft erteilt die Zentrale d. 
Kaiser-Panorama, Berlin W., Passage. Lichtbildserien 
mit Vorträgen und Statuen für Kinos leihweise, Stereo 
aller Art Negative 9X18 werden angekauft, desgl. 
Neuheiten im Kinogebiet. 


he Ahonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 
ments- 


Quittung ROSTENIOS Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 
Redtsanwalt Dr. Wollisohn 
BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 235. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO.16. 


ped. der Lichtbild-Bühne, 
Berlin SO. 16. 


Klappstühle 
fast neu, mit und ohne 
Plüsch oder Lederpolster, 
1 Pathe- u. ein Elsasser- 
Apparat mit Zubehör, Um- 
former für Dreh- und 
Gleichstrom, Glasschilder, 
1 Piano, Orchestrion und 
elektrisches Piano billig 
verkäuflich. Kessler, 
Berlin, Littauer-Straße 3. 


Film-Ideen 


sucht 
























| == Dresden. 











DODDRDOK 


Eine verpfändete und nicht 
eingelöste 


Abonnement 1 fr. pour le monde entier 





Kinoeinriehlung 
bestehend aus: 


Vorführungs-Apparat 
(Rien & Beckmann) Um- 
former, Schalttafel, Wi- 
derständen, 140 Klapp- 

sitzen und Stühlen, 
Harmonium, Klavier, div. 
Beleuchtungskörpern u. 
sonstigen Gegenständ,, 
alles komplett und wenig 
gebraucht, ist für 1840 
Mk. an schnellentschloss. 
Käufer abzugeben. Off. 
unter „EL. B. 3411 an 
die Annoncen-Expedition 


Journal ind&pendent d’Informations 
Supplement mensuel ä „CINEMA“ 


Annuaire de la projection fix et anime6e 
Numöro specimen sur demande 


BUREAUX PARIS 








118, rue d’Assas 











Reihhsdeutshie Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Hagigementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen % Engagementsofferten 10 Pf. 
die 4 gespaltene Zeile. — Alle Sendungen an 


Otto Hartmann, Berlin C. 25, Kurzestraße 181. 


Rud. Loewenslein, Danzig. 
BERDDRRRD 


| 
| 
| 
| 
| 
Olympia - Thealer 
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LAZRXIZIZZIZZZZZIT 
b< De 
" Billetfabrik & 
BD D« 
rd für Tagesbillets mit Datum »4 
»< Albert Baul in Niemagk (»i:.,) P*4 
BE Billets in jeder beliebigen Ausführung, sauberer Druck D4 
De und absolut richtig — Muster gratis, EX 
PeywwwwwwwwwwywvyyW6 


KAAAAAAA EEE TE TEE | 





TUT TTV YYYYY 
Pre Vereinigung der Äin-Angslall 
und 2 und Berulsgenossen Deutschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


für 
Rezitatoren, Kontrolleure, Operateure, 
.".. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN NO. 18, Ganösberger Strake 31. 


Telephon: Amt Königstadt No. 10909. 
Stellennahweis in der Geschäftsstelle werktäglih von 1—4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
sind z. H. des Rendant. ßruno Eicfeldt, NO.43, Landwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


VUNNNINNNNNNINNNN. 








BR; Tr in Heften A 500 

‘Billettbücher 3,1, zuerst 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 

nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
“ Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— M., 

f 50 Hefte 14,50 M. 


Garderobenmarken —— 


in Blocks von 1-200, 200—- 
600—800 


400, 400-600 
800-1000 & Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Fheater-Courier“, Berlin O. 27 
Ifilandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon: Amt Königstadt, 3033. 

Geschäftsstunden 9-5 Uhr, Sonntags geschlossen 


und 


SE —— len 


n in der L.B.B. hab 
Inserate a rlötee Erfälg 






Bm ILLISTRAZIUNG BIREMATORRAFIR 


Le plus important journal de l’industrie 
Cinematographique en Italie. 


Paraissant 2 fois par mois 
Direkteur-Proprietaire: Alfredo Centofant. 
Via F. Cavallotti, 14 MILAN (Italie) 














OOOOOOOOOOSGOOOOOOOOOOOOO9O 


= (in-Nassallieler 


praktish und übersichtlich angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Lictbild-Bühne“, Berlin S0.16, Midaelkirdıstr. 17. 














RerıanE 


Verlangen Sie von uns 
gratis und unverbindlich 


» effektvolle :: 


mM Nahtlosem Shirting 


I I bis ca. 5 Mir. Inserat-Entwürie 
Berlin €. 2. für Ihre Inserlionen In 
M [IR IBDPUR, anomce || Dec 





Lichtbild - Bühne, 











Pflanzen : Dekorationen für 
alle Gelegenheiten. nn 


SHULTZS Blumen -Salon 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel. Ztr. 1900. 


Lieferant für die Theaterweit und die 
- =: gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 








Busen: men: Arrangements, Kränze und 














2 Mark 








kostet La Cinematografia 
das DEIN Italiana ed Estera 
au 1e 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie :; 


„it. B. B.“ 


WB Erscheint monatlich 2 mal. 


Herausgeber: 
: Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
= Abonnements: B Francs, — 











ir bitten, sich bei Anfragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Lichtbild - Bühne‘ 
beziehen zu wollen. 






gütigst 


ALL. 





Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellin i, Druck u, Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m, b. H,, sämtlich in Berlin. 





Kino-Theater-Lampen 


ußerst solid und leistungsfähig. 


„NIKLAS“: 


ee neue Lampe „Niklas“, für Stromstärke 
bis 100 Ampere, ist eine für Kino-Theater 
ganz besonders geeignete Ausführungsform mit 
rechtwinkliger Kohlenstellung. Höchste Festigkeit 
ist mit bequemster Bedienung und größter Dauer- 
haftigkeit verbunden. Als Führungen dienen starke, 
vierseitige Prismen, deren Getriebeteile seitlich in 
geschützter Lage angeordnet sind. Durch die lange 
Bauart der Lampe bleiben die bequem greifbaren 
Regelungsknöpfe stets kühl. Die obere Kohle ist 
seitlich verstellbar. 


Nr. 1466/8 Preis der Lampe 
ohne Widerstand und ohne Leitungsdraht 
Mk. 180.—. 


„LLOYD“ 


ie Prisma-Lampe „Lloyd“ ist die Ideal-Lampe 
für Kino-Theater. Sie zeichnet sich durch 
außerordentlich feste Bauart, vielseitige Einstel- 
lungsmöglichkeiten und daher besteLichtausnutzung, 
sehr bequeme Bedienung und geräuschloses Brennen 
aus. — Sechsfache Regelungsmöglichkeiteu durch: 


1. Nachstellen der Kohlen (Lichtbogen-Regelung) 
2. Heben und Senken der ganzen Lampe 

3. Schräg- und Geradestellen der ganzen Lampe 
4. Links- u. Rechtsschwenken der ganzen Lampe 
5. Vor- und Rückwärtsstellen der oberen Kohle 
6. Seitwärtsstellen der oberen Kohle. 


Die Lampe ist für Gleich- und Wechselstrom bis 
zu 100 Amp£ren geeignet. 











Nr. 1466/9 Preis der Lampe 
TE ohne Widerstand und ohne Leitungsdraht 
st Mk. 125.— 


Die Ica A.-G. legt den hauptsächlichsten Wert auf streng solide Ausführung bis in die kleinsten Teile. 
Durch peinlich genaue Werkstatt- und Versand -Kontrolle ist dem Abnehmer die sichere Bürgschaft 
geboten, daß jeder Gegenstand, der die Marke Ica trägt, das Beste darstellt, was auf dem Markte ist. 


Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unserer Kino-Prospekte K. Nr. 338. 


V 


Ga legten Cikliengofelichajf Dresden: 
duropasgcöfßtes IDeck für Camenı- u.Rinobau 

















Max ist in der $ommerfrische! 
Sein neuester Film heißt: 


; »Max in Monaco« ! 





Mittwoch-Ausgabe. 





LICHTBILD L 
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SO. 16, Michaelkirchstr. 17 
Tel.: Moritzplatz, 14984, 14985 


Te 
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lermin-Kilms im freien Verkehr 
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Die verschlossene Türe, Drama.— 2 Akte. Mk. 656.- Das Duell D 
f Nauke ist ein richtiger Amerikaner. Humor, Mk. 221. as Duell rama 2 Akte Mk. 765 
Ambrosio- m Frikots Kraft. — Humor. — Mk. 160. Imp-Victoria- Wie er glücklich wird Lustspiel Mk. 318 
Friedrichstraße io Die Königin von Ninive. Drama. 2 Akte Mk. 421 a i Die unliebsame Störung Humor Mk. 172 
Fernspr.: Moritzpl. 10656 Kulicke sah tanzen. Humor, Mk. 122.—. RE 04 Vergeltung. ; Drama. Mk. 295, 
Wie Dickwanst seinen Bauch verliert. Humor. Mk. 102. Fernspr.: Nidf. 892 und 1969. Der Teufel auf Reisen. — Komödie Mk. 348 
Tishtward bremst eine Waschmaschine Hum Mk, 135 
= Die reformierte Schwiegermutter Humor Mk. 156 
Apollo-Film 7 
Ges. m. b. H., Berlin ER reg IT Fun 
gg 12 1a Imperator Film Co. 
ernspr.: Moritzplatz, 3669. m. b. H., Berlin SW, 48 
ri En c nn | Friedrichstraße 23 
utor- ilm 0. Fernspredi-r: Mpl. 12956. ER = PERS TRNEN 
G.m.b.H., Berlin $.61 A. Loewenberg 
klücherstr. 32 ar 
Farnsor. : Mpl. 1466-67 Berlin W. 66 
.: Mpl. 3—67 a Mauerstraße 93 
Biograph Fernsprecher: Zentrum, 7295. g 2 Br RR 
! eutsche Mutoscop- & Luna-Film 
J F 
a ss.m.b H. G. m. b. H., Berlin SW, 48 
serlin Friedrichstraße 224 
BBENeN: 187-188 | Fernsprecher: Lützow, 4812, 
ernspr.: Zentrum 9334. rn = — 
-_— | Messter-Film 
Bioscop | G.m.b.H, Berlin $. 61 
Deutsche Bioscop-Ges. > Ps aye 02 1. 1466-67 
m. b. H., Berhn SW. 48, SR AARUTDIE Ra ee un 
eg ie Karl Mussil 
ernspr.: Lzw. 322} u. 3072. Zr > i er Berlin SW. 48 
Das Drama in der Todesschlucht, Mk. 780 EEOLIORIERBR 14 
er R Fernspreiher: Mpl., 14865 
[riumph der Jugend Mk. 940 - = - —_ a ee 
ci Tulius als N MI Henri A. Müller 
so. 5 GmbH Wamperls Abenteuer, Mk. 205 een Te ri 3 
sutsche Cines G,m.b.H. n e un no ” "ernspr.: Gr. I, 490 
Berlin SW. 48 Cuttica ist schüchtern Mk. 170 N Berl'n, Friedrichstraße 23 I 
Friedrichstr, 11 Der romantische Liri Mk. 162 Fernspr.: Nollendorf, 1399, 
Fernspr.: Mpl. 9831, 12893 In die Falle gelockt Mk. 815 | Neue Film-Ges Eye 
i | . 
Die Wahlkampagn Mk 844 ‚ m.b.H, Berlin SW. 48 
Mrs, Pimpertons grausige Abenteuer Mk, 179 Friedri.nstraße 224 B 
Der Vulkanausbruch auf Sakura Shima (Japan) Mk, 206 Fernsp-echer: Lützow, 7312 = we. EBD 
Eclair Willy fördert die Moral. — Hum Mi... «m H. Paschke & Co. 
Deutsche Eelair, Film- und | Casimir und die Pelzschnecke Hum Mk. 261 Berlin SW, 48 
EB FARNNS Ges.m.b.H. Kinderiypen aus Algier. Nat Mk. 156 | ee ER 
Friedrichstraße 22 Die Trüftel. — Wiss. — Mk. 149 ORRBLT DRREENL OR 
Fernspr.: Morıtzplatz, 4352, | Zwischen Liebe und Vaterhaus Drama. Mk. 785 a ng 
a ann Bene een > ee N ee P li-Fil 
Der König der Alpen Drama Mk. 795 et y : N r 
. e „,.m » eriin X .A4 
Eclipse Piffs Pudel Komik Mk. 135 Friedrichstraße 31 
Berlin SW. 48 Das Leben in der Handelsmarin« Mk. 149 Fernspr.: Moritzplatz, 3652. 
Friedrichstraße 218 $ Fin Liebesdrama in Babys Kinderstube Komödie ee eu N — a 
Fernsprecher; Kurfürst, 6193. Mk. 356, 
Des Schmuggl:rs Schwester. Drama Mk. 312 Der Brückensturz Drama 920 m 
Se Um geliebt zu sein, Drama. 540 m 
Edison Im Käse-Bergwerk Komödie, Mk, 170, Die Treulose. Drama, 365 m, 
Gm.b.H Der selige Meyer Komödie, Mk. 265, e Max in Monaco, Komisch. 340 m 
Friedrichstraße 10 Rauhe Gesellen. Drama, — Mk. 360.—. Pathe ; Der Liebe Schliche. Komisch 295 m 
BAUER T res & 7. r . ne 
Fernspr.: Moritzplatz, 10735. Perlen und Tränen Drama. Mk. 750, Berlin wa Romeo geht ins Kino, Komisch 175 m 
Friedrichstrafe 235 Keinen ist ausgesperrt Komisch 155 m 
- Fr Fernspreder: a :ujahrsfest in Japar 55 
Eiko-Film Nollendorf, 2439, 2434 u. 240 \y s e jahrs est in ıpan. 155 m 
RE Fermvarkehr Nollendorf, 440 esbaden. Natur — 110 m. 
an De a Sevilla, Hauptstadt in Andalusier Natur, Coloı 
Fernspr.: Lzw. 5526, 9635, 6474 105 m, 
E —e me: Benares. (Heiligster Wallfahrtsort der Hindus.) Natur 
rnemann 100 m, 
Heinrich Ernemann Akt.-Ges. 
Dresden 127a. a a. een 
Fortuna-Film H.Rosenblum & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW, 48 Rerlin SW, 48 
Friedrichstraße 250 I. Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lützow, 4776, | Fernspr.: Nldf. 1956, RE 
| Stambulki, Max 
Berlin SW. 48 
Gaumont Mr H Friedrichstraße 243 , 
Re Fernsprecer: Lützow, 6865 
erliin SW. PB. SR A PRSEER 
F iedrichstraße 0 worth ui hi E 
Fernspr.: Moritzplatz, 11759. ms Napwer SW.4 Pete und Petita in Tango-Tänzen lanz 135 m 
. Friedrichstraße 226 - 27 Ein schlechtes Geschäft, Hum 185 m 
Robert Glombeck Fernsprecher: Kurfürst, 997. i 
Berlin SW. Moderne Minnesänger, Kom. 270 m. Mk. 300,—. u Union -Vitascope 
Friedrichstraße 351. r Proj.-Akt.-Ges. „Union ‘, 
Fernsprecer: Zentrum, 6461. Berlin SW. 68 
u Zimmerstraße 16/18 
A. E. Hübsch & Co. Fernspr.: Ztr. 4996, 12735, 12903 5 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 235 Uspafa Filmfabriken 
ammensadkenı Knrfürat. GBR ın span. abrike er er x 
Fernsprecher: Kurfürst, 9623 = Ach I Berlin SW.68 In Teufels Gewalt. Drama 980 m 
\ + Ta an =. Sıhützenstraße 13. 
Itala Wenn der Tango uns packt. — Bunny-Film, Mk. 335, Fernspr.: Zentrum "59. 
Otto Schmidt Die beseelte Statue. — Drama. — Mk. 695.—. ———— a 
Kerlin SW.48 Bobby entdeckt den Nordpol. — Komödie, Mk. 329, Welt-Kinematograph 
Friedrichstraße 220 | Das wundertätige Modell, — Drama, Mk. 333, G.m.b. H., Freiburg 1. B. Die Brieftaube. Int, Mk. 139 
Fernsprecher: Lützow, 4647. | Fjn Melodrama Komödie, — Mk. 343, udn se Be 
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Kinv-Objektiv für erstklassige Theater vw 


l 
e 
gewährleistet vollkommenste Wiedergabe des Kinobildes,. --»- Gestochen scharfe Bilder von höchster Brillanz, | 


Emil Zusch A.-G., Optische Industrie, Ratlienow. Kataloge_kostenlos. 2) ® 
Weruzn TE 
| 











= 


mil Busch 


Kataloge kostenlos. 














/ 


en ee ec RER SERIES FERN RFSREERFERSHFRRPSSBERERAG AT SRSRERRSFSE 5 | 
EBRBESREBBSEREHERBEBHZBERBERBHENRBEBEREBEBRRERESRBERBRRRBEN 


Kleine weiße 
> Sklaven 


Regie: Oscar Ludwig Brandt 


Gerausgabe: Mitte Augufl. 


N 





Anfragen werden prompt erledigt. 


Warten Sie nicht, bis Ihre Konkurrenz Ihnen zuvorkommt. 
Eine effektvolle Eröffnung der Spielzeit garantiert das 
Wintergeschäft. 


Kleine weiße Sklaven 


ist der nicht zu überflügelnde Film der Saison. Keine 
Phantastereien, Tatsachen aus den Handakten der Polizei- 
assistentin a. D. 


Henriette Arendt 


voll Spannung von A—Z. 


VHOHHOOHHHHHH HH HH HH HH OOH HH HH HH HH HH HH HH HH HH 


Telephone: Lützow 6699, 7192, foy Telegramm - Adresse: Lloydfilm. 


Filmgesellschaft m.b.H. 


BERLIN SW.48 + Friedrich-Strasse 224 
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pe5- Suchen Sie einen guten Operateur 








Atlantic Film 
Aarhus, Berlın SW.48 
Friedrichstr. 9 II 
Telephon: Moritzpl. 12725, 
Amt Steglitz 2331. 


Allgemeine 
Deutfche Film-Ges. m. b. H., 
Leipzig 
Grimmaischer Steinweg ? 
Fernsprecher 20060. 


Christensen, 
Marius, G. m. b. N. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224. 
Fernsprecher: Lzw., 2496, 2497 


Creutz & Werner 
Filmverleih, Chemnitz i. Sa. 
Königstraße 34 
Fernsprecher: 8397. 





Dentler, Martin 
G.m.b.H., Braunschweig 
Autorstr. 3 
Fernsprecher 1143 u. 1144. 


Filiale: München 
Theatinerstraße 3 
Fernsprecher 3437. 


Düsseldorfer Film- 
Manufaktur, L, Gottschalk 
Düsseldorf 
Centralhof, Fürstenpl. 


Fernsprecher: 1077, 8630, 8631. 


Frankfurter Film- 
Compagnie G.m.b.H. 
Frankfurt a. M. 
Schaumainkai 3 
Fernspr.: Amt Hansa, 6858 
und 6859. 


Eclair, 
Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 12. 
Fernsprecher: Moritzpl. 4352. 


Engelke & Co. 
G. m. b, H., Berlin SW.48 
Friedrichstr. 235 
Fernsprecher: Nollendorf 1151 
und 265. 
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Tangofieber. — Burleske. — 700 m. 
Susanne-Grandais-Serie, 

| Ein Mädchen für alles. 

| Der Hund von Baskerville. 


| Das Zauberlied, 
| Menschliches Werkzeug. 
Die zwei Sergeanten. 
Die Verlobten. 
Die Wittenberger Nachtigall. 
| Oedipus, 
\ Die Bettler von Paris, 
Das zweite Gesicht, 


Für ewig. — Drama, — 3 Akte. 
Die Toten reden, — Drama. — 5 Akte. 
Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte, 
Die zweite Mutter, — Drama, — 6 Akte. 

Der Totgeglaubte, — Drama. — 3 Akte. 
Entsagung. — Drama, — 4 Akte. 


ol-Films 


ALTES TEIL LLLIITIELLILLLLLIITELLL LIT LET EIIIIEI EI III III ELITE TINTITITEELLLLILIII EHEN OT III IT ET TTITETT) 


Preisausschreibung 1000000 Mk. — Sensationsfilm. — 4 Akte. 


Der Goldkönig. — Drama. — 6 Akte. 

Seine Hoheit der Erbprinz,. — Lustspiel. — 2 Akte. 

Dimyant nach der großen Welt. 
6 te. 


(Die Tote) — Drama. — 


Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 


Die Perle. — Lustspiel. — 3 Akte, 
Seemannskind. — Drama. — 6 Akte, 


Henny Porten-Serie 1913-14. — 10 Films. 

Asta Nielsen-Serie 1913-14, — 7 Films. 

Henny Porten-Serie 1914-15. — 8—10 Films. 

Tirol in Waffen. — Geschichtliches Schauspiel. — 5 Akte. 
Der Mann ohne Arme, — Bühnentragödie. — 5 Akte. 
Gensdarm Möbius. — Drama, — 3 Akte. 


Mensch und Raubtier. — Jagden mit dem Lasso in Afrika. — 


2 Akte, 


Die Heldin von St. Honor&e, — Kriegsdrama 1870-71. — 3 Akte. 


Der Flieger, — Sensations-Drama. — 2 Akte. 
Für Braunschweig: 
\ Verzweifelt, — Tragödie. — 4 Akte. 
Entsagung. — Charakter-Schauspiel. — 4 Akte. 
Die Geliebte des Herzogs. — Drama, 3 Akte. 
Schuldig. — Drama. — 5 Akte. 
Von Indianern überfallen. — Drama. — 3 Akte, 
Hamlet, — Tragödie, — 5 Akte. 
Die Toten reden, — Schauspiel, — 5 Akte. 
Der Liebe Zaubermacht. — Drama. — 1 Vorspiel, 4 Akte, 
Eine tolle Wette auf dem Imperator. — Lustspiei. — 3 Akte, 
Jeß. — Drama. — 3 Akte. 
Bestien des Dschungels, — Drama. —- 2 Akte, 
Dissonanzen des Lebens. — Drama, -—- 6 Akte. 
Seine Hoheit der Erbprinz, — Lustspiel. — 2 Akte. 
Der Goldkönig. — Drama (Roman). — 6 Akte. 
Die zweite Mutter. — Drama. — 6 Akte. 
Seemannskind. — Drama. — 6 Akte, 
Der Totgeglaubte, — Drama. — 3 Akte, 
Die Sehnsucht nach der großen Welt, — Roman, — 6 Akte. 
Die Perle, — Lustspiel. — 3 Akte. 
Ringkampf: Fred Marcussen '/. Constant de Marin. — 4 Akte 
Das Füßchen mit der goldenen Schlange, — Lustspiel. — 2 Akte 
Klub der Dicken. — Lustspiel. — 3 Akte. 


Abgründe. — Der erste und beste Asta-Nielsen-Film. 
Das letzte Blockhaus, — 2 Akte, 

Band des Blutes. — 2 Akte. 

Sein Lebenswerk. — 2 Akte. 

Buffalo Bill. — Wildwestschau. 

Lebensfreude, — 2 Akte, 

Blume der Mormonenstadt. — 2 Akte. 

Cleopatra. — Historisches Schauspiel. — 5 Akte. 

Die beiden Sergeanten. — Volksschauspiel. — 5 Akte, 
Die Verlobten. — Drama. — 5 Akte. 

Herrin des Nils. — Sensationsfilm. — 5 Akte. 

Das fremde Mädchen. — Hauptrolle Grete Wiesenthal. 
Madame Satan. — Sensationstilm. — 4 Akte, 
Excentric Club. — Sensationsfilm. — 4 Akte. 


Der Shylock von Krakau. — Charakterfilm. — 4 Akte, 
Das geheimnisvolle X. — Sensationelles Drama, — 5 Akte, 
Um eine Million zu gewinnen, — Filmsketch. — 3 Akte. 


Atlantis. — Von Gerhart Hauptmann. — 5 Akte. 
Lecog der König der Detektive. — 3 Akte. 


Cheri Bibi. 

Treffbube. — Drama. 

Der lebende Leichnam, — Drama.. 

Die Fächermalerin. — Drama. 

Seine Carriere, — Reiterroman. 

Die Verlobten, — Drama, 

Heimat und Fremde. — Drama. 

Alles aus Liebe, — Lustspiel. 

Oliver Twist. — Drama, 

Der Ring des schwedischen Reiters. — Drama, 
ı Gensdarm Möbius, — Drama. 

Die Prima Ballerina. — Drama. 

Eine Nacht im Mädchenpensionat. — Lustspiel. 
Die Schlacht von Gettysburg. — Kriegsdrama. 
Die Maske des Ehrlosen, — Detektivdrama. 
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Eiko-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Ternspr.: Lützow 5526, 9635. 


Filmvertriebsges. 
m. b. H., Straßburg i. Els 
Passage Tensfeld 
Telephon No. 4025. 


Glombeck, Robert 
Berlin SW. 68 
Friedrichstraße 35 
Fernspreder: Zentrum 6461, 


1 
1 


r 


Hanewacker 
& Scheler. Monopolfilm-Ver- 
triebs-Ges. m.b.H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 25-26 
Fernspr.: Mpl. 14584 u. 14585. 


Holz, Fritz 
Berlin N. 20 
Badstrafie 35 
Fernsprecher: Moabit 2921. 


Lichtbilderei 
G.m.b.H., Müncen-Gladbach, 
Waldhausenerstr. 100 
Telephon: Nr. 450. 


Lloyd-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lützow, 6699, 7192. 


Monopol-Centrale 
Benno Wolff, Berlin SW. 48 
Friedrichstr. 238 
Fernsprecher: Lützow, 4921. 


Dann rufen Sie bitte sofort an: Berlin: Amt Zentrum, 4955 oder 8850. - Danzig: No. 2685, 
=—— „Freie Vereinigung der Kinsmatographen -Operateure Deutschlands“, Sitz Berlin. — 
Arbeitsnachweis -Zentrale: Zimmerstr. 22. 








Bismarck, 

Amerika—Europa im Luftschiff. 

Der Evangelimann. — Drama. 

Der Brillantenteufel. — Kom. 

Der Lebemann auf Aktien. — Kom, 
Ein Roman aus einer kleinen Garnison, 
Eiko-Woche. — Aktueli. 

Durazzo. — Aktuell, 


Blaue Maus. — Komödie, — 4 Akte, 
Mann ohne Arme. — Zirkusdrama. — 5 Akte, 
Standuhr. — Drama, — 3 Akte, 

Roter Herzog. — Drama. — 3 Akte, 

Gütertrennung. — Lustspiel, — 2 Akte, 
Somnambulismus. — Lustspiel, — 2 Akte, 

Der Millionenonkel. — Lustspiel. — 4 Akte, 

Die Firma heiratet. — Lustspiel. — 3 Akte, 

Der König. — Drama, — 4 Akte, 

Die Kinder des Kapitän Grant. — Roman. — 5 Akte, 
Der Teufelsgeiger. — Drama. — 3 Akte, 

Das schwarze Schiff, — Drama. — 3 Akte, 

Das Zauberlied. — Roman, — 4 Akte, 


- Drama, 








Onkel Kokl und das Klassenlos. — Hum, 
Dunkle Wege. — Drama, 





Erdbeben. — Sensations-Schauspiel, 


Tannhäuser oder Im Reiche der Venus, 
Ihr höchstes Opfer. — Drama. 

Unter Indiens Glutensonne. — Großes Sensations-Drama. 
Atout der Sieger. — Dramatischer Sport-Roman, 
Spartacus der Sklavenbefreier. — Gladiatoren-Film 
Judith von Bethulien, Historisches Gemälde. 


- Legende. 


ier Teufel, — Zirkus-Roman. 
Unschuld vom Lande. — Humoreske, 


Ein Frauenherz. — Modernes Drama. 

Jack Hiltons Fahrten und Abenteuer, — 4 Akte 
Wenn die Liebe spricht. — 3 Akte, 

Das verschleierte Bild von Groß-Kleindorf. 
Jack. — 5 Akte. 


3 Akte 


Was Liebe vermag. — 3 Akte, 

Moulin rouge, — 4 Akte, 

Engelein, — 4 Akte, 

In hoc signo vinces. — 4 Akte, — 1800 m. 


(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Schlesien.) 
Die Jungfrau von Orleans, — 4 Akte. — 1700 m. 
(Rheinland, Westfalen, Schlesien, Saargebiet, Elsaß-Loth- 
ringen.) 
Amerika—Europa im Luftschiff, — 4 Akte. — 1600 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Die letzten Tage von Bysanz. — 4 Akte, — 1750 m, 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Tirol in Waffen. — 5 Akte. — 1800 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Luxemburg u. Holland,) 
Der Evangelimann — 3 Akte, — 1000 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Bayern, Pfalz, Elsaß- 
Lothringen, Schlesien.) 


Man steigt nach (Loyd-Film). — Kom. — 850 m. Anf, März. 
Marianne (Continental-Film). — Drama. — 1900 m. 
Verbotene Frucht (Lloyd-Film). — Kom, — 1000 m 
Surrey, der Steher (Continental-Film). — Drama. 1000 m 
Der Goldene Scarabäus. — Drama. — 1100 m 

eine Frau und ich. — Komödie, 


Teddys Verhältnis. — Komödie. 


Der Mann im Keller. — Drama. — 1600 m. 
. ich habe ihn zu sehr geliebt, — Drama. — 1700 m. 


Die geheimnisvolle Villa. — Drama. — 1500 m. 
Der Herzdoktor. — Lustspiel. — 800 m. 
Die schwarze Bande. — Drama, — 900 m. 


Katastrophe im Dock. — Drama. — 1000 m. 
Liebe kennt kein Hindernis, — Komödie, — 1000 m. 
Der Flug in die Sonne, < Drama. — 1200 m. 





Nordische Films 
Co. m. b, H., Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 13 
Fernsprecher: Moritzp!. 10191 
Düsseldorf, Graf Adollfstr. 20 
Fernsprecher No, 4446 
München „Bayrische Films- 
Vertriebs-Gesellschaft“ 
Paul Heysestr. 9. 
Fernspr. No. 50472 u. 50476. 


Rudolph, Carl 
Monopolfilms G. m. b. H., 
Beriin sW 48, Friedrichstr. 9 
Fernsprecher: Moritzpl. 4877 


Treumann-Larsen 
Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Berlin 
Friedrichstrasse 16 | 
Fernsprecher: Moritzpl. 11780 


Uranus-Film-Ges. 
Berlin SW. 49 
Friedrichstraße 11 
Fernspr.: Moritzplatz, 3039. 





Der Hund von Baskerville 


spielt in Berlin U.T.-Theater bereits die 72 Woche. 


Alleinvertriebsrecht: 


Atlantic-Film- Aarhus 
Jetzt: BERLIN SW., Friedrichstraße 235, Ill. Portal, I. Etage. 








Liebelei, Drama, 
Mitternachtssonne, — Sensation, 
Die Fürstin Spinarosa tanzt, 
Ein goldenes Herz. Drama, 
Opfer einer hohen Frau. — Drama. 
Weiberregiment. — Lustspiel. 
Jeder. Mann, wenn er kann ..., - 
Nur nicht kitzeln. — Komödie. 
Psilander-Zyklus. — 2—7 Sujets wöchentlich. 


Und das Licht erlosch. — Drama. — 4 Akte. 

Ninon, — Sensationsdrama. — 3 Akte, 

Lord Lister, — Sensationsdrama. — 3 Akte. 

Schattentänzerin, — Zigeunerstück. — 3 Akte, 
Hundert-Millionenbraut. — Sensations-Börsendrama. — 3 Akte 
Nachtasyl. — Russisches Drama. — 2 Akte. 

Wer ist der Sieger? — Drama, — 3 Akte. 


Maison Fifi, — Lustspiel, 

Frida. — Drama, 

Das Kriegslied der Rheinarmee, — Schauspiel. 
Paragraph 80 Absatz II, — Lustspiel. 


Drama. 


Komödie, 


Das Geheimnis der M-Strahlen, — Drama. 


Meschugge ist Trumpf. 
Der Hut meiner Frau, 
Der schlaueste Kerl im Regiment, 






Größter 


Detektiv- 


Roman 


® 
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Zur BerlinerFilm- 
Zensur! 


Immer noch „unveränderlich", so 
lautet die Wetterprognose in der 
Filmabteilung der Berliner Magazin- 
straße, Immer noch ist dort in der 
Filmabteilung die ungewohnte Ruhe 
vorherrschend. Die Fabrikanten 
bleiben mit ihren Fabrikaten laut 
Beschluß diesem teuren Ort fern, und 
nur einige wenige, die es aus irgend 
welchen geschäftlichen Gründen 
nicht vermeiden können, kommen mit 
einzelnen Films an, um mit bitter- 
böser Miene nach erfolgter Zensu- 
rierung die neuzeitliche Strafe zu 
zahlen. Dieselbe Ruhe herrscht 
aber auch oben in der Kanzlei, wo die 
Kartengebühr von 1 Mk. das Ab- 
schreckungsmittel ist. 

Früher, wo dort an mehreren 
Schreibtischen, die in der Anzahl so 
gering waren, daß man auf Fenster- 
brettern, an den Wänden, ja sogar 
auf dem Fußboden von älteren Origi- 
nal-Karten neue Duplikate abschrieb, 
um sie gratis unterstempelt zu erhal- 
ten, da sind jetzt diese heiß umstrit- 
tenen Schreibtische verwaist, denn 
geschriebene Karten werden be- 
kanntlich nicht mehr in Verkehr ge- 
bracht. „Nur gedruckte Karten” ist 
die Parole. 

Der arme Privat-Drucker, der in 
Pauschale auf Grund der alten Praxis 
den Satz und Druck der Karten über- 
nommen hat, beklagt sich jetzt schon 
innerlich darüber, daß die jeweilige 
Druck-Auflage sich immer nur zwi- 
und fünf bewegt. Wer 


Fünfakter 


schen ein 
einen titelreichen alten 
hat und eine neue Karte dazu ge- 
braucht, der bestellt sie sich einfach 
für eine Mark; der polizeiliche Pri- 
vatdrucker hat aber oft für fünf Mark 
Satzkosten allein zu tragen, wenn er 
diese Karten allein zu liefern hat. 
daß man sich bei der 
„fachmännischen" Durcharbeitung 
der neuen Zensurgebühren-Ordnung 
bemühte, möglichst Alles so zu 
machen, daß es sich in der Praxis als 
falsch kalkuliert erweist. 

Wenn die Polizei-Behörde, als sie 
die Absicht hatte, diese Gebühren- 
Erhebung einzuführen, von dem hohen 
Turm ihrer Beamten - Unfehlbar- 
keit herabgestiegen wäre, und mit 
Branche - Vertretern die Materie 
durchberaten hätte, dann wäre diese 
Neu-Ördnung den Bedürfnissen der 
Branche angepaßt gewesen. So aber 
sind Schwierigkeiten entstanden, für 
die wir nichts können, und die fälsch- 
licherweise als Renitenz, Boshaftig- 
keit und Feindschaft ausgelegt wer- 
Wir hätten sehr gern der Be- 


Man sieht, 


den. 





Dupin 
ist der Freund 
vom Chef 


Außerordentlich heiter 


P. Nr. 271520. 


40— 50 °o 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur "Nothnagel gen. Mellini, 


hörde unsere praktische Mithilfe ge- 
widmet, damit sich der gute behörd- 
liche Gedanke verwirklicht, die Ber- 
liner Zensurstelle so auszubauen, daß 
sie für ganz Preußen ihr Geltungsbe- 
reich hat. Wenn nun jetzt die Be- 
hörde ihr eigenes geistiges Erzeug- 
nis, das sie sich als geistvoll durch- 
dacht vom Minister des Innern durch 
dessen Unterschrift als „vorzüglich” 
attestieren ließ, als Fehlarbeit wieder 
korrigieren muß, so bedingt dies 
einen Kanossa-Gang, der gewiß pein- 
lich ist, aber nicht vermieden werden 
kann. 

Wir sehnen ein Ende des unleid- 
lichen Zustandes herbei, ein fried- 
liches, möglichst auf kaufmännischer 
Grundlage beruhendes Zusammen- 
arbeiten zwischen Behörde und Publi- 
kum. Vielleicht hat aber diese ganze 
Zensur-Affäre wenigstens das eine 
Gute gezeitigt, daß man dem Gedan- 
ken näher tritt, die Aktualitäten, 
Naturaufnahmen, wissenschaftlichen 
und belehrenden Films, die techni- 
schen, industriellen und Reklame- 
Bilder etc. überhaupt ohne jegliche 
Zensur-Prüfung für die öffentliche 
Vorführung freizugeben. Dann sind 
wir einen bedeutenden Schritt näher 
gerückt, unserem Anfang 
an ausgesprochenen Ideal der abso- 
luten Filmfreiheit analog der Preß- 
freiheit. Ehe es aber dazu kommt, 
wird wohl noch viel Wasser die Spree 
diverse 


von 


herunter laufen, wird noch 
Male eine Reformierung notwendig 
wird die Zensur Arbeit bei der 
Ausdeh- 


sein, 
immer mehr zunehmenden 


des Filmbedarfs immer noch 


nung 

komplizierter und umfangreicher 
werden, und in dieser ihrer eigenen 
Größe, die den behördlichen Ver- 


fechtern über den eigenen Kopf wach- 
sen wird, darin liegt ihr eigenes spä- 
teres Tl odesurteil. 

Ein paar Jahre noch, und man 
wird in Erinnerung an die jetzige Zen- 
einer ehemaligen Institution 
Hoffen wir es! 


sur voı 
sprechen. 


Ernst von Possart über die Lustbar- 
keitssteuer. 


In einem Artikel im „Berliner 
Tagebla:t' über die Stellung der Pro- 
vinzbühnen zum Theatergesetz 
äußert sich Ernst von Possart über 
die Lustbarkeitssteuer wie folgt: 
„Das Erheben dieser Abgabe be- 
trachte ich als ein bedenkliches Zei- 
chen, daß man an maßgebender Stelle 
die Mission der Bühne und ihren ver- 
edelnden Einfluß auf die Nation nicht 
genügend würdigt. Ich die 
Bühne zu den fünf geweihten Bil- 
dungsstätten, von denen aus zum 
Volke gesprochen wird; von ihr aus 
verkünden unsere Dichter das Evan- 


zähle 


Erscheinungstag: 7. August 1914 


Maud in Lumpen 


Vornehm inszeniertes Lustspiel 


ECLIPSE, Berlin SW. 48, Friedrichstraße 218 ” 


Stromersparnis! 





Plastische stereoscopische Bilder! 
Telefon: Moritzplatz 2800 Perlantino O. Ce. Pe. G. m. b. H., Berlin SO. 16, Cöpenickerstr. 111. 


INSTHECKANTYe 
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gelium deutschen Herzens und Gei- 
stes, Ich bewerte die ethische Ein- 
wirkung des Theaters auf die Na- 
tion nicht geringer, wie die Macht 
der Offenbarungen, die wir von der 
Kanzel in der Kirche, vom Katheder 
der Universität, vom Stuhle des Rich- 
ters und von der Tribüne des Parla- 
ments empfangen, und ich frage: Hat 
man je die Kulturmission der Kanzel, 
des Gerichtshofes, der Universität 
oder des Parlaments mit einer Steuer 
belegt? — Antwort: nein! — Nun, 
dann darf man sie auch nicht von den- 
jenigen theatralischen Darbietungen 
fordern, die ihre Kulturaufgaben er- 
füllen. — — — Ob Herr v. Possart 
auch bei Abschaffung der Lustbar- 
keitssteuer für Kinotheater diese An- 
sicht vertritt, 


Monopol-Programme in Sicht. 


Ueber Amerika scheint sich in 
England allen Ernstes die Idee der 
Monopol-Programme einbürgern zu 
wollen und man rechnet in Albion 
bereits für die künftige Saison damit. 
Das Wesen Monopolpro- 
gramme nicht festgelegt: 
aus zwei Ideen wird sich wohl eine 
dritte entwickeln. Die naheliegend- 
ste Abart ist die Lieferung komplet- 
mit nur Monopol- 
films, denen als Konkurrenz gewöhn- 
liche Programme an nur monopoli- 
sierte Theater abgegeben werden. 
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß 
Monopolinhaber im Verein mit Fir- 
men, die den freien Markt immer 
noch bevorzugen, Sonderprogramme 
zusammenstellen und diese regel- 
mäßig nur an gewisse, gesicherte Ab- 


solcher 
ist noch 


ter Programme 


nehmer liefern werden. 


Der Film als Lehrmittel für die 
Landwirtschaft. 


Daß der Film nicht nur zur Unter- 
haltung dient, sondern auch als Lehr- 
mittel in weiten Kreisen eine immer 
Anwendung findet, ist 
jedenfalls anerkennenswert. 
Die Landwirtschaftskammer für die 
Rheinprovinz hat die Bedeutung 
des Films als Lehrmittel in rich- 
tiger Weise erkannt. In den ihr 
unterstellten 50 landwirtschaftlichen 
und gärtnerischen Lehranstalien soll 
das Filmband eine wichtige Ergän- 
zung beim Unterricht werden, In- 
folgedessen ist von der Kammer eine 
große Zahl von Filmen bestellt wor- 
den, Diese werden auf der im näch- 
sten Jahre in Düsseldorf stattfinden- 
den Ausstellung zum ersten Male ge- 
zeigt werden. Sie werden dem Be- 
schauer den landwirtschaftlichen 
und gärtnerischen Betrieb von vor 
100 Jahren bis zur Gegenwart mit 
seinen gewaltigen Fortschritten durch 


größere 
sehr 


3 jährige Garantie! 
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die Anwendung von Dampf und Elek- 
trizität ein umfassendes Bild geben. 


Der Film in der Großen Oper. 


Im Londoner Drury Lane-Theater 
hat dieser Tage die Uraufführung 
der Oper Dylan von Holbrooke statt- 
gefunden und in einem Akte ist es 
erforderlich, daß Seevögel auftreten. 
Nun weiß man aus Erfahrung, daß es 
eiwa im „Fliegenden Holländer” 
nicht sehr überzeugend wirkt, wean 
im ersten Akt ein paar Möwen 
an Stricken hin und hergeschwenkt 
werden. Die Seevögel, die man im 
Drury Lane-Theater zu sehen bekam, 
wirkten dagegen nach den Berichten 
der Londoner Tagespresse ganz vor- 
trefflich; denn es waren wundervolle 
Naturaufnahmen vom Baß-Felsen. 
Wenn sich der Film in der Großen 
Oper einbürgert, wird es also vermut- 
lich nicht mehr lange dauern, bis man 
im „Freischütz" das Ungetier der 
Wolfsschlucht mit dem Film darstellt. 


Ertrag der Lustbarkeitssteuer 
in Hamburg. 


Die Lustbarkeitssteuer brachte im 
Jahre 1913 1037 744,68 Mk. gegen- 
über 1 092 451,63 Mk. im Jahre 1912, 
mithin im Jahre 1913 45 293,05 Mk. 
weniger. Im einzelnen entfielen 
davon auf Theatervorstellungen 
409 492,10 Mk. gegen 431 704,95 Mk. 
1912, auf sonstige Vorstellungen, ins- 
besondere Vorführungen der Tanz- 
kunst, Zirkus- und Spezialitäten- 
Vorstellungen, Ring- und Boxkämpfe, 
Taschenspieler- und Gedankenleser- 
vorstellungen, Vorstellungen in Ma- 
rionetten- und Puppentheatern sowie 
in Vorführungen von abgerichteten 
Tieren 14535055 Mk. gegen 
143 434,10 Mk. 1912; auf Vorführun- 
gen von beweglichen und unbeweg- 
lichen Lichtbildern, insbesondere 
Kinematographentheater, 191 728,75 
Mark gegen 156 853,20 Mk. 1912; auf 
Konzerte und andere musikalische 
Darbietungen 103 592,40 Mk. gegen 
98 642,95 Mk. 1912; auf Vorträge, 
Vorlesungen und Deklamationen 
3462,95 Mk. gegen 5350,75 Mk. 1912. 
Pierde-, Rad-, Hunderennen, Reiter- 
vorstellungen und Schaufliegen brach- 
ten ein: 4904215 Mk. gegen 
42753 Mk. 1912; Tanzlustbarkeiten 
117 597,90 Mk. gegen 94 195,55 Mk. 
1912; auf Veranstaltungen jeder Art, 
auf dem Dommarkt, mit Ausnahme 
der Verkaufsbuden, 13 674,03 Mk. 
gegen 15 855,65 Mk. 1912; auf Ver- 
anstaltungen von jahrmarktartigen 
Betrieben 3803,85 Mk. gegen 15 Mk. 
im Jahre 1912. Außerdem wurden im 
Jahre 1912 für Nachversteuerung lau- 
fender- Abonnementskarten 103 647,38 
Mark eingenommen. 





Ende qut, 
alles qui 


Reizende Komödie 


Fernsprecher: 
Amt Kurfürst, No. 6193. 


Perlantino-Projectionsfläche, glänzend rezensiert 


Leichteste Reinigung! 


Telefon: Moritzplatz 2809 





Druck u. Verlag: Gebr, Wolffsohn G, m. b. H., sämtlich in Berlin. 










7. August 


erscheint 


EEE 






Ein Drama aus den Kolonien! 






Dreiakter! 


Preis 1450 Mark! 


in. 
En ce AREA, | AED:  imamsmmaii | Amacemabame | Frscamug ; | DER screen /j AUMENUEGE / / jenem | / SEmEKBmEEHREN / / AumeEmBEmEiNG: / / Ausausrcerug / / AEMMGENUNAN / / BumesecGug / / iccmssaucnug / / Messsnesun / AiammaEBESE | / BmuEmURELT |} Angzchl 


rn en | memmuneer | | Bmcmmemne | | Meines || Bemmemmung || dewc.ccn- |’ Memammmcam }/ AmMicnGeEe |; Mur // BmmmameESUG / | Bene: || mamma. | DTEBMIMEHH ame: | AAMGENBRNMLE Memmingen | 7 za:  MIMEBAAm IC. || accunnee: |) Beam ) 7 umumaug 


I 


(| zus || nummer || emummg || mung || AummEzae || Aaamnem || Manson: || auesacan || Busen || Kun || MEANS || mm || mass || Ammann |j irmcmasr || Bmmmmee || Zecmmanz; || Munän || Mina ) | murwamme || ansenan |} 


Zr, Höhenmweltrekord. Emm 





















Lorbeer um Lorbeer erobern sich die deutschen Filmfabrikanten. Es ist, als ob der Geist des 
nationalen Ehrgeizes mit noch nicht dagewesener Kraft sich derselben bemächtigt habe und sie zu Leistungen 
ansporne, die die Aufmerksamkeit und den Neid der Völker auf sich lenken. Noch nicht lange ist es her, 
als das Erzeugnis des Auslandes als unerreichbar galt. Man tröstete sich mit einem gemächlichen Ent- 

. wickelungsgange. Da loderte plötzlich das Feuer der Ruhmbegierde unter den deutschen Fabrikanten auf, 
in ihre Reihen traten jugendliche Kräfte, die das Eisen schon am fremden Feuer mit Erfolg eingelegt hatten, 
um es jetzt am eigenen Herde zu schmieden. 


Unter ihnen sind besonders nennenswert die Schöpfer der Webbsfilms: 


Die Villa im 
Walde. 


Der Mann im 
Keller. 


Der Spuk im 
Hause 
des Profellors 


Das 
Panzer- 


Joe May, Regisseur. (EWO e. Ernst Reicher (Stuart Webbs) 


Die Deutschen, deren Phalanx mit ihrer massigen Wucht man bisher als eine gefährliche Gesamtheit 
fürchtete, zeigen jetzt in jeder Beziehung das Streben nach individueller Ausbildung. Schon nach kurzer 
Zeit schlugen sie ihre ausländischen Meister auf fast allen Gebieten: so insbesondere auch jetzt in der 
Kinematographie, insoweit sie hierin siegreich mindestens einen Gleichstand erreicht haben. 

Was der Höhenweltrekord Oelerichs mit 7500 mir. für die Fiugtechnik bedeutet, ist 
für die Kinematographie die Tatsache, in 4'!l: Tagen den letzten Webbsfilm innerhalb Deutsch- 
land und der Schweiz an folgende erstklassige Firmen plaziert zu haben: 





An die Monopol-Centrale Benno Wolff, Berlin, | An die Film -Vertriebs - Gesellschaft m. b. H., 


Friedrichstr. 238 | Straßburg i.E. 
für Groß-Berlin, Brandenburg, Schlesien, Pommern, || für ganz Süddeutschland unter Ausschluß von Bayern 
Posen, Ost- und Westpreußen. und der Rheinpfalz. 
An Julius Cohn & Co., Hamburg, Gänsemarkt 43 | An Martin Dentier G. m. b.H., München 
für Hamburg und Altona. s für Bayern und Rheinpfalz. 


An die Kino-Palastgesellschaft m. b.H., Braun- | " Michael Wilheim & Co., Berlin, Friedrichstr. 14 


schweig für das übrige Nord- u. Nordwestdeutschland, An L. Burstein, Sankt Gallen 
An Lüdtke & Heiligers, Düren für Rheinland u. Westfalen, für die gesamte Schweiz. 








Auch wohl niemals zuvor wird eine derartige Nachfrage nach deutschen Films vom Auslande vorgelegen 
haben als nach den Webbsfilm. Dieses bedeutet den Höhenweltrekord der deutschen Filmfabrikation. 






Der Monopol-Erwerber für Deutschland und die Schweiz. 
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Die Losung für jeden 
Detektiv 


Sihern Sie sih deshalb aus unserer Serie „Die Abenteuer des! 


VAMPYRE DER 


ET N ET TE Rn en DE nn ET EEE NENNE AN nn nn rn da a TEE Te TE ERTEILT DEREN Pre Te Ge AT 
| EEE Innen en en ns EN UECSTL BETTER ARE Bremen ar ET ME mE Er En CT Ar Se er Ban u ET EEE 1 ET TON Pe merrene B a EERESETIEEEELETEE ESTSRHETEESEN ER HET EEE LEE. Rinne ag 
SE StR La NAT Tata BTL WET BEER Den Wo MER SP HERREN 3 AR AT TIER ET ERENTO 6 ARERTENFENAD BL ETANSEIET RL TR RATTE EL EEE ae" 











Detektiv-Drama 


Erstieinungstermin: 21. August | 
Diese Serie erscheint’ 









Spannende Handlung 
Sensationelle Tricks 
Wirksames Reklamemateria! 


EEE ET EEE EN EEE BEER EEE TE EEE Tu EEE EEE ET TE EEE VER URN “ 
Era Sn mE an a. Er Er) EN EN SEE TE een 
GE DER ER ED HER I EUR ER ER ED ER ED ES ER ES EEE ER EN DE ER DR DE ED ED RE DER ER U HR ES "LL 
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Theaterbesitzer lautet 
schlager! 





"Detektivs Fred Hinrichs“ den ersten spannenden Sensationsfilm: 


GROSSSTADT 


in 3 Akten 


Preis: 960.— Mark 


| im freien Verkehr! 


Luna-Film G. m. b. H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Telegr.-Adr, Lunafilm Telephon: Amt Lützow 4812, 
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1! Peru | | beamer || amsnwe || Opener || Ma } | Mina || Amauaucmn |} Messen || Mmarsuuer |} SEEcEEreeony } | Beeesen. | Very. ) | Runmnoceng || Bann |] Bam | Krmnarsing || Ammann || manner | aumuuna | Mummniand | üsemammann ij 







arius 


III ITTTIIIIÜÜUINT 





arius Fhriftenfen; 


$ilm > Verleih 
Berlin SW. 48, $riedrichfir. 224. zememmas.:snsun 
sic: Kreglau I, Schweidnigerfir. 31. zeemannpar.:simgrin 





hilft Ihnen über die flaue Gefhäftszeit hinweg 


durch erftklaflige Wochenprogramme 
duch billige Sommerpreife + + + 
duch Eulante Bedingungen + + + 


duch zugkräftige Attraktionen + + 








°._ 
1. Woche frei! 


S 


durch die bekannten Schlager + + 





eben Sie fih noch heute mit uns in Verbindung, wir 
bedienen Sie gewiffenhaft und prompt u u 





et / | Raser |] mamma | | mamma | m = © veresane FJ Eamensa = } | dessen / | Bumemmasneny | Arena } | Inscasumnı | | Bess | | Bemessung [| Kanne: | | wessen || msn | | iusmmmmeng | | kun: || Bumerang | | Esser /j AGMEMENNg | | mumsamwencae | | iemenecung | | usmmszean | | BESEREENEE 


[3 


17 maus | | mama | ori |} tue || Gera: (| brasnenmnun || bempessmse {7 Vasen | | Osten 7 MUMPESENG 7 | Emmmarau || Sscmmenins | keaemagde | Meremnzunet | mon | /Macaerumanen } Amen} |Bakssmner || nmermana '/(apemersng | | nastann BARÖ 
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» FERN ANDREE + 


Kunft 





zer 


Mondfiicherin? 


CH. DECROIX, BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 238 . 1:1; Amt Nallen- 
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DAS VOLK 


EIER Episoden 
| Zeit der 
Kriege 





6 Akte 


Musik von | 
Albert | 
Franchetti | 


4 


ervorragendes um. 
| 


Reklamemalaria 


— 





Entworfen von 


| ersten Küns Worreue i 


| 


Wegen 


Aullührung 


wende man I} 


Monopol-|! 
f.Deutschland 


BEN Bayıiedu Film -Ver! 


VONNBLNONONONZONGONEZONZONONZONZONONEZENGZON 
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aus der 
Freiheits- 
1806-1813 


Der 

| Aufsehen 

| erregende 

| Film der 

ı nächsten 

| Saison 
| 


Kupfertiefdruck- 
Beschreibungen. 


8 verschiedene 
Buntdruck- 
plakate. 
Säulen- und 
ı Klischeeplakate, 


elle > 


| sih an die 123 | | 
| Inhaber r | © 


u. Schweiz. 


triebs -Gesellschaft Pau Hase: 


ANZANANZNZSELZONZONSZONGNZONEZONGNGSZONGNZINE 
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Zwiehelhaum? 


? 











Eine tolle Kino-Posse 
in 3 Akten. 


Antwort: 


Ein Film, der die kommende Herbst-Saison 
vollständig beherrschen wird, denn jetzt schon 
gibt es nur die eine Frage bei Jung und Alt, 
bei Hoch und Niedrig, in Dorf und Stadt: „Wer 
ist Zwiebelbaum?* — Ueberall, wo dieser effekt- 
volle Filmtitel an den Kinotheater-Fronten er- 
scheinen wird, da wird die ganze Einwohner- 
schaft der Stadt hineinstürmen, denn Alles will 
wissen: „Wer ist Zwiebelbaum?“ — Verlangen 
Sie noch heute Reklame-Material, Leihbedingungen 
und sichern Sie sich jetzt das Erstaufführungsrecht. 


Film-Haus Wilhelm Günther, Berlin SW. 4s 


Telephon: Moritzplatz, 4781. Friedrichstraße 8 Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich - Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
- Mittwoch und Sonnabend = 


. Intaecıe engebief 
on 


Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 


Telegramm -Adresse: Lichtbildbühne, Berlin. 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN, den 18. Juli 1914 


Telephon; 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 

6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 

!/a Seite Mk. 60,—, !/ı Seite Mk. 30,—. 

!/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
=—— Mittwoc früh. — 

Für unverlangt eingesandte Manu- 

skripte übernehmen wir keinerlei 


ewähr. 
Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. 


Verschiebungen im Filmvertrieb sind in Sicht. 


NY on den ersten Zeiten der Film- 
h produktion bis 


AN 


auf heute 
haben wir noch kein einziges 
ruhiges Jahr gehabt, denn die Ver- 
triebsform des Films vom Produzent 
zum Konsument hat bis jetzt immer 
noch nicht die stabile und endgültige 
Basis finden können, Wir sind aus 
dem Experimentieren und aus den 


Versuchen noch nicht herausgekom- 


men, 


Werfen wir einen Blick rückwärts 
so bestätigt uns dies die Vergangen- 
heit. Denken wir zurück an die 


der 


deren 


ersten Jahre ausschließlichen 


Charakteristi- 
kum die Kürze, der feste Meterpreis 
von 1,— Mk. und 0,08 Mk, Aufschlag 
für Virage war. Es war die Zeit des 


notwendigen Verleihers Binde- 


Terminfilms, 


als 


glied zwischen Fabrikant und The- 
Das 


Wochenprogramm war Trumpf. 


geschlossene 
Die 
Leihgebühr von der ersten bis zur 
‚zigsten Woche genau gestaffelt. 
Die Aera der in Mode gekom- 


aterbesitzer, 


menen langen Films paßte aber nicht 
mehr in dieses Terminfilm-Verleih- 
System, und der Film „Abgründe” 
machte uns bekannt mit dem neu auf- 
tauchenden System des Verleihens 
von Monopolfilms, 

Die Veränderlichkeit des Film- 
vertriebes bescherte uns die „Film- 
leiher-Vereinigung”, die „Fiag“, die 
„Konvention“, die „Filmeinkaufs-Ge- 
nossenschaft“, und viele andere Ver- 
suche und Probleme wild durchein- 
ander, die alle glaubten, das allein 


seligmachende Prinzip gefunden zu 


haben, wie der Filmverkehr in ge- 


sunde Bahnen zu lenken ist, 


Jetzt haben wir den vorherrschen- 
den langen Monopolfilm, den kurzen 
Terminfilm, das Verkaufen an Ver- 


das 


Theaterbesitzer, 


direkte Verleihen an 
das 


Bezirks - Monopolwesen, 


leiher, 
immer wilder 
werdende 
die 
Spieldauer 


Preisberechnung nach Länge, 
oder Phantasie, dem 
Kredit-Unfug, die schwankenden und 
oft willkürlich festgesetzten Leih- 


preise für Erstaufführungen usw. 


Wir haben zurzeit die denkbar 
wildesten und regellosesten Zustände, 
die förmlich nach Reform schreien, 
daß 


speziell infolge des unerhörten regel- 


und wenn man berücksichtigt, 


rechten Kesseltreibens der Regierung 
gegen den Kinematograph die Licht- 


spielhäuser Deutschlands in ihrer 
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Anzahl so außerordentlich dezimiert 
worden sind, daß dadurch der Film- 
verbrauch ganz naturgemäß ebenfalls 
reduziert werden muß, so ist es ver- 
ständlich, daß jetzt einige Firmen 
ernstlich begonnen haben, neuorgani- 
satorisch vorzugehen. 

Wir sind vorläufig noch nicht in 
der Lage, mit praktischem Nachrich- 
ten-Material unseren Lesern dienen 
zu können, in welcher Form wir vor 
großen Veränderungen stehen, Es 
stehen Zusammenschmelzungen wich- 
tigster Art vor der Tür; das Hinein- 
ziehen kleinerer Firmen in bestehende 
große; das Zusammenarbeiten intern- 
technischer Natur mehrerer großer 
die durch die 


Fabrikationskosten verringern, an- 


Firmen, einesteils 
aber auch bestimmten 
Rohfilm-Fabrikaten größeres Absatz- 
gebiet Selbst 
Firmen, die wegen Unrentabilität die 
Fabrikation bereits aufgegeben haben, 
beginnen wieder, im Auftrage großer 


dernteils 


verschaffen wollen, 


Firmen für diese zu produzieren, und 
so sind im Geheimen, sozusagen hinter 
den Kulissen, Kräfte tätig, um auf 
dem Wege der großkapitalistischen 
Verschmelzung, der natürliche Zug 
unserer Zeit, die Filmbranche wieder 
Kleine Film- 

Angestellte 
großer Weltfirmen mit prozentualer 


rentabel zu gestalten. 
fabrikanten werden 
Gewinnbeteiligung, Verleiher werden 
Filialleiter im Dienste des Großkapi- 


4) 
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tals, und so stehen wir also jetzt 
wieder mal am Vorabend großer Er- 
eignisse, 

Besorgnisvolle Stimmen mehren 
sich, die da behaupten, daß die Zu- 
kunft uns die Trustbildung bringen 
wird, die Inszenierung von Konzer- 
die infolge ihrer Macht und 


Monopolstellung dem armen Theater- 


men, 


besitzer die Daumenschrauben an- 
setzen und ihn zum Zahlen und be- 
dingungslosen Film-Abnehmen zwin- 
gen, so daß dem Kino-Inhaber noch 
idealen Besitz- 


das Letzte seines 


die 


wahl, genommen wird, 


standes, freie Programm-Aus- 


Be- 
fürchtungen sind überängstlich und 
falsch, 


geschlossenen Fabrikanten-Gruppen 


Diese schwarzseherischen 


Selbst bei fest zusammen- 


bezw. Konzernen gibt es immer noch 
die notwendige Anzahl wohltuender 
„Außenseiter“, die dafür sorgen, daß 
die freie Konkurrenz gewahrt bleibt 
und die Bäume nicht in den Himmel 
wachsen. 

Die dürfte 


unseres Erachtens keinesfalls im Zei- 


kommende Saison 
chen des teuren Monopolfilms stehen, 


sondern wird sicher wieder die 


früheren normalen Leihpreise und 
große Zahl kurzer Films im 
Fabrikant und 
Verleiher haben gemeinsam ein Inter- 
esse daran, daß die Lebenskraft der 


Theaterbesitzer — ihrer Kunden — 


eine 


Programm bringen. 


% Im August erscheint die 


Spezial-Nummer derL B.B. 


DEINEN ZITIERTEN ne NIE 


erhalten bleibt und daher ist es ein 
der 
Saison, den Theaterbesitzer durch er- 
schwingliche Leihgebühren zu unter- 
stützen und damit der Gesamtbranche 
zu helfen, Alle Reformen, die das 
morsche Gebäude der Theaterbesit- 
zer zum Stützpunkt haben, können 


Haupterfordernis kommenden 


niemals einen durchschlagenden und 
nutzbringenden Erfolg haben. Es ist 
daher die nächste Aufgabe, diesem 
morschen Gebäude wieder Lebens- 
kraft zu geben, indem die Leihpreise 
den Verhältnissen entsprechend nor- 
miert werden. Damit aber ist auch 
die Richtlinie für den Verkauf der 
Fabrikate an die Verleiher gegeben. 


Bei all den angedeuteten, bevor- 
stehenden Umgestaltungen muß die- 
sem Erfordernis Rechnung getragen 
werden, wenn es, wie gesagt, der 
Filmbranche nutzen soll. Wir würden 


sehr gern heute schon Daten 
und Namen nennen, bei denen 
Zusammenziehungen, Verschmelzun- 


gen und Veränderungen vor der Tür 
stehen, sind aber dazu nicht autori- 
siert, da die langwierigen Verhand- 
lungen alle noch in der Schwebe sind. 
Rechtzeitig brachten wir aber als be- 
vorstehendes Charakteristikum unse- 
rer Zeit die vorstehenden Mitteilun- 
gen unter der Devise: „Große Ereig- 
nisse werfen ihre Schatten voraus!“ 


A, Mellini. 
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fi |mmer deutlicher zeigt es sich, 
Ruil daß Berlin wohl der Zentral- 
I punkt der deutschen Filmfabri- 
kation ist, daß aber für den Film- 
verkehr selbst die Reichshauptstadt 
nicht allein die Gesamt-Arbeit über- 
Für Süddeutschland 
ist München auf dem Wege, sich als 
Zentralpunkt zu entwickeln, für 
Norddeutschland Hamburg und für 
Westdeutschland Düsseldorf. Diese 
schöne Gartenstadt ist immer deut- 
licher auf dem Marsche, die Aufmerk- 
samkeit des ganzen westlichen Kino- 
Deutschlands auf sich zu lenken. — 
Aus dieser jungen Kino-Zentrale er- 









nehmen kann, 


halten wir aus fachmännischer Quelle 
einige Ausführungen, die wert sind, 
beachtet zu werden und deshalb nach- 


folgend zum Abdruck gelangen. 


Nichts ist für einen Film-Interes- 
senten wichtiger zu beobachten, als 
die Ge- 
schmacksrichtung in beiden 
großen Zentralen des deutschen Film- 
Marktes Berlin und Düsseldorf. Zum 
Leidwesen vieler Theaterbesitzer hat 
es sich herausgestellt, daß das, was 
in Berlin ein Schlager allerersten 
Ranges ist, im westlichen Deutsch- 
land durchaus versagt. Diese Er- 
scheinung hat ihre wohlbegründete 
Ursache. Unser deutsches Vaterland 
hat eben zu seinem Glück nicht wie 
Frankreich ein hellstrahlendes Kul- 
turzentrum, sondern mehrere Punkte, 
die alle für sich eigene Kultur, eige- 
nen Geschmack und eigene Inter- 
essen haben, Berlin ist nicht Deutsch- 
land, wie z. B. Paris Frankreich ist. 
Aus dieser Tatsache müssen alle Jene 
ihre Schlüsse ziehen, die als Ge- 
schäftsleute sich ihren Kunden an- 


durchaus verschiedene 


den 


passen müssen. In unserer Branche 
indessen das zu ver- 
Einige 
zeigen, 'wie grundverschieden die Ge- 
schmäcker im Osten und Westen 
unseres Vaterlandes sind. Wenn ich 
dabei bestimmte Films im Auge habe, 
so will ich nichts gegen deren Güte 
und Gediegenheit 
eben nur zeigen, wie sie auf das west- 
deutsche Publikum wirken, Da ist 
eine Kategorie von Films: „Berliner 
Größen“, Dutzende Male kann man 
es vom Publikum hören: „Wer ist 
denn eigentlich der Herr X. vom Y.- 
Theater?” — Filmleistungen will man 


scheint man 


gessen. Beispiele mögen 


sagen, sondern 


sehen, und wie mancher große The- 
atermime hat im Film versagt. In 
Berlin wirken indessen diese Namen. 
Die 
Herren Fabrikanten und Verleiher 


Da ist Lokalpatriotismus dabei, 


verspekulieren sich aber, wenn sie 
glauben, diesen Lokalpatriotismus im 
Westen in ein paar tausend Mark 
Die 
Geschichte mancher Serie von Be- 
rühmtheiten hat in Rheinland-West- 
falen eine zu deutliche Sprache ge- 
redet. 


Dabei wollen wir auch gleich die 


Lizenz verwandeln zu können. 


Ausnahmen erwähnen: Magde Les- 
sing! Sie ist keineswegs populär ge- 
worden als einstmalige Metropol- 
theater - Größe — 
Abertausende Kinobesucher in Rhein- 


Tausende und 
land-Westfalen kannten sie ja nicht 
— Magde Lessing ist eben auch eine 
leistungsfähige Filmgröße, und ihr 
Lachen hat lachfrohen 
Westen erobert. 


sich den 


Hat es der Film überhaupt noch 
nötig, sich immer auf den stolzen 
Bruder; „Theater zu berufen? Es 
fällt Niemanden ein, zu sagen, „Asta 
Nielsen” vom Kgl. Theater in Kopen- 


hagen. Henny Porten von Meßter hat 
für den Kinobesitzer mehr Klang, als 
eine kleine Filmgröße von einem be- 
rühmten Theater und für das Publi- 
kum auch. 

Die 
kannten „Schlager“ ist eigentlich ein 
recht betrübendes Kapitel. Es ist der 


rein referierende patriotische Film. 


zweite Kategorie der ver- 


Man weiß, mit welchem Enthusias- 
mus manches vaterländische Bild in 
Berlin oder sonstwo aufgenommen 
Es ist betrüblich zu sagen, 
aber es muß gesagt werden: die Auf- 


erfolg- 


reichen Films war für die betreffen- 


wurde. 


führung mancher solcher 
den Theater in unserem Westen ein 
Fiasko. In Köln, Düsseldorf, Hagen, 
Essen u, a. haben diese deutschen 
Films nicht, aber auch gar nicht „ge- 
Vielleicht mag das mit den 
politischen Verhältnissen zusammen- 
Man erzählt sich, daß der 
sozialdemokratische Teil der Kino- 
besucher die betreffenden Theater 
während der Spielzeit dieser Art 
Films geradezu boykottiert habe; 


außerdem weiß man aber auch, daß 


zogen, 


hängen. 


das im Westen ja stark vertretene 
ebenfalls bei 
Tendenzfilms sich zurückhielt und die 


Zentrum bestimmten 


Nationalliberalen besuchen schein- 
bar das Kino nicht und machen auch 
wohl den Kohl nicht fett. 

Andere meinen auch, das Kino 
sei nicht dazu da, Unterricht zu geben 
in der trockenen Schulmeisterform. 
Das Lehrhafte soll vielmehr einge- 
schlossen sein in eine packende 


Handlung. Wir 


wahrlich keine 


sind im Westen 
schlechteren Deut- 
schen als anderswo. Trotzdem ist es 
zu verstehen, wenn Napoleonsfilms 


Jeder 
Dazu 


immer wieder Erfolg haben. 
Napoleonfilm ist ein Drama, 
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kommt das Bewegliche der italieni- 
schen und französischen Darsteller 
und die großartige Filmtechnik. Man 
Geschichte, 


aber in einem schönen Rahmen. Man 


bringe neue deutsche 
schulmeistere nicht, sondern unter- 
halte lehrend und lehre unterhaltend! 

Muß denn bei 
immer Berlin die Hauptrolle spielen? 
Das Ausland bekommt auf die heu- 
tige Art und Weise einen falschen 


deutschen Films 


Begriff von unserem Deutschland. Zu 


++ 








selten noch sah man den einzig schö- 
nen Rhein im deutschen Filmdrama, 
wohl noch gar nicht Thüringer Sonne- 
Lokal - Eigentümlichkeiten, 
Düsseldorfer Radschläger usw. 


berger, 


Müssen denn überhaupt die Titel 
in Lustspielen ganz und gar „ver- 
berlinert“ sein? Für Berlin ja, warum 
denn aber nicht mal rheinischer Dia- 
lekt für 


besucher. 


die zahlreichen Theater- 
Aber ich weiß, die Zen- 
Titel für die 


sur will einheitliche 





ganze preußische Monarchie und 
Pürokratismus hat noch jede frohe 
Laune verdorben. Dies alles ist ein 
Weniges von dem Charakteristischen, 
was aus der wichtigen Düsseldorfer 
Filmzentrale zu vermelden ist. Mögen 
die Herren vom Bau in Berlin daran 


daß der Ge- 


schmack stark abweichend von dem 


denken, rheinische 


des reichshauptstädtischen ist. 





9999940400994 


„Vergiftete Geistesnahrung“. 


Prof. Brunner im Kampf gegen Schundliteratur und Schundfilm., 


err Professor Dr. Karl Brun- 
ner, einer der lautesten Rufer 
9 im Kampf gegen den Kine- 


matographen und die Schundlitera- 
tur, der bereit schien, seine vorge- 
faßte Meinung in bezug auf die Wir- 
kungen der landläufigen Volksbe- 
lustigungs-Druckschriften 
Gunsten etwas zu modifizieren, der 
auch die Erbschaft der Dr. Sciı.lize- 
schen 50 Millionen (auf soviel Mark 
hatte der großzügige Hamburger Ma- 
gister und Doktor die Umsatzziffer 
der Schundliteratur bemessen) 
schließlich ablehnte, vielleicht, weil 


sie ihm zu amerikanisch vorkam, hat 


zu deren 


einen Rückfall erlitten, Als einen 
Rückfall in die Zeiten des absoluten 


billiger Volks- 


Jugendschriften muß nämlich sein 


Verdammens und 
neuestes Broschürchen angesehen 
werden: rg 


„Vergiftete Geistesnahrung”; 
Eine ernste Mahnung an Jugendliche, 
Eltern und Erzieher, 


Es zeigt sich darin in Reinkultur 
die Hilflosigkeit Volks- 


weiterer 


Von Karl Engelmann, Charlottenburg. 


erzieherkreise gegenüber der Litera- 
Die Schrift 
ergeht sich in so allgemeinen Rede- 
schlecht, 
weiß und schwarz, ist so ganz auf 
die Drohung 
Mann gestimmt, daß man sie nicht 
loben kann. Soll man die gute Ab- 
sicht loben? Am Ende versteht sich 
das Moralische doch von selbst. 


turmisere unserer Zeit. 
wendungen von gut und 


mit dem schwarzen 


Brunner hält die Schmutzliteratur 
für ein sehr gefährliches Gift; noch 
giftiger erscheinen ihm jedoch zahl- 
reiche Darbietungen der Kinokunst." 
Hat man im ersten Teil seiner Bro- 
schüre vernommen: der schrecklich- 
ste der Schrecken ist das literarische 
Gift, so konnte man nicht auf den Ge- 
danken kommen, daß es noch schlim- 
mere Dinge gäbe. Tatsächlich gibt 
es aber noch eine Steigerung in dieser 
Beziehung, wenn es uns auch nach all 
den Superlativen, die auf den Lese- 
schund herniederhagelten, unglaub- 
lich erscheinen muß. Der Buchhänd- 
ler darf wirklich ein wenig aufatmen; 
mit dem Schundfilm kann er nicht 
konkurrieren: 


Brunner sagt: 

In der ganzen Kulturgeschichte 
der Menschheit findet sich keine Er- 
scheinung, die hinsichtlich der großen 
und tiefgehenden Wirkung auf die 
Massen und ganz besonders auf den 
jugendlichen Teil derselben auch nur 
entfernt mit dem Kinematographen 
verglichen werden könnte: Noch ist 
die „Kinokunst‘‘ sehr jung, aber mit 
der rasenden Geschwindigkeit mo- 
derner technischer Entwicklung, die 
in ihrer Hast förmlich gepeitscht ist 
von der Sucht nach dem gleißenden 
Golde, getragen von beispielloser 
Volksgunst, dem Ergebnis raffiniert 
aufgestachelter Masseninstirikte hat 
sie schon jetzt alle anderen Arten 
von Schaustellungen und Volksver- 
überholt. Ihrem 
Wesen nach stellt die Kinematogra- 


gnügungen weit 
phie eine großartige, bewunderns- 
werte Erfindung des menschlichen 
Geistes dar. Bei der fortschreiten- 
den Entwicklung unserer verallge- 
meinerten und vertieften Volksbil- 
dung war diese Erfindung als einzig- 


artiges Mittel veredelnder Unterhal- 
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Folgende Bilder werden Ihnen die Rassen mil Gold füllen: 


Drama: Die verschlossene Tür, 2 Akte Preis inkl. Virage Mk. 656.— 


Drama: Die Königin von Ninive, 2 Akte do. „ Arl.— i 
Komödie: Nauke ist ein richtiger Amerikaner do. „ 22l.— 
Humor: Fricots Kraft do. „ 160.— 

Humor: Kulicke sah tanzen do. „ 122.— 

‘Humor: Wie Dickwanst seinen Bauch verliert do. „ 102.— 

7 2. Auflage, Bitte wenden Sie! 


Beschreibungen finden Sie in dieser Nummer. 
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werbegesetzes vom 7. November 
1864 stehen unter polizeilicher Kon- 
trolle „öffentliche Schau- und Dar- 
Künstler- 


Schieß- 


stellungen (Feuerwerke, 
produktionen, Menagerien, 
bahnen und dergl. mehr).“ 

II, Diese Tatbestände liegen aber 
bei der Verordnung nicht vor. 

1. Die Verordnung kann nicht auf 
die Ziffer 2 des Verwaltungsgesetzes 
(Regelung des Betriebes bei 
unter polizeiliche Aufsicht gestellten 
Gewerben) gestützt werden. Mit den 
öffentlichen Schau- und Darstellun- 
gen des $ 4 des Gewerbegesetzes 
können höchstens sogen. stehende 


den 


Gewerbebetriebe gemeint sein, Be- 
triebe, die unmittelbar öffentlich sind, 
bei denen die Erhaltung der Ord- 
nung und Sicherheit in den öffent- 
lichen Straßen, die unmittelbare Ein- 
wirkung auf das große Publikum in 
Betracht kommt. Es heißt ja aus- 
drücklich „öffentliche Schau- und 
Darstellungen”, Auch heißt es im 
Schlußabsatz, daß andere als die ge- 
nannten Gewerbe nur auf dem Wege 
der Gesetzgebung unter polizeiliche 
Kontrolle gestellt werden dürfen, 
daß jedoch die Polizei die „zur Er- 
haltung der Ordnung und Sicherheit 
des Verkehrs 
Straßen und Kanälen zu ergreifenden 
Maßregeln” treffen darf. Während 
also nach diesem Gesetz gewisse Be- 
Aus- 


wandererlogiswirtschaften stets unter 


in den öffentlichen 


triebe, wie Tanzwirtschaften, 


Kontrolle stehen, handelt es sich bei 
den Schau- und Darstellungen nur um 
öffentliche, 

Nach bekannter 
wenn auch z. Zt. der Schaffung der 


Praxis fallen, 
Reichsgewerbeordnung keine Kinos 
existierten, die Kinos unter den 
$ 33b der Gewerbeordnung (Konzes- 
sion von stehenden Gewerbebetrie- 
ben). Aehnliche Zwecke verfolgte 


auch bereits der zitierte $ 7 des Ham- 


burgischen Gesetzes von 1864. Dem- 
nach konnte die Verordnung sich auf 
dieses Gesetz nur insoweit stützen, 
als Kinos in Betracht kommen, die 
auf öffentlichen Straßen oder von 
Dieser Fall 
kommt aber hier nicht in Betracht. 
2. Ebenso wenig läßt sich die Ver- 
ordnung auf die Ziffer 1 des zitierten 


Haus zu Haus arbeiten. 


8 9 des Gesetzes vom 2, November 
1896 stützen. Die Fassung des zitier- 
ten Gesetzes geht nicht so weit, wie 
die in dem Urteil der Strafkammer 
VI vom 17. Juni 1913 gegen Henschel 
(III St. 776/13) erwähnten Bestim- 
mungen des Preußischen Allgemeinen 
Landrechts und der anderen hier in 
Betracht 
Bestimmungen, 


kommenden preußischen 
Nach letzterem darf 
allerdings die Polizei „die nötigen 
Anstalten zur Erhaltung der öffent- 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
und zwar wegen der dem Publiko 
oder einzelnen Mitgliedern desselben 
treffen. 
In Hamburg ist man absichtlich nicht 


so weit gegangen, 


bevorstehenden Gefahren” 


Die Materialien 
zeigen, daß der Zweck der mit dem 
Gesetz 1896 beabsichtigten hier in 
Betracht kommenden Erweiterungen 
der polizeilichen Befugnisse lediglich 
der war, drohende Gefahren abzu- 
wenden und in Fällen dringender Ge- 
fahr schnell einzugreifen, Anlaß gab 
die Cholera. Vergl. Verhandlungen 
zwischen Senat und Bürgerschaft 
1894 Seite 240, Seite 270/71. Aller- 
dings wird ja neben dem Schutz gegen 
Gefahren als Zweck auch die Siche- 
rung des öffentlichen Verkehrs und 
der Schutz gegen gemeingefährliche 
Handlungen genannt. 


Bei dem Kinderverbot kommen 
aber diese beiden Zwecke wohl nicht 
in Betracht. Es kann sich nur fragen, 
ob ein Schutz von Personen gegen 
unmittelbar drohende Gefahren” im 
Sinne des zitierten Gesetzes hier in 


Betracht kommen. Es wird nun in 
dem Urteil Henschel wie auch in Ent- 
scheidungen, die nicht hamburgische 
Fälle betreffen, ausgeführt, daß die 
Sittlichkeit, insbesondere die sittliche 
Entwicklung der Jugend gefährdet 
werde, wenn Kinder die sämtlichen 
Vorstellungen, die Erwachsene be- 
suchen, auch besuchen dürfen, zumal 
in Großstädten, wo oft Films vorge- 
führt würden, die das Gemüt der 
Kinder in sittlicher Beziehung un- 
günstig beeinflussen könnten. 


Man wird nun zunächst bezwei- 
feln müssen, daß das Gesetz, als es 
der Polizei aus dem geschilderten 
Anlaß die in Rede stehende Ermäch- 
tigung zum Schutz von Personen und 
Eigentum gegen unmittelbar drohende 
Gefahren gab, an etwas Derartiges 
gedacht hat. Schon die Worte „un- 
mittelbar drohende Gefahren“ lassen 
das Gegenteil vermuten, Wenn wirk- 
lich heute ein schlüpfriger Film vor- 
geführt wird, was bei der heute ziem- 
lich strengen Zensur wohl kaum vor- 
kommen dürfte, ist da wirdlich eine 
„unmittelbare” Gefahr für das Kind 
vorhanden? Es spielen be‘ der Ent- 
wicklung des Kindes so viele Fak- 
toren mit, daß ein oder selbst einige 
Besuche in Kinos mit derartigen Ein- 
wirkungen (wenn man wirklich selche 
schädlichen Einwirkungen annehmen 
könne) noch nicht so schnell dem 
Kinde eine Gefahr bringen können. 
Offenbar ist aber auch der betrei- 
iende Passus auf ganz andere Fälle 
gemünzt (Seuchen, Ueberschwem- 
mungen, Feuersgefahr und dergl.) 

Selbst wenn man aber annimmt, 
daß die Verordnung im Rahmen des 
zitierten $ 9 Ziffer 1 oder 2 denkbar 
wäre, so muß doch weiter geprüft 
werden, ob nicht das Mittel, mit wel- 
chem der Zweck erreicht wird, der- 
artig ist, daß die Ausübung des Ge- 


werbes fast unmöglich wird. Aller- 


IT BB Te men: ” rar 
oa August st 


F j | 
Frei Mi __ \ 
: 

—h 


mmer 44 
men > emmenmmunemaen > mr 











Gesihnt 


Aühner- und Mnsenjagd 


33 Woche 


ER 


SATTE TETTFESS 
Max Reinhardt » Berlin SW. 48 


Telegr.-Adresse: Ambrofilms. Friedrich-Straße 10. Telephon: Moritzplatz, 10 656. 


Seite 18 


7. Jahrgang 1914 


N : Nummer 44 





dings schließt die durch $ 1 der 
gefährdete 
Gewerbefreiheit nicht aus, daß die 


Reichsgewerbeordnung . 


Ausübung polizeilich im Rahmen der 
bestehenden Gesetze geregelt werden 
Dies darf aber nicht dahin 
führen, daß die Ausübung derartig 
erschwert wird, daß praktisch die 


kann, 


Freiheit zum Betriebe des Gewerbes 
illusorisch ist. Nun wird man viel- 
leicht darüber streiten können, ob 
die Ansicht des Schöffengerichts IV 
in dem Fall Lehmkuhl (Urteil vom 
7. Januar 1914) richtig ist, daß die 
durch die Verordnung bewirkte Be- 
einträchtigung des Kinobesuches so 
stark ist, daß man tatsächlich darin 
eine Beeinträchtigung der Gewerbe- 
freiheit in dem angegebenen Sinn er- 
blicken muß, Die Beeinträchtigung 
ist zweifellos erheblich, 

Diese Frage kann aber hier un- 
erörtert bleiben. Denn ganz abge- 
sehen von den vorerwähnten Be- 
denken ist nach feststehender Praxis 
zu prüfen, ob nicht das von der Poli- 
zei gewählte Mittel so kraß ist, daß 
es den möglichen Rahmen überschrei- 
tet. Das Kammergericht hat, vgl. die 
Entscheidung Deutsche Juristen-Zei- 
tung 1912, Seite 166, betont, daß die 
Besonderheit der Berliner Verhält- 





rechtfertigt. Die 
Gerichte müssen ebenfalls prüfen, ob 
auch in Hamburg die Gefahr für die 
Unsittlichkeit so groß ist, daß ein der- 
artiges Verbot erforderlich ist, um 
die in Rede stehenden Gefahren ab- 


zuwenden, 


Hamburgischen 


An einer derartigen spe- 
ziel für Hamburg zu machenden 
Feststellung fehlt es in dem Fall Hen- 
Vgl. auch die Ent- 
scheidungen des Hanseatischen Ober- 
landesgerichts Beiblatt 1909 Nr. 7 
(Fall betr. Verbot des Schauspiels 
„Mandragola‘). Es handelt sich aller- 


dings in dem letzteren Fall um eine 


schel durchaus, 


Maßnahme der Behörde im einzelnen 
Fall, Es ist daher sehr wohl der Stand- 
punkt zu vertreten, daß man sagt: 
wenn wirklich eine Verordnung, wie 
die hier in Hamburg 
nach den Gesetzen möglich ist, so 
muß doch, solange nicht die Gerichte 
eine erhebliche Gefahr für die Sitt- 
lichkeit der Jugend festgestellt haben, 


die Zulässigkeit einer derartigen Ver- 


vorliegende, 


ordnung bestritten werden. 

4. Außer der Möglichkeit der Ent- 
scheidung durch die Durchführung 
eines Strafverfahrens im einzelnen 
Falle wäre es vielleicht wünschens- 
wert, wenn der Bürgerausschuß auf 
Grund Artikel 60 Ziffer 5 der Ver- 
fassung die Frage der Gültigkeit der 


++ + 





Verordnung prüft. Dies wäre in der 
Form einzuleiten, daß zunächst eine 
Eingabe an die Bürgerschaft erfolgt 
und versucht wird, daß die Sache an 
den Bürgerausschuß kommt, 

6. Selbst wenn man aber vom 
Standpunkt des gegenwärtigen Ge- 
schäfts die Gültigkeit der Verordnung 
zu bejahen hätte, so wäre doch zu 
erwägen, ob man nicht vielleicht 
ebenfalls im Wege einer Eingabe an 
die Polizeibehörde und eventl. durch 
geeignete Interpellationen in der 


Bürgerschaft Auf- 


hebung oder doch zum mindesten eine 


versucht, eine 
Aenderung in der Weise zu erzielen, 
daß an den Abendvorstellungen den 
Kindern in Begleitung Erwachsener 
der Besuch des Kinos gestattet wird. 
Hierbei wäre geltend zu machen, daß 
die Zensur ohnehin schon reichlich 
streng ist und daß vielleicht im all- 
seitigen Interesse zu erwägen ist, die 
Zensur in der Weise zu ändern, daß 
unparteiische Persönlichkeit 
maßgebenden Einfluß auf die Zensur 
hat. 
einer Eingabe an den Senat und die 
Bürgerschaft sich die Mitglieder des 


Vereins der Kinointeressenten ge- 


eine 


Hierüber haben ja bereits in 


äußert. 


Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Holländer 
im Lokal-Verband der Kinematographen- 
Interessenten zu Hamburg. 


an nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


nisse die betreffende Verordnung 
> 90.494444 + 
IN as „Berliner Tageblatt" hat 


A über die Berliner Kinotheater 





neulich ein englisches Urteil 
veröffentlicht, das aber vollständig 
falsch war und dem sofort die redak- 
Berichtigung folgte, Wir 
empfehlen dem „B. T.", in der jet- 
zigen sauren Gurkenzeit die Methode 


tionelle 


der korrigierten falschen Meldungen 


noch weiter auszubauen, z, B.: „Mar- 
tin Luther soll die Leitung der Tech- 


nischen Hochschule in Charlotten- 
burg übernommen haben. — Luther 
war nie Techniker und ist außerdem 
schon vor längerer Zeit gestorben.“ 
— — „Gestern wäre beinahe ein Kind 
auf dem Enkeplatz von der elek- 
Straßenbahn 


worden, wenn es nicht schnell genug 


trischen überfahren 

Wie wir 
feststellen konnten, ist der beinahe 
bedauerliche Vorfall unmöglich, denn 


davongelaufen wäre, — 


die Elektrische fährt gar nicht über 
den Enckeplatz.” — — Wenn das 
„B. T.“ so fortfährt, kann es bald auf 
die „Ulk“-Beilage verzichten. 


Die Privat-Industrie macht sich 
immer mehr die eindringliche und 
lapidare Kraft unserer effektvollen 
Filmtitel zu nutze. Wir haben be- 
kanntlich ein Nachtlokal; das sich 


Nummer 44 7. Jahrgang 1914 Seite 19 








++ 








Zwischen Liebe und Vaterhaus 


Drama in zwei Teilen. 


Margarete Deane ist in strengem, puri- in den besten New-Yorker Kreisen. Mit 
tanischem Geiste erzogen worden. Der Vater vollen Zügen genießt sie die Befriedigung, 
ist daher durchaus nicht erfreut, als der Pastor ihrer Anmut und Schönheit wegen bewundert 
des Dorfes Margaretes Mitwirkung an einer und umschwärmt zu werden. Da ziehen un- 
Theatervorstellung zu Wohltätigkeitszwecken vermutet Wolken herauf. Sprague verliert 
erbittet. Dennoch wagt er zunächst nicht, den einen Teil seines Vermögens, 'ınd den Ehe- 
Geistlichen, zu dessen Gemeinde er ja auch ge- leuten wird nichts anderes übrig bleiben, als 
hört, abzuweisen, und erst als er merkt, mit sich künftighin etwas einzuschränken. Das 
welcher Begeisterung seine Tochter aber kann und will die verwöhnte 
sich ihrer Rolle hingibt, beginnt er, Margarete nicht. Lieber will sie zu 
dem Manne, der den schlimmen dem gemeinsamen Lebensunterhalt 
Samen in seines Kindes Herz gesäet beitragen, und nun besinnt sie sich 
hat, zu grollen. Mit finsterer Miene auf ihre Vorliebe, ihr Talent fürs 
wohnt er der Vorstellung bei, die Theater. Zufällig lernt sie bei einer 


T 
Margarete zu ihrem ersten großen Freundin einen hervorragenden Künst- 
“ ler kennen, der, gerührt durch ihre 
weiche frauenhafte Schönheit, ver- 
spricht, sie für die Bühne 






























Triumph verhilft, und als sie sich 

aufgeregt und glückstrahlend in seine 

Arme werfen will, sagt er 

ihr harte Worte über ihre vorzubereiten. Der Unter- 

Eitelkeit, ihren Hochmut. richt beginnt heimlich in 
der Wohnung Burtons, 
Wohl klopft Margarete 
das Herz, wenn er sie, 
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Gekränkt wendet sich 
Margarete von dem Vater 
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mehr noch als die Rolle 
es verlang, an sich 
drückt, aber sie schweigt 
um ihrer Zukunft willen. 
Burton hält seine Ver- 
sprechungen,. Er stellt 
Margarete dem Leiter 
eines großen Theaters vor, und da ge- 
rade die Rolle einer Sentimentalen 
schlecht besetzt scheint, wird sie 
Margarete übertragen, während ihre 
Vorgängerin die Stelle verliert, Diese 
eilt in ihrer Verzweiflung zu dem 
Gatten der Nebenbuhlerin, und ersi 
aus ihrem Munde erfährt der Pastor von den 
Plänen seiner Frau. Tiefbekümmert blickt er 
in ihre Augen, die ihm sonst nichts verbargen. 


Aber er versucht sie nicht umzustimmen, frei- 
willig soll sie zurückkehren zu ihm, erkennen 
+ 


ab, der sie so gar nicht 
begreifen will und sucht 
Trost und Beistand bei 
dem Pastor, der mit sei- 
nem Lobe nicht zurück- 
hält, Je einsamer sich das junge 
Mädchen zu Hause fühlt, desto in- 
niger schließt sie sich an Sprague 
an, der sie rückhaltlos bewundert 
und liebt, Als er sie nach seiner 
Berufung nach New-York um ihre 
Hand bittet, sagt sie mit freudigem 
Herzen ja; denn nun sieht sie in ihm 
auch den Befreier aus ihren engen 
häuslichen Verhältnissen. Der Vater weigert 
sich indessen entschieden, sein Kind dem 
Pastor zu geben, der mit seiner heiteren Güte 
so ganz das Gegenteil von ihm ist. Außer- 
dem ahnt er, daß Margarete allein Sprague 
den Beistand findet, der sie ermutigt, seinem 
Willen zu trotzen, und er sieht in dem Geist- 
lichen daher seinen geheimen Gegner, Aber 


lernen, daß die Theaterwelt der Häuslichkeit, 
der Mutterliebe feindlich ist, und eines immer 
auf Kosten des anderen leide. Margarete 


wenn Deane auch seinen Vatersegen ver- bleibt fest. Zu verlockend sind die Aussichten, 
weigert, an den Tatsachen vermag er nicht mehr zu berühmt und reich zu werden, Als sie jedoch von der 
rütteln.. Margarete, die in der Abwehr ihres Vaters Generalprobe in Begleitung des Künstlers heimkommt, 
puren Eigensinn sieht, verläßt das elterliche Haus und findet sie das Zimmer ihres Gatten leer, Burton möchte 
folgt dem Manne ihrer Wahl. die br ze des Alleinseins gern ausnützen. Aber 

Acht Jahre sind seitdem vergangen. Mit reichen ehe er Margarete an sich reißen kann, erscheint ihr 
Gaben ist Margarete vom Glück bedacht worden. Ein kleines Töchterchen, Wie schutzsuchend preßt die 
liebreizendes kleines Mädchen hat die Neigung der Mutter ihr Haupt an die Brust des Kindes. Da geht er 
Gatten zueinander noch vertieft. Margarete verkehrt mit gesenktem Haupt, Auf sie wartet noch ein größerer 
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Schmerz. Auf dem Schreibtisch ihres Gatten findet sie 
die Nachricht, daß ihr Vater schwer erkrankt ist und 
nach ihr verlange, Sprague ist vorausgereist, um die 
Eltern nicht unnütz auf die Folter zu spannen. 

Am nächsten Morgen sendet Margarete ihre Rolle 
zurück und eilt dann mit ihrem Töchterchen an das 
Sterbebett des Vaters. Angesichts des Todes schwindet 
der letzte Rest leichtfertiger Gedanken aus Margaretes 
Seele. Versöhnt mit seinen Kindern scheidet der alte 
Deane, im ruhigen Bewußtsein, daß seine Tochter nun 
den rechten Weg gefunden hat. 


Willi fördert die Moral. 


Willys Vater, der ehemals ein fleißiger Arbeiter war. 
hat sich ganz dem Trunk ergeben, mißhandelt Frau und 
Kind und bringt von seinem Wochenlohn keinen Groschen 
nach Hause, Willy, der seine Mutter wie ein tapferer 
kleiner Mann gegen die Püffe des Vaters zu verteidigen 
sucht, kann es nicht länger mehr mitansehen, wie sie 
sich über ihren Näharbeiten quält. So klein er ist, es 
gibt doch für ihn eine Möglichkeit, zum Unterhalt beizu- 
tragen -—- — das Kino, Seine Hoffnungen trügen ihn 
nicht, Der quecksilbrige kleine Kerl wird engagiert und 
spielt für drei Taler eine Rolle in einem Film, der ihn 
ganz an die häuslichen Szenen erinnert. Als der Film 
erscheint, bittet Willy den Vater, mit ihm ins Theater zu 
gehen. Dort sieht der Arbeiter wie in eiren Spiegel, 
und bittere Reue steigt in seinem Herzen empor. Wie 
häßlich ist die Trunksucht, wie erniedrigt sie doch den 
Menschen! Tränen im Auge schließt der Vater den 
kleinen Jungen in seinen Arm, Die Lehre, die ihm sein 
Kind gegeben, vergißt er richt. Fortan kehren Frieden 
und Glück in die kleine Häuslichkeit ein, und Willys 


Mutter lernt das Lachen wieder. 


III 


Kasimir und die Pelzschnecke. 


Humoreske, 
































Kasimir widmet Zeit und Kraft dem Studium der 
vorsintflutlichen Pelzschnecke, die unter anderem die Er- 
finderin der Schneckenlinie gewesen sein soll, Da das 
letzte Exemplar nördlich von Spitzbergen ermittelt 
worden ist, bricht der ehrwürdige Pelzschneckenspezialist 
in Begleitung seiner Privatsekretärin Pauline, die einen 
Vertrauensposten bei ihm bekleidet, gen Norden auf, um 
das Objekt seiner Wissenschaft aus seinem eisigen Grabe 
zu befreien. Nach unsäglichen Mühen entdecken sie auch 
ein Haarbüschel, das einem dunklen Kraut gleich dem 
Schnee entsprießt. Heureka, Heureka, rufen die Glück- 
lichen, Aber als sie dem Büschel nachspüren, ziehen 
i sie nicht eine Pelzschnecke, sondern einen erfrorenen 
| Veteranen der großen Armee ans Tageslicht. Nachdem 
Kasimir dies seltsame Fundstück ein wenig am Spieß 
gebraten hat, beginnt es mit dem Schrei: „Es lebe der 
Kaiser, Hurra. Hurra, Hurra," aufzutauen, Marius Pan- 
talon, so heißt diese napoleonische Pelzschnecke, wir 
im Triumph nach Paris geführt. Dort sieht der erstaunte 
Grenadier über den Dächern der Kapitale Luftschiffe und 
Aeroplane, auf den Straßen Wagen ohne Pferde rasen. 
Aber das, was ihm Paris einst wert gemacht hat, fehlt: 
— — Und das ruhmreiche Kaiserreich hat sich in eine 
simple Republik verwandelt!! In seinem Kummer be- 
schließt Marius sich in Clermont-Ferrand von der kalk- 
haltigen Quelle versteinern zu lassen. Kasimir und Pau- 
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line, die ihm nachgeeilt sind, finden nur noch ein Statue 
vor, wie geschaffen zu einem Denkmal der großen 
Armee, Kasimir als Denkmalsstifter! Welch stolzer, 
ehrenvoller Titel! Daß er darüber die arme Pelzschnecke 
vergißt, wollen wir ihm nicht weiter übel nehmen. 





Kindertypen aus Algier. 


In diesem reizenden Film reiht sich ein entzückendes 
Genrebildchen an das andere, Wir werden nicht müde 
diesen dunklen, großäugigen Kindern bei ihren kindlichen 
Spielen zuzuschauen. Wundervoll graziös geben sich die 
kleinen Araber, Mädels und Jungen zeigen ihre weißen 
Zähne, ihre blitzenden Augen, ja, eine kleine Nomadin 
kennt schon die Macht koketter Blicke über schwache 
Männerherzen, Sehr sauber sind die arabischen Kinder 
allerdings nicht, und von den schädlichen Eigenschaften 
der Bazillen haben sie auch noch nichts gehört, sonst 
würden sie nicht mit so unbekümmertem Behagen das 
Wasser jedes Pfuhls trinken, in dem sie vorher ihre stau- 
bigen Füßchen gebadet. Keck und frisch gibt sich die 
Jugend von Konstantine. Die Bengels rauchen sogar 
und zwar aus Leibeskräften. Dann sehen wir noch einen 
kleinen Feinschmecker, ein Pärchen, das — Tango tanzt 
und, eine zweite Auflage europäischer Kultur, Stiefel- 
putzer, die sich von den Berliner Jungens nur durch die 
größere Verve unterscheiden, mit der sie die Bürste über 
das Leder streichen, Junge Negerinnen, kleine Berber 
lachen uns an, ein Esel voll bepackt mit strampelnden 
Kindern zieht an uns vorüber, Der Höhepunkt dieses 
hübschen Films ist jedoch die Aufnahme der Kinder des 
Kaid der Liban., Ein Dutzend wunderschöner Knaben 
grüßt uns aus einem — Auto, kühne, dunkle Gesichter, 
in denen die Schönheit des Vaters, gleichsam kindlich 
verklärt, uns anlächelt, 


Die Trüffel. 


Die Trüffel ist ein unterirdisch, hauptsächlich im 
Wurzelwerk der Eichen und Hainbuchen wachsender 
Pilz mit fleischigem, knolligem Fruchtkörper und dunkler 
warziger Hülle. Sein Gewebe ist von zahlreichen 
Sporenschläuchen durchsetzt, die mit Sporen versehen 
sind, Unter dem Mikroskop werden die Ks deutlich 
sichtbar, Feine dunkelgefärbte Adern durchziehen die 
Frucht, die einen stark aromatischen Duft ausströmt. 
Schäferhunde, die eine sehr scharfe Nase haben, werden 
durch diesen Geruch zum Aufsuchen der Trüffel dres- 
siert, Dort, wo sie einen dieser Pilze wittern, beginnen 
sie eifrig zu scharren, Der Trüffeljäger hebt nun an dieser 
Stelle die Humuserde sorgfältig ab, um die darunter be- 
findliche Trüffelknolle vorsichtig herauszuholen, Oft 
hat der Nashornkäfer Gänge in das Gewebe der Pilze ge- 
bohrt, In diesem Falle wird die Knolle, ehe sie zum 
Markt kommt, sorgsam geglättet und mit fetter Erde 
verstopft, Eine Prozedur, die indessen nicht zur Nach- 
ahmung empfohlen werden soll, 

eitaus am meisten Trüffel erntet Frankreich. Na- 
mentlich in der Provence und in der Dauphine wird durch 
zielbewußte Forstkultur die Vermehrung des Pilzes be- 
Sünstigt. Die Ausfuhr aus den französischen Trüffel- 
gebieten beziffert sich jährlich auf mehr als 1,5 kg. 

‚ Der Trüffelmarkt in einem provenzalischen Dorf 
bietet ein außerordentlich lebhaftes, farbenfreudiges Bild, 
ın dem das einzig Dunkle nur die Trüffel ist, die von hier 
aus ihren Weg in die Küchen der Feinschmecker nimmt. 
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ohne Bierzwang „Die blaue Maus” 
nennt, — Jetzt hat das „Cafe Winter- 
feld“ in der Potsdamerstraße das 
ganze Lokal exotisch ausdekoriert 
und ladet die Gäste laut Säulenplakat 
ein, sich diese dekorative Neuheit mit 
dem Lockruf „Unter Indiens Gluten- 
sonne 
dort 


Palmen seine Schale Braun genossen 


anzusehen, Wenn man 


ungestraft unter kaschierten 
hat, dann muß man nach dem Wein- 
bergsweg pilgern, wo im „Walhalla- 
Theater" die Sommer-Schauspieler 
mit der Detektiv-Komödie „Der Hund 
von Baskerville” das Parkett-Publi- 
kum unterhalten, — Jetzt fehlt nur 
noch, daß die Untergrundbahn mit 
ihrem Spreetunnel Reklame macht: 
„Der Tunnel“ (zwischen Spittelmarkt 
und Alexanderplatz), pro Person nur 
zehn Pfennig, 


Die diversen plastischen Films 
liegen sich jetzt patentamtlich in den 
Haaren, Um dem Streit ein Ende zu 


machen, wollen sich „Phantomo“ und 


„Fantasia® mit „Fata-Croma” von 
Willy Hagedorn zusammen ver- 
schmelzen. Hagedorn will aber 


nicht, da seine Erfindung „Fata- 
Croma” schon seit zwei Jahren ord- 
nungsgemäß patentamtlich geschützt 
ist, 


* * 
* 


Wer in Renntips macht und sich 
auf dem grünen Rasen auskennt, dem 
ist auch Archibald, der berühmte und 
sieggewohnte Jockei, nicht unbe- 
kannt, Meßter hat den jetzt enga- 
giert, damit er die Hauptrolle in 
einem Sportfilm spielen soll, 


Eine neue Erfindung: das „Auto- 
Aero-Kino“. — Der Berliner Jurist 
Hermann Fischer hat an kompetenter 
Stelle Pläne für einen automatisch 


fliegenden, unbemannten Aeroplan 


vorgelegt, in welchem während des 
Fluges über Städte und Festungen ein 
selbsttätiger kinematographischer und 
photographischer Aparat Aufnahmen 
macht, Die Pläne wurden ausge- 
zeichnet begutachtet. 


* * 
* 


Im Berliner Union-Palast am Kur- 
fürstendamm findet vom 15, Sep- 
tember bis 1. Oktober eine Ausstel- 
lung „Die Hand” statt. Die Ausstel- 
lung soll alles umfassen, was der 
Pilege, dem Schmucke und der Be- 
kleidung der Hand dient. Angeglie- 
dert ist eine Abteilung „Die Hand in 
der Kunst” und eine Abteilung 
„Hand- und Nagelkult in der Ver- 
gangenheit‘, Die künstlerische Aus- 
stattung besorgt Julius Klinger. 


Leon Gaumont hat zu dem Film 
„Fantomas” eine geschmackvolle Re- 
klame in der Form eines Spiegels 
"herausgebracht, der beim Anhauchen 
Wir 


hatten über eine ähnliche Form einer 


die Worte „Fantomas" zeigt. 


Empfehlung schon einmal berichten 
können, 
s . * 

Die neu gegründete Berliner Filiale 
der Schwedischen Biograph-Theater 
A.-G. in Stockholm wird demnächst 
mit dem ersten Film auf dem deut- 
Das Sujet 
spielt im nördlichen Schweden und 


schen Markt erscheinen, 


soll wunderbare Aufnahmen von 
Schnecstürmen etc. bringen. Bei dem 
Renommee dieser schwedischen Film- 
fabrik dürfte man allgemein dem Film 


mit regem Interesse entgegensehen. 


Der bei der Lloydfilm-Gesell- 
schaft, bisher in leitender Stellung 
tätig gewesene bekannte Filmfach- 
mann H, Türk ist seit kurzem im 


Hause der Deutschen Gaumont-Ge- 
sellschaft, wo er die Leitung der Ab- 
teilungen für Films in Naturfarben, 
den sprechenden Film und der Appa- 
rate übernommen hat, — In Ab- 
wesenheit des Herrn Grassi, der eine 
mehrwöchige Urlaubsreise angetreten 
hat, liegt die Oberleitung des ge- 
nannten Hauses in den Händen des 


Herrn Wehner. 


Eine neue Filmfabrik hat sich in 
Bremen gegründet, deren Erzeugnisse 
den Namen Ramue führen sollen, Der 
Name befremdet um so mehr, als nur 
Kapital 
Unternehmen steckt. 


aeutsches in dem neuen 


* » 
* 


gehört dem 
Zensoramt der Vereinigten Staaten 
an, und hat gefunden, daß der be- 
kannte Dauerkuß, 
dessen Rekord auf der Bühne bereits 


Frau Cyrus River 


amerikanische 


die Zeitdauer einer vollen Minute 
überschritten hat, im Film ebenfalls 
angewandt wird. In seiner meter- 
langen Ausdehnung soll er dort sehr 
Jetzt darf er nur 
Meter 


Die Liebenden wer- 


unsittlich wirken, 
noch dreiviertel 
(39 Bildchen). 
den dann unbarmherzig durch die 
Zensurschere getrennt, Man merkt 
deutlich das zweierlei Maß, das dem 
Kino und dem Theater gegenüber an- 
gewandt wird. 

* 


lang sein 


* 


Die muntere Liebhaberin der 
„Neuen Freien Volksbühne“, Berlin, 
Frl. Rita Clermont, hat soeben ihr 
Film-Debut bei „Apollo-Film” als 
Hauptdarstellerin in einem ausge- 
zeichnet gelungenen Lustspiel be- 
endet. Charme und Talent sind so 
augenfällig, daß diese entzückende 
Künstlerin als außerordentlich wert- 
volle Kraft für die Filmkunst bezeich- 


net werden muß, 
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Umstehend bringen wir die Entscheidung des Kgl. Land- 
gerichts zu Berlin, nach welcher der IMPERATOR-FILM CO. 


verboten wurde, einen Film unter dem Titel 


„DER TUNNEL” 


auf den Markt zu bringen. 

Wir macen alle Interessenten, die mit der Imperator=Film Co. 
Verträge betr. dem Film „DER TUNNEL“ abgeschlossen haben, 
darauf aufmerksam, daß wir ohne Rücksichtnahme gerichtlich vorgehen, 
wenn Interessenten einen Film unter dem Titel „DER TUNNEL“ 
annoncieren, verkaufen, aufführen, vermieten oder irgend eine Reklame 
verbreiten, die nur im geringsten für unser gegen hohes Honorar er= 
worbenes Recht der Verfilmung des weltbekannten Romans 


„DER TUNNEL“ 


von Bernhard Kellermann 
verstößt. 


Wir haben unseren sämtl. Vertretern des In= und Auslandes 
von dem Beschlusse Mitteilung gemacht und bereits so ausgerüstet, 
daß dieselben jederzeit auch unabhängig von unserer Berliner Centrale 
in der Lage sind, gegen jede Verletzung unserer Rechte im Ausland 
eigenmächtig vorzugehen. 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 


Telefon: Zentrum 12735, 12903 Zimmerstr. 16 -18 Tefegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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Königliches Landgericht I | ‚ Abschrift! 


Geschäftsnummer: 
54.0. - 14. 


Bei allen Eingaben ist die vorstehende 
Geschäftsnummer anzugeben, 


Beschluss! 


In Sachen 


der Projektions-Aktiengesellhaft „Union“ zu Berlin, Zimmerstr. 16-18, 
Klägerin, vertreten durch ihren Vorstand Paul Davidson und Jules Greenbaum, 
Prozessbevollmädtigte Rechtsanwalt Hans Imberg, Dr. Pick, Dr. Rosenberger 
und Dr. Frankfurter zu Berlin SW., Belle Alliance Platz 4,. 
gegen die Firma Imperator-Film-Co. G. m. b. H. zu Berlin, Friedrich- 
straße 23, vertreten durch ihren Geschäftsführer den Kaufmann Otto Müller, 
Beklagte, wird, 

in Erwägung, 
daß die Klägerin glaubhaft behauptet hat, daß sie Rechtsnacfolgerin der 
Vitascope Gesellschaft mit beschränkter Haftung geworden ist, 

in Erwägung, 
daß bereits auf Antrag der Vitascope die 21. Zivilkammer des Königlichen 
Landgericht I durch Beschluss vom 27. Juni 1914 eine einstweilige Verfügung 
dahin erlasscn hat, 
daß der Imperätor-Film=-Co. G. m. b. H. bei Vermeidung einer für jeden 
Fall der Zuwiderhandlung noch festzusetzenden Strafe untersagt wird, unter 
ihrer Firma oder unter der Firma Imperator-Film-Co. in öffentlichen Be- 
kanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von 
Personen bestimmt sind, durh Wort oder Bild das Erscheinen eines Films 
unter dem Titel „Der Tunnel” ohne gleichzeitige Benennung des Film-V er- 
fassers oder des Autors des dem Filmscenarium zu Grunde liegenden Schrift= 
werkes anzukündigen 

in Erwägung, 
daß die Klägerin glaubhaft gemacht hat, daß die Beklagte beabsichtigt, trotzdem 
den Film „Der Tunnel” aufzuführen oder sonstwie in Verkehr zu bringen, 

in Erwägung, | | 
daß hierdurch die Klägerin, die das ausschließlihe Recht der Aufführung 
und des Vertriebes des Films „Der Tunnel“ in loyaler Weise von dem Ver- 
fasser des gleichnamigen Romans Kellermann erworben hat, auf das schwerste 
geschädigt worden, 





8 
Ausgefertigt 
Berlin, den 16. Juli 1914. 
gez. Unterschrift 


falls Klägerin in Höhe von 5000 Mark — Fünftausend Mark, — Sicher- 


heit leistet, im Wege der einstweiligen Verfügung in Gemäßheit der 33 935, 
940, 945 CPO. angeordnet: 


Der beklagten Imperator-Film- 
Co. G.m.b.H. wird bei Vermeidung 
einer Geldstrafe von Eintausend 
Mark untersagt, einen Film unter 
dem Titel „Der Tunnel“ anzuzeigen, 
aufführen zu lassen, selbst aufzu- 
führen oder sonst in Verkehr zu 
bringen, welcher die Untertunne- 
lung einer großen Wasserfläche 
mit Durchführung einer Schnell- 
bahn zum Inhalt hat, sowie die von 
ihr gebrachten Abbildungen von 
Filmszenen,die aufeinenFilm nach 
dem Kellermann’schen Roman „Der 
Tunnel“ hinweisen, zu wiederholen 


Berlin, den 15. Juli 1914. 


4, Ferienkammer für Handelssaden. 
Königliches Landgericht | 


der Vorsitzende 


Gerichtsschreiber des Königlichen 


Landgerichts 1. gez. Nausester. 
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BERNHARD KELLERMANN 
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wird nur von der Projektions Aktiengesellschaft 


UNION 


Abteilung VITASCOPE verfilmt und hat diese Gesellschaft 
das alleinige Recht der Verfilmung vom Autor erworben! 
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Neuerscheinungen Ä 


7. August: Die beiden Rivalen 


Ein spannendes Schauspiel .. Insceniert von Henry Etievant 


ee Wie werde ich meine Schwiegermutter los? 


Eine tolle Burleske 


2, Aust: Wollen Sie meine Tochter heiraten’? 


Eine entzückende Komödie 


Nelly Nelly 


I. Teil Der Roman eines Blumenmädchens Il. Teil 
mit Toni Sylva in der Titelrolle 


Die Toten leben 


In der Hauptrolle Hedda Vernon .. Inczeniert von Walter Schmidthässler 


Die Schleuse 


Drama in 4 Akten .. Inczeniert von Willy Zeyn .. In der Hauptrolle Hedda Vernon 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 


Telefon: Zentrum 12735, 12903, Zimmerstr. 16 m 18. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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Der Film „Der Hund von Basker- 
ville”, der seit Wochen das Reper- 
toir der Berliner Union-Theater be- 
herrscht und, voraussichtlich weiter 
prolongiert wird, gibt in vorliegen- 
der Nummer „seine Visitenkarte" ab. 
Die neuartige Reklame wird hoffent- 
lich die gleiche Zugkraft auf die 
Kinointeressenten ausüben, wie der 


Film auf das Publikum. 


* * 
* 


Herr Dr. Maschke von der Luna- 
Film-Gesellschaft hat eine 
Erholungsreise nach Swinemünde an- 
Dagegen ist Herr Ober- 


regisseur Franz Hofer wieder nach 


längere 
getreten. 


Berlin zurückgekehrt, um die in Ar- 
beit befindlichen Films fertigzustellen. 
Leider hat er sich bedauerlicher- 
weise durch den Genuß einer Fisch- 
speise im Speisewagen der Eisenbahn 
eine Vergiftung zugezogen, die hof- 


fentlich bald behoben wird. 


* * 
* 


Die Elektrische Lichtbühne A.-G. 
in Zürich macht ihren Gläubigern den 








Vorschlag, für die Forderungen Ak- 


tien der zu sanierenden Gesellschaft 


Wir sehen, 


daß unsere Warnung im vorigen Jahre 


als Zahlung anzunehmen. 


angebracht war und die Forderung 


auf Berichtigung seitens der „Ak- 

damals zu Un- 
recht erfolgte. Ob diese Form der 
Sanierung im Interesse der Gläubiger 
liegt, bleibt abzuwarten, 


* » 
* 


tien-Gesellschaft” 


In persönlicher Sache! — Unter 


den vielerlei Auslegungen, die in 


Fachkreisen über die ungebührlich 
hohen Zensur-Gebühren kolportiert 
werden, gehört auch die Version, ich 
soll der Zensurbehörde die Mitteilung 
gemacht haben, daß sich die Fabri- 
kanten beim Verkauf ihrer Films die 
Gratis - Zensurkarten 
1,50 Mk. pro Stück. bezahlen 
lassen. Dies soll die Ursache sein, 


weshalb die Behörde 1.— Mk. pro 


Karte angesetzt hat. — Diese lapi- 


mitgelieferten 


mit 


dare Unrichtigkeit berichtige ich hier- 
mit folgendermaßen: Als Verfechter 
für absolute Filmzensurfreiheit be- 





kämpfe ich fast fanatisch jegliche, 
auch die bescheidenste Zensurgebühr. 
— Als man mir vor der offiziellen 
Bekanntmachung der Gebührenord- 
nung auf der Zensurbehörde mitteilte, 
daß pro Karte 1.— Mk. erhoben wer- 
den wird, da erklärte ich: „Den Fabri- 
kanten kosteten bis jetzt die selbst- 
gedruckten Karten pro Tausend nur 
15.— Mk. bezw. pro Hundert 1.50 Mk. 
Wie die Behörde den 
„Selbstkostenpreis” von 1.— Mk. pro 


kann da 


Karte fordern? Das ist ja ein Auf- 
schlag von 981, Pig. pro Karte?” — 
Konnte ich ein noch deutlicheres 
Argument ins Feld führen, um meine 
Abneigung gegen diese Zensur-Un- 
ordnung zu dokumentieren? Glaubt 
Jemand im Ernst, daß ich für eine 
möglichst hohe Kartengebühr Stim- 
mung machen würde? — Ich war 
schon von jeher der absolute Ver- 
neiner für alles das, was Behörden 
von uns fordern, weil es blindlings 
als kinofeindlich bezeichnet werden 


A. Mellini. 


kann. 





Besprechung neuer Films. 


Ad N 


ie zensurlose Zeit schafft im- 
ı mer noch weiter neue Film- 
AN Produkte, die auf Käufer und 
Natürlich hat 
jetzt in den Hundstagen der Absatz 


seinen Höhepunkt nach unten er- 


Interessenten warten. 


Die Films werden mit dem 
Begleitfluch „Kein Mensch wird sie 
kaufen“ auf den Markt geworfen, 
trotzdem sehr viele darunter sind, die 


reicht. 


mit Recht verdienen, sehr stark ge- 
kauft bezw. gespielt zu werden. 
* e * 
Die „Axel“-Films, 
Die Zukunft drängt immer deut- 
licher auf kurze Films hin; dem trägt 


jetzt schon die Treumann-Larsen- 
Film - Vertriebs - Gesellschaft Rech- 
nung, denn Herr Larsen hat als Regis- 
seur den überaus filmgewandten und 
humordurchtränkten Kinodarsteller 
Axel Breidahl für eine kleine Serie 
von kurzen Films verpflichtet, die 
jetzt fertig und im nächsten Monat 
erscheinen wird. Es sind drei Films, 
die vorführungsbereit den Interes- 
senten zur Verügung stehen und in 
all’ ihrer Tollheit und humorvollen 
Spaß 


Laune dem Beschauer viel 


machen. Die Titel dieser empfeh- 
lenswerten Kinopossen lauten: 
„Axels Schwiegermutter ist tot- 


krank,” „Axel holt einen Sekretär ab 
und „Wie Axel ein Kostüm bekam”. 
— Der verrückte Axel wird überall 
da bejubelt werden, wo man gerne 
lacht, und wie wir das Kinopublikum 
wird Axel bald 


Axel sein, denn er hat jetzt schon die 


[2} 
kennen, „unser 


Lacher auf seiner Seite. 


Um geliebt zu sein. 

Eine ganz eigenartige Passions- 
geschichte sieht man auf diesem Mi- 
nerva-Film von Pathe, Therese ist 
lahm und häßlich und liebt den 
schmucken Förster Johann, der für 
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ersten Bremidren: Schlager. 
















Viertes Abenteuer in 
Das drei Akten des 
au berühmten Detektivs 
Panzergewölbe 


Stuart Webbs 


Film-Burleske in drei 
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Gachen | Gesucht wird ein ne H 
Mädden üp Alles Etwas für unsere 
Hausfrauen. 





Detektivschlager in drei 
Akten. 
Raffiniertestes Zugstück, 
das je im Film erschien. 


Der Hund 
von Baskerville 






















Bizirks-Monopole: 
reich Sachsen, Provinz Sachsen, Thür 
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Theater-Besitzer! 
WOLLEN 


Sie in der stillen Zeit Ihre Unkosten verringern und doch gute Films spielen, so setzen Sie sich sofort mit uns 
in Verbindung, Sie werden sicher zufrieden sein. 








Auszug aus unserer Schlagerliste. 


Unsere Monopoliilms. 


Nordische, — 1000 m. — Der Teufelsgeiger. 3 Akte. 

Nordische. — 1000 m. — Das schwarze Schiff, 3 Akte, 

Nordische. — 1500 m. — Der schwarze Tod, (Rita Sacchetto.) 
5 Akte, 

Heclafilm. — 1200 m, — König Oedipus. 4 Akte. 

Werner, — 1000 m. — Sacco, der Hungerkünstler, (Detektiv.) 


3 Akte. 
Pasquali. — 900 m. — Leidensstunden. 3 Akte, 
Pasquali, 1000 m. Die Bettler von Paris. — 4 Akte, 
Pasquali. — 900 m. — Verborgene Tränen. 3 Akte. 
Pasquali. — 850 m. — Das zweite Gesicht. 3 Akte. 
Pasquali, — 900 m. — Aus schwerer Zeit. (Lissi-Nebuschka.) 
3 Akte. 


D, Bioscope, — 700 m, — Der Tod und die Mutter, 2 Akte. 
D. Bioscope. — 600 m, — Waldows und ihr Schweinchen, 2 Akte, 


Indianer- und Cowboyschlager: 


Bison, — 600 m, — Die kleine Tochter des Westens, (Indianer.) 
2 Akte, 

Cines, — 900 m. — Peter. (Wild-West.) 3 Akte. 

Bison, — 650 m, — Custers letzte Schlacht. (Indianer). 2 Akte. 

Bison, — 600 m, — Der Telegraphist des Forts. (Indianer.,) 
2 Akte, 

Broncho. — 600 m. — Das Pflichtgefühl. (Indianer) 2 Akte. 

Bison, — 900 m, — Cheridans Ritt. (Wild-West.) 3 Akte, 

A, B. — 800 m, — Die Waisen der Ansiedlung. (Indianer.) 
3 Akte, 

A, B, — 800 m, — Der Ueberfall. (Indianer,) 3 Akte, 

Imp. — 635 m, — Die Niederlage der IV. Kavallerie. (Indianer.) 


2 Akte, 

Kay Bee, — 600 m. — Der Sohn des Zahlmeisters. (Indianer.) 
2 Akte, 

Vitagraph. — 600 m. — Die beiden Goldgräber. (Wild-West.) 
2 Akte, 


Bison, — 750 m. — König in der Prärie,. (Indianer) 2 Akte. 


Diverse Schlager: 


Vay & Hubert. — 1000 m. — Das Schloß des Schreckens. 
(Kriminelles Drama.) 3 Akte. 

Ambrosio. — 500 m. — Der Triumpf der Kraft. 2 Akte, 

Lunafilm, — 1000 m. — Wer ist der Täter??? (Detektiv.) 3 Akte, 

Pilot. — 650 m. — Bis der Tod uns trennt. 2 Akte, 

Mutoscope. — 500 m, — Blinder Haß, 2 Akte, 

Eclair, — 600 m. — Der erblindete Bildhauer. 2 Akte, 

Vitagraph. — 650 m. — Lug und Trug. 2 Akte, 

Eclipse. — 820 m. — Die unterirdische Stadt. (Detektiv.) 2 Akte, 

Savoia. — 600 m. — Geheime Schmach. 2 Akte, 

Gaumont, — 600 m, — Der Rekord, 2 Akte, 

Cines, — 650 m. — Auf in den Kampf Torrero, (Stierkampf- 
Drama.) 2 Akte. 

Gaumont. — 900 m, — Die kleine Tänzerin. (Detektiv.) 3 Akte, 

Vitascope, — 650 m. — Seelenadel, 2 Akte. 

Vitagraph. — 750 m, — Schicksalsschlingen. 2 Akte, 

Vitagraph. — 620 m. — Stimme aus dem Jenseits. 2 Akte, 

Meßter. — 700 m. — Der Theaterbrand, 2 Akte, 

Gaumont. — 900 m, — Perlen bedeuten Tränen, 3 Akte, 

Cines. — 1000 m. — Das gelobte Land. 3 Akte, 

Vitagraph, — 550 m, — Der verloren geglaubte Sohn. 2 Akte. 

Eclipse, — 780 m. — Die schöne Anita, das lebende Ziel, 2 Akte, 

Bioscope. — 1000 m. — Das Ehrenwort, (Offiziersdrama.) 3 Akte, 

Wiener-Kunstf, — 720 m. — Unter falscher Flagge. 2 Akte, 


Eclipse. — 800 m. — Der Nachtwanderer, (Nat Pinkerton.) 
3 Akte, 

Celio. — 700 m. — Die Waffe der Feiglinge. — 2 Akte. 

Neue Film-G. — 1000 m. — Die Feuertaufe. 3 Akte. 

Valseo. — 900 m. — Liliana. 3 Akte, 


Vitascope, — 1000 m. — Das silberne Kreuz, (Toni Sylva.) 
3 Akte, 

Itala. — 700 m. — Der Kuß der Zigeunerin. — 2 Akte. 

Vitascope, — °00 m. — Wenn die Glocken läuten. (Hanny 


Weiße.) 3 Akte, 
Eiko. — 850 m, — Das Abenteuer dreier Nächte, (Detektiv.) 
3 Akte. 
Gaumont. — 1000 m. — Des Lebenden Gruft. 3 Akte. 
Nordische, — 800 m, — Wenn die Liebe stirbt. — 3 Akte, 
Pasquali, — 800 m. — Auf den Stufen des Thrones. 3 Akte. 
Nordische, — 800 m. — Sclaven der Schönheit. — 3 Akte. 
Nordische, — 850 m. — Die Asphaltpflanze, 3 Akte. 
Ambrosio, — 800 m, — Die Tochter von Zaza, (Drama vom 
Lande.) 2 Akte, 
Lunafilm. — 900 m. — Das rosa Pantöffelchen. (Lustsp.) 3 Akte. 
Eclair, — 700 m. — Kümmere dich um Amelie, (Lustsp.) 3 Akte. 
Vitascope, — 900 m. — Die Tangokönigin. (Lustspiel mit Hanny 
Weiße.) — 3 Akte, 
Vitascope, — 1200 m. — Zwei Verirrte, 4 Akte. 
Gaumont. — 500 m. — Lucretias Tod. 2 Akte, 


Mutoscope,. — 800 m. — Königin Luise. (Aus Preußens 
schwerer Zeit.) — 3 Akte, 
Gaumont, — 1042 m. — Geschieden vom Glück. Susanne 


Grandais.) — 4 Akte. 

Kinografen, — 643 m. — Gesprungene Saiten. (Edithe Psy- 
lander.) — 2 Akte, 

Meßter. — 900 m. — Des Pfarrers Töchterlein. (Henny Porten.) 


2 Akte, 
Vitascope, — 1000 m. — Der Mutter Augen. 3 Akte. 
Eclipse. — 760 m, — Im Kampf um die Ehre, (Drama vom 


Rennplatz,) 2 Akte, 
Nordisk, — 850 m, — Einer Mutter Geheimnis, (Waldemar 
Psylander,) 2 Akte. 
Pasquali, — 825 m. — In eigener Sache, (Detektivschlager.) 
Ak 


2 te, 

Nordische, — 900 m. — Die drei Kameraden, 3 Akte. 

Meßter. — 755 m. — Die hohe Schule, (Zirkusdrama.) 2 Akte. 

Nordische, — 1000 m, — Was das Leben zerbricht. (Waldemar 
Psylander.) — 3 Akte, 

Meßter. — 660 m. — Gequälte Herzen. (Offiziersdrama mit - 
Paula Lind.) 2 Akte, 

Eclair. — 1000 m, — Schuldig, 3 Akte. 

Cines, — 1145 m. — Ein Drama in Villa „Stillfried”, (Detektiv.) 
4 Akte, 

Vitascope, — 1035 m. — Das Leben ein Spiel, (Offiziersdrama 
vom Rennplatz,) 3 Akte, 

Savoya. — 826 m. — Mesalliance, 2 Akte. 

D, ee. — 1000 m. — Der Kampf um das Erbe. (Detektiv.) 
3 Akte, 

ln So 745 m. — Der Zug des Herzens. (Hanny Weiße.) 
2 Akte, 

Cines. — 900.m. — Zuma, die Zigeunerin, 2 Akte, 

Grünspan, — 700 m, — Ein rätselhafter Fall, (Detektiv.) 2 Akte. 

Itala. — 1034 m. — Vater. — 3 Akte. 

Vitagraph, — 700 m. — Ein grausamer Vater, 2 Akte. 

Werner, — 1000 m, — Die Schuld des Vaters, (Krim.) 3 Akte. 


ESSENER FILM-CENTRALE 


Telephon Nr. 2778. 





Brinke - Neuser. 


Telegr.-Adr.: Filmcentrale. 








Nummer 44 7. Jahr ern nie 1914 Seite 28c 
















eg eines 
55 Fouenaliften |T 


Der spannendste Detektiv-Film der Saison in 3 Abteilungen 





In diesem Schlager sind die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der 
Technik zum ersten Mal kinematographisch aufgenommen, wie: 


Elektrische Eernzündung von Unterseeminen! :; Wettiahrt zwischen Automobil und der 
Eiberfeld:Barmener Schwebebahn! :: Bombenwurfversuce in den Lüften aus Flugzeugen! 


In der Naupleolle: Gudwig Trautmann, der beliehle, verwegensie Filmschauspieler. 


Von diesem wirklich erstklassigen Schlager sind bisher folgende Bezirke vergeben und 
wende man sich wegen Erstaufführung an die Monopolinhaber: 


OH HH HH HH HH HH HH HH HH HS 
U. T.Lichtspiele Görlitz in schtesien | Jjr R. Elfmann 


Bezirk: Groß-Berlin, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Schlesien, Ost- und Westpreußen 










* 
5 
Fernsprecher 113. $ 
# 
® 


ECHT HCHHIHAGSEEIHHG GE OCHH CSS HCH EHI S 
Tonbild-Theater, Gustav Rasing, Düsseldor I, GT al Adolisir. 44 


Bezirk: Rheinland und Westfalen. 













Süddeutsher Monopolfilmvertrieb Paul Nathan, Frankfurt a.M., Kaiserstr. 50 | 


Bezirk: Hessen, Hessen-Nassau, Baden, Württemberg, Elsaß - Lothringen, 


Bayern inkl. Pfalz. 


Wegen Erstaufführung und Monopolrechte in allen übrigen Bezirken 
wende man sich an die 


Dogtländifhe Monopolfilm-FZentrale | 
Andreas Gulder, Plauen i.d., = 
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nädıstwöcigen Ankündigungen ! 


Wir verlegten unsere gesamten 
== Berliner Geschäftsräume == 


nach 


Friedrichstraße 225 
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m a Nordische Films Co. 


NIIRTRÜÜÜÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜÜÜÜÜÜRRÜRÜRÜRÜQÜÜT 


(Friedrichhaus) 
Neue Fernsprecher: Amt Lützow, Nr. 3143, 3144. 


Telegramm-Adresse: ‚„Nordfilm‘“. 


G. m. b. H. 
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Mit feltener Spannung 
erwartet man allfeitig die 


„Nordisk“-Weltschlager 


——— 14) 


Die wällen nieder 


I ZZ 


von Bertha von Suttner 


Alles bisher Gebotene übertrefiend 


Enormer Koften- Aufwand 


Der Gast aus der andern Welt 


von Clara Viebig 


Die Tat des Dietrich Stobäus 


von Dr. Max Halbe 
erscheinen weitere Neuheiten! 


ede WO 
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Nordisthe Films Co. G.m.b.H. o Berlin, Friedrichstraße 225 I, | 
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will das Publikum im Film sehen: 


1. Luftipiele 

2. Detektivgefchichten 
3. Sociale Sittenbilder 
4. Liebesdramen 

5. Sensationen 





großen Monopolschlager: 


l. „Fvas Hemd“ das entzückendste Lustspiel der Welt > zeigt die feinsten Pikanterien 


2. „Das rote Schloß“ > zeigt unübertroffene Detektivkniffs 
3. „Und die Freundsdaft ging über den Tod hinaus“ > zeigt das soziale Elend 


4. „Ihr letzter Tanz“ > zeigt die Leidenschaft und Liebe | 
1 “ igt die größte Sensation, Kampf 
. „Unter Indiens Schrecken“ + Zi, er-Lonen und Kroodit 








ALL, 


Film-Vertrieb LOUIS SEGALL, 





Gmmman 7. mens > 


TEISI BB zZ —— 
N u ah) 
Wer schnell entschlossen, nebenstehende 


DIDI. 
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sich sichert, ist für 


> 


Wochen aller Sorgen enthoben. 








GELSENKIRCHEN, === 
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Klaudia Neigung hat. Da hört sie, 
was eine Salzladung in einem Gewehr 
für die Folgen haben kann; aus dem 
Hinterhalt schießt sie den Förster 
an, der dadurch erblindetr. Nun 
pflegt sie ihn und Klaudia läßt sich 
nicht mehr blicken. Das Leiden kann 
geheilt werden. Aus Furcht, daß der 
Sehende sie verabscheuen wird, will 
Therese fliehen, die zurückkehrende 
Klaudia rächt sich an ihr, da reißt der 
Förster vorzeitig die Binde von den 


Augen. Nun ist seine Blindheit un- 
heilbar. Der Blinde und die Lahme 
finden einander wieder. — Die Ope- 
ration des Augenarztes ist ein 


Lichteffekten und 
deren photographischer Verewigung, 


Meisterstück in 


um dessen Willen schon der Film zu 
Doch gleichwertig ist 
das menschliche, allzu menschliche 
Motiv der staunend korrekt durch- 
geführten Handlung, bei der das Ent- 
setzliche des Anschlags durch das 
Sujet gemildert, fast 
schwindet, Psychologisch und phy- 


preisen ist, 


ganze ver- 
siologisch feine Ziselierarbeit, leisten 
Darsteller und Regie ihr Möglichstes, 
Wieder einmal wirkt das tonlose be- 
wegte Bild intensiver, wie das ge- 
sprochene dramatische Wortgebilde. 


* N] 
® . * 


Die Treulose, 
Der Wert solcher Films gleicht 


dem langen Aufenthaltes in 
fremdem Lande, Der Film russe 
Pathes weiht uns in Sitten und Ge- 
bräuche ein, die manchem Reisenden 
im Zarenreiche verschlossen bleiben. 
Nadia ist die Braut Patroffs, doch 


eines 
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bei ihrem Anblick weiß man, dieses 
begehrenswerte Geschöpf geht kei- 
nem friedlichen Geschick entgegen. 
Baron Traub fällt in ihre Bande, und 
sie wahrt ihrem Bräutigam nicht die 
Treue. — Bei einer Jagd fällt der 
Baron von des Verlobten Hand. — 
Ein Fragment aus Lebensschicksalen, 
ein Motiv fast stereotyper Dramen 
und dennoch von seltener Wirkung. 
Ob das Milieu, das Fremde in den 
Kleidern, Manieren, im Gehaben der 
Handelnden dies verursacht, wird 
niemand ganz ergründen können. Wir 
sehen keine Spieler, sondern Mit- 
menschen, wir sehen fremde und doch 
wahlverwandte Leidenschaften, wir 
fühlen uns in fremder Szenerie, uns 
eigenartig erscheinende Menschen, 
uns sehr nahe gerückt und das inter- 
nationale Menschheitsproblem unter- 
jocht uns wieder einmal, gewiß mehr, 
als Darsteller, Regie und Operateur 
erhoffen durften, 


Der Wahn ist kurz ... 

Ein Flirt 
herrnsohn und der Gesellschafterin, 
der mit der Verlobung des jungen 
Mannes sein jähes Ende findet. Die 
Verlassene stirbt an gebrochenem 
Herzen, will vor dem Tode den Ge- 
liebten nochmals sehen, dessen 
Mutter das Aufforderungsschreiben 
unterschlägt. Der Bruder der Toten 
kehrt von Afrika zurück, erfährt die 
dem Tage- 
buche der Verstorbenen und zwingt 
als tüchtiger Fechter den vor der 
Hochzeit Stehenden zum Duell, Die 


zwischen dem Guts- 


Leidensgeschichte aus 
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Braut erhält einen im Nachlaß der 
Toten vorgefundenen Brief, in wel- 
chen der Bruder aufgefordert wird, 
zu vergeben, wie sie selbst vor dem 
Tode verziehen hat. Mit diesem 
Briefe in der Hand tritt die Braut 
zwischen beide Kämpfende, Dann 
bekränzt sie das Grab der Toten, 
deren Bruder schweren Herzens 
scheidet. — Echte Romantik in Gau- 
montscher Aufmachung, ein Haut- 
gout also für alle, die Poetik und 
Ideale lieben. Dank der Szenerie, 
des Spiels und der Regie werden 
Saiten beim Beschauer zum Vi- 


deren Nachhall 


nicht schnell und leicht verstummt. 


brieren gebracht, 


Ein treuer Kamerad, 

Der Hund als Kinodarsteller in 
diesem Gaumontfilm darf sich wirk- 
Der neue Guts- 
herr mochte ihn nicht leiden, doch 
dessen kleines Kind erwählte ihn zum 


lich sehen lassen, 


Spielgenossen. Dennoch verjagte 
man ihn, Eine Zigeunerin aber stahl 
das Kind, Der Hund fand dessen 
Spur, schleppte es fort, behütete es 
im Schlafe, brachte ihm vom nahen 
Dorfe Nahrung und alarmiert den 
Gutsherrn, der ihn mit einem Schuß 
verletzte, aber sein Kind wiederfand 
und dann das treue Tier in Ehren 
aufnahm. — Soll man an einen sol- 
chen Film Bemerkungen fügen? Statt 
vielen Lobes nur eine einzige Sonder- 
anerkennung: Die vielen, sehr schwie- 
rigen Hundeszenen, vor allem, die 
mit dem Baby, sind sehr gut „ge- 
macht”, 


EEE EEE EEE ERLERNTE 
Die Berliner Zensur-Affaire unverändert! Av der Maoazinstrae 


melden. Da bis jetzt noch keine Ermäßi 
Fabrikanten immer noch bei ihrer Weiger 
besagen, daß eine Ermäßigung geplant ist: 
pro Zensurkarte. — Die Provinz hat 
kann ohne merklichen Schaden auf di 


ist nichts Neues zu ver- 


gung der Zensur-Gebühren in Kraft getreten ist, beharren die 
ung, selbst zensieren zu lassen. — Unkontrollierbare Gerüchte 
2'/» Pfg. pro Meter für die Filmvorführung und 25 Pfo. 
sich bereits in die veränderten Verhältnisse hineingefunden und 
e Berliner Zensurkarte Verzicht leisten. 
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Theaterbesitzer! 
Wenden Sie sich betreffs Aufführungsrecht des 


zweiten Max Reinhardt Films 


für Süddeutschland 


Eine venezianifhe Yacıf 


gespielt von den berühmten Künstlern 





des Deutschen Theaters 


welcher in sämtlichen U. T.- Theatern mit 


Eoloffalem Erfolge 


aufgeführt wurde an 


Projektions A.-G. Union, Fitiale Frankfurt a. M. 


Telefon Hansa 6998 Kaiserstraess 64 Telefon Hansa 6998 


ss + 





ann nn sn nn nn nn 2 nz 





Seite 30 


7. Jahrgang 1914 


Nummer 44 








Kinematographische Studiengesell- 
schaft. 


Die Kinematographische Studien- 
gesellschaft veranstaltet jeden Sonn- 
tag und Dienstag in der Treptower 
Sternwarte Kinovorträge und zwar: 
„Mit Schnellzug und Ozeandampfer 
von Berlin nach New-York“, „Euro- 
päische und exotische Jagden”, 
„Sitten und Gebräuche fremder Völ- 
ker“, „Scotts Reise zum Südpol und 
ein Blick des Weltall”, „Aus fernen 
Landen, „Das Bayerische Hochland", 
„Vom Monte-Rosa zur afrikanischen 
Küste”, Zu diesen Vorträgen haben 
auch Kinder Zutritt. — Am 11. Aug. 
abends 7 Uhr findet nur für Mitglie- 
der eine Vorführung folgender Films 
statt: „Im Krater des Vesuv”, „Eine 
Reise durch Togo“, „Der Bachstich- 
ling‘, „Mimikri", „Haben die Pflanzen 
ein Gefühlsleben?‘, „Bekämpfung der 
Tuberkulose‘, „Blutkreislauf“, Die 
beiden letzten Films hat Professor 
Lebedew in Moskau aufgenommen. 


Statistisches von der englischen 
Kino-Industrie. 


„Daily Mail” berichtet auf Grund 
von Daten des britischen Handels- 
ministeriums, daß in Großbritannien 
die Kinotheater-Gesellschaften ein 
Kapital von 2221, Millionen Mark 
besitzen, 1908 wurden die ersten 
3 Gesellschaften mit 2 Millionen Mark 
gegründet. Hinzu kamen 1909 103 
Gesellschaften mit 29 Millionen Mark, 
1910 295 mit 60 Millionen, 1911 306 
mit 26 Millionen, 1912 464 mit 381% 
Millionen, 1913 543 mit über 65 
Millionen Mark Kapital. Hinzu kom- 
men die Einzelinhaber von Kinos, die 
etwa 12 Millionen investiert haben. 
Es sind daher in 6900 Lichtspiel- 
theatern 270 Millionen Mark hinein- 
gesteckt worden, Diese zahlen an 
Steuern und Gebühren jährlich 11 
Millionen Mark, für Beleuchtung 50 
Millionen, an Löhnen und Gehältern 
86 Millionen, für Films an Miete 
etwa ebenso viel, so daß die Gesamt- 
ausgaben pro Jahr 235 Millionen 


Mark übersteigen. Der Gewinn be- 
trägt etwa 12 Proz. des angelegten 
Kapitals. Im letzten Jahre wurden 
1400 neue Kinos in England eröffnet. 


Die Schankkonzession vor dem 
Bezirksausschuß. 

Zu einer Klage der Casino-Licht- 
spiele, in Berlin, Jakobstr. 5, auf 
Erteilung der Konzession zum Aus- 
schank von Bier, Wein, Kaffee und 
alkoholfreien Getränken hat der Be- 
zirksausschuß in seiner Sitzung vom 
16. d. M. der Klage stattgegeben und 
die Konzession erteilt. Die Klage hat 
sich zwei Jahre hingezogen und jetzt 
ein für die Kinotheaterbesitzer recht 
günstiges Resultat gezeitigt. Wir 
werden Gelegenheit haben, die 
Gründe hier zum Abdruck zu brin- 
gen. 


Die Verteilung des „Cines“-Preis- 
ausschreibens, 


Am 15. d. Mts. fand die Preisver- 
teilung in der Cineskonkurrenz statt. 
Eingereicht waren 1005 Films, von 
denen 912 zur Preisbewerbung zuge- 
lassen worden waren. Der erste 
Preis in Höhe von 25000 Mk. fällt 
in gleichen Teilen an den Roman- 
schriftsteller Mascaretti für den Film 
„Der Schatz des Rampsenit” und an 
Maurice Magre in Paris für den Film 
„Perseus”, Der zweite Preis wurde 
den beiden Romanschriftstellern Jan- 
dolo und Diotallevi für den Film 
„Leonarda da Vinci” zugesprochen. 
Den dritten Preis errang Louis Feste 
in Paris für den Film „Le Christe 
noir", einem Seitenstück zum „Mi- 
rakel“, Den vierten Preis erhielt 
Jules Cosve Floret aus Montpellier 
für den Film „Marchand de Verite" 
und den fünften Preis der Roman- 
schriftsteller Montecchi für den Film 


Beilage. 

Der heutigen Nummer unserer 
Zeitschrift liegt eine Beilage der Fir- 
ma „Deutsche Gaumont-Gesellschaft” 
betr, den Film „Fantomas”, bei, auf 
die wir unsere Leser besonders hin- 
weisen, 





„Nachtigall“. Demnach wurden prä- 
miiert drei Italiener und drei Fran- 
zosen, 


Der Kinderbesuch in den Hamburger 
Kinos, 


Wie wir seinerzeit berichteten, er- 
ließ die Polizeibehörde am 24. Januar 
vorigen Jahres eine Verordnung, 
durch die die Zulassung von Kindern 
und jugendlichen Personen zu den 
Kinovorstellungen geregelt wird. Die 
Kinobesitzer wehrten sich gegen 
diese Verordnung, und sie hatten auch 
den vorläufigen Erfolg, daß’mehrere 
Schöffengerichte erklärten, die Poli- 
zeibehörde sei nicht befugt, auf 
Grund der hamburgischen Gesetze 
eine solche Verordnung zu erlassen, 
hierzu sei nur die Gesetzgebung, also 
Senat und Bürgerschaft, berechtigt. 
Die Verordnung sei also rechtsun- 
gültig. Demgegenüber vertrat die 
Strafhammer V des Landgerichts als 
Berufungsinstanz die Auffassung, daß 
die Verordnung zu Recht bestehe. 
Der $ 4 Absatz 6 des hamburgischen 
Gewerbegesetzes unterstellt die öf- 
fentlichen Schaustellungen und Dar- 
stellungen der polizeilichen Kontrolle 


‘ und hierzu gehören auch die Kino- 


vorstellungen. Die Polizeibehörde 
habe die staatlichen Interessen zu 
schützen, die baupolizeilicher Natur 
seien, ebenso gut aber auch die Inter- 
essen gesundheitlicher und sitten- 
polizeilicher Art. Zu diesen Inter- 
essen gehöre auch das Interesse des 
Staates, Kinder vor den möglicher- 
weise bestehenden Gefahren kine- 
matographischer Vorführung zu 
schützen. 


Gegen dies Urteil hat der Kino- 
besitzer S., der wegen Außeracht- 
lassung der polizeilichen Verordnung 
in Strafe genommen worden war, 
Revision beim Oberlandesgericht 
eingelegt und diese Revision damit 
begründet, daß das hamburgische 
Gewerbegesetz der Polizeibehörde 
kein Recht gebe, derartige Verord- 
nungen zu erlassen. Die Polizei habe 
lediglich das Recht, äußere tech- 
nische und baupolizeiliche Fragen zu 
regeln, aber sie habe keineswegs das 
Recht, in einer so wichtigen Frage, 
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wie die Zulassung oder Nichtzulas- 
sung von Kindern und jugendlichen 
Personen ins Kino, eigenmächtig Ent- 
scheidungen zu treffen und Verfü- 
gungen zu erlassen. Zur Regelung 
dieser Frage seien lediglich die ge- 
setzgebenden Faktoren des hambur- 
gischen Staatswesens berufen, nicht 
aber die Exekutivbehörde, die nur 
die Beschlüsse des Gesetzgebers aus- 
zuführen habe. Der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft beharrte auf sei- 
nem Standpunkte, daß die polizei- 
liche Verordnung rechtsgültig sei. 

Das Hanseatische Oberlandes- 
gericht hat die Berufung des Klägers 
kostenpflichtig verworfen und damit 
die Frage entschieden, — (Siehe auch 
Artikel auf Seite 14.) 


Die verschärfte Praxis bei der 
Berliner Lustbarkeitssteuer. 


Der Berliner Magistrat hat, wie 
schon berichtet, jetzt verfügt, daß 
nunmehr mit der Einziehung der 
Lustbarkeitssteuer begonnen würde, 
die wegen der beim Oberverwal- 


®e®© 
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tungsgericht anhängig gemachten 
Klagen bisher ratenweise bezahlt 
werden durfte. Nachdem das Ober- 
verwaltungsgericht zugunsten des 
Magistrats dahin entschieden hat, 
daß das Garderobengeld dem Ein- 
trittspreis zugeschlagen werden muß, 
sofern es gleichzeitig mit dem Ein- 
trittspreis erhoben wird, sind die Be- 
träge, um die früher gestritten wurde, 
jetzt voll zu zahlen, und deshalb hat 
die Steuerdeputation die Unterneh- 
mer schon jetzt auf diese nach der 
Zustellung des Urteils zu erwartende 
„Verschärfung der Praxis” hinge- 
wiesen. Die Beträge, die inzwischen 
aufgelaufen sind, haben eine statt- 
liche Höhe erreicht, indessen ist es 
fraglich, ob der Magistrat in den Be- 
sitz all dieser gestundeten Steuer- 
raten kommen wird, da z. B. von den 
kleinen Kinos viele bereits das Zeit- 
liche gesegnet haben. Die Leiter der 
großen Vergnügungsetablissements 
bereiten jetzt das Material vor, das 
dem Oberpräsidenten 
werden soll, 


unterbreitet 
um ihn dazu zu be- 


Wiffenswertes über das Kachblatt der Lichtfpielkunft: 


Die Lichtbild: Bühne 


mw" fih über alle Dorkfommniffe innerhalb der Kinobrandhe in Faufmännifher, technifher, 
literarifher oder wiffenfhaftliher Hinfiht fihnell, zuverläfig und 
objektiv berichten laffen will, der lefe die an jedem Sonnabend erfheinende 


mw" eine fländige Meberfiht des gefamten deutfhen Filmmarktes haben will, der muß 
die Mittwoh-Ausgabe, den SFilmkalender der „EL. 8. 8.” forgfältig fammeln 


mw" überall und täglih im Moment Auskunft über die Brandhe braucht, Adreffen und 
Telephon-fummern fucht, über die Technik, neue behördlihe Beftimmungen, juriftifche 
$ragen u. f. w. orientiert fein will, der muß ftets das Tafhenbud der „EL. 8. 8.”, den 


Rino-Ralender, bei fih haben, denn er gibt zuverläfige und kurz gefaßte Auskunft 





Man muß auf die „Lichtbild-Bühne” abonnieren, denn fie ift unabhängig, vielgeftaltig und wertvoll 
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wegen, die Lustbarkeitssteuer nicht 
über die beiden Jahre, für die sie ge- 
nehmigt worden ist, weiter in Kraft 
zu lassen, 





Kino-Deutsch in Riga. 


dortiges Kinotheater 
neulich den Film „Die Gutsbesitzer 


Ein führt 
von Raigeti” auf. Die Beschreibung 
dieses „Meisterstückes', mit dem 
das Publikum angelockt wird, lautet 
folgendermaßen: „Der Sohn des ver- 
jubelten Besitzers Kuningam war 
sehr unzufrieden mit seinem Diener 
William. Er gab dem letzten die 
Abrechnung und darüber blieb der 
Diener ihm ein ewiger Freund, In der 
Zeit, während die Besitzer ein zu- 
sammendrängender Zustand hätten, 
vollbrachten dieselbe ein Diebstahl 
im Gut des Nachbars. Der einzige 
Zeiger war William, und um er ein 
Verbrecher nicht herausgeben könn- 
te, töteten sie ihn. Die Räuber aber 
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Die 
bandiien der Prairie. 





=== Monopol-Inhaber für Deutschland == 


Genosserischaft „Deutschland”, Berlin SW.68, Friedrichstraße 207 


Groß-Beriin, Brandenburg (einschl. Theater ‚Moulin rouge“, 
Stettin). 


Film-Vertrieb „Rhenania” E. Frank, Düsseldorf, Hohestraße 8 
Rheinland-Westfalen. 


Albert Hansen, Hamburg, Ernst-Merk-Straße 12—14 


Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg, Hannover, Braun- 
schweig, Lippe-Detmold, beide Mecklenkurg, Pommern, Posen, 
Ost- und Westpreußen. 


Erster Pfälzischer Film-Vertrieb, Pirmasens, Landauer Straße 1 


Bayern, Pfalz, Baden, Württemberg, beide Hessen, Elisaß- 
Lothringen, Luxemburg. 


== Frei sind nodı folgende Bezirke == 


Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Schlesien 
und Schweiz. 


BERLIN SW.68 „ Theodor Einstein , BERLIN SW.68 


Friedrich-Straße 07° cn Teleshon: Zenteum, 12508 --.- Friedrich-Straße 207 
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Mein dritter Wildwest-Schlager ist soeben erschienen 


In 
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DES ‚SCHICRSAL 


Ein Cowboydrama aus den Rocky-Mountains in drei Abteilungen 





Das Rennen nach diesem Film beginnt! 
Eilen Sie und sichern Sie sich Ihren Bezirk, ehe es zu spät ist! 
Einige Distrikte waren bereits vergeben, ehe ich mit der Reklame einsetzte. 


Ebenso wie meine andern Schlager hat auch dieses Sujet eine durchaus logisch 
aufgebaute Handlung, herrliche landschaftliche Szenerien, spannende Reiter- 
szenen und nervenpeitschende Sensationen. 


Photographie la. Reichhaltiges Reklamematerial. 








BERLIN SW.68 , Theodor Einstein , BERLIN SW. 68 
Friedrich-Straße Be 3 ee Telephon: Zentrum, 12504 “mn Friedrich-Straße 207 
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erstarten, wann die den berühmten 
Häscher Scherlok Holms ersahen. 
Sie sperten den letzten im Stahle ein 
und zindeten rings herum Stroh an. 
Aber dem furchtlosen Holms gelinkt 
es sich herauszureisen aus der Flam- 
me und während die Räuber lustig 
schmausten, kam Cherlok Holm in 
Saal und führte die Plünderer im ge- 
fängniß,." 





Fnisches 


a 





Die Photographie ohne Platte, Film 
und Durchsichtsnegativ. 


Der Meraner Photograph Fritz 
Largojolli führte kürzlich der k. k. 
Photographischen Gesellschaft in 
Wien ein von ihm ausgearbeitetes 
Verfahren vor, Photographien ohne 
Zuhilfenahme von Platten, Films oder 
Durchsichtsnegativ herzustellen. Es 
mutet zunächst etwas wunderlich an, 
Photographien ohne das uns allen 
unentbehrlich scheinende Durch- 
sichtsnegativ, sei es nun ein solches 
auf Platte, Film oder Papier, her- 
stellen zu wollen, allein Largajolli 
meint, es ginge auch ohne das Durch- 
sichtsnegativ nicht nur recht gut, son- 
dern sogar besser. Er sagt: „Wenn 
man auf einer undurchsichtigen Un- 
terlage eine Aufnahme macht — 
selbstverständlich muß diese Unter- 
lage mit einer hochempfindlichen 
Emulsion überzogen sein —, so er- 
hält man ein Negativ ohne Dürch- 
sicht, besser gesagt, die Durchsicht 
ist in gewissem Maße schon vorhan- 
den, denn man sieht sogar die ge- 
deckten Stellen des Negativs.. Ob 
man nun beim Kopieren das Licht 
durch eine lichtdurchlässige Stelle 
des Negativs durchläßt und durch 
eine starkgedeckte Stelle zurückhält 
oder ob man mit Hindernissen eine 
weiße Wand photographiert, ist ziem- 
lich dasselbe." 

Als großen Vorteil des Verfahrens 
gegenüber dem mit Glasplatten führt 
Largajolli die Unzerbrechlichkeit und 
vollkommene Lichthoffreiheit des 
Materials an, Die Lichthoffreiheit 
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und eine teilweise farbentonwertige 
Wirkung wird dadurch erreicht, daß 
die vom Objektiv auf die Emulsion 
dringenden Strahlen die gelb gefärbte 
Emulsionsschicht durchdringen, in- 
folgedessen gelb gefärbt werden und 
als solche von der weißen Baryt- 
schicht in die Emulsion als gelbge- 
färbte Strahlen zurückgeworfen wer- 
den und mitexponieren. Das von 
Largajolli angewandte Negativma- 
terial besteht aus Papierblättern, von 
denen bequem 100 Blatt in einer 
Wechselkassette unterzubringen sind. 
Bei der Entwicklung dieser negativen 
und undurchsichtigen Papierblätter 
wird die Kraft und der Fortgang der 
Entwickelung nicht in der Durchsicht, 
sondern lediglich in der Aufsicht be- 
urteilt, so wie bei der Herstellung 
positiver Bilder auf Entwickelungs- 
papier. Das wäre der Negativprozeß. 


Wir gelangen nun zu dem kri- 
tischen Punkte des Verfahrens, zur 
Herstellung des Positivs nach dem 
undurchsichtigen Negativ. Der Er- 
finder sagt: „Ich photographiere dıs 
Negativ in einem hierzu konstru- 
ierten Apparat (Patent) auf Entwicke- 
lungspapieren und erhalte auf diese 
Weise ein seitensichtiges positives 
Bild. Dieses Kopieren kann in jeder 
Vergrößerung und Verkleinerung ge- 
macht werden. Da das Kopieren 
ebenso gut bei Kunstlicht geschieht, 
so ist man vom Tageslicht unabhän- 
gig.” Obgleich das Positiv durch 
Wiederphotographieren des Nega- 
tivs hergestellt wird, ist es nach 
Largajollis Meinung keine Reproduk- 
tion, da nur eine einmalige Ueber- 
tragung stattfindet. Der Verfasser 
kann diese Meinung nicht teilen; es 
ist wohl ein Reproduktionsverfahren, 
nur mit dem Unterschiede, daß das 
sonst bei der Reproduktion übliche 
Zwischenglied, die Herstellung des 
Negativs wegfällt, da dieses ja schon 
durch die Aufnahme erlangt wurde. 
Das Negativ wird reproduziert. 
Uebrigens hat das Largajolli-Ver- 
fahren den Nachteil, daß eigentlich 
nur die mit dem Bromsilberverfahren 
direkt zusammenhängenden Kopier- 
verfahren Anwendung finden kön- 
nen, wie z, B, der Oeldruck und das 
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Özobromverfahren, hingegen sind 
Auskopierpapier-, Platin, Gummi- 
und Pigmentdruck nur auf dem Um- 
wege durch Herstellung eines Durch- 
sichtsnegativs nach dem Largajol- 
lischen Positiv möglich, 


Die Lichtspieloper mit dem ge- 
filmten Kapellmeister. 


Eine Wiener Zeitung enthält 
einen ausführlichen Bericht über die 
Premiere eine Filmoper, die trotz 
des mitgefilmten Kapellmeisters (den 
wir für ein Unding in der Praxis 
halten) einen großen Erfolg brachte. 
Aus Gründen der Objektivität druk- 
ken wir die Zeitungsnotiz hier voll- 
inhaltlich ab. — „Dem Leiter der 
„Filmbörse“, Herrn von Budzinski, 
verdanken die Wiener ein interes- 
santes Erlebnis: im Palace Grand- 
Kinotheater, Wien, wurde eine Licht- 
spieloper, die erste seit der Erfindung 
des Kinematographen, vorgeführt. 
Man gab „Martha“, die reizende 
Oper Friedrich von Flotows, gesun- 
gen von ersten Solisten, Die Verbin- 
dung des Films mit dem lebenden, 
gesungenen oder gesprochenen 
Worte, nicht mit der phonographi- 
schen und grammophonischen Auf- 
nahme stellt eigentlich das Ei des 
Kolumbus dar. Die Verbindung des 
Films mit dem Grammophon, wie sie 
beispielsweise Edison mit seinem 
Kinetophon versuchte, ist nichts voll- 
kommenes, weil das Grammophon 
den menschlichen Laut nicht natur- 
getreu wiederzugeben vermag. Der 
Patent-Beck-Film setzt an Stelle des 
Grammophons die lebenden Sänger, 
gibt ihnen aber — und das ist das 
Ingeniöse der Idee — den gefilmten 
Kapellmeister zum Dirigenten. Dieser, 
der die Filmaufführung dirigierte, 
steht mit den Bewegungen seines 
Taktstockes im vollkommenen Ein- 
klang mit den Vorgängen auf dem 
Film und gewährt so dem begleiten- 
den Orchester, den Solisten und dem 
Chor die Sicherheit, die schauspiele- 
rischen Vorgänge auf dem Film mit 
Gesang und Musik derart zu beglei- 
ten, daß sich beispielsweise der Ge- 
sang den Mundbewegungen der ge- 
filmten Schauspieler genau anpaßt. 
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Monopol 


für Provinz 
Brandenburg 
Ost- und 
Westpreußen 
Posen 
Schlesien 
Königreich 
und Provinz 
Sachsen 
Thüringische 
Staaten 
beide 
Mecklenburg 
Braunschweig 
Oldenburg 
Schleswig- 
Holstein 
Lübeck 
und 
Bremen 


Haeseki 
& Paul 


Berlin SW. 48 
Friedrichstr. 31 
Fernsprecher: 


Moritzplatz 
14869. 
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Monopol 

für 
Rheinland 

und 
Westfalen 


Elsaß- 
Lothringen 


REEL en 


Luxemburg 
Baden 
Bayern 

Württemberg 
Pfalz 


Hessen- 
Nassau 


Hessen- 
Darmstadt 


Hannover 
und 
Hamburg 


Filmvertrieh 
Louis 
Segall 


Gelsenkirhen 


Fernsprecher: 
50 u. 1033. 


ER RE EEE Fe ZER 


RBB EEE N 


EVA’ HEMD 


Lustspiel in 3 Akten. 


Karl Werner, Berlin NO. 18 


Große Frankfurterstr. 106 
Tel.: Amt Alexander 2439, Telegr.-Adr.: 


Vertreter für Oesterreich-Ungarn: 


General-Film-Vertrieb Carl Dressier — Herm. Kirdihoff, Wien VIL, Westbahnstr. 60 


Telegr.-Adr.: 








Filmwerner Berlin. 





„Carlosfiim“, 
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Telegramm: Adreffe: 
Monopolfilm Köln 


$ernfprecher: 
B 2575 u. 2576 D. VD. 


Bierdurd erlauben wir uns, Ihnen die höflihe Mitteilu | 
lüddeutihen Kundichaft zu entiprechen, enticyloffen haben, eine Silin 
Die Eröffnung derjelben wird am 






15. Augufl 


erfolgen und befinden fjich ab diefem Datum unfere Büros in 


Frankfurt a. Main, 


Wir verfehlen bei diejer Gelegenheit nicht, zu bemerkeg 
aufwarten werden, (u. a. Santomas= jowie Otto Reuter-Silms) ı ) 
Häujer zu jichern. 

Wir raten Ihnen daher in Ihrem eigenen Interejje \ 
war und hoffen, daß Sie das Vertrauen, welches Sie uns bist 
entgegenbringen werden. | 

Wir unfererjeits können Ihnen heute fchon die Derjicheruff® 
bedienen und empfehlen uns Ihnen 





N85. Anfeagen vor dem 15. Auguft wollen Sie gefl. nah Köln richten. 
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Röln, im Juli 1914. 
Glofengaffe 9 


ı machen, daß wir uns, um den vielfeitigen Wünfcen unjerer 
$rankfurt a. Main zu gründen. 


1914 OD 


= 
Raifer - Straße 64. = 


Koh wir zur kommenden Saifon mit ganz hervorragenden Ieuheiten 
ird der Name des Lehteren allein |hon genügen, um Ihnen volle 


Mufig nichts anderes abzufhließen, bis unfer Vertreter bei Ihnen 
| tgegen gebraht haben, in nod, reiherem Maße in Srankfurt 


| geben, daß wir ftets bemüht bleiben werden, Sie auf das Beite zu 
Hodhadıtungsvoll! 
Deutfche Kilm-Gefellfhaft m. b. 5. 


nn  ewwww 
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der im ganzen Kino-Deutschland mit aller- 
größter Spannung erwartete Attraktionsfilm 
in 3 Akten, dessen Hauptrolle von Frl. Jensen- 


Eck als Detektivin Miß Clever dargestellt wird. 


Dieser Film ist nach dem Urteil aller Fachleute 


44H 72 


das geistreichste und raffinierteste Detektiv- 
Schauspiel, das in der Geschichte der Kine- 
matographie unerreicht dasteht und als ein 
Triumph der Filmkunst bezeichnet werden muß. 
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die allerbesten Schlager! 








Niemand kann 


als geschäftstüchtiger Theaterleiter die große 

kommende Herbst - Attraktion, die das Pub- 

likum in Scharen in die Lichtspielhäuser 
hineinzwingen wird, 


Das (reheims 


unberücksichtigt lassen, denn dieser Detektiv- 
schlager ist das große Zugmittel, um die 
kommende Herbst-Saison erfolgreich zu er- 


öffnen! 


Telephon: Berlin SW A8 Tel.-Adr.: 


Moritzplatz Apollofilm 
3669 Friedrich - Straße 12 Berlin 
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Der dritte klassische. 


Julius 


T 








Deutsche Cines-I| 


Telefon: Moritzplatz 12893/94. B E R L I N ? f 


——: BED EL EL GE EEE nn nn tn un en 5 u u u. ee | 
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Gesellschaft m.b.H. 


Friedrichstr. 11 Telegramm -Adr.: Carlofilm. 
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Die von Kapellmeister Neuger diri- 
gierte Separatvorstellung im Josef- 
städter Palacekino brachte der neuen 
Kinoerrungenschaft einen Riesen- 


erfolg. Jeder Aktschluß löste, ganz- 


wie im Theater, stürmischen Beifall 
aus, für den Herr von Budzinski, Ka- 
pellmeister Neuger, der Dirigent des 
Orchesters Kalinhof und die Solisten 
— Damen Görn, Oesterreicher, Zim- 
mermann, Hammer, Semlitsch und 
die Herren Guttmann, Dietrich, 
Pieiffer, Falkenberg, Schneeweis und 
Lazar danken konnten. Dem Kino 
eröffnet sich mit dieser Erfindung ein 
neues, großartiges Gebiet, die Oper 
und das Singspiel.e. Auch im Kino, 
dem Vergnügungslokale des kleinen 
Mannes, werden in Zukunft die 
hehren Weisen unserer großen Ton- 
dichter ertönen und auch die große 
Masse des Publikum. der bisher aus 
verschiedenen Gründen der Genuß 
edle Tonstück zu hören versagt 
blieb, wird der veredelnden Wirkung 
der Musik teilhaftig werden und ge- 
rade dadurch zeichnet sich diese 
Neuerung auf dem Gebiete der Kine- 
matographie besonders aus und wird 
geeignet sein, dem Kino neue Freunde 
zu erwerben und eine neue Zukunft 
zu bieten." 





Wann ist eine Lustbarkeitssteuer eine 
Erdrosselungssteuer? 


Der Inhaber des Apollo-Kino- 
theaters in Görlitz, Herr Runge, war 
unter Zugrundelegung eines Tages- 
satzes von 7,50 Mk. für eine Anzahl 
Tage mit 225 Mk. zur Lustbarkeits- 
steuer herangezogen worden. Nach 
vergeblichem Einspruch klagte er auf 
Ermäßigung. Er wollte pro Tag 
höchstens 3 Mk. bezahlen. Er berief 
sich darauf, daß es sich um ein klei- 
nes Kino handle, für das die in der 
Lustbarkeitssteuer-Ordnung vorge- 
schriebenen Sätze viel zu hoch seien. 
Es käme einer unzulässigen Erdrosse- 
lungssteuer gleich, wenn die Ordnung 
für Kinos mit 100 bis 150 Plätzen pro 
Tag eine Steuer von 7,50 Mk. fest- 


setze, Die Inhaber der übrigen Gör- 
litzer Kinos würden bezeugen, daß 
bei den hohen Sätzen der Betrieb der 
Kinos unrentabel werde. Der Be- 
zirksausschuß wies jedoch die Klage 
ab. Das Oberverwaltungsgericht be- 
stätigte dieser Tage das Urteil und 
führte aus: Die Steuerordnung mit 
dem entsprechenden Nachtrag vom 
April 1913 sei gültig. Möglich sei ja, 
daß eine Erdrosselungssteuer viel- 
leicht vom Verwaltungsrichter würde 
für ungültig erklärt werden können. 
Eine solche würde aber nur unter 
ganz besonderen Umständen ange- 
nommen werden können. Nämlich 
nur dann, wenn die Absicht der ört- 
lichen Gesetzgeber dahin gegangen 
wäre, das betreffende Gewerbe über- 
haupt unmöglich zu machen, und 
wenn das außerdem mit tauglichen 
Mitteln versucht worden wäre. Da- 
von könne hier aber keine Rede sein. 
Daß die Steuer einen Teil, vielleicht 
auch sämtliche Kinobesitzer in Gör- 
litz stark belasten möge, das möge ja 
sein. Es möge auch sein, daß einige 
wirtschaftlich schwache Unterneh- 
mungen nicht dabei bestehen könn- 
ten. Dadurch aber werde die Steuer 
nicht zu einer Erdrosselungssteuer. 


Ein zweiter änlicher Fall ist aus 
Köln zu berichten: Die Union-The- 
ater-Gesellschaft zu Köln klagte 
wider die Stadt Köln mit dem An- 
trage, sie für eine bestimmte Zeit von 
der Kartensteuer freizustellen. Nach 
der Kölner Lustbarkeitssteuerord- 
nung beträgt die Kartensteuer bei 
einem Eintrittsgeld bis zu 0,50 Mk. 
5 Pig. (für Kinematographen 10 Pig.) 
und bei einem höheren Eintrittsgeld 
für jede angefangene halbe Mark 
weitere 5 Pfg. (für Kinos 10 Pfg.). Die 
klagende Gesellschaft behauptete, 
bei einer derartigen Steuerbelastung 
könne das Gewerbe nicht bestehen, 
die Steuer erdrossele die Kino-Unter- 
nehmungen. Das widerstreite mehre- 
ren Ministerialerlassen, nach denen 
die Steuer nicht einer Höhe bemessen 
werden dürfe, die zur Unterdrückung 
der beteiligten Gewerbebetriebe 
führe, Der Bezirksausschuß wies die 
Klage ab, und der dagegen eingeleg- 


ten Revision versagte das Oberver- 


waltungsgerichtt den Erfolg. Die 
Kölner Steuerordnung sei ordnungs- 
mäßig zustandegekommen und sie 
verstoße auch materiell nicht gegen 
das Kommunalabgabengesetz, das 
ihre Rechtsgrundlage bilde. Für den 
einen oder anderen Kino-Unterneh- 
mer möchten ja vielleicht die Sätze 
durch ihre Höhe drückend sein, aber 
von einer Erdrosselung des Gewer- 
bes könne man nicht reden. Im übri- 
gen wurde darauf hingewiesen, daß 
der Verwaltungsrichter bei einer Be- 
urteilung der Rechtsgültigkeit von 
Lustbarkeitssteuerordnungen nicht 
an Ministerialerlasse gebunden sei, 
sondern nur an das Gesetz. Die Er- 
lasse des Ministers kämen nur als 
Weisungen an die Genehmigungsbe- 
hörden in Betracht. 





Theodor Einstein, Berlin. 


Die noch junge Firma hat sich mit 
zwei Sujets eingeführt, die in Fach- 
kreisen besondere Beachtung fanden. 
Der Film „Die Banditen der Prärie‘ 
ist im Monopol zum großen Teil ver- 
kauft. Nur noch wenige Bezirke sind 
zu haben. Der zweite Film „Die 
Hand des Schicksals” ist ein Cow- 
boy-Drama allerersten Ranges, in 
Photographie und Inszenierung ein- 
wandsfrei. Wir empfehlen allen 
Interessenten, sich das Monopol zu 
sichern. 


Max Reinhardt, Berlin SW. 48. 
Friedrichstr. 10. 


Die verschlossene Tür. Armand, ein 
junger eleganter Gesandtschaftsattache, hat 
die Liebe von Helene gewonnen. Nach der 
Verheiratung zieht sich das junge Paar in 
seine Villa am See zurück, um dort in seligem 
Nichtstun seine Flitterwochen zu genießen. 
Armand hat einen Freund, der sich sterblich 
in Helene verliebt und in begre'flichem Neid 
das Glück der beiden beobachtet. Aldo 
Beria, so heißt er, erscheint eines Tages bei 
Armand, um ihm im Auftrage des Ministers 
mitzuteilen, daß er (Armand) eine Reise im 
Dienste des Staates zu unternehmen habe. 
Armand nimmt Abschied von seiner jungen 
Frau und meldet sich beim Minister, der ihn 
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inen neuen Weltrekord 


stellen wir mit unserem neuen Original-Stahlprojektor 


IMPERATOR 


JUBILÄUMS - MODELL 1914 


auf, der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theaterprojektor über- 

haupt besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 1913 

noch übertrifft. Der neue Imperator, Jubiläums-Modell, ist das Entzücken eines 

jeden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung des interessanten 
Spezial-Prospektes ! 








Neben dem gekapselten Jubiläums-Modell liefern wir den Imperator in der 
seitherigen offenen Bauart unverändert weiter, 


HeinRERNEMANNAA.DRESDEN 5 


Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener Optischer Anstalt. 
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auffordert in dienstlicher Angelegenheit eine 
Dame bis zur Grenze zu befördern. Es ist 
ein wunderschönes Weib, Aber das bedeutet 
für Armand keine Versuchung, weil es nur 


einen Gedanken für ihn gibt: Helene! Aldo 


Beria ersinnt einen teuflischen Streich, um _ 


Helene in seinen Besitz zu bekommen. Er 
schreibt einen anonymen Brief an Helene 
und richtet es so ein, daß er, wenn sie den- 
selben empfängt, bei ihr ist, 


In dem Briefe steht, daß Armand eine 
Frau auf der Reise begleite, die er liebe. 
Der Schlag ist für Helene furchtbar, die sich 
also verraten sieht und der Verführer hat es 
leicht, sich durch trostreiche Worte in Gunst 
zu setzen, Helene ist außer sich, ‚ich hätte 
nie meine Liebe verraten”, sagt sie, ihre 
Gedanken verwirren sich und sie denkt nur 
daran sich an dem Ungetreuen, den sie noch 
immer liebt, zu rächen. Aber sie hört auch 
nachdenklich die heißen Liebesworte, die 
Aldo flüstert. 

Armand, der früher als er gedacht, nach 
Haus zurückgekehrt war, findet in dem 
Zimmer seiner Frau den Helm eines Offi- 
ziers, Sofort erwacht in ihm ein furchtbarer 
Verdacht und jetzt steht er mit unheilver- 
kündendem Blick vor den Beiden mit zwei 
Pistolen in der Hand. Diese vermeintliche 
Schmach kann nur mit Blut abgewaschen 
werden und das Duell findet sofort in dem 
dunklen Gange neben der Terrasse statt. 
Helene aber hatte sich zwischen die Beiden 
geworfen und sinkt nun leicht verletzt zu 
Boden, Aber der Stolz und die Liebe Ar- 
mands sind aufs Tiefste verletzt. Das Leben 
der beiden Gatten ist zerstört und se oft es 
Helene versucht, ihrem Gatten zu beweisen, 
daß sie seiner würdig ist, lehnt er jede Aus- 
sprache ab, Da beschließt Helene, die das 
Leben so nicht mehr ertragen will, sich zu 
vergiften. Armand kommt gerade zur 
rechten Zeit, um sie von dem gräßlichen Vor- 
haben zurückzuhalten und gerührt von diesem 
Liebesbeweis verzeiht er ihr, 

Die Königin von Ninive, Die Kunde von 
dem Siege des Königs erscholl und unter 
brausendem Jubel kehrte Senacherib in 
seinen Palast zurück, Der Willkommens- 
trunk stand bereit, doch er war vergiftet von 
Canach, dem Geliebten der Königin, Hinter 
den schweren Vorhängen lauerten wie die 
Hyänen die verbrecherische Königin und ihr 
Geliebter „Canach”, Senacherib trinkt 
ahnungslos, doch kaum hat er getrunken, 
stürzt er mit einem wilden Aufschrei zu 
Boden. Den .Schrei hat ein Sklave gehört, 
er stürzt hinein in das Vorzimmer, Der 
König hat noch Kraft genug, um den Befehl 
zu geben, daß der Sklave den Oberpriester 
und den Minister Mitrane zu ihm hole. 

Der König, der sein Ende nahen fühlt, kratzt 
mit seinem Dolche auf eine Silberplatte fol- 
gende Worte ein: „Ich bin vergiftet worden. 
Rette meinen Sohn, Die Schuldigen sind 
Canach und .., ." hier versagte die Kraft, 
Als Mitrane an der Leiche des Königs die 


Silberplatte findet, eilt er hin zum Gemach 
des Königssohn Assur, Er nimmt das er- 
schreckte Kind hoch und bringt es zu einem 
Hirten, den er beauftragt, über die Herkunft 
des Kindes Stillschweigen zu bewahren. 
Jahre vergehen, Tamiris hat mit ihrem Ge- 
liebten den Thron an sich gerissen, und 
Canach zum König gemacht. Mitrane kommt 
nach Jahren zu dem Hirten und voll Freude 
sieht er den schön gewachsenen Jüngling 
an, diesem konnte er schon die Rache für 
seinen Vater anvertrauen. In Ninive ange- 
langt, führt Mitrane den jungen Königssohn 
in den Tempel des Nebo, in dessen Keller- 
gewölbe der Katafalk seines ermordeten 
Vaters stand, Hier enthüllt Mitrane Assur 
seine Herkunft und dieser schwört, den 
Vater zu rächen. Unter Fanfarenklängen 
zieht die Königin mit ihrem Gemahl Canach 
in den Tempel. Da tritt Assur wie ein 
Rachegespenst vor die beiden hin. Ent- 
setzen lähmt fast die Königin und ihren Ge- 
mahl, als er dem Volke die Wahrheit be- 
richtet. Wutgeheul hört man aus der Menge. 
Die Königin nimmt das Schwert, um selbst 
gegen ihre Feinde zu ziehen. Es kommt vor 
dem Palaste zu einem Kampfe, Assur steht 
Tamiris gegenüber. — Mit einem gewaltigen 
Streich streckt er die Königin zu Boden. 
Assur blickt entsetzt auf die Leiche seiner 
Mutter, In seinem Herzen regt sich etwas, 
es ist die Kindesliebe, sie ist stärker als der 
Befehl des Oberpriesters, die tote Mutter, 
die die Mörderin seines Vaters war, zu ver- 
fluchen, Assur sinkt an der Leiche zusam- 


men und weint bitterlich, 





Ereie Vereinigung der Rino:Angestellten 
und Berufsgenossen Deutschlands. 


Sitz: Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 31. 
Telefon Amt Königstadt 10909. 





Protokoll der Versammlung vom 6, Juli 1914, 


Der 1, Vorsitzende hatte laut Schreiben 
vom 6, Juli cr, sein Amt niedergelegt. Koll, 
Mehring als 2. Vorsitzender eröffnete daher 
um %1 Uhr nachts die Versammlung, be- 
grüßte die recht zahlreich erschienenen Mit- 
glieder und erteilte dem 1, Schriftführer das 
Wort zur Verlesung des Protokolls, das gut- 
geheißen und angenommen wurde, Es waren 


. verschiedene Schreiben eingelaufen, die ver- 


lesen und dem Inhalt entsprechend beant- 
wortet werden. Unter diesen Schreiben be- 
fand sich auch ein Brief eines Mitgliedes, 
dessen Inhalt bei der Versammlung Miß- 
fallen erregte und eine lebhafte Debatte her- 
vorrief und auf Grund deren Koll, Müller 
beauftragt wurde, sich auf Vereinskosten 


nach Potsdam zu begeben, um mit dem Be- 
sitzer des Theaters Rücksprache zu nehmen. 
Ein von dem Koll, Doedwich gegen dieses 
Mitglied gestellter Antrag wurde bis zur 
Klärung des Sachverhalts zurückgestellt. Da 
durch den Rücktritt des 1. Vorsitzenden die 
Vereinigung wieder ohne Führer ist, wurde 
zur Wahl eines anderen Vorsitzenden eine 
außerordentliche Generalversammlung zum 
13, d. M, einberufen. Der als Gast anwesende 
Kollege Schramm machte der 
Vereinigung den Vorschlag, sein Lokal, das 
er zu übernehmen beabsichtige, zu Vereins- 
zwecken zu benutzen; verschiedene Kollegen 
aus dem Vorstande werden daher das Lokal 
besichtigen und über die Lage und evtl. 
Brauchbarkeit desselben den Mitgliedern Be- 
richt erstatten. Besetzt wurden in der ver- 
flossenen Woche durch den Arbeitsnachweis 
unserer Vereinigung die Stellung dreier 
Pianisten und eines Operateurs, Es erfolgte 
nunmehr die Beratung über die Aufnahme 
3 neuer Mitglieder, über die die Versamm- 
lung nichts einzuwenden hatte, Nachdem 
die Mitglieder ihre Beitragsleistungen ge- 
regelt, erfolgte die teilweise Abrechnung 
außenstehender Billetts der Mondschein- 
fahrt. Hierbei streifte der 2. Vorsitzende das 
gute Gelingen der Veranstaltung und ge- 
dachte insbesondere der Firma Path& freres, 
Berlin, die uns, wie bereits im Vorjahre, in 
liebenswürdiger Weise ihren Aufnahme- 
operateur zur Verfügung gestellt hatte, so- 
wie auch der Firma M, Christensen für ihre 
hochherzige Spende, Ganz besonders aber 
erfreute die Mitglieder die Teilnahme des 
Herrn Redakteurs Felix (Deutsche Kino- 
Wacht) an der Mondscheinfahrt, der, wie 
bereits im Vorjahre, das Vergnügungskomitee 
sowohl bei der Aufnahme als auch bei den 
sonstigen Belustigungen und Veranstaltungen, 
in so tatkräftiger Weise unterstützte, An 
dieser Stelle sei daher Herrn Redakteur 
Felix für die öffentliche Kritik der stattge- 
fundenen Mondscheinfahrt, sowie auch für 
seine sonstigen Bemühungen an jenem frohen 
Tage herzlichst gedankt, Unter Punkt Ver- 
schiedenes kritisierten die Kollegen B. Eich- 
feldt und Mehring das Verhalten des frühe- 
ren 1, Vorsitzenden Nietsch während seiner 
Amtsperiode, Es wurde beantragt, den ge- 
nannten Kollegen durch den 1, Schriftführer 
zur nächsten Vorstandssitzung zu laden, um 
dort über sein Verhalten Aufklärung zu 
geben. Da somit die Tagesordnung erschöpft 
war, wurde zu Mittwoch, den 8, Juli cr,, 
eine Vorstandssitzung einberufen und die 
Versammlung um %4 Uhr durch den Vor- 
sitzenden geschlossen. Das Vereinsbüro und 
der Arbeitsnachweis befinden sich von heute 
ab: Landsbergerstr. Nr, 85, Pachuras Klub- 


haus, wo sämtliche Sitzungen abgehalten 
werden, 

Der Vorstand, 

I, A.: Parade, 


1, Schriftführer, 
Landsbergerstr, 52/3. 
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Unter 
“Indiens. 
=lel side, Ce 


oder „Der Ueberiall auf die,Karawane“ 


Ein sensationelles Drama mit kollossalen Effekten 
in drei Akten 


n'*“* Film wird die größte Bewunderung beim 
gesamten deutschen Publikum hervorrufen! 


Reichhaltiges und frappierendes Reklame.Material ist in Vorbereitung 





Monopol für Rheinland und Westfalen vergeben an: Louis Segall, Gelsenkirchen 
Weitere Distrikte frei. Bahnhofstr. — Telephon: 50 u, 3624, 


Geshäftstüctige Theaterleiter sihern sid jetzt sthon Erstaufführungsredte 


HAESEKIs PAUL 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 31 Amt Morieniter No. 14869. 
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bokal: Verband 
der Rinematographen: Interessenten von 
Hamburg und Umgegend e.V. 


Geschäftsstelle: Hühnerposten Nr. 14. 


Fernspreher: Gruppe IV, Nr. 3419. 





ne ——— 
EINLADUNG 
zu der 81. Mitglieder-Versammlung am Mitt- 
woch, den 22. Juli 1914, präzise 11 Uhr vor- 
mittags, im oberen Lokale des Restaurants 
„Pilsener Hof", Gänsemarkt Nr. 42, 


Tagesordnung: 


1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Wahl von Delegierten zu dem Ver- 


bandstag, der am 12. und 13, August in 
Dresden sjattfindet. 
5. Kinderverbot und Filmzensur. 
Herr Arnold Heilbut. 
€. Verschiedenes. 
Mit Rücksicht auf die wichtige Tages- 
ordnung bitten wir sämtliche Mitglieder im 
eigenen recht pünktlich zu er- 


Referent: 


Interesse, 


Der Vorstand, 
I. A.: Heinr. Ad, Jensen, 
z. Zt. Schriftführer, 


scheinen. 





„Quo vadis“ auf dem Spielplan. 


Das ‚„Cines" Nollendorf-Theater hat den 
Film der Filme „Quo vidis” nach einjähriger 


LUMIERE’S 


KINO-ROHFILM 


Pause wieder in den Spielplan aufgenom- 
men, um dem jetzt in Berlin anwesenden 
Fremdenpublikum dieses erste unübertrof- 
fene Filmdrama an der Stätte seines großen 
Triumphes zu zeigen. „Das Mirakel” 
Donnerstag zum letzten Male vorgeführt. Die 
Vorstellungen zu „Quo vadis" 


7 und 9 Uhr abends. 


wird 


beginnen um 


Dresdener Monopoliilm-Vertrieb, 


Die neu gegründete Firma des Herrn Carl 
Altwein in Dresden-N., Kasernenstr, 231, 
hat die Restbestände der „Astra-Film-Ges.” 
übernommen und wird neben Monopolfilms 
noch Programme verleihen. Die langjährige 
Tätigkeit des Herrn Altwein in der Branche 
läßt die Annahme zu, daß die Firma ihre 
Kundschaft prompt und gewissenhaft be- 
dienen wird. Wir wünschen dem jungen 
Unternehmen guten Erfolg. 


Geschäftsverlegung. 


Die Nordische Film Co, hat ihre bedeu- 
tend vergrößerten Geschäftsräume nach 
Friedrichstraße 225 (Friedrichshaus) verlegt. 
Anläßlich des Umzuges sind der Firma von 
verschiedenen . Seiten 
zugegangen, 


Blumenarrangements 
Wir wünschen der Firma auch 


weiter eine gedeihliche Entwicklung. 





Berlin. Autor-Film Compagnie Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung: Dem Maxim 
Galitzenstein in Berlin ist derart Prokura 


erteilt, daß er gemeinsam mit einem Ge- 
schäftsführer vertretungsberechtigt ist. 


Budapest. Es war beabsichtigt, im pro- 
jektierten Kasselikschen Stiftungshause ein 
Kinotheater mit einem Fassungsraume für 
800 Personen zu errichten. Die neue Baü- 
ordnung verfügt, daß dort, wo der Aus- 
gang nicht nach allen vier Seiten möglich 
ist, nur Kinotheater mit einem Fassungs- 
raum von höchstens 600 Personen errichtet 
werden dürfen. Mit Rücksicht auf diese Be- 
stimmung verweigerte der Baurat die Er- 
teilung der Baubewilligung. Die Umgestal- 
tung eines Teiles des „Hotel Royal” zu 
einem Kinotheater wurde bewilligt. 


Duisburg. „Piccadilly Lichtspiele, Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung zu Duis- 
burg. Der Kaufmann Otto Schob zu Berlin- 
Schöneberg ist als Geschäftsführer ausge- 
Als solcher ist jetzt der Kauf- 
mann Gustav Heinzemann zu Duisburg be- 
stellt. 

Hannover. In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Filmgesellschaft mit 
beschränkter Haftung in Hannover ist der 
Schlußtermin auf den 25, Juli 1914 vor dem 
Königlichen Amtsgericht hierselbst, Volgers- 
weg 1, Neues Justizgebäude, Erdgeschoß, 


Zimmer 167, bestimmt, 


Metz. Firma Automaten-Restaurant und 
Kinematograph Apollo, Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung. An Stelle des ausge- 
schiedenen Rentners Felix Kalk ist der Kauf- 
mann Karl Otto Adam in Metz-Devantles- 
Ponts zum Geschäftsführer bestellt. 


schieden, 


Negativ und Positiv 


perforiert und unperforiert 
Soforilge Bedienung jeder Qualität zugesichert. 
Telegramm-Adresse: Lumiöre, Mülhausenels. 


Lumiere & Jougla, Mülhausen i. Els. 


PLANIAWERKE Aktien-Gesellschait für Kohlenfabrikation 


Neue Adresse: 


Ferasgr Anl Zantram 1586 u 15 BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 3O Feryr. Int Zntrın 1156 ui 
gm Spezial-Kohlenstifte mi 


»» Ninematographen und Fitektbeleuchtung. «« 
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Richtet nicht... 


Grosses Drama aus dem Volke... 2: sc 22. 
4-Akter! für das Volk!! 4-Akter! 


Kopenhagener Kunstfilm! Gespielt von ersten Kopenhagener Künstlern 












LI LITE NT DL ELITE 


„Richtet nicht“ ist ein Film von phänomenaler 
Wirkung!! Kein Detektivfiim -—- kein Lust- 
spiel — und doch ein Film, welcher die breiten 
Massen in Scharen ins Theater ziehen wird 


Fordern Sie heute noch kostenlos Offerte und Beschreibung vom Monopol - Inhaber für 
Deutschland, Schweiz und Luxemburg : 


Kino-Palast-Gesellschafit m.b.H. 
Mono5ol- Film Vertrieb Braunschweig. SE ENOPALAST“ 


(NB. Der Film wird auch eventuell distriktweise abgegeben.) 
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München. Im Hause Hohenzollern- 
straße 49 wird ein Neubau ausgeführt, der 
Raum für ein Kinotheater mit 300 Plätzen 
bieten wird, 


Mitterteich (Oberpfalz. Der Besitzer 
des hiesigen Zentraltheaters, Herr Christl, 
wird sein Kinematographentheater vom 
Herbst ab in das Restaurant ‚Zur Sonne" 
verlegen, dessen Besitzerin 
geräumigen, hübschen Saal bauen läßt, 


ID; 


zurzeit einen 


Neukölln. K. Mandel, Karlsgartenstr, 22, 
eröffnet September Hermannstr, 233 ein 
Lichtspielhaus, 








Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 
Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 


künfte kostenlos. 








Angemeldete Patente: 
Kl, 57a, M, 54635, Antriebsvorrichtung 


für die Film-Aufwickeltrommel von Kine- 
matographen. Meßter's Projection, G. 
m, b, H,, Berlin. Angem, 20, 12. 13, 


Erteilte Patente: 


277 102, 
winklig 


Aus- 


zusammenstoßender 


Kl. 778, 
nutzung 


Einrichtung zur 


AA 


ETF: 


ARSTHISIELN GN 


ım 


Kopieren, 


Entwickeln, 
LEICHE 


Räume für kinematographische Vorfüh- 
Helene Mansfeld, geb, Wede- 
Angem, 28. 8, 12, 


rungen, 
meyer, Berlin-Steglitz, 


Gebrauchsmuster: 


57a, 609791, 


werk für Filmbänder ohne Perforation. 


Kl, 


Kinematographen-Trieb- 


Max Heinrich Fich, Stettin - Grabow, 
Angem. 27. 5, 14. 
Kl. 57a. 609856. In offene federnde Ringe 


eingerahmte Sammallinsen für kinemato- 


graphische Apparate, Johannes Nitzsche, 


Leipzig. Angem, 6, 6, 14, 





Vollständig verboten. 


Der Storch ist tot, (Akt II und III) — 


Wiener Kunstfilm-Industrie, 


Nanon, (Akt J bis III.) — Roma-Film, 
Für Kinder verboten. 
Versuchungen der Großstadt. — Nordische 
Films-Co, 


Der Mann mit den acht Bräuten, — Aquila, 

Geheimrat Biedermann macht einen Seiten- 
sprung. — Gaumont, 

Die Falle, (Akt I und II) — Continental 
Kunstfilm G. m. b, H. 


Anton und Dupin auf Reisen, — Eclipse, 


Der alte Zeitungsverkäufer, (Akt I bis IV) 
— Mondial-Film, 

Die verflixte Liebe, 
mont-Ges, 

Dick, Anhänger der Zukünftlerpartei, — Mi- 
lano, 

Das Glück der Anderen. 
Milano, 

as Geheimnis, großes Geisterdrama in drei 

Akten. (Akt I bis IIL) — General-Film. 

Das Abenteuer eines Journalisten, (Akt I 
bis III) — Kinokop-Film, 

Die Menschenfalle, (Akt I und II.) — Neue 
Film-Ges, 

Die verhängnisvollen Lackschuhe, — De- 
kage-Film, 

Maxis Ehehindernisse,. — Dekage-Film, 

Die Hand des Schicksals, (Akt I bis III) — 
Warner Features-Film, 

Der drohende Streik, (Akt I 
Goldseal-Film, 

Der Storch ist tot, 


(Akt I und II) — Gau- 


(Akt I bis IL) — » 


und Il) — 


(Akt I.) — Wiener Kunst- 


film-Industrie, . 
l.cge Nr, 13, (Akt I bis III) — Cuesta, 
Durchlauchts Hosen, — Nestor, 


(Akt i und II) — Luna-Film, 


Hochtourist, 


Unter Indiens Schrecken, (Akt I bis III) 
— Bison, 

Luny macht eine Radtour, — Luna-Film, 

Ein Roman aus einer kleinen Garnison. 
(Akt I bis IIL— Eiko, 

Der Gast aus der anderen Welt, (Akt I 


bis II) — Nordische Films-Co, 


dnternal. 


Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie‘Berlin 





bidtbild-Kopier- 


Gesellscalt m. b. H. 


m Ian um 


BERLIN 5.61 


Bergmann-Strasse 68, 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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Billige Schlager mit Beiprogramm! 


d, 10, 15 und 20 Mark pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm von ca. 1000 Meter Länge. 





Asta Nielsen - Films: | Treumann-Larsen-Films: 


| 
Akte | Der Eid des Stephan Huller (Mans Kopie) 


Die Kinder des Generals . 3 
Wenn die Maske fällt . } B.. | Ariadne ! 3 Akte 
Das Mädchen ohne Vaterland . | Freiheit oder Tod . 3 
Jugend und Tollheit . . . 3 „ | Das Abenteuer der Lady Gleane 2 
Komödianten . er I Mirza, die Zigeunerin a 
Die Sünden der Väter u | ET a 
Heißes Blut . I u | Opfertod ee: 2 _ 
Nachtfalter . I | Sumpfblume ki; 
Der Tod in Sevilla B 5, '  Cirkusteufel 5 
Die Verräterin . , ze Motiv unbekannt : AS i E 
Zigeunerblut  n Wir lassen uns scheiden ke En 
Die Suffragette E. - Frida ‘ Br W 
Er, KEER, .:.% i 
Filmprimadonna . 2% le . 
Engelein Fi Lissi Nebuschka Films: 
In Zapatas Banden ee EI EREN 
Das Kind ruft | Der Todessturz 3 Akte 
Das Feuer Das Komödiantenkind : , a % 
, i | Des Meeres und der Liebe Wellen . u 
Suzanne Grandais Films: Maria Sonetta, das Pindelkind . 2... 
— 0 Verfehlte Jugend . 
So ist das Leben 3 Akte | Aus schwerer Zeit . u; 
Liebes-Intriguen BES r ver Mr Märchen vom Glück . Bu. 
Zwei ame Rice . : .:. 2: 2.2.3, | Endlich allein 3, 
Lufttorpedo . Tor 2 ’ f a | Tod in den Bergen Eu 
Zu spät Ei || Hexenzauber 5, 






















Dagmar, die Brauerstochter . 3 Akte || Die Insel der Seligen . . 5 Akte | Die vier Teufel (Neue Kopie) 
Die rote Jule . . u. | Lichtgasse Nr. 14 (Detekt.) => Mamsell Nitouche vrung Er 
Der Schandfleck (Gaumont) . =; Schellengeläute * Der Kornkönig . ; 2 Akte 
D. Indiers Zaubermacht (Biosc ) Enz Waldows u. ihr Schweinchen , 2 u ee. 
Andreas Fränkel auf der Wanderschaft | Der Fluch des Toten . . a2 „- 1 Im letzten Tage von Byzanz ee 
3 Akte | Doch m.d.Geschickes Mächten 3 # ' Die Feuerfliege En er 
Erinn. an St. Helena (Napol.) 2 „ ' Die Ritter von Rhodos . 4 Sündige Liebe . u 
D. Leben dem Vaterld. (Napol.) Das Geheimnis von Chateau Richemond Der eiserne Tod . . i En 
Mensch u. Raubtier (Jagdb. Afr.) (Detektivdrama) . . . . 3 Akte Das Armband der Gräfin ' 2 _ 
Die Heldin von St, Honore 2 „ | De Ba ss Tas .., 8 „ Das rote Pulver 4:3 nz 
Die Schuld des Vaters . er Gendarm Moebius >, Um einen Kuß von Nini 3» 
Der Tod und die Mutter . ' Frou-Frou Bu Das Burgverließ : Ir 
Von Indianern überfallen . 3 „»..... Seine erste Frau Bu Ein Mädchen zu verschenken u 
Aiehard Wagner 7 „ .) Pıima Ballerina e.. Der weiße Clown , “m 24 
epita . \ 3 







Zu Sommerpreisen liefern wir; 


„Die Herrin des Nils‘ | „Die Landstraße‘ '  „\ie geheimnisvolle Villa im Walde“ 
6 Akte (Cines) | von Dr. Paul Lindau ' Größter Detektivschlager seit Bestehen 





| der Kinematographie 
„Quo Vadis‘ „Hiawatha‘‘ Detektivdrama | 
Neue und alte Kopien | 5 Akte | a 
„Die letzten Tage von Pompeji‘! | „Das ist der Krieg‘ | „Der Club der Dicken‘ 
Ambrosio- und Pasquali-Film | 3 Akte I Akte 


Aufträge werden der Reihe nach erledigt. 


Philanfropisce Lithtbilder-Gesellshaft m. b. H., Strassburg i. Els. 


Ferngespräch 472, Stadtgespräch 4849. Halbmondgasse Telegramm-Adresse: Philantropie. 
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Kinofilm - && Druckerei 
Paul Krien 


Berlin-Steglitz 


SCHLOSS -STR. 90 
“OPIEREN 
ENTWICKELN, FERBEN 

| — VOR — 


KINa-FILMS 


TEL.- ADR 
FILMDRUCK 


FERNSPR. 


STEGLITZ 
987 











gg DT 
- G. Fischer = 


Teephon: Koı.ı2az. Minemalographen-Rahrik Teen: Kost. 282 
Berlin O. 27, Krautstr. 4-5. 
Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 
=== Bühnen -Effekt- Apparate == 


Automatische Oeffnungsverschlüsse D,R.G.M. 517 180 
= —— Abteilung für Reparaturen aller Systeme. —— M 








Zu vermieten großer Theatersaal 


Für Kinemat. und Variete eingerichtet, (momentan 
als Kino in Betrieb), im Zentrum der Stadt Basel an 
2 Hauptstraßen gelegen, mit 2 Eingängen. Der Saal 
mit Balkon und Bühne ist elegant ausgestattet und 
möbliert und mit Wirtschaftsbetrieb verbunden. 
Interessenten belieben ihre Eingaben an Haasenstein 
& Vogler, Basel (Schweiz) zu adressieren unter 
Chiffre B 4947 0. 
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Tüchtige Kraft für Film-Fabrik-Verleih 
sofort oder später frei! 


Repräsentaber junger Kaufmann, 23 Jahre, seit Jahren in 
der Branche tätig, tüchtiger und routinierter 


Ab Ende August eine 


G.1.u.10. Woche 


laufend zu kaufen gesucht. 


Ausführliche nähere Angaben erbeten 
unter Chiffre F, V. 55 an die L.B. B. 





Disponent etc. 


unermüdliche Arbeitskraft, sicherer und gewandter 
Arbeiter, mit allen einschlägigen Arbeiten bestens vertraut, 
Gewandheit im Verkehr mit der Kundschaft, organisations- 
und dispositionsfähig, sucht, gestützt auf prima Referenzen, 
Stellung in erstem Hause per sofort oder auch zum Herbst. 

Gefl. Angebote unter A 1914 an die Lichtbild-Bühne, 
Berlin, erbeten. 


OIINIIIAS ALIAS IA 


Rp ’ ae 





Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varietes. 


VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 14984 u. 14985. 


No. 44 | 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 18. Juli 1914. 


| 2. Jahrgang 


Der Kinematograph im Variete. 


ie ältere Schwester des Kine- 
ı matographen, das Variete, 
blickt auf eine Jahrhundert 
Ihre Ent- 
und Vergangenheit ist 
nicht nur für den Geschichtsforscher 
und Chronisten hochinteressant, son- 
dern auch für den Theaterfachmann, 
auch wenn dessen Tätigkeit nicht di- 
rekt dem bunten Brettl gewidmet ist. 

Es liegt in der Natur der Sache, 
daß das Variete, dessen Hauptvor- 
zug ja das ewig Variierende und Neue 
ist, ein direkter Feind der Tradition 
sein muß. Gerade das, 
darf nicht mehr sein, denn sonst straft 
das Publikum dieses Kleben an der 
Tradition Fernbleiben. Bei 
diesem Spezialbegriff des Varietes 
als ewig wechselnde und ewig Neues 
bringende Unterhaltungsstätte hat 
Ben Akiba auf dieser bunten Ar- 
listenstätte absolut keine Heimats- 
stätte, denn sein skeptischer Spruch 
„Alles schon dagewesen!" kann aufs 
Vari6t& niemals angewandt werden, 
wenn es mit Berechtigung seinen 
Namen führen will, 





Tradition zurück. 


lange 


wickelung 


was war, 


mit 


Das vorwärtspeitschende Element 
dieser internationalen Unterhaltungs- 
stätte ist der ewige, ununterbrochene 
Zwang, Neues und Originelles schaf- 
Unter der Artisten- 
schaft gibt es Elemente, und es sind 
gerade die Besten, die hier in Be- 


tracht kommen, die ständig, täglich 


fen zu müssen, 


und stündlich, ihr ganzes Hauptaugen- 
merk nur darauf richten, Neues, noch 
nie Dagewesenes, zu schaffen, und 
das Alte von gestern zu verwerfen. 
Die Novität der vorigen Saison ist 
engagementslos, und der noch nicht 
verwirklichte neue Gedanke ist für 
die Zukunft schon kontraktlich über- 
zeichnet, 

Wir hätten täglich ausverkauite 
Variete-Häuser, schwerreiche Direk- 
toren und nie engagementslose Ar- 
tisten, wenn das Finden von neuen 
Ideen nach jahrhundertelanger Aus- 
schöpfung so leicht wäre. Jede neue 
Idee aber, die durch Zufall plötzlich 
durch 
Denken entstanden ist, erweist sich 
sehr oft als „alte Kamelle”, so daß 
jetzt 


da ist oder systematisches 


man in unseren Zeitläuften 


eigentlich behaupten kann, daß das 
Variete im allgemeinen erschöpft ist, 
nichts wesentlich Neues und Origi- 
nales mehr bringen kann, und sich 
darauf beschränkt, das Alte im neuen 
Gewande, in neuartiger Aufmachung, 
Revue passieren zu lassen; um ein 
praktisches Beispiel anzuführen: die 
Grundlage der Akrobatik ist der 
Saltomortale. Er wird und kann auch 
nicht anders heute noch genau so wie 
früher ausgeführt; heute im Smoking, 
früher im Trikot, Das ist der Unter- 
schied. 

Bei der nun notgedrungen schon 
seit vielen Jahren deutlich sich be- 
merkbar machende Ideenarmut, die 
beim Variete ja unbedingt eintreten 
mußte, ist es kein Wunder, wenn Di- 
rektoren, die Ursache und Wirkung 
erkennen, ihr Fachgebiet in Gedan- 
ken zu verlassen trachten, um außer- 
halb ihres 


verhältnismäßig engen 


Interessengebietes draußen in der 


bunten Welt zu suchen, ob sich dort 
keine Gelegenheit bietet, um Neuig- 
keiten oder sonstwie Interessantes 


auf die Varietebühne zu verpflanzen. 
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Das reiche Gebiet der Technik 
mit ihren erstaunlichen Wundern, 
deren genaue interne Kenntnis selbst 
bei den breiten Massen des Publi- 
kums schon immer hoch im Kurse 
stand, denn man muß als ganz selbst- 
verständlich darüber mitsprechen 
können, bot da eine Fülle von aus- 
beutungsfähigem Material, Man hat 
auf der Bühne Experimente mit flüs- 
siger Luft gemacht, die drahtlose 
Telegraphie praktisch demonstriert, 
synthischee Massenfabrikation in 
künstlichen Rubinen inszeniert, mit 
Röntgenstrahlen operiert, kleine 
Aeroplane im Fluge gezeigt und — 
den Kinematograph zu allererst dem 
Publikum gezeigt. Dieses ewig hastig, 
schnell, kurz entschlossen und kühn 
sich selbst variierende Variet& hat 
stets und immerdar einen solch ge- 
sunden und sicheren Blick gehabt, 
daß es zu allererst erkannte, welch’ 
enormer, noch nie dagewesener Wert 
in der neuen Erfindung des Kinemato- 
graphen steckt. 

Dieser Kinematograph kam aber 
auch außerdem noch sehr stark der 
Technik, der Programmzusammen- 
stellung hilfreich entgegen, denn das 
Schmerzenskind war immer die letzte 
Programmnummer im Variete, die 
keine Beachtung beim Publikum fand, 
weil es mit dem Kellner abrechnete 
und gern schon etwas früher den 
Theatersaal verließ, um im Foyer der 









Auskunft. 











Garderoben-Misere zu entgehen. Man 
hat alle möglichen Mittel versucht, 
um dieser vom Publikum ausgeübten 
Entwertung der Schlußnummer ent- 
gegenzustellen; man hat sogar den 
Versuch gemacht, die teure und 
große Attraktion als letzte Nummer 
zu bringen, aber das Publikum behielt 
die häßliche Theater-Unart bei, und 
da kam wie gerufen der Kinemato- 
graph, der neu, originell, billig war 
und 


Saalverdunkelung 


seiner Bedingung der 
Publikum 


zwang, sitzen bleiben zu müssen. 


infolge 
das 


Dieser Kinematograph nun, der 
jahrelang dem Variete so treue 
Dienste geleistet hat, wird speziell 
in technischer Hinsicht selbst beim 
elegantesten und weltstädtischen 
Variete so stiefmütterlich behandelt, 
daß der zur Vorführung gelangende 
alte, verregnete Schmöker-Film bei 
Bedienung, oft 


ziehender Blende, nachlässiger Lam- 


schlechtester mit 
penregulierung und falschen Klebe- 
stellen mehr als Abschreckungsmittel 
und nicht als Propagandatat für die 
schöne Kunst der lebenden Photo- 
graphie zu bezeichnen ist. Dieser 
Mißstand, der sich als akute Kalami- 
tät ausgewachsen hat, bedarf drin- 
gend der Abhilfe, sonst leidet unsere 
Branche, die alle technischen Mängel 
der Anfangszeit sieghaft überwunden 
hat, moralischen Schaden. 

Das Variete mit seiner obligaten 


Kino-Variete 


betreffend, gibt die Redaktion der „Lichtbild-Bühne‘“ gern fachmännische 


Alle bisher erschienenen Fachartikel in dieser Beilage werden 
Interessenten auf Wunsch gern zugesandt. 


Ueber alle technischen, künstlerischen, behördlichen und kauf- 
männischen Fragen, das 








Kino-Schlußnummer haben wir als 
praktisches Propagandafeld für den 
Kinematograph selbst zu betrachten, 
und wenn diese schon jahrelang zu 
beobachtenden Sünden der Nachläs- 
sigkeit sich so stark bemerkbar 
machen, daß das Variete-Publikum, 
welches wohlgemerkt auch gleichzei- 
tig für unsere Lichtspielhäuser in Be- 
tracht kommt, zu der Ueberzeugung 
kommt, die Kinokunst ist eine ewige 
Unkunst, die ihre Kinderkrankheiten 
nicht los werden kann, so gilt es für 
uns als Pflicht, bei den beteiligten 
Variete-Direktoren, die ihre selbst- 
Pflicht 


Schaden vernachlässigen, vorstellig 


verständliche zum eigenen 
zu werden, um eine Besserung zu er- 
wirken. Dies können die Inhaber der 
Lichtspielhäuser erreichen, wenn sie 
sicn um die Uebernahme dieser 
Variet&-Schlußnummer gegen Gagen- 
zahlung bemühen; dann wird der 
Kinematograph technisch und künst- 
lerisch vollkommen vorgeführt, und 
das Abschreckungsmittel des Kinos 


ist aus der Welt geschafft. 


Das Variete, das stets nach Neue- 
rungen strebt, wird sich auch schnell 
mit dem neuen Gedanken vertraut 
machen, daß Kinobilder nur dann 
interessieren, wenn sie fachtechnisch 


vollkommen vorgeführt werden. 
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Nebenstehend abgebildeter Klappstuhl wird in 
äußerst stabiler Ausführung, Prima Rotbuche, Farbe nach 
Wahl, ab Fabrik pro Sitz mit Mk. 4.— netto ab- 
gegeben. Die Schenkel und Sitztiefleisten werden 3 cm 
stark fabriziert, 3fach verleimter, wasserfester Patentsitz. 

Auch diese, unsere billigste Type, wird allen ge- 
stellten Anforderungen gerecht. 

Jedes Quantum in wenigen Tagen lieferbar. 





REISE Fabrikiäger: m 
Paul Grünthal, Berlin N. 24, Friedrichstraße 105a, 
Telephon: Norden, 11626. 


Ed. Kneliner - Graffweg, Köln, Gereonswall 61, 
Telephon: A. 5350. 


L. Tiebe, München, Kaufingerstr. 28, Telephon: 41927. 





Seite 54 


7. Jahrgang 1914 


Nummer 44 


C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohenstifte für Projektions-Annarate und Scheinwerfer 
Marke: „Kinomarke Noris E A” 


Für Eftektbeleuchtung: 
„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050‘ „Noris - Chrome“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 








21] 
[le 


in allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


Biletfabf'ik und Bucharuckerei A. Brand 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 
4 Namburg 23 / Hasselbrooksiraße 126 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 4 


m 





m 









der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


a 
„Die Schreien der Fremdenlegion“ 


Neu Kinemalographischer Schielsland“ Die lebende Zielscheibe, Ne« 
Näheres durch: 


Kino-Haus A.F.Döring, Hamburg 33 


De” Man verlange Haupt- und Monatsliste. gh | 
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Marius Christensen, : 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.ı Flimchrist 
= . oo 0% Das Irequentierfeste ro vo 1 


| zie =/Film:Verleihsinitituf 


Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 











| KLarrsrunt- FABRIK 


Referenzen ——————— — 
von den größten Theatern Deutschlands, 
Belgiens, Hollands und Oesterreichs :-: 


Man verlange Offerten! 
Die bestrenommiert., älteste u. leistungs- 
fähigste Firma der Branche ist u. bleibt 


M. RICHTER 
WALDHEIM I. $. : TELEPHON 126. 


ae N. 
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OPEL & KÜHNE, ZEITZ 


grösste und leistungsiählgste Fabrik Deulschlands 


Re für Moderne 
AT Theater: Klappsitzbänke 
SE > Logen-Sessel .‘. Peddigrohr-Sessel 


Telegr.-Adr.: Opel Kühne, Zeitz. 
Fernsprecher: No. 5. 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Ira hg in Berlin N.4, Bergslt.77. Noraen "2531. 





lappsitze iur 
inematographen 


rompte Lieferung! 
rima Qualität! 


püler & Co., Zeitz :=": 








Nummer 44 


|| [en X 


Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 


der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


—TarD L'B:B CaS- 


er Kleine Anzeigen. 
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Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
pareille-Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 


10 Pfg. berechnet. 





Humorist. Breisrätsellilms 


Leihweihweise Mk. 6,— pro Woche. Die Kino- 

Besitzer erzielen volle Häuser. Verlangen Sie 
Beschreibungen. 

Deutsche Kino - Reklame „Union“, 
Linden-Straße 108. 


Berlin SW. 





Berliner Film-Exporl- Haus 


sucht 
Erweiterung seiner Export: Verbindungen. 


Vermittlungen erwünscht. Offerte unter 
Chiffre B. C. 25 an die L.B. B. 





ws „Seltene Gelegenheit.‘ wu 
Verkaufe aus ganz besonderen Gründen mein nach- 
weislich gutgehendes Gas’'haus unweit von Schreiber- 
hau i. Rgb. mit 10 Mrg. Wiese und 5 Mrg Acker, 
beides am Grundstück gelegen. Gebäude in bestem 
Bauzustande. 550 Mk. feste Mietseinnahme. Großer 
Industrie- und Fremden-Verkehr. Selbstkostenpreis 
54,000 Mk. Anzahlung 10—17,000 Mk. Feste Hypo- 
theken 37,000 Mk. Nehme auch auf Wunsch gut- 
gehendes Kino mit in Zahlung. Gefl, Offerten unter 
F. W. 100 an die Expedition der „Lichtbild-Bühne“, 
Berlin ‚SO. 16, Michaelkirch- Straße 17 erbeten. 


JE LUDER BP neofatotentetmntet Lot 


FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. 


: Verlag Kopenhagen, Norregade 2 | 


BO 
too lolelcolenetololufelele tur sloleololulolgteie! 








Das einzige Kino- Fach- 
® platt Skandinaviens : 


nr 


old 


i u oloin u 








HOLLAND, BELGIEN und KOLONIEN. 


Bezugspreis Ausland Mk. 12,50 pro Annum, 
Anzeigepreis 35 Pfennige (Stellengesuche 
20 Pfennige pro 4gespaltene Zeile. 


DE KINEMATOGRAAF 
DE FILM. 


Beste redigiert und meist verbreitete 
Zeitschrift der Kino - Branche. 


AMSTERRDAM. HOLLAND. 
NIED. OST- und WESTINDIEN. 


met bijblad 


mit Beiblatt 





Le Courier Cinematographique. 


Paris, 28 Boulevard Saint-Denis. 
Direktor: Carles le Traper, 


Französiche Wochenschrift 
der kinematographischen Industrie. 
Auf Wunsch Probenummer. Abonnement: Fr. 12.50. 
Jololninlolululnlololololololololololololotelololololololololafe) 


Nur eine Filiale 


für jede noch freie Stadt verkäuflich! Einzigartiges 
reiches Serien- und Schulmaterial. Von Kultusbe- 
behörden div. Länder sehr empfohlen, manche Städte 
zahlen Subventionen. Auskunft erteilt die Zentrale d. 
Kaiser-Panorama, Berlin W., Passage. Lichtbildserien 
mit Vorträgen und Statuen für Kinos leihweise, Stereo 
aller Art Negative 9X18 werden angekauft, desgl. 
Neuheiten im Kinogebiet. 


Lnsere Ahonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


aut Rostenlos Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 


Rechtsanwalt Dr. Wollisohn 


BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 235. 





| 


— Schlager —— 
nach der 4. und 8. Woche 
billig zu kaufen gesucht 
mit alleräußerster Preis- 
angabe. 

otortiige Kasse, - 
Offerten unt. Tausend- 
markschein No. 89475 
a. d. Exped. der Lichtbild- 
Bühne, Berlin SO. 16. 





Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 








Abonnement, 1 fr. pour le monde entier 


Journal Independent d’Informations 


Supplement mensuel ä „CINEMA“' 
Annuaire de la projection fix et animee 
Numero sp&cimen sur demande 


BUREAUX PARIS 
118, rue d’Assas 





Inserate in der 
„L. B.B.“ haben 
den größten 
". Erfolg! .. | 


Io jähriger 


Fachmann, erstklassiger 
Operateur, Mechaniker u. 
Optikermeister, perfekter 
Elektriker, sucht Position. 
Angebote erbeten unter 
M. F. 00 an die Ex- 
ped. der Lichtbild-Bühne, 
Berlin SO. 16. 


Klappstühle 
fast neu, mit und ohne 
Plüsch oder Lederpolster, 
1 Pathe- u. ein Eisasser- 
Apparat mit Zubehör, Um- 
former für Dreh- und 
Gleichstrom, Glasschilder, 
1 Piano, Orchestrion und 
elektrisches Piano billig 
verkäuflich. Kessler, 
Berlin, Littauer-Straße 3. 








Film-Ideen 


sucht 


Olympia - Thealer 


== Dresden. 





Mehrere 100 
Censurkarten 


billigst abzugeben bei Fa. 


Fritz Gilies, 
Film-Verleih G. m. b. H., 
Berlin, Alexanderstr. 55. 


Gewandter Herr mit etwas 
Kapital, findet gute Ge- 
legenheit, sich in einer 
Kreisstadt mit Militär und 
Bauschule ein 


einzurichten. Näheres u. 
Nr. 34 an d. Verlag d. Bl. 


6r. Theater- Kino- Apparat 
kompl. 300 Mk., ca. 4000 m 
Films spoftbilligst! Ernst, 
Berlin$0.16, Brückenstr.6, 
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Billi in Büchern oder Blodks, 
ge 15 Farb. 3 mal v. 1-500 nummeriert 
5000 10000 25000 50000 100000 
250 450 10,— 1850 35,— 
m.Firm 650 13,- 24,- 4— 
Dill Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarten 
liefere schnell u. reell gegen Nach- 
nahme. Verlang. Sie unsere Muster 
Albert Aibert Paul in Niemeok (r..) 
6 'olnfolatotololelolulolalolulofolofolofolalololololo'ololojololofe] 
POPTTTTTTTTTTTTTN 
f uni Berulsgenossen Danach 
Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 
kostenlose Stellenvermittlung 
EREEN, Eonträieern, Operateure, 
. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 
Geschäftsstelle: 
BERGIN NO. 18, Gandsberger Strahe 31. 
Telephon: Amt Königstadt No. 10909. 


Stellennachhweis in der Geschäftsstelle ee rg von 1-4 Uhr. 

Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 

sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 
strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


VININNNINNNINNNNN. 





EEE 
’Billettbücher ': Herten, 3 5% 


Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle EN DE vorrätig: 

10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— M., 

ö 50 Hefte 14,50 M. 
— Garderobenmarken —— 
in -Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600-800 und 800-1000 & Block 20 Pf. 

Expedition des 
„Theater-Courier“, Berlin O. 27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon: Amt Königstadt, 3033, 

Geschäftsstunden 9-5 Uhr, Sonntags geschlossen 
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Inserate . röbten Eric 


N 


1 EAMSTAZON KINBMATOGRAFIGL 





Le plus important journal de l’industrie 
Cinematographique en Italie. 


Paraissant 2 fois par mois 
Direkteur-Propridtaire: Alfredo Centofant. 
Via F. Cavallotti, 14 MILAN (Italie) 
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praktisch und übersichtlich angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Lichtbild-Bühne‘“, Berlin SO.16, Miaelkircstr. 17. 


OOO0R900909 0009900000009 


RekıanE 


Verläfigen Sie von uns 
gralis und unverbindlich 


» effektvolle : 





Proiektionswände a 


M Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 


; I bis ca. 5 Mir. WW Inserat-Entwürie 
m (I h Berlin 9. | "re 
. or It, Die Expedition der 


Brüderstr. Brüderstr. 2. 





Lichtbild - Bühne. 





La Cinematografia 
Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie 


WB Erscheint monatlich 2 mal. @ 


Herausgeber: 
Prof. Gualtiere |. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
=— Abonnements: 8 Francs. —— 


2 Mark 








kostet u a 
is Abonencnt | ZUP VEPMEIDUNG VOR 
auf die 


++ Verwediselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 


Berlin SO. 16 
Michaelkirchstrasse IT. 


„L. B. B.“ 


ir bitten, sich bei Anfragen oder 


Bestellungen stets auf unsere 
„Lichtbild - Bühne‘ sgütigst 
beziehen zu wolien. 








Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen, Mellini. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b.H,, sämtlich in Berlin. 
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Vereine 

Schulen 

Familie 
USW. 


gerem' Stehen der Einzelbilder 


(etwa 15 Minuten); bei Verwendung von elektr. Bogenlicht. 


Besonders empfehlenswert 


für 
Wandervorträge 


Camera 


Besondere Vorzüge: 


I. Große Platzersparnis, geringes Gewicht, rasche Zerlegbarkeit und leichter Transport, 
2. Direkter Anschluß an vorhandene Glühlampenleitung. 


3. Bequeme Handhabung. 
Ausführlichen Prospekt Nr. Mo. 338 kostenfrei. 


besonders leistungsfähige Projektions-Apparate nebst allem Zubehör. 


r Alos Merk für | 


Kalklicht. 


Ica-Kinematograph „Monopol“ 
EZ 

grapın „NONOP 
7. Unabhängigkeit von bestehenden Beleuchtungseinrichtungen bei Verwendung von 
Auf Wunsch senden wir auch gern eine ausführlich illustrierte Liste über 


4. Keine Selbstentzündung der Films, selbst bei län 
5. Geringe Wärmeentwickelung, stetir nach vorn gerichteter Lichtbogen. 
6. Kein Zentrieren der Lichtquelle, einfacher Kohlennachschub. 


auf dem Bildschirm 
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Die neuen Humoresken 


aus dem Pathö-Programm : 


eddy chloroformiert 
seinen Vater 


(Literaria) — 600 m 
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Apollo-Film 
Ges. m. b. H., Berlin 
Friedrichstraße 12 
Fernspr.: Moritzplatz, 3669. 





Autor-Film Co, 


G.m.b.H., Berlin $.61 
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BERLIN, den 22. Juli 1914 
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inoscop- & ‘ j 
Biograph-Ges. m. b. H. Mitgiftjäger. Drama, Mk. 1450,— 
Berlin W. 8 
Friedrichstr. 187-188 
Fernspr.: Zentrum 9334. 
lioscop 
„eutsche Bioscop-Ges, 
ı b. H. Berlin SW. 48, 
Fr x \drichstraße 236. 
Feı sspr.: Lzw. 3224 u. 3072. ac 
| 
| Die Geisterliga, — Drama. — Mk. 1398,-- 
Cines | Der Fallstrick. Drama. Mk. 563.—., 
Deutsche Cin.s G.m.b.H. | Julius als Pferdeputzer, Hum. — Mk. 228.—. 
Berlin SW. 48 | Wenn der Schwiegervater mit dem Schwiegersohne...... 
Friedrichstr, 11 Posse Mk. 201 
Fernspr.: Mpl. % '. 12893. BE Ke 
Lugano, — Natur. — Mk. 169.—, 
Lenztage an der Adria, — Natur. Mk. 140. 
Be ["‘s Parfüm der Dame in Schwarz. — Drama. — Mk. 1710. 
Eclair Die i!etze auf den Freund. — Drama. — Mk. 720, 
Deutsche Eclair, Film- und | Kiekewusch bei den Wipp-Wapp-Negern. Hum. Mk. 293, 
en Der Regenschirm, — Kom. — Mk. 442, 
Friedrichstraße 2 Das Grün der Baumstämme und die Süßwasseralgen. Wiss. 
Fernspr.: Moritzplatz, 4352. — Mk. 167,—. 
Singhalesische Kaufläden. — Nat. — 113, 
Ecli Maud in Lumpen. — Lustspiel. Mk. 915. 
zenen Dupin ist der Freund vom Chef. — Komisch. — Mk. 283, 
Friedrichstraße 218 f Malerische Ansichten von Tlemcen. — Natur. — Mk. 115.- 
Fernsprecher: Kurfürst, 6199. Ende gut, alles gut. — Komödie, — Mk. 338, 
Edison Mamas Liebling. — Kom, Mk. 180.—. 
9. m bH , Der Bär ist los. — Kom. — Mk. 197, 
Friedrichstraße N Im Kampf ums Dasein, — Kom,-Drama. — Mk. 348,—. 
Fernspr.: Moritzplatz, 10735. Betrogene Betrüger. — Drama. — 2 Akte, — Mk, 750.—. 
Eiko-Film 
G.m.b.H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lzw. 5526, 9635, 6474. 
Ernemann 
Heinrich Ernemann Akt.-Ges. 
Dresden 127a. = 
Fortuna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 250 I. 
Fernspr.: Lützow, 4776, 
r Der Unantastbare. — Drama. — 665 m. — Mk. 820.—., 
Gaurnont Verwundete Herzen. Drama. — 300 m. — Mk. 367.—., 
DeutscheGaumont-Ges.m.b.H.| Die beiden alten Jungfern. Kom. — 565 m, Mk, 691.50. 
Berl EW. “ " Der energische Mann. — Kom. (color,). — 290 m. Mk, 441 
eher Bubi der kleinste Detektiv, — Hum 160 m. —- Mk. 196,— 
F .. horitzplatz, 11 759. eL 2 4 R i Fee ‚B 
kai n "| Im Tale der Var. — Natur (color.). — 139 m. — Mk. 153,— 
Robert Glombeck 
Berlin SW. 
Friedrichstraße 351. 
Fernsprecher: Zentrum, 6461. 
A. E. Hübsch & Co. 
Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 235 
Fernsprecer: Kurfürst, 9623. 
Itala j Tony, der Mexikaner. — Drama. — Mk. 334, 
Br Dani Tonangebend. — Komödie, -— Mk. 339,—, 
Friedrichstraße 220 Maria, die Fischerin. Drama. — Mk. 715.—. 
Fernsprecher: Lützow, 4647. | Die bedrohten Farmer. — Komödie. — Mk. 339, 





Imperator Film Co. 
m. b. H., Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 23 
Fernsprecher: Mpl. 12956. 
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Imp-Victoria- 
Film -Co,, 
Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 224 
Fernspr.: Nidf. 892 und 1969. 


‚Ber Loewenberg 
Berlin W. 66 
Mauerstraße 93 
Fernsprecher: Zentrum, 7295. 


Luna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow, 4812. 


Messter-Film 
G.m.b.H., Berlin S. 61 
re e 32 
Fernspr.: Moritzpl., 1466- 


Karl Mussil 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 14 
Fernsprecher: Mpl., 14865. 


Henri A. Müller 


Hamburg, Königstraße 51 
Fernspr.: Gr. I, 4950 

Berlin, Friedrichstraße 23 1. 
Fernspr.: Nollendorf, 1399. 


Neue Film-Ges. 
m.b.H, Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow, 7332 


H. Paschke & Co. 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 2935 
Fernspr.: Lützow, 2603, 





Pasquali-Film 
G.m.b.H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 31 
Fernspr.: Moritzplatz, 3652. 





fi 
Pathe 
freres & Co 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 235 


Fernsprecher: 
Nollendorf, 2433, 2434 u. 2440 
Fernverkehr : Nollendorf, 449 





Reinhardt, Max 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 10 
Fernspr.: Moritzpl. 10656 


H.Rosenblum & Co. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Nldf. 1956. 


Stambulki, Max 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 
Fernsprecer: 


The Hepworth 
Mictg. Co., Berlin SW. 48 
226 - 27 

ernsprecher: 


243 
Lützow, 6865. 


Union -Vitascope 
Proj.-Akt.-Ges. „Union“, 
Berlin SW, 68 
Zimmerstraße 16/18 
Fernspr.: Ztr. 4996, 12735, 12903 


Uspafa 
Union span. Filmfabriken 
G.m.b.H., Berlin SW, 68 
Scützenstraße 13. 
Fernspr.: Zentrum 9469. 


Welt-Kinematograph 
G.m.b.H., Freiburg i.B. 
Zähringer ße 17 
Fernspr.: Nr. 2412, 








Busc:Spezial:Triple:Kondensoren für kinematographishe Projektion 


steigern Helligkeit u. Brillanz des Bildes auf das Doppelte oder ermöglichen entsprechende Strom-Ersparnis. 


Kataloge kostenlos 


EMIL BUSCH A.-G., OPTISCHE INDUSTRIE, RATHENOW. 





Kurfürst, 9697. 





Mittwoch-Aus abe. 








SO. 16, Michaelkirchstr. 17 
Tel.: Moritzplatz 14984,, 14985 












smn...n.'-. 


Das Synal des Spiegels Drama. Mk. 778 
Der Streit zwischen Lewy und Meier. Frage Mk. 350 
Sein rächtlicher Ausgang. Humor, Mk. 172. 
Mama und Papa spielen Poker. — Burlesk« Mk. 224, 
Die Verfolgung, Drama. Mk. 342.- 
Harc Is Mißgriff, — Humor, — Mk. 210. 
Das piel der Kinder. Kinderspiel, Mk. 364. 
} 

Die Tochter des Pfeilschnitzers. — Mk. 850. 
Launen der Liebe. Mk. 220. 
Nick Winter und der flüchtige Bankier, Drama. 775 m. 
Teddy chloroformiert seinen Vater, Komödie. 600 m. 
Der Schuldner, — Drama. — 290 m. 
Moritz liebt die Abwechslung. Komisch. 305 m. 
Wenn die Herrschaft ausgegangen. — Komisch. 230 m. 
John hat ein Pferd geerbt. — Komisch. 185 m. 
Eine „beneidenswerte" Glocken-Reparatur. Komisch. — 

110 m. 
Die Vögel im Frühling. Natur. 120 m. 
Durch das alte Rom. Natur, 130 m. 
Die Radfahrerabteilung der Besatzung auf Java.— 105 m. 
Zwerg-Akrobaten Grigg und Grogg. 95 m. 
Krokodiljagd auf dem Ganges. 80 m. Color. Mk. 105. 
Das Rachegespenst. Drama. 4 Akte, Mk. 1385 
Zucht von Jagdhunden. — Dok. Mk. 132. 


Pete und Petita vom Londoner Opernhaus in Tangotänzen, 


Tanz-Film. 135 m, 


Der Preis seines Ruhmes Drama, 250 m 
Schulze als Hotel-Portier Hum, 165 m 
Die beiden Rivalen. 


—— 


Die Sächsische Schweiz Natur Mk. 130.50 
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Seit Bestehen der Kinematographie 





der erste polilische Film 


ein Film ajelier Darslellung — ohne parleilishe Tendenz 


dessen Inhalt aus den Akten der 


Polizeiassistentin H. Arendt 


(a. D., Stuttgart) 







entnammen, 


das Plenum des Deutschen Reichstags 






ungeteiltes Interesse 





entgegenbracte, ist der von der 


Lioyd-Filmgesellschaft 


Mitte August 


erscheinende, heute bereits internationales Interesse erregende Film 


Kleine weiße Sklaven 















Regie: Oscar Ludwig Brandt 


(Hergestellt unter Mitwirkung bedeutender Künstler, wie Frau Leopoldine Konstantin 
von den Kammerspielen in Berlin — Direktor Professor Max Reinhardt —, 
Frau Rosa Valetti vom Kleinen Theater in Berlin u. a. mehr.) 
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Telephone: Lützow |6699, 7192. foy 
Be ee AT 


| 


Telegramm - Adresse: Lloydfilm. 








Filmgesellschaft m.b.H. 


BERLIN SW.48 » Friedrich-Strasse 224 
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n . Dann rufen Sie bitte sofort an: Berk: Amt Zentrum, 4955 oder 8850. - Danzig: No. 2685. 
De Suchen Sie einen guten Operateur? —— „Freie Vereinigung der Kinematajraphen-Operateure Deutschlands“, Sitz Berlin. = 











Tangofieber. — Burleske. — 700 m. 
Susanne-Grandais-Serie, 

Ein Mädchen für alles. 

Der Hund von Baskerville. 


Das Zauberlied, 
Menschliches Werkzeug. 


Atlantic Film 


Aarhus, Berlin SW.48 
Friedrichstr. 91I 
Telephon: Moritzpl. 12725, 
Amt Steglitz 2331. 





Allgemeine Die zwei Sergeanten. 
Deutfthe Film-Ges. m. b. H, Die Verlobten. j 
Lamas ee < Die Wittenberger Nachtigall, 
mmaischer Steinweg 2 Köni Oedipus, 
iin a } Die Bettler von Paris, 


Das zweite Gesicht. 


Für ewig. — Drama, — 3 Akte. 

Die Toten reden. — Drama. — 5 Akte, 

Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte. 

+ Die zweite Mutter. — Drama. — 6 Akte, 

Der Totgeglaubte, — Drama, — 3 Akte. 

Entsagung. — Drama. — 4 Akte, 
Baastus, Sm. D» H. Preisausschreibung 1 000 000 u Sensationsfilm. — 4 Akte. 
erlin SW. Der Goldkönig. — Drama. — 6 Akte. 
a hrs 12W.+2496, 2497 Seine Hoheit der Erbprinz. — Lustspiel. — 2 Akte, 

Sehnsucht nach der großen Welt. (Die Tote.) — Drama. — 

6 Akte. ? 

Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 

Die Perle, — Lustspiel. — 3 Akte, 

Seemannskind. — Drama. — 6 Akte, 

nie un 

Henny Porten-Serie 1913-14. — 10 Films. 

Asta Nielsen-Serie 1913-14. — 7 Films. 

Henny Er Pghie rem 5 zum En 

Tirol in Waffen. — Geschichtliches Schauspiel, — e, 

Creutz & Werner Der Mann ohne Arme, — Bühnentragödie. — 5 Akte. 
he 2 emnitz 1 58. Gonsdarm Möbius. — Drama, — 3 Akte, f 
Fernsprecher: 8397. Mensch und Raubtier. — Jagden mit dem Lasso in Afrika. 
je 2 Akte, 


Die Heldin von St. Honoree. — Kriegsdrama 1870-71. — 3 Akte. 


2. BE | Der Flieger, — Sensations-Drama — 2 Akte. 


| Für München: 


| Verzweifelt, — Tragödie. — 4 Akte, 
| Entsagung. — Charakter-Schauspiel. — 4 Akte. 
Die Geliebte des Herzogs. — Drama. — 3 Akte. 
Hamlet. — Tragödie. — 5 Akte, 
Die Toten reden, — Schauspiel. — 5 Akte. 
Der Liebe Zaubermacht. — Drama, — 1 Vorspiel, 4 Akte, 
Eine tolle Wette auf dem Imperator. — Lustspiel, — 3 Akte. 
Jeß. — Drama, — 3 Akte, 
Bestien des Dschungels. — Drama. — 2 Akte. 
Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte, 
Seine Hoheit der Erbprinz, — Lustspiel, — 2 Akte, 
Der Goldkönig. — Drama (Roman). — 6 Akte, 
Die zweite Mutter. — Drama, — 6 Akte, 
Das Seemannskind. — Drama. — 6 Akte, 
Der Totgeglaubte, — Drama. — 3 Akte, 
Die Sehnsucht nach der großen Welt. — Roman. — 6 Akte, 
| Die Perle. — Lustspiel. — 3 Akte, 
Ringkampf: Fred Markussen ‘/. Constant de Marin. — 4 Akte. 
, Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte, 
| Für ewig. — Drama. — 3 Akte. 





Christensen, 





Dentler, Martin 


G.m.b.H,, Braunschweig 
Autorsir, 
Fernspreeher 1143 u. 1144. 


Filiale; München 
Theatinerstraße 3 
Fernsprecher 3497, 


| Abgründe. _ Der erste und beste Asta-Nielsen-Film. 
Das letzte Blockhaus. — 2 Akte, 
Band des enden. —2 ger 
Dü - | Sein Lebenswerk. — 2 Akte, 
üsesidorfer Film Buffalo Bill, — Wildwestschau. 
m Fürstenpl Korea en: — 2 Akte, Pr 
z6 LEUTEN. lume der Mormonenstadt. — 2 te. 
a ne Cleopatra, — Historisches Schauspiel. — 5 Akte. 
Die beiden Sergeanten. — Volksschauspiel. — 5 Akte. 
Die Verlobten. — Drama. — 5 Akte. 
Herrin des Nils. — Sensationsfilm. — 5 Akte. 
Das fremde Mädchen. — Hauptrolle Grete Wiesenthal. 
Madame Satan. — Sensationsfilm. — 4 Akte, 
Excentric Club. — Sensationsfilm. — 4 Akte. 
Der Shylock von Krakau. — Charakterfilm. — 4 Akte, 
Das geheimnisvolle X. — Sensationelles Drama. — 5 Akte. 
Um eine Million zu gewinnen. — Filmsketch. — 3 Akte, 
Atlantis. — Von Gerhart Hauptmann. —- 5 Akte, 
Lecog der König der Detektive. — 3 Akte, 


Frankfurter Film- 


Compagnie G.m.b.H. 
Frankfurt a. M. 
Schaumainkai 3 

Fernspr.: Amt Hansa, 6858 
und 6859. 


Eclair, 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 12. 
Fernsprecher: Moritzpl. 4352. 

Treffbube, — Drama, 

Der lebende Leichnam. — Drama,, 

Die Fächermalerin, — Drama, 

Seine Carriere, — Reiterroman, 

Die Verlobten, — Drama, 

Heimat und Fremde. — Drama, 

Alles aus Liebe. — Lustspiel, 

Oliver Twist. — Drama. 

Der Ring des schwedischen Reiters. — Drama, 

Gensdarm Möbius, — Drama, 

Die Prima Ballerina. — Drama. 

Eine Nacht im Mädchenpensionat. — Lustspiel. 

Die Schlacht von Gettysburg, — Kriegsdrama, 

Die Maske des Ehrlosen, — Detektivdrama. 


In eigener Sachel| : 


2 27T Juni 1914 er 


Cheri Bibi. 


Engelke & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW.48 
Friedrichstr. 235 
Fernsprecher: Nollendorf 1151 
und 265, 






















Kreuzband direkt 


Berlin, den 


Juli 1914 





ie nebenstehend abgedruckten Original=Äufstel= 
lungen des Kaiserlichen Postzeitungsamtes beweisen 
die Höhe der von uns bezahlten Lleberweisungs= 
gebühren für den Versand der „Lictbild-Bühne“: 


Am 27. Juni: 
Am 2. Juli: 


Für das Vierteljahr JulisSeptbr. die 1048 Ry) Mk 
respektable Gesamt -Summe von » . 
icht einbegriffen sind die Portospesen für die per 


Exemplare, die Auslands- Abonnenten, Freis und 
Beleg-Exemplare etc. sowie die Postabonnements. 
Die Postüberweisungsgebühr von 
1048,32 Mk. beweist die 


enorme Auflage der „L.B.B.“ 


die auh während der Sommer=- 
Saison nicht reduziert wird 





Arbeitsnachweis -Zentrale: Zimmerstr,22, mn TEILE I ILEN 





I 


Der Erangelimann, — Drama, 

Der Billantenteufel, — Kom, 

Der L;bemann auf Aktien. Kom, 
G. m. b. H,, Berlin SW. 48 | Eiko-Voche, Aktuell, 


Friedrichstraße 224 )e 51 üg £ 
Fernspr.: Lützow 5526, 9695. id 2 N ae 


Eiko-Film 


Amerika—Europa im Luftschift. 





Blaue Maus. — Komödie. — 4 Akte, 
Mann ohne Arme, — Zirkusdrama, — 5 Akte, 
Standıhr, — Drama. — 3 Akte. 
Roter Herzog. — Drama. — 3 Akte, 
Gütert’ennung. — Lustspiel. — 2 Akte, 
Somnanbulismus,. — Lustspiel. — 2 Akte, 
Der Milionenonkel. — Lustspiel. — 4 Akte, 
Die Firma heiratet. — Lustspiel. — 3 Akte. 
Der König. — Drama. — 4 Akte, 
Die Kinder des Kapitän Grant. — Roman. — 5 Akte. 
Der aielgeiger: — Drama. — 3 Akte, 
Das schwarze Schiff, — Drama. — 3 Akte, 
ä Das Zauberlied. — Roman. — 4 Akte. 
lom i 6 
lombeck, Robert Onkel Kokl und das Klassenlos. — Hum., 


Friedrichstraße 35 Dunkle Wege. — Drama. 
Fernspreder: Zentrum 6461. 


Filmvertriebsges. 
m. b. H,, Straßburg i. Els. 
Passage Tensfeld 
Telephon No. 4025. 


Erdbeben, Sensations-Schauspiel. 
Tannhäuser oder Im Reiche der Venus. 
Hanewacker Ihr höchstes Opfer. — Drama, 
& Scheler, Monopolfilm-Ver- Unter laun2e Glutensonne, — Großes Sensations-Drama. 
triebs-Ges.m.b.H, tout or Siege r. — Dramatischer Sport-Roman. 
re A 25-28 Spartac, der Skidtvenbefreier. Gladiatoren-Film, 
Fernspr.: Mpl. 14584 u. 14585, | Judith: ‚on Bethulir®n, Historisches Gemälde. 
Vier Tee, — Zirkws-Roman, 
Unschulj yom Lande. Humoreske. 


Legende. 








Ein Frätenherz. — Modernes Drama. 
ISUNOFR. Zn 
- Iifon, Fahrten rg Abenteuer. — 4 Akte, 
: 'enn dje Liebe spricht.. — 3 Akte. 
Hnlz Fritz a ee Bild on Großkiindui 3 Akı 
Berlin N. 20 Jack, 5 Akte = i ; S 
adstraße 35 a 2 \ 
Fernsprecher: Moabit 92. Wäs Lebe vermag. _ 3 Akte. 
Moulin rouge, — 4 Akte, 
Engelen, — 4 Akte, 
In hoc signo vinces. — 4 Akte, — 1800 m, 


(Rleinland, Westfalen, Saargebiet, Schlesien.) f} 
Die Juigfrau von Orleans, — 4 Akte. — 1700 m, 
(Rleinland, Westfalen, Schlesien, Saargebiet, Elsaß-Loth- 
ringen.) 
Ameribı—Europa im Luftschiff. — 4 Akte, — 1600 m. 
(Rleinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Die letiten Tage von Bysanz. — 4 Akte. — 1750 m. 
(Rh:inland, Westfalen, Saargebiet.) 
Tirol in Waffen, — 5 Akte. — 1800 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Luxemburg u. Holland.) 
Der Evangelimann — 3 Akte, — 1000 m, 
(Rleinland, Westfalen, Saargebiet, Bayern, Pfalz, Elsaß- 
Lothringen, Schlesien.) 


Lichtbilderei 
G.m.b.H., München-Gladbach, 
Waldhausenerstr. 100 
Telephon: Nr. 450. 








Man steigt nach (Loyd-Film). — Kom. — 850 m, — Anf, März. 
L an Marianae (Continental-Film). — Drama. — 1900 m. 
loyd-Film Verböt:ne Frucht (Lloyd-Film). — Kom, — 1000 m. 
N er H., Berlin SW. 48 Surrey, der Steher (Continental-Film). — Drama, — 1000 m. 
5 chstraße 224 D x „ % 
Fernspr.: Lützow, 8699,7192, Der Geldene Scarabäus, — Drama. — 1100 m. 
Meine Frau und ich. — Komödie, 
Teddys Verhältnis, — Komödie, 
Der Mann im Keller, — Drama, — 1600 m. 
. ich habe ihn zu sehr geliebt. — Drama. — 1700 m. 
Monopol-Centrale Die geneimnisvolle Villa. — Drama. — 1500 m. 


Benno Wolff, Berlin Sw.ag Der Herzdoktor, — Lustspiel. — 800 m. 

Friedrichstr. 238 Die schwarze Bande. — Drama. — 900 m. 
Fernsprecher: Lützow, 4921. Katastrophe im Dock. — Drama. — 1000 m. 

Liebe kennt kein Hindernis. — Komödie, — 1000 m. 
Der Flug in die Sonne, — Drama, — 1200 m. 

Das Weiberregiment, Komödie, 


Nordische Films 


Die Nachtwandlerin, — Drama; 
Co. m. b. H. Berlin SW.48  TJie | ya and 
Friedrichstrasse 225 ie Indierin. — Drama. 
Fernsprecher: Moritzpl. 10191 Der mysteriöse Fremde. Drama, 
Düsseldorf, Graf Adolfstr.20 Die erste Nacht. — Komödie, 
Fernsprecer No. 4446 Mein F Fe K di 
München „Bayrische Films, Mein Freund Levy. — Komödie. 
Vertriebs-Gesellschaft“ Jeder Mann, wenn er kann, — Komödie. 
Paul Heysestr. 9. Der Gast aus der andern Welt, — Drama, 


Fernspr. No. 50472 u. 50476. N 
Fernspr. No. 50472 u. 50476. | Psilander-Zyklus. — 2—7 Sujets wöchentlich. 


Und das Licht erlosch. — Drama. — 4 Akte, 
Ninon, — Sensationsdrama. — 3 Akte, 
Rudolph, Carl Lord Lister, — Sensationsdrama, — 3 Akte, 
eg gt Eu DB r Eehniien Anasein. m TREeneReiSh. = ae: Ba 
En ee ee undert-Millionenbraut. — Sensations-Börsendrama, — te. 
a Nachtasyl, — Russisches Drama. — 2 Akte, 
Wer ist der Sieger? — Drama. — 3 Akte 


Treumann-Larsen Maison Fifi. — Lustspiel. 
Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. Frida, — Drama. 
Berlin | Das Kıiegslied der Rheinarmee, — Schauspiel. 


Friedrichstrasse 16 Paragriıph 80 Absatz II. — Lustspiel. 
Fernsprecher: Moritzpl. 11780 Das Giheimnis der M-Strahlen. — Drama, 


Uranus-Film-Ges. 
Berlin SW. 48 . 
Friedrichstraße 11 
Fernspr.: Moritzplatz, 3039. 


Meschiigge ist Trumpf. 
Der Hııt meiner Frau 
Der sc alaueste Kerl im Regiment. 
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335,16 Mk. 
Ta %„ 







Versandt gelangenden 











Der Verlag der 
„Lichtbild-Bühne“. 
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Die Gespräche des Tages. 


Die hochbedeutsamen Ausführun- 
gen in dem Leitarikel der letzten 
Sonnabend - Nummer der „L. B. B.“, 
unter der Ueberschrift „Große 
Ereignisse werfen ihre Schatten vor- 
aus” Mitteilung machten von bevor- 
stehenden wichtigen Veränderungen 
im zukünftigen Filmverkehr, haben 
naturgemäß in den Kreisen unserer 
Leserschaft nicht nur das allergrößte 
Interesse 


die 


hervorgerufen, sondern 
auch gleichzeitig im Laufe des Mon- 
tags und gestrigen Dienstags zahl- 
reiche an uns gerichtete telephoni- 
mündliche, briefliche und auch 
telegraphische Anfragen gezeitigt. 
Das Ersuchen, jetzt schon nähere De- 
tails über die Verschmelzung und 
Annäherung von zahlreichen kleinen 
an einige große Filmfabriken bekannt 
zu geben, leider unbe- 
rücksichtigt lassen, da uns die defini- 
tiven Zusicherungen von der Richtig- 
keit der bis jetzt immer noch als G- 
rüchte zu bezeichnenden Firme.n- 
Veränderungen seitens der dabei 
direkt Beteiligten noch nicht gegeben 
werden konnten, wir aber augh durch 


sche, 


müssen wir 


vorzeitige Veröffentlichungen die 
geschäftlichen Unterhandiurıgen 
nicht stören dürfen. — Wir 


können es uns aber auch gleichzeitig 
nicht versagen, an dieser Stelle aus- 
drücklich festzustellen, daß unsere 
Mahnung, durch Einführung normaler 
und Wegfall aller phantastisch hoher 
Filmleihpreise die tatsächlich not- 
leidenden Theaterbesitzer zu schüt- 
zen und zu stärken, damit sie wieder 
existenzfähig werden, die Praxis 
schneller auf den Fuß gefolgt ist, als 
wir selbst erhofften, denn schon am 
selben Tage unserer Veröffentlichung 
sieht sich die „Nordische“ veranlaßt, 
bekannt zu machen, daß sie ihre Leih- 
preise aus Rücksicht über die Un- 
rentabilität der Kinotheater fast bis 
zur Hälfte erniedrigt. Dieser „Preis- 
sturz‘, mit dem wir uns noch des 
näheren in nächster Nummer der 
„L. B. B." zu beschäftigen haben, 
wird verständlicherweise in seiner 
Konsequenz für die kommende 
Wintersaison eine ganz andere kauf- 
männische Basis des Filmhandels im 
Allgemeinen verursachen. 

In diesen Tagen der geschäft- 
lichen Umwälzungs-Entwickelung ist 
die Affäre der Berliner Filmzensur 
naturgemäß aktuelles Ereignis 
etwas zurückgetreten. Jetzt währt 
dieser Filmzensurkrieg nun schon 
22 Tage, und noch immer nicht ist in 
dem stagnierenden 
versuchen eine 


als 


Verbesserungs- 
Aenderung zu ver- 
melden. In der Magazinstraße herrscht 
immer noch Grabesruhe; die im Vor- 
rat zensierten Films reichen noch bis 


Dupin 
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BALTELILITTIIIIER LEAD 


ist der Freund 
vom Chef 


Außerordentlich heiter 


Perlan 
) 40—50°, Strom 
Perlantin 


die Redaktion verantwort 


CIIIIEXT 


Ende des Monats, aber langsam und 
stetig bricht sich immer mehr die Er- 
kenntnis Bahn, daß die Fabrikanten 
eineg großen Fehler gemacht, indem 
sie fe Einführung der Gebührenord- 
nung nır als ihre alleinige Sache be- 
trachteien und in „ge- 
heimen' Sitzungen auf die Mitarbeit 
der Verleiher und Theaterbesitzer in 
der Alhwehr dieser neuen Repres- 
salien verzichteten. Diese unange- 
brachte Geheimnistuerei der Fabri- 
kanten hat bei den Theaterbesitzern 
kein Verständnis finden können und, 
da sie richt erfolgverheißend ist, auch 
viel Mitlallen erregt. Vorläufig wer- 
den wii abwarten müssen, wann die 
so bitt:r notendige endgültige Ent- 
scheidwig in diesem leidigen Zensur- 
streik £illen wird. 


zahlreichen 


‚Nie Frau und das Kino 


Erscheinungstermin: Anfang August 


srnehmste und wirksamste Propäganda-Geiegenneit 
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Spezial-Prachtband der „Lichtbild-Bühne‘: 


Dil Interessenten sind jetzt schon mit der künstlerischen Ausarbeitung ihrer 

me für diese Sonder-Nummer beschäftigt. 
Aufträge sind uns bereits zugegangen. 

Wr bitten Säumige um rechtzeitige Fertigstellung der Inserat-Manuskripte, 

sorgfältigste Ausführung und günstige Plazierung ermöglichen zu können. 


INSITIKEIWANSTCKel de retatelat- 
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daß die „Lichtspiele im Mozartsaal" 
am vorbildlichsten und richtigsten 
in theatertechnischer Hinsicht ge- 
führt werden. Ihre vorbildliche 
Regie wurde oft nachzuahmen ver- 
sucht, aber nie erreicht. Jetzt ist 
auch diese stolze Musterstätte echter 
Kinokunst geschlossen. Wir be: 
dauern dies aus Interesse für die Ge- 
samtbranche, Wir en er 
zeitig hier an, daß die „L. B. B." 

läßlich der dicht nach Ostern erfolg. 
ten Beschließung der Wintersaison 
von dem außerordentlich schlechten 
Besuch schrieb, den die „Lichtspiele“ 
Andere Kino- 
in be- 
Licht- 


zu verzeichnen hatte. 
zeitungen aber schrieben 
quemer Cliche-Manier: „Die 


spiele haben ihre wie immer sehr er- 
folgreiche Winter-Saison 


beendet." 






Umfangreiche Insertions- 








Konkırs der Berliner „Lichtspiele 
im Mozartsaal‘. 


Die Lichtspiele im Mozartsaal am 
Nollendorfplatz, die das erste ele- 
gante Kinotheater Groß - Berlins 
waren und vor Einführung der 
Schöneberger Lustbarkeitssteuer 
auch gut florierten, sind jetzt ein 
Opfer dieser Lustbarkeitssteuer und 
wohl auch der ungünstigen Lage der 
Kinotheater überhaupt geworden. 
Das Theater war in der letzten Zeit 
gezwungen, beim Magistrat Schöne- 
berg die Stundung der Steuern zu be- 
antragen, was auch genehmigt wurde. 
Trotzdem ist es dem Theater nicht 
gelungen, seinen Betrieb wieder ge- 
winnbringend zu gestalten. Ueber 
das Vermögen der Lichtspiele G. m. 
b. H. Mozartsaal wurde die Eröffnung 
des Konkursverfahrens beantragt, 
wegen Mangels an Masse ist jedoch 
die Eröffnung des Konkurses abge- 
lehnt worden. 


Sie sind ein Opfer der Lustbar- 
keitsstauer geworden, und dieser 
Konkurs ist wohl als überzeugend- 
ster Bieweis dafür anzusehen, wie 
existenivernichtend diese dokumen- 
tierte Wernichtungstheorie der kino- 
feindlichen Kommune wirkt. Wir 
haben dtets und unentwegt anerkannt, 
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Vornehm inszeniertes Lustspiel 





ersparnis! 


Arthur Nothnagel gen 


ich: 








ni. Druck u 


Melli 


Die jetzt erfolgte Bankrott-Er- 
klärung der „Lichtspiele” beweist 
auch gleichzeitig die Bankrott-Er- 
klärung jenes Kino-Schmocks, die 
zeilenfüllend der Branche fern stehen. 


Die „stolze Emmy Destinn. 


Durch die Zeitungen läßt die re- 
klametüchtige Destinn folgende Notiz 
laufen: „Emmy Destinn hat ein ihr in 
London gemachtes Angebot, gegen ein 
wöchentliches Honorar von 20 000 
Mark in einem dortigen großen 
Variete aufzutreten, abgelehnt. Als 
Grund gab sie an, sie wünsche nicht 
vor einer Zuhörerschaft zu singen, 
die hauptsächlich aus Neugier kom- 
me, um die Haltung einer bekannten 
ÖOpernsängerin auf der Bühne einer 
Music-Hall zu bekritteln. Sie ziehe 
es vor, daß man ihre Kunst bewun- 
dere, nicht ihren Mut.” — Die teure 
Emmy scheint vergessen zu haben, 
daß sie für den Film sogar mal im 
Löwenkäfig ihren Gesang markierte. 
Wenn man stolz in seiner Künstler- 
schaft ist, soll man nicht schwankend 
werden. Schade, daß sie sich beim 
Kino bereit erklärte, ihren „Platz 
auszufüllen“; sie hätte dem Regisseur 
ein großes, uneinbringliches Opfer er- 
spart. 





ino-Projectionsfläche, glänzend rezensiert 


Plastische stereoscopische Bilder! 


O. Ce. Pe. G. m. b. H., Berlin SO.16, Cöpenickerstr. 111. 


3jährige Garantie! 


Verlag: Gebr, Wolffsohn G. 
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Reizende Komödie 


Leichteste Reinigung! 


m, b 


Sondernummer eines amerikanischen 
Fachblattes. 


Ohne besonderen Anlaß erschien 
aie Nummer 2 des 21. Jahrganges der 
„Moring Picture World" in New-York 
am 11. d. M. als Sondernummer. Die- 
selbe gibt ein Spiegelbild der ameri- 
kanischen Kinoverhältnisse und ist 
224 Seiten stark. Wir finden darin 
einen Ueberblick über die Entwick- 
lung der Kinematographie in den 
Vereinigten Staaten, ferner Aeuße- 
rungen aller führenden Männer über 
Branchefragen und deren Porträts, 
Das Heft macht dem Verlage, aber 
auch der Kino-Industrie alle Ehre, 


Eine Pariser Kinoausstellung. 


Die Pariser Kino - Syndikatskam- 
mer hat beschlossen, im Frühjahr 
1915 in Paris eine Fachausstellung zu 
veranstalten. Bei diesem Anlaß wird 
ein internationaler Kinokongreß 
stattfinden, außerdem ist die Veran- 
staltung einer sogenannten „Kino- 
woche" für das goße Publikum ge- 
plant. 


Eine Rolastuns dar Kinar in 9 


Die Kommission für lokale Inter- 
essen des Pariser Senats hat den 
Plan, die Kinotheater mit einer be- 
sonderen Taxe zu besteuern, ver- 
worfen. An der Berliner Lustbarkeits- 
steuer hatten sie ein warnendes 
Exempel. 


Max vor dem Tribunal. 


Max, das ist natürlich nur Max 
Linder, hat dagegen Einspruch er- 
hoben, daß ein Pariser Unternehmer 
sein Kino Cinemax nannte, Es kam 
zum Prozeß und das Gericht hat Max 
statt 50 005 nur 500 Francs Schaden- 
ersatz zugesprochen. Dem Unter- 
legenen, der 10 Kinos sein eigen 
nennt, wird nun der Rat erteilt, 
das fragliche Etablissement auf 
CINEMA X umzutaufen. Ob Max 
nicht auch hiergegen Einwendungen 
machen wird? 


Keine Lustbarkeitssteuer in Wien. 


Seitens des Bürgermeisters und 
der Mitglieder des Gemeinderats- 
Präsidiums von Wien wurde das 
Projekt der Einführung einer Lust- 
barkeits teıı°- endgültig fallen ge- 
lassen. 


Kinosıeuer in Mähren, 


Kaiser Franz Josef hat mit Ent- 
schließung vom 5. Juli den vom mäh- 
rischen Landtag beschlossenen Ge- 
setzentwurf betreffend Einführung 
einer Kinosteuer als Landes- und Ge- 
meindeabgabe sanktioniert. 


alles qui 
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Amt Kurfürst, No. 6193. 
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in zwei Akten 
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28. August! 


Preis 900 Mark! 
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Regisseur 
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berühmten 


Stuart- Webbs- 
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Films: 
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Ernst Reicher (Stuart Webbs) 


Joe May, Regisseur, 


- 66 welcher jetzt einen Monat hindurch in 
„Das Panzergewölbe denKammerlichtspielen gegeben wurde 





Szene aus dem |, Akte: Die Verbrecherfalle. 
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Am 21. August "Mi den 
erscheint der allseits 
mit Spannung erwartete \ Biegeszug 


ERtESDERE®: 


Vampyre der Großstadt 


Deiektiv-Drama in 3 Akten 
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Spannend! Sensationell! 


Luna-Film 6.m.b.h,., Berlin sm.4] 
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Cuny der Stolz 
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Preis 380 Mark. 
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Franz Hofer-Lustspiel-Serie 
(mit Dorrit Weixler in den Hauptrollen) 5 
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LUNA-FILM 6G.m.b.H., Berlin SW. 48 


Friedrichstr. 224 


Telegr.-Adr.: Lunafilm Tel: Amt Lützow 4812 
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Versaumen Sie nicht 


den Pasquali-Monopol-Schlager: 


„Die Rache des 
Gerechten" 


(Hauptrolle: Gustavo Serena) 


zu bestellen. 


6 


MONOPOL 


für ganz Deutschland incl. Schweiz und Luxemburg! 


Emil Wolff, Düsseldorf 
| < Fürstenwalistr. 189, Ecke Fürstenplatz. Teer 1°". > | 
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d Monopolfilm: Vertriebs :Ges 


7 Zentral-Büro: BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 25-26 "4derign 
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Unsere Stellungnahme zum aktuellen 


| Preissturzl 


Durh die Branche eilt zur Zeit die Nachricht, daß eine Herabminderung der 
bisher üblichen Filmleihpreise bis zu 50 “Prozent eintreten wird. Diese neue 
Geschäftspraxis beweist, daß die bisherigen Leihgebühren Phantasiepreise waren,. 
denn normale Preise vertragen keine plötliche Reduzierung bis auf die Hälfte. — 

Wir können uns dieses Reklamemittels nicht bedienen, denn %. 








unsere Leihgebühren waren nie Phantasie-Preise, die 





die Theater-Besitzer ruinieren mußten, sondern aller- 





minimalst. Sie vertragen keine weitere Reduzierung. 






Getreu unserem bekannten Gescäftsgrundsat: „Größter Umsaß und kleinster- 
Nußen“ bedienen wir nach wie vor unsere (Gescäftsfreunde nur mit ZUG- 
KRAEFTIGSTEN MONOPOL-ATTRAKTIONEN, und zwar reell und allerbilligst. 
Aus diesem Grunde können wir den sogenannten „Preissturz‘“ nicht mitmachen. 









7 Monopolfilm-Vertriebs-Gesellshaft m. b. H. 
i 2 e En „„Hanewacker & Scheler. 
a | | 





{ Das Haus des guten Geschmack 
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Unsere neuesten URERESUNGBN: 





Ein feinsinniger und göigtvoller 
D on 1oifit kämı on! Film-Roman in drei Abteilungen. 
Das erste „Luna“-Erzeugnis 


als Monopo!-Film. 


MU EEE 


Ein spannendes und effektvolles ; 





Wild-West-Schauspiel aus dem 
amerikanischen Gesellschafts- 
leben mit unvergleichl. packenden 
Prairie-Scenen. — Sechs Akte. 


Die tolle Grälin 









Ein ‚sensationelles, und, hoch- Ä 
dramatisches Schaüspiel in vier 
Akten. — Erstaufführung im 
Cines-Nollendorf-] heater; Berlin. 





Eine tolle Kino-Posse in zwei 

Akten mit Ernst Mätray vom 

Deutschen Theater, Berlin, in 
der Hauptrolle. 


a m nn 
_. 





Außerdem. über 50 der hervorragendsten.-und zugkräftigsten Monopol-Schlager; sägtlich zu #- « 
bekannt niedrigsten Leihigebühren. — Verlangen Sie Schlagerliste, Bezugsbedingungen, 
at Reklame-Material, schriftliche Offerte oder Vertreferbesuch, “ 
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Theaterhesilzer! 
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Schlleiit nicht alt: / 
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Onkel Martin ist auch 1914/15 auf 


dem Posten. Wartet! Nur noch 


einige Tage! Und unsere Vertreter 


bereisen ganz Deutschland mit den 
sensationellsten_ Monopolschlagern ! 








Martin Dentler @.m.h.H, 
München - Braunschweig 

















7. Jahrgang 1914 


Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreih- Ungarn Kr. 5,— im 


Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,—. 


Die Lichtbild-Bühne erscheint jeden 
——— Mittwoch und Sonnabend —— 
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Für unverlangt eingesandte Manu- 


skripte übernehmen wir keinerlei 
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Grosse Freignisse .....!! 


Der „Preissturz“ der Nordischen. — Die Wirkung auf den Zensurstreik. —- Nur eine Ermäßigung der Karten- 


Nie Wirren der letzten Tage 
haben ihren Höhepunkt und 
gleichzeitig ihre gefährliche 
Krise erreicht. Wie eine Bombe 
schlug die Alarmnachricht ein, daß 
die „Nordische beim Vertrieb ihrer 
Fabrikate 


bis zu 50 Prozent eintreten läßt. 






eine Preisreduktion von 
So 
lebhaft es aus Interesse für die dem 
Ruin zugedrängten Theaterbesitzer 
zu begrüßen ist, daß ein wesentlich 
verbilligter Programmbezug und die 
Abschaffung der existenzvernichten- 
den Phantasie-Leihpreise in die Er- 
Scheinung tritt, so sehr bedauern 
wir dieses Vorgehen der „Nordi- 
schen“, das in der jetzigen Zeit des 
innerpolitischen Kampfes gegen die 
horrend hohen Zensurgebühren der 
Behörde ein falsches Bild von der 


tatsächlichen Sachlage geben muß. 


gebühr. — Pathe und die Union. 


Gerade in den jetzigen kritischen 
Tagen, wo jeden Moment die große 
Wendung im Zensurkrieg eintreten 
mußte, wo wir durch die Tagespresse 
den Behörden unzweideutig den zif- 
fernmäßigen Beweis erbrachten, daß 
die Fabrikantenwelt beim besten 
Willen keine solche Erhöhung ihrer 
Geschäftskosten tragen kann, ausge- 
rechnet jetzt muß die „Nordische“ 
plötzlich ohne jede Angabe von an- 
dern triftigen Gründen mit der Preis- 
ermäßigung von bis 50 Proz. kommen. 
Selbstverständlich muß in diesem 
Preissturz die Behörde den Beweis 
dafür erblicken, daß die Fabrikanten 
mit ungewöhnlich hohem Reingewinn 
arbeiten, obwohl, wie gesagt, gerade 
das Gegenteil der Fall ist. 


Jetzt sind die hoffnungsvollen 
Aussichten auf eine für uns günstige 
Beendigung des Zensurkrieges voll- 
ständig zu nichte gemacht worden. 
und bisher 
falsch durchgeführte Fabrikanten- 


Protest, der unheilvollen Einflüste- 


Der so geheimnisvoll 


rungen nachgab und auf die beratende 
Hilfe der 


durchhaltenden Theaterbesitzer und 


notwendigerweise mit 
auch Verleiher verzichtete, ist aus 


kleinlichen, _egoistischen Gründen 
in der Wirkung. wertlos geworden. 
Uns als Fachpresse ließ man un- 
orientiert, während aus dem geheim- 
nisvollen Club heraus unfachmän- 
irreführende Notizen an 


Ge- 


nau so, wie jetzt beim Preissturz der 


nische und 


die Tageszeitungen gelangten. 


„Nordischen“, der im „Berliner Tage- 
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blatt“ unter anderm folgende naive 
Berichterstattung zeitigte: 
„Die bekannte Nordische Film-Co. 


macht bekannt, daß sie mit Rücksicht 
auf die bedrückte Lage der Kino- 


theaterbesitzer die Preise für ihre 
Films bis zu 50 Prozent ermäßigt. 
Während also früher ein Meter Film 
eine Mark und-darüber kostete, sollen 
die Verleiher und Theater jetzt im 
allgemeinen nur die Hälfte zahlen. 
Diese starke Preisherabsetzung wird 
die Wirkung haben, daß sowohl die 
anderen ausländischen wie die deut- 
schen Filmfabriken mit ihren Preisen 
heruntergehen müssen, wenn sie sich 
überhaupt die Kundschaft der Licht- 
bildtheater erhalten wollen.” 

Wer die Internas der Branche und 
des Filmvertriebes kennt, weiß, daß 
die 


Preissturz 


übrige Fabrikantenwelt diesen 
sich nicht 


mitmachen kann, da sie ihre Films 


an und für 
infolge der auf ihren mißlichsten 
Standpunkt angelangten Konjunktur 
schon fast unter dem Selbstkosten- 
preis vertreiben mußten. Wir stellen 
mitRücksicht auf die schwierige Sach- 
lage gegenüber der Zensur fest, daß 
die Nordische Film Co. auf Grund 
ihrer effektvollen 
Schlager 
gefordert 


mehr 


anerkannt sehr 
und zugkräftigen 
sehr hohen 
hat, - den die 


leidenden 


einen 
Leihpreis 
immer not- 
einfach 
Die 
Ermäßigung bis zu 50 Prozent der 
bisherigen Leihpreise bedeutet dar- 
nach die Festsetzung billiger Leih- 
gebühren, 


Konjunktur teilweise schon von an- 


Theaterbesitzer 


nicht mehr bezahlen konnten. 


wie solche infolge der 
deren Firmen gefordert werden. 
Wir begrüßen selbstverständlich 
jegliche Preisreduktion im Filmbezug, 
da sie den Theaterbesitzern zugute 


kommt und im Wesen der wohltäti- 


Wir 
hätten demzufolge auch gar kein 
Recht der Kritik, auch wenn die 
„Nordische plötzlich ihre Films ver- 


gen freien Konkurrenz liegt. 


schenken würde. Aus Interesse für 
die Allgemeinheit, die wir zu ver- 
treten haben, beklagen wir gerade in 
den jetzigen kritischen Tagen diese 
Herabminderung der Leihpreise, 
denn dadurch hat der Zensurprotest 
einen Rückschlag erhalten. Die kom- 
mende Saison wird, wie wir schon in 
voriger Nummer als erstes Fachblatt 
harten Kampf 


feststellten, einen 


bringen, der insbesondere seinen 
Höhepunkt in der Preisbemessung 
finden wird. Es wird eine Saison, 
bei der nur die kapitalkräftigen Fir- 
men durchhalten können, und die- 
jenigen, die in der Lage sind, dem An- 
sturm zu trotzen, der durch die 
Preisreduktion herbeigeführt 
Die „Nordische ist 


einem sehr 


wird. 
allerdings zu 
ungünstigen Zeitpunkt 
vorangegangen, andere aber werden 
folgen. 

Trotz dieser Sachlage aber will 
die Polizeibehörde in der 
surfrage nur eine Ermäßigung der 
Kartengebühr eintreten lassen und 
damit die Fabrikanten noch mehr 
schädigen. Die Filmindustrie kann 
eine derartige Belastung nicht ver- 
tragen. die 
sich vollziehen, bestätigen im voll- 


Zen- 


Die Konzentrationen, 


sten Maße die Schwierigkeit der 
Lage. Von den vielerlei An- 
deutungen, die wir als wach- 


same Chronisten zu machen in der 
Lage waren, hat sich bereits eine 
überaus wichtige Tatsache vollzogen: 
die gesamten Film-Fabrikate 


„Union-Vitascope“ 


der 
in Zu- 
kunft bei der Firma Pathe freres ge- 
druckt und 


dieser scheinbar auf den ersten Blick 


werden 
auch vertrieben, In 


unwichtig wirkenden internen Ver- 
änderung liegt ein als charakteristisch 
für die Zukunft zu bezeichnender 
Geschäftszug: Pathe nimmt die Er- 


zeugnisse von zwei schon unter sich 
verschmolzenen großen Firmen in 
sich auf; ein weiterer Schritt auf dem 
Wege der Zentralisation des Groß- 
kapitals, 


Wir stehen am Anfang mehrrer 
solcher Vertriebs-Verschmelzungen, 
die der zukünftigen Konstellation des 
Filmmarktes ein ganz anderes Gesicht 
verleihen werden. Hierbei ist aber 
keinesfalls außer Acht zu lassen, 
daß sich einer scheinbar bedrohlichen 
Zusammenschließung mehrerer gro- 
ßer Firmen große Schwierigkeiten in 
den Weg stellen, denn die gesunde 
Konkurrenz beim Filmbezug wird 
weiter vorherrschend bleiben, weil 
man im Gegensatz zu früher, wo zur 
Herstellung von Films enorme Kapi- 
talien gehörten, heute sogar der klein- 
ste Finzelunternehmer einen Film 
herstellen kann, ohne daß dazu ein 
eigenes Atelier und ein eigenes Film- 
Laboratorium gehört, denn jederzeit 
hilfsbereit tageweise zu 
mietende Ateliers und die Film-Ko- 
pieranstalten zur Verfügung. Schon 
jetzt macht sich deutlich der fliegende 
Regisseur und der tageweis zu enga- 
gierende 


stehen 


Aufnahme-Operateur mit 
eigenem Apparat bemerkbar, 

Eins aber bedauern wir immer 
noch aufs lebhafteste, daß wir immer 
noch nicht das kaufmännisch stabile 
System gefunden haben, in welcher 
Form der Film überhaupt in den Ver- 
kehr zu bringen ist. Das wahllose 
Verkaufen, Verleihen von Termin- 
und Monopolfilms und deren Bezirks- 
einteilung, die allzu lose und ver- 
schiedenartige Grenzlinien besitzen, 
das alles macht es dem Theaterbesit- 
zer fast unmöglich, sein Programm 
richtig und ohne unnütze Zeitvergeu- 
dung zusammenzustellen. Mehr Sta- 
bilität und mehr System tut da drin- 
gend not. 
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Das Kunstlicht im Filmatelier. 


Von Maurice Leblanc jr. — („Lumiere Electrique” No. 15 vom 11. April 1914.) 


Uebersetzt von P, Schwenkenbecher-Berlin. 





richtigen 


ür Filmateliers ist die Wahl der 
F Lichtquelle von 
WA 


Bedeutung. Die 
meisten Ateliers 


benutzen seitlich 
oder schräg einfallendes Tageslicht; 
bei Sonne wird durch Gardinen in be- 
kannter Weise abgeblendet und eini- 
ges künstliches Licht zugeschaltet. 
Andere arbeiten ausschließlich mit 
Kunstlicht; 
übrigens nach dieser Richtung hin, 
denn die Mehrausgabe für elektri- 
sches Licht wird durch die größere 
Gleichmäßigkeit der Films reichlich 


kompensiert, die nicht mehr durch 


allererster 


die Tendenz ist jetzt 


eine vorüberziehende Wolke beein- 
trächtigt werden, und ferner ist es 
möglich, die Lichteffekte feiner abzu- 
stufen, 


Der Theaterbesucher muß den 


Eindruck haben, als ob die Aufnahme 
Mithin 


bei Tageslicht erfolgt sei. 
muß die Bühne 


leuchtung besitzen, 


eine Allgemeinbe- 
die soviel als 
möglich qualitativ dem gleichmäßigen 
Tageslicht entspricht. 

Wird bei Tageslicht aufgenommen, 
so kann zur Komplettierung eine be- 
liebige Lichtquelle genommen wer- 
den; das Tageslicht genügt, um zu 


Bühne 
bubne 
als 
lampın 
x 


Is uelsur 
Asa bampın Hs 
k dir Lampen. 


Opmatsun 


Fig. 1. Fig. 2, 


scharfe Kontraste zu vermeiden. Für 
Aufnahmen mit ausschließlich Kunst- 
licht sind auf Ständern montierte 
Quecksilberröhren nötig. Diese Röh- 
ren besonders, 


bewähren sich 





Szenerie 
d.h 


dar- 


sich die ganze 

Ebene befindet, 
beispielsweise einen Ballsaal 
stell. Die große des 
Quecksilberlichtes die 


Reliefwirkung, und man wird ihnen 


wenn 


in einer 


Diffusion 


vermindert 


mit Vorteil ein oder zwei Bogen- 
lampen beigeben, 
durch die schärferen Schatten den 
Eindruck der Tiefenwirkung wieder- 


welch letztere 


Fig. 3. 


herstellen. Handelt es sich nur um 
eine kleine Szenerie, so braucht man 
keine Bogenlampen, sondern stellt 
alle Röhren auf der gleichen Seite 
auf und auf der anderen Seite ledig- 
lich einen weißen Schirm. 

Je nach Anordnung der Szenerie 
werden die Röhren wie in Fig. 1 und 
2 angegeben verteilt, 

Hierbei ist daß 
man es nur mit Seitenbeleuchtung zu 
tun hat. 
möglichst auch eine Deckenbeleuch- 
tung (Fig. 3) zu haben; in diesem Falle 


vorausgesetzt, 


Es ist indessen vorzuziehen, 


verteilt man ebenfalls die Licht- 
quellen zwischen Decken- und 
Seitenbeleuchtung, indem man in 


Fig. 1 die links stehenden Lampen 
wegfallen läßt. Die Deckenbeleuch- 


tung die gleichmäßige 
Beleuchtung hoher Dekorationen; die 


ermöglicht 


Lampen können sofort an die rich- 
tige Stelle geschoben werden, wenn 
man sie auf Laufschienen montiert. 
Es ist auf diese Weise gelungen, mit 
Quecksilberlicht genau den Eindruck 
von Tageslicht bei Aufnahmen her- 
vorzurufen, z. B. Ausgang einer Woh- 
nung, Gartenecke, Balkonszene usw, 





Fig. 4. 


Diese Allgemeinbeleuchtung muß 
zuweilen durch gewisse Lichteffekte 
komplettiert werden, z. B. einen 
durchs Fenster eindringenden Son- 


nenstrahl, wofür man eine Bogen- 


0 
u= If 


=; ST "IT 
n: =, Er 


All 
g* AN 






oder einen 


mit Reflektor 
Scheinwerfer anwendet; oder helles 
Tageslicht, oder Mondschein durchs 
Fenster, wofür Quecksilberröhren ge- 


lampe 


braucht werden. 
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Handelt es sich um eine Tisch- 
lampe, so bringt man unterm Schirm 
eine Bogenlampe oder Quarzlampe 
an. Diese kann man auch für die 
Blendlaterne des Schutzmanns oder 
Verbrechers verwenden, indem man 
die Stromzuführungsdrähte durch die 
führt. Leuchtende Tische 
kann man herstellen durch Anbrin- 
horizontal liegender Leucht- 


Oberhalb eines abendlichen 


Aermel 


gen 


röhren, 





Eßzimmers plaziert man einige starke 
Bogenlampen oder Quecksilberlam- 
pen, 

Auf den ersten Blick könnte es 
scheinen, als ob es bei Bogenlampen 
vorteilhaft sei, eine große Anzahl 
Lampen von kleinerer Lichtstärke zu 
nehmen. In der Praxis ergeben sich 
jedoch hieraus so komplizierte Schat- 
tenbildungen, daß man im Gegenteil 
so intensive Lampen als möglich ver- 
wendet, die 40, ja selbst 75 Amp. 
zu 2 in Serie bei 110 Volt verbrau- 
chen. Die Lampen für Seitenbeleuch- 
tung werden mit bloßem Lichtkrater 
gebrannt. Diejenigen, welche den 
Schauspielern zu Gesicht kommen, 


erhalten Opalglocken, wodurch sich 


allerdings eine Lichteinbuße von 
25 Proz. ergibt. Es handelt sich meist 
um Lampen mit übereinander stehen- 


den Kohlen. 





Fig. 7. 


Will 
Szene besonders beleuchten, so wird 
die Lampe leicht verstell- und dreh- 
bar auf einem fahrbaren Gestell an- 
gebracht. Derartige Lampen werden 
in der Regel fertig montiert bezogen 
und sind als Weinert-, Jupiter- und 


man gewisse Punkte der 


dergl. Lampen allgemein bekannt. 
Sie besitzen meist zwei Lichtbogen in 
Serie mit einer Leuchtkraft von zu- 
sammen 8000 K. Sie sind zum Ar- 
beiten mit einem besonderen Licht- 
schirm oder ohne solchen eingerich- 
tet. Der Vorschaltwiderstand ist 
separat und mit der Lampe durch 
Litze verbunden, wodurch die Regu- 
lierung auf Entfernung und leichte 
Transportfähigkeit ermöglicht wird. 

Die Quecksilberlampen werden 
als Deckenbeleuchtung gebraucht, 
oder auf fahrbarem Ständer montiert. 

Man hat der Quecksilberlampe 
zuweilen vorgeworfen, daß man sie 





zur Zündung kippen müßte, so daß 
man sie während der Szene nicht 
ein- und ausschalten konnte, Diesen 
Zustand hat man jetzt vollkommen 
beseitigt; die Lampen nach Fig. 8 
zünden auf statischem Wege durch 
einfaches Schließen des Schalters ge- 
nau wie Bogenlampen oder Glüh- 
lampen. Beim Einschalten entladet 
sich auf das mit einem Metallbelag 
Ende der 


Drosselspule, die durch einen Queck- 


versehene Röhre eine 
silberunterbrecher schnell abgeschal- 
tet wird, Fig 9 zeigt die Schaltung 
einer solchen statisch zündenden 


Röhre, 
Quecksilberunterbrecher C kurzge- 


Im Ruhezustand ist der 
schlossen; durch Schließen des Schal- 
ters B wird der Quecksilberunter- 
brecher C gekippt und brennt ge- 
nau wie eine Quecksilberlampe, Aber 
der mit ihm hintereinandergeschaltete 
Widerstand D ist zu groß, als daß der 
Lichtbogen aufrecht erhalten bleiben 
könne; er erlischt unter Entladung 
der Drosselspule F auf das Röhren- 
ende E. Die Zündung wird durch den 
Metallbelag H des negativen Röhren- 
endes G wesentlich erleichtert, der 
mit dem Quecksilber einen Konden- 
sator darstellt, dessen Armatur H 





Fig. 9. 


man mit dem positiven Pol der Röhre 
verbindet, A ist der Vorschaltwider- 
stand der Röhre im normalen Be- 
triebe. 

Die für Filmaufnahmen erforder- 
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liche Lichtstärke ist sehr groß. Für 
eine Szene von 5 m Breite und 5 m 
Tiefe muß mit 60000 K. gerechnet 
werden, was für Quecksilberlampen 
einem Stromverbrauch von ungefähr 
25 Kilowatt entspricht. 

Bei Bogenlampen ist der Strom- 


verbrauch höher, da das Licht weni- 


>> 








+++ 





ger aktinisch wirksam ist und die 
Lichtquelle weiter abgerückt werden 
muß, um die Schauspieler nicht zu 
blenden, Es ist in der Tat möglich, 
in unmittelbarer Nähe eines Lampen- 
ständers mit Cooper Hewittröhren 
von 10000 K. zu bleiben, ohne eine 


Plendwirkung zu verspüren, was mit 








Bogenlampen nicht möglich ist. Maß- 
gebend ist hierfür der überaus geringe 
Glanz des 
spezifischer Faktor nur 2,5 ist, wäh 
rend der Faktor bei Bogenlicht 780, 
also 300 mal größer ist. (Siehe „Licht 
und Lampe“, Jahrg. 1914, Heft 8, 
Seite 124.) 


„Glimmlichtes”, dessen 





Der problematische „gefilmte“ Kapellmeister. 





nter der Ueberschrift „Die 
filmten Kapellmeister” brach- 
Lichtspieloper mit dem _ ge- 


ten Sie in No. 44 der „L. B. B.” einen 


Bericht über die Aufführung von 
Flotows „Martha als „Lichtspiel- 
oper" in Wien. Gestatten Sie, daß 


ein Musik-Fachmann. einige Worte 
zu der Angelegenheit spricht. 
Vorerst: Sie haben vollkommen 
Recht, wenn Sie den gefilmten Ka- 
pellmeister für ein Uncing halten. 
Ich habe das zu beweisen. Der von 
Ihnen gebrachte Bericht der Wiener 
Zeitung ist nicht so klar, : Is d: ” n 
von den geschilderten Vorgängen ein 
deutliches Bild erhält. Ich glaube 
richtig verstanden zu haben: zu der 
kinematographischen Aufnahme der 
lebende Orchester 


nach der Direktion eines gefilmten 


Oper spielt das 


Kapellmeisters, (,„Jal”) Den Ge- 
sang führen lebende Sänger und 
Sängerinnen aus. (,„la!') — Bei der 
Filmaufnahme müssen sowohl Or- 


chester als auch die Gesangskünster, 
die später ihre Partien zum stummen 
Bilde singen, mitgewirkt haben, denn 
ohne Klangwirkung ist es ja einem 
Kapellmeister ganz unmöglich, zu 
(„Ja!" Die Red.) — Ob 


das Orchester auch auf dem Bilde zu 


dirigieren. 


sehen ist, sagt der Wiener Bericht 


Individualität jedes 


Von Julius Urgiss. 


nicht. Ist es zu sehen, dann um so 


schlimmer. („Die Orchester - Mit- 
glieder sind nicht mitgefilmt worden.“ 
Die Red.) — Ein Synchronismus, 


darf, 
dem Bilde und dem begleitenden Or- 
chester und endlich den singenden 
Künstern ist ein Ding der Unmöglich- 
keit. 


der Kapellmeister 


wenn ich so sagen zwischen 


Nur, wenn dann noch ein leben- 
den 


zwischen dem gefilmten Kollegen und 


Vermittler 


den Sängern und Musikern spielt, 
ließe es sich vielleicht ermöglichen, 
ein Zusammengehen einigermaßen zu 
erreichen. Dazu müßten aber die 
Sänger so plaziert sein, daß sie den 
Kapellmeister selbst sehen und sie 


und Aehnliches 


Was wiederum nicht 


für Einsätze 
sichtbar sind. 


zu bewerkstelligen ist, soll nicht das 


ihm 


gezeigte Bild illusorisch werden. Mit 
Kunst aber hat das nicht das Gering- 
ste zu tun, 


Das Wesen 


rung, überhaupt eines Werkes unter 


einer Opernauffüh- 


Leitung einer einzelnen Persönlich- 
keit. Man glaube nicht, daß der 
einzelnen nicht 
trotzdem Rechnung getragen werden 
Darin liegt ja gerade die Be- 
deutung des genialen Dirigenten, daß 


kann, 


er dem Können jedes Mitwirkenden 
gerecht wird und dennoch dem Gan- 


zen den Stempel seines eigenen Ichs 
aufdrückt. 
waren notwendig, 
zeigen, daß die Geschichte mit dem 
gefilmten Kapellmeister nur ein Ex- 
Es ist 


psychologisch unmöglich, von einem 


Diese Bemerkungen 


um deutlich zu 


periment ist und sein kann. 


Bühnenkünstler und von einem Ka- 
pellmeister in ein und denselben 
Rollen und Stücken bei 


verschiedenen Malen zwei ganz glei- 


zwei ver- 


che, auf das Haar genaue Wieder- 
Die augenblick- 


liche Disposition, geistige wie kör- 


gaben zu erlangen. 


perliche, spricht ein zu gewichtiges 
Wort dabei. Auf der Verfassung des 
Dirigenten beruht das mehr oder we- 
niger gute Gelingen der Opernaul- 
führung. Setzen wir nun auch vor- 
daß bei Aul- 


nahme alle Mitwirkenden in bester 


aus, der erwähnten 
Gebelaune waren, so wird sich ohne 
Zweifel vor unseren Augen ein leb 
haftes Bild abspielen, das uns viel 
leicht auch interessiert. Wenn nun 
aber die Musik hinzukommt, dann 
kann nur eines in die Erscheinung 


Selbsi 


dann, wenn bei allen Vorführungen 


treten, und das ist Unnatur! 


dieselben Sänger, Sängerinnen und 
Musiker mitwirken wie bei der Aul- 
Wie aber, wenn der Film 


allgemein aufgeführt werden soll? Der 


nahme, 
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Umstehend bringen wir die Entscheidung des Kgl. Land: 
gerichts zu Berlin, nah welcher der IMPERATOR-FILM CO. 


verboten wurde, einen Film unter dem Titel 


„DER TUNNEL” 


auf den Markt zu bringen. 

Wir macen alle Interessenten, die mit der Imperator=Film Co. 
Verträge betr. dem Film „DER TUNNEL“ abgeschlossen haben, 
darauf aufmerksam, daß wir ohne Rücksichtnahme gerichtlich vorgehen, 
wenn Interessenten einen Film unter dem Titel „DER TUNNEL“ 
annoncieren, verkaufen, aufführen, vermieten oder irgend eine Reklame 
verbreiten, die nur im geringsten für unser gegen hohes Honorar er= 
worbenes Recht der Verfilmung des weltbekannten Romans 


‚DER TUNNEL“ 


von Bernhard Kellermann 


verstößt. 

Wir haben unseren sämtl. Vertretern des In= und Auslandes 
von dem Beschlusse Mitteilung gemacht und bereits so ausgerüstet, 
daß dieselben jederzeit auch unabhängig von unserer Berliner Centrale 
in der Lage sind, gegen jede Verletzung unserer Rechte im Ausland 
eigenmächtig vorzugehen. 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 


Telefon: Zentrum 12735, 12903 Zimmerstr. 16 -18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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Königliches Landgericht I Abschrift! 


Geschäftsnummer: 
43. 
54.9. 7 14, 


Bei allen Eingaben ist die vorstehende 
Geschäftsnummer anzugeben, 


Beschluss! 


In Sachen 


der Projektions-Aktiengesellchaft „Union‘ zu Berlin, Zimmerstr. 16-18, 
Klägerin, vertreten durch ihren Vorstand Paul Davidson und Jules Greenbaum, 
Prozessbevollmäctigte Rechtsanwalt Hans Imberg, Dr. Pik, Dr. Rosenberger 
und Dr. Frankfurter zu Berlin SW., Belle Alliance Platz 4, 
gegen die Firma Imperator-Film-Co. G. m. b. H. zu Berlin, Friedrich- 
straße 23, vertreten durch ihren Geschäftsführer den Kaufmann Otto Müller, 
Beklagte, wird, 

in Erwägung, 
daß die Klägerin glaubhaft behauptet hat, daß sie Rechtsnachfolgerin der 
Vitascope Oesellschaft mit beschränkter Haftung geworden ist, 

in Erwägung, 
daß bereits auf Antrag der Vitascope die 21. Zivilkammer des Königlichen 
Landgericht I durch Beschluss vom 27. Juni 1914 eine einstweilige Verfügung 
dahin erlassen hat, 
daß der Imperator-Film-Co. G. m. b. H. bei Vermeidung einer für jeden 
Fall der Zuwiderhandlung noch festzusetzenden Strafe untersagt wird, unter 
ihrer Firma oder unter der Firma Imperator-Film-Co. in öffentlichen Be- 
kanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von 
Personen bestimmt sind, durh Wort oder Bild das Erscheinen eines Films 
unter dem Titel „Der Tunnel” ohne gleichzeitige Benennung des Film=V er- 
fassers oder des Autors des dem Filmscenarium zu Grunde liegenden Schrift- 
werkes anzukündigen 

in Erwägung, 
daß die Klägerin glaubhaft gemacht hat, daß die Beklagte beabsichtigt, trotzdem 
den Film „Der Tunnel” aufzuführen oder sonstwie in Verkehr zu bringen, 

in Erwägung, 
daß hierdurch die Klägerin, die das ausschließlihe Recht der Aufführung 
und des Vertriebes des Films „Der Tunnel“ in loyaler Weise von dem Ver- 
fasser des gleichnamigen Romans Kellermann erworben hat, auf das schwerste 
geschädigt worden, 
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falls Klägerin in Höhe von 5000 Mark — Fünftausend Mark — Sicher= 
heit leistet, im Wege der einstweiligen Verfügung in Gemäßheit der 88 935, 
940, 945 CPO. angeordnet: 


Der beklagten Imperator -Film- 
Co. G.m.b.H. wird bei Vermeidung 
einer Geldstrafe von Eintausend 
Mark untersagt, einen Film unter 
dem Titel „Der Tunnel“ anzuzeigen, 
aufführen zu lassen, selbst aufzu- 
führen oder sonst in Verkehr zu 
bringen, welcher die Untertunne- 
lung einer großen Wasserfläche 
mit Durchführung einer Schnell- 
bahn zum Inhalt hat, sowie die von 
ihr gebrachten Abbildungen von 
Filmszenen,die aufeinenFilm nach 
dem Kellermann’schen Roman „Der 
Tunnel“ hinweisen, zu wiederholen 


Berlin, den 15. Juli 1914. 


E 


Ausgefertigt 4, Ferienkammer für Handelssacen. 
Berlin, den 16, Juli 1914. Königlihes Landgericht | 


gez. Unterschrift der Vorsitzende 


Gerichtsschreiber des Königlichen 


ez. Nausester. 
Landgerichts 1. s 
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wird nur von der Projektions Aktiengesellschaft 


UNION 


Abteilung VITASCOPE verfilmt und hat diese Gesellschaft 
das alleinige Recht der Verfilmung vom Autor erworben! 
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Blick des Dirigenten, der alles an- 
feuert, mitreißt, beruhigt und aus- 


gleicht, fehlt. Es 


ängstliches 


wird eben ein 
Einzwängen künstleri- 
schen Könnens in die Bewegungen der 
im Bilde Agierenden. Jede Indivi- 
dualität, der Hauptreiz einer künstle- 
rischen Erscheinung muß da ver- 


Und der Rest ist Alles, 


nur nicht das, was bezweckt werden 


loren gehen. 
sollte, nämlich 
Wirkung. Da ist denn der sprechende 
Film unter Mitwirkung der Sprech- 
maschinen eine viel bedeutsamere 
Erscheinung, deren Ausbau vielleicht 
früher oder später zu einem natür- 
licheren Resultat führen dürfte, als 
man annimmt, 

Wenn es wahr ist,-was man sich 
erzählt, daß man berühmte Dirigenten 


veranlassen will, sich als Filmdiri- 


+++ 





Der 


ie „Berliner Morgenpost" hät 






dieser Tage einen überaus 
köstlichen Artikel verölfent- 


der 


nn 


sicherlich unseren 


licht, 


l,esern mit fachmännischem Schmun- 


von 


‚eln entgegen werden 


wird. Aus dem 
hier das Plätzchen gegönnt, 


genommen 


Grunde wird ihm 


Wer seine Steuern nicht bezahlt, 
zieht sich den Besuch des Gerichts- 
vollziehers zu. Das ist überall so in 
der Welt, wo es Gerichtsvollzieher 
Sibt, und sogar in Albanien hatte man 
beabsichtigt, diesen nützlichen Be- 
amten einzuführen, wogegen das Volk 
des Mbret bekanntlich mit Schieß- 
prügel und Revolution demonstriert 
hat, Woraus man ersehen kann, wie 


weit die Albanier noch in der Kultur 


eine künstlerische 





genten aufnehmen zu lassen, so kann 
dıe Angelegenheit allenfalls nur zu 
diskutieren sein, wenn es sich um das 
reinen ÖOrchester- 


Gewiß, 


von 
handelt. 


Dirigieren 


stücken warum 


‘soll man Weingartners Person nicht 


aufnehmen, während er eine Beet- 
hovensche Symphonie dirigiert, wa- 
rum Nickisch nicht, wenn er Tschai- 


Richard 


Strauß, wenn er seine Symphonischen 


kowski interpretiert oder 
Dichtungen vorführt? Ja, vielleicht 
ist es dann sogar möglich, aber auch 
nur vielleicht, daß genau dieselben 
Orchester, die bei der Filmaufnahme 
mitwirkten, nach dieser gefilmten 
Direktion spielen können, obgleich 
es mir nicht ganz klar ist, wo der ge- 
filmte Dirigent stehen und zwar so 


daß Musiker 


sehen können, aufblicken zu 


stehen soll, ihn alle 


ohne 





Aber selbst, wenn das der 


Fall sein sollte, 


müssen, 


dann wären diese 


Aufnahmen dennoch _ illusorisch. 
Denn nicht bei allen Orchestern sind 
die einzelnen Klangkörper, wie Strei- 
cher, Bläser usw. gleichmäßig ver- 
teilt. 
zelnen Klangkörper, ich meine, mit 


Musikern 


Klangkörper besetzt sind, spielt dabei 


Auch die Besetzung der ein- 


wieviel die einzelnen 
eine Rolle. Ganz nach der räumlichen 
Ausdehnung des Orchesters nämlich 
sind die Bewegungen des Dirigenten 
bemessen, 

Ich glaube, Ihnen, wenn auch, wie 
ich zugeben will, nicht erschöpfend, 
cargelegt zu haben, daß der gelilmte 
Kapellmeister ein Unding ist, dessen 
Erscheinen ja gewiß interessant, 
dessen Wert aber gleich dem eineı 


Spielerei ist. 


ann mn m m mn nm m m mm mn nn a nn nn 


verbotene Kinobesuch. 


zurück sind. Denn wo nichts ist, hat 
auch der Mann mit den blauen Re- 
klamemarken sein Recht 


Wilhelm Wieds 


augenscheinlich noch nicht zum Be- 


verloren, 
was Untertanen 
wußtsein gekommen ist. 

Sie hätten sich Rats holen sollen 
von den Steuerdrückebergern von 
Stangendorf, das 
l,.andgemeinde in 
Die 


pusten dem Gerichtsvollzieher was, 


eine sächsische 
der Nähe 
Stangendorfer 


von 
Zwickau ist, 
und da ihnen gar nicht anders beizu- 
kommen war, hat der dortige Ge- 
meinderat, so wurde uns allen Ernstes 
berichtet, 


Mittel erdacht, um seine Stangen- 


ein geradezu furchtbares 


dorfer zur Raison und zum Steuer- 


zahlen zu bringen. Er hat in seiner 


letzten Sitzung beschlossen, allen Ge- 


meindemitgliedern, die mit ihren 


Motto: „Zahlst du keine Steuern, 

darfst du nicht ins Kino!' 

Steuern im Rückstande sind, den Be 
such der Kinotheater zu verbieten. 

Dieses Mittel zur Erziehung säu:- 

miger Steuerzahler schien uns so un- 

gewöhnlich, daß wir uns erst verge- 

wisserten, ob die Meldung auch auf 

Wahrheit Aber Ge- 


meindevorstand von Stangendorf gab 


beruhe. der 
uns auf unsere Anfrage telegraphisch 
eine unzweideutige Bestätigung, 

Zeitläuften 
die Steuerdrückeberger in 
Schuldturm 


stellte man sie an den Pranger und 


In früheren wurden 
den 
früher 


gesperrt; noch 


ließ sie mit faulen Eiern bewerfen. 
Davon wurden zwar die Kassen nicht 
voll; aber es war doch wenigstens ein 
Abschreckungsmittel. Den Hartge- 
sottenen von heute dürfte dieses Ver- 
fahren allerdings nicht mehr impo- 


nieren, Bei der weit lortgeschritte- 
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Unsere verehrlichen Geschäftsfreunde, die auf ihre Anträge zufolg 


PREIS 








Ankün 


noch ohne Gegenbescheid blieben, bitten wir, sich gefl. bis Anfang 


wunsueseeeen Wir bringen die eingegangenen Offerten, je nacı 


Nehmen Sie gefl. von unsere! 


NORDISCHE| 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 " 


Neue Fernsprecher: Amt Lützow 3143 u. 3144. 
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nserer 


ier Woche zu gedulden. 


tm Eingang, gerechterweise zur Erledigung runs uruuer 

euen Adresse Kenntnis: | 

FILMS Co. vu 
OÖ. b.H. 


Düsseldorf, Graf Adolf Straße 20 


Fernsprecher Nr. 4446. 
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Demnächst erscheint: 


Das Kolossal. 


Die Wal 


von Bertha von Suttner, der grobenff 





allen Friedensgesellschaften aus Asien, Afrika, Amerika 
dieses Kolossalwerk über Hunderttausend Mark 
‚Ausnahme - Erscheinungen‘ zu denselben, « 

Mietspreisen, wie di 


ed 
Tu I IT 


Neue Adresse: N or di S ch e 


Beriin SW. 48, Friedrichstr. 225 "". 


Neue Fernsprecher: Amt Lützow Nr. 3143 u. 3144. 
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! 
| 
Am 17. September werden „Die Waffen nieder" | 
| 
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Filmwerk 


fen nieder 





[Vorkämpferin der Weltfriedens-Idee 


ui cm 21. Weltfriedens-Kongref in Wien 


Australien und Europa vorgeführt. Trotzdem wir für 
Kosten aufgewendet haben, liefern wir auch solche 

Theater wieder aufrichtenden enorm billigen 

ibrigen Neuheiten. 


mn 


MY 


Films Co., 6.m.b.H. 


Düsseldorf, Graf Adolf Straße 20 


Fernsprecher: Nr. 4446. 
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Von unseren Neuheiten 


setzen wir demnächst in Umlauf: 











Die Walfen nieder 

Der Gast aus der andern Well 

Die Tat des Dietric Stobäus 

Dr. Gar el Hama Ill 

Das Mädhen mit dem roten Haar 

Ehemänner | 

Drei Männer und ein Weib 
| 


En a ww 


Nur nidt kitzeln 
Amor aui Schleiciwegen 


Fordern Sie sofort unsere enorm reduzierte Preisliste, ca. 180 Sujets 






Wir bringen ab September 


ı jede Wode zwei ausgesudite Schlager 


NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN SW.48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 225I!l, & Graf Adolfstrasse =. 


Teleph : Lützow 3143, 3144. Telegr.: Nordfilm. Telephon-Anschl, 4446, Telegramme : Nordfilm, 
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nen Technik würden sie ihre Kleider 
einfach in die chemische Reinigung 
schicken, um nachher in tadellosem 
Anzug den Offenbarungseid zu leisten. 

Die Stangendorfer Gemeinderäte 
wissen das. Sie verstehen es, ihre 
Steuerdrückeberger an einer emp- 
Sie 


ihre Dorfpolizisten mit ge- 


lindlichen Stelle zu packen. 
stellen 
zücktem Säbel an den Eingängen der 
Kinos auf, dicht neben das bunte Pla- 
kat, mit dem schönen Bild von dem 
Mädchenmord im 
Kohlenkeller, und wehe dem Stan- 


geheimnisvollen 


.. 969009944 + 





gendorfer, der bei der Lösung des Bil- 
letts nicht die letzte Steuerquittung 
vorzeigen kann. Erbarmungslos wird 
ihm der Eintritt verwehrt, und wer 
sich etwa von hinten in den Kino 
schleicht, bekommt ein Strafmandat, 
das er wie die Steuern ratenweise 
schuldig bleiben kann. Wie groß 
muß die Begeisterung der Stangen- 
dorfer für das Kino sein, wenn sich 
ihre Obrigkeit von diesem Verbot 
eine heilsame Wirkung für die Steuer- 
kasse verspricht. 


Leider läßt sich die Stangendorfer 


++ 





Erfindung in Berlin nicht einführen. 
Denn erstens fehlt es an Schutz- 
leuten, um alle Kinos polizeilich zu 
besetzen und zweitens würde der Er- 
trag der Lustbarkeitssteuer zu sehr 
Und dann müßte der 


Steuerzuschlag von 100 auf 110 Proz. 


zurückgehen. 


erhöht werden, so daß die pünkt- 
lichen Zahler für die Drückeberger 
mitzublechen hätten, und wenn die 
Berliner auch nicht so helle wie die 
Leute von Stangendorf sind — so 


dumm sind sie denn noch nicht! 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


ie Kammer-Lichtspiele in der 
Berlin, 


werden in ein intimes Theater 


Tauentzienstraße, 





umgewandelt, er- 
„Lyll 
spiegel" und mit dem Namen auch 
Von der Figur des 
\ltwiener Hanswurst angeregt, beab- 
sichtigt der Leiter 
Victor Hartberg eine ständige Figur 
des Tyll Eulenspiegel neuartig auf die 


'er Kleinkunst 


alten den Namen FEulen- 


ihr Programm. 


künstlerische 


Rühne zu bringen, die in lapidaren, 
dıastischen Worten die Ereignisse 
und Auswüchse unseres modernen 
Aehnlich wie im 
Parıser Theater Grand Guignol soll 
ein buntes künstlerisches Programm 
Musik, Gesang, Tanz und Vortrags- 
kunst in moderner Vollendung zeigen 


und 


$rotesken Szenen ein jetzt fehlendes 


l.ebens glossiert. 


mit aktuellen Plaudereien in 
Genre mondainster Art nach Berlin 
verpflanzt werden. 


* * 
* 


Der populäre Luny (früher 
Bumke) hat seine Position bei der 


„Luna“ nach gütlicher Aussprache 


verlassen und gedenkt, sich vorerst 


einige Wochen Ferienerholung zu 
gönnen. 


+ 


Auch Schmidthäßler 


hat bei der „Union-Vitascope” den 


Regisseur 


Staub von den Pantoffeln geschüttelt 
und pausiert. 


*k # 
* 


Nach unkontrollierbaren Gerüch- 
die 


herumschwirren, haben die Fusionen 


ten, im Filmviertel von Berlin 
und sonstigen Transaktionen unter 
den führenden Firmen der Branche 
noch lange nicht ihr Ende erreicht. 
Da wir vor Beginn einer neuen Saison 
stehen, dürfte man ja bald erfahren, 
inwieweit diese Gerüchte den Tat- 
sachen Rechnung tragen. 


* * 
* 


Ein Fachblatt wußte zu berich- 
ten, daß die Behörden sich mit dem 
Gedanken der Einführung des unent- 
Wir kön- 


nen an diese Mitteilung um so mehr 


flammbaren Films tragen. 


nicht glauben, weil die Bearbeitung 


zurzeit auf dem Markt befind- 
lichen schwer 
fabrikate 


Schwierigkeiten verbunden ist, daß 


der 
entflammbaren Film- 
mit solchen technischen 
die Einführung einer derartigen be- 
hördlichen Zwangsmaßregel die Fa- 
brikation behindern 


würde, 


vollständig 
+ - * 
Die Firma Pathe freres & Co. hat 

Vertrieb der Fabrikate der 
„Projektion-A.-G. Union” übernom- 


den 


men und wird diese in ihrem Wochen- 
programm leihweise auf den Markt 
bringen. Wie wir schon früher be- 
richtet haben, hat Pathe das Fabrik- 
etablissement Vitascope in 
und dasselbe 
vollständig zur Fabrikation 
richtet. (S. a. Leitartikel.) 


* # 
“ 


der 
Weißensee erworben 


einge- 


Heute, Sonnabend, findet im Poli- 
zeipräsidium eine Konferenz in der 
Zensur-Angelegenheit statt, von 
deren Ergebnis die Aufnahme der 


Filmzensur abhängen dürfte. 
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Sommerliche Film-Neuheiten. 


die Lichtüberfülle, die uns die 


A|’ allen Ecken und Enden wird 


>) ]iebe Sonne so verschwende- 


risch spendet, in den Dienst des 


Kinematographen gestellt und zur 
Peleuchtung für all’ die Freiaufnah- 
nahmen benutzt, die tagtäglich drau- 
ßen vor den Toren zum Gaudium der 
privaten Zuschauer gekurbelt wer- 
den. Jetzt ist Hochsaison für Regis- 
seure, Aufnahme-Operateure, Film- 
literaten, Schauspieler und Statisten. 


Herbstbedarf wird 


unzensiert überreichlich eingedeckt. 


Der kommende 


+ * 
* 


„Die Mondtischerin“, 
Charles Decroix, der feinsinnige 
und routinierte Regisseur, der es so 
trefflich 
schen Nationalgeschmack mit deut- 
Art zu hat jetzt 


einen Film vollendet, der als vol- 


versteht, seinen französi- 


scher verbinden, 
lendetes Kunstwerk restlose Bewun- 
derung verdient. — Durch die ganze 
Branche geht seit Wochen 
eine neugierige und nervöse Unruhe, 
Andröe, die tüchtige Film- 
schönheit, kennen zu lernen. Wir 
haben uns mit dem eisernen Willen 
Objektivität ge- 
wappnet, als es galt, ihrer Einladung 


schon 


Fern 


unbestechlichster 


zu folgen, um sie in natura drei- 
Wir 


daß dieses ent- 


dimensional kennen zu lernen. 
müssen bekennen, 
zückende Geschöpf von der manch- 
mal allzu verschwenderisch arbeiten- 
den Göttin Natur mit mehr Charme 
und Liebreiz ausgerüstet ist, als für 
die armen Männer gut ist, Ausnahms- 
mädchenhafte 
Schönheit aber auch ein eminentes 


weise besitzt diese 
Talent für den Film, denn sie hat 
schon eine zweijährige Praxis bei der 


„Biograph”, U, S, A., hinter sich, und 


so ist es erklärlich, daß sie als „Mond- 
lischerin“ unter der Regie des Herrn 
Decroix die Zuschauer, auch die kri- 
tischsten, unbedingt in ihren Bann 
ziehen muß. Sie als Engländerin und 
ein Franzose als Regisseur, der ein 
sinnig poetisches deutsches Film-Mo- 
tiv auf das Rollband brachte, das sind 
National-Werte, die das ge- 
wollte hochgespannte Resultat noch 


drei 


übertreffen müssen. — Wir geben 
ernsten Film-Interessenten den drin- 
genden Rat, sich unbedingt diesen 
hochinteressanten Film anzusehen. 
Ueber Fern Andr6e aber werden wir 
uns noch ausführlicher zu unterhalten 
haben, denn ihr Name wird in Zu- 


kunft sich be- 


deuten, 


ein Programm für 


Die Waiien nieder! 


Margarete von Suttner hat sich 
in ihrem Roman ‚Die Waffen nieder“ 
für alle Zeiten ein Denkmal gesetzt. 
Das Werk 
weil es dem Empfinden der großen 
Masse des Volkes Rechnung trägt 
und deshalb ist es eigentlich selbst- 
verständlich, daß man die Verfilmung 


ist populär geworden, 


dieses Werkes in die Hand genom- 
men hat. Die Nordische Films Co. 
hat sich hier einer Aufgabe unter- 
zogen, die friedliebenden Gedanken, 
die dem Werke von Margarete von 
Suttner zu eigen sind, dem Volke 
bildlich vor Augen zu führen und hat 
sich dieser in einer künstlerischen 
und doch packenden Weise ent- 
ledigt. 
werden uns die Greultaten des Krie- 
ges, die Schäden und das Leid, das 
der Krieg hervorruft, im Bilde ge- 
zeigt, daß man wahrlich mehr als 
durch die Worte der Schriftstellerin 


In fast grandioser Weise 


sich veranlaßt sehen muß, die Worte 
„Die Waffen nieder" den leitenden 
Männern der Politik zuzurufen. Wir 
sehen in dem Film den Wohlstand des 
Volkes, einer einzelnen Familie ins- 
besondere infolge des Krieges zu 
Grunde gerichtet und jedes Aufleben 
durch die Cholera unterbunden, auch 
eine Folge des Krieges in Friedens- 
zeiten. — Alles in allem muß man 
die Leistung der Nordischen in hohem 
Maße anerkennen und ihr zu diesem 
erneuten Erfolge nur gratulieren. 
Der Film. „Die Waffen nieder‘, ist 


ein Film, wie ihn die Branche 


braucht, 


Die beiden alten Jungiern. 


Nun präsentiert Gaumont vor Be- 
ginn der Filmhandlung sogar schon 
Darstelle- 


Kontrast 


einjährige Fräuleins als 
Allerdings, der 
zwischen dem Baby und den alten 
wirkt Die 
Damen fanden das Kind eines Tages 


rinnen. 


Jungfern erfolgreich. 
vor ihrer Wohnungstür, das als Fritz 
Petermann großgezogen wurde, bis 
es bei einem Bankier Stellung fand 
Und trotzdem man sofort weiß, de: 
Bankier ist der Vater des Findlings, 
interessiert die Entwicklung. Fritz 
hatte sich ein Bräutchen erkoren, 
das endlich Aufnahme bei den alten 
Jungfern fand. An diesem Tage ver- 
gaß Fritz 
45 000 Francs Wertpapieren in deı 
Autodroschke, Alle eilten 
Bankier, damit Fritz die Stelle nicht 
die beiden alten Damen 
wollen den Verlust ersetzen. Uhnter- 
dessen sucht sie aber der Bankier, 


eine Aktenmappe mil 


zum 
verliere, 
denn er hatte erfahren, daß vor Jah- 


ren ein Entlassener aus Rache sein 
Kind entwendet und dessen Tod nur 
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MONDFISCHERIN 
von Ch. Decroix 


Mit Fern Andree in der Hauptrolle. Friedrichstraße 238 


Tel. Nollendorf 
3904, 
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Eine Szene aus „Mondlischerin“ 


SCHLAGER 


der kommenden Saison. 
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Sommerliche Film-Neuheiten. 


n allen Ecken und Enden wird 
die Lichtüberfülle, die uns die 


liebe Sonne so verschwende- 


N 


risch spendet, in den Dienst des 
Kinematographen gestellt und zur 
Peleuchtung für all’ die Freiaufnah- 
nahmen benutzt, die tagtäglich drau- 
ßen vor den Toren zum Gaudium der 
privaten Zuschauer gekurbelt wer- 
den. Jetzt ist Hochsaison für Regis- 
seure, Aufnahme-Operateure, Film- 
literaten, Schauspieler und Statisten. 


Der Herbstbedarf wird 


unzensiert überreichlich eingedeckt. 


kommende 


* * 
* 


„Die Mondtischerin‘“, 
Charles Decroix, der feinsinnige 
und routinierte Regisseur, der es so 
trefflich versteht, 
schen Nationalgeschmack mit deut- 
hat jetzt 


einen Film vollendet, der als vol- 


seinen französi- 
scher Art zu verbinden, 


lendetes Kunstwerk restlose Bewun- 
derung verdient. — Durch die ganze 
Branche geht seit Wochen 
eine neugierige und nervöse Unruhe, 
Fern Andröe, die tüchtige Film- 
schönheit, kennen zu lernen. Wir 
haben uns mit dem eisernen Willen 
Objektivität ge- 
wappnet, als es galt, ihrer Einladung 


schon 


unbestechlichster 


zu folgen, um sie in natura drei- 
Wir 


müssen bekennen, daß dieses ent- 


dimensional kennen zu lernen, 


zückende Geschöpf von der manch- 
mal allzu verschwenderisch arbeiten- 
den Göttin Natur mit mehr Charme 
und Liebreiz ausgerüstet ist, als für 
die armen Männer gut ist. Ausnahms- 
mädchenhafte 


Schönheit aber auch ein eminentes 


weise besitzt diese 
Talent für den Film, denn sie hat 
schon eine zweijährige Praxis bei der 


„Biograph”, U..$S. A., hinter sich, und 


so ist es erklärlich, daß sie als „Mond- 
fischerin“ unter der Regie des Herrn 
Decroix die Zuschauer, auch die kri- 
tischsten, unbedingt in ihren Bann 
ziehen muß. Sie als Engländerin und 
ein Franzose als Regisseur, der ein 
sinnig poetisches deutsches Film-Mo- 
tiv auf das Rollband brachte, das sind 
drei National-Werte, die das ge- 
wollte hochgespannte Resultat noch 
übertreffen müssen. — Wir geben 
ernsten Film-Interessenten den drin- 
genden Rat, sich unbedingt diesen 
hochinteressanten Film anzusehen. 
Ueber Fern Andr&e aber werden wir 
uns noch ausführlicher zu unterhalten 
haben, denn ihr Name wird in Zu- 
kunft 


deuten, 


ein Programm für sich be- 


Die Wafien nieder! 


Margarete von Suttner hat sich 
in ihrem Roman ‚Die Waffen nieder“ 
für alle Zeiten ein Denkmal gesetzt. 
Das Werk 
weil es dem Empfinden der großen 
Masse des Volkes Rechnung trägt 
und deshalb ist es eigentlich selbst- 
verständlich, daß man die Verfilmung 
dieses Werkes in die Hand genom- 
men hat. Die Nordische Films Co. 
hat sich hier einer Aufgabe unter- 
zogen, die friedliebenden Gedanken, 


ist populär geworden, 


die dem Werke von Margarete von 


Suttner zu eigen sind, dem Volke 
bildlich vor Augen zu führen und hat 
sich dieser in einer künstlerischen 
und doch packenden Weise ent- 
ledig. In fast grandioser Weise 
werden uns die Greultaten des Krie- 
ges, die Schäden und das Leid, das 
der Krieg hervorruft, im Bilde ge- 
zeigt, daß man wahrlich mehr als 
durch die Worte der Schriftstellerin 


sich veranlaßt sehen muß, die Worte 
„Die Waffen nieder" den leitenden 
Männern der Politik zuzurufen, Wir 
sehen in dem Film den Wohlstand des 
Volkes, einer einzelnen Familie ins- 
besondere infolge des Krieges zu 
Grunde gerichtet und jedes Aufleben 
durch die Cholera unterbunden, auch 
eine Folge des Krieges in Friedens- 
zeiten. — Alles in allem muß man 
die Leistung der Nordischen in hohem 
Maße anerkennen und ihr zu diesem 
erneuten Erfolge nur gratulieren. 
Der Film „Die Waffen nieder“, ist 
ihh die Branche 


ein Film, wie 


braucht. 


* + 
* 


Die beiden alten Jungiern. 

Nun präsentiert Gaumont vor Be- 
ginn der Filmhandlung sogar schon 
Darstelle- 

Kontrast 


einjährige Fräuleins als 
Allerdings, der 
zwischen dem Baby und den alten 
Die 


Damen fanden das Kind eines Tages 


rinnen, 


Jungfern wirkt erfolgreich. 
vor ihrer Wohnungstür, das als Fritz 
Petermann großgezogen wurde, bis 
es bei einem Bankier Stellung fand. 
Und trotzdem man sofort weiß, der 
Bankier ist der Vater des Findlings, 
interessiert die Entwicklung. Fritz 
hatte sich ein Bräutchen erkoren, 
das endlich Aufnahme bei den alten 
Jungfern fand. An diesem Tage ver- 
gaß Fritz 
45000 Francs Wertpapieren in der 
Autodroschke. Alle eilten zum 
Bankier, damit Fritz die Stelle nicht 
die beiden alten Damen 
wollen den Verlust ersetzen. Unter- 
dessen sucht sie aber der Bankier, 
denn er hatte erfahren, daß vor Jah- 
ren ein Entlassener aus Rache sein 
Kind entwendet und dessen Tod nur 


eine Aktenmappe mil 


verliere, 
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MONDFISCHERIN 
von Ch. Decroix 
Mit Fern Andree in der Hauptrolle. Friedrichstraße 238 
Tel. Noffendorf 
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hilft Ihnen über die flaue Gefchäftszeit hinweg 


duch erfilaflige Wochenprogramme 
durch billige Sommerpreife + + + 
durch Eulante Bedingungen + + + 


duch zugkräftige Attraktionen + + 
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1. Woche frei! 
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In Vorbereitung: % 


Die Senfation 
im Minendiftritt 


Ein Schaufpiel aus den 
Silberminen Colorados : 





3 Alte 3 
5 


Üheodor Einftein, Berlin ew.s , 
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Der Titel unseres Werkes ist 
bis zur Entsheidung Mn 
der streitigen Frage: ä „au" | 
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Imperator Film Co. 
BERLIN SW. 


.>+6++ 





aan nn nn 





2 FE RE ee: 7 99 SE 77 TE A 


7. Jahrgang 1914 
— aD L:B-B CF en] 
Inn nn nn m in nn nn Sn nn — = 


haaan nn nn 








Die 
Imperator Film Co., Berlin SW. 48 
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vollendet! 


In wenigen Tagen vorführungsbereit! 
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Imperator Film Co., Berlin SW. 48 


hat 
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In wenigen Tagen vorführungsbereit! 
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Die gigantifchen Senfationen in diefem Meifterwerk 
find der aufgelegtefte Kaiien-Erfolg! 


Man muß sehen: 


Die schwimmenden Eisberggefahren 
des Oceans 
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Die Höllenmaschine an Bord der „Warsa“ 


Das Riesenschiff in Flammen. 


Die technischen Schwierigkeiten der 


Durchbohrung des Meeresgrundes. 


Die Ersteigung des 380 Meter hohen Marconi Empfangsturmes New-York - Hamburg 
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Die elöktriache Schnellbahn unter dem Ocean, 300 km per Stunde. 
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vorgetäuscht habe. Der Bankier 
findet seinen Sohn wieder, der jedoch 
Fritz Petermann bleiben will, seine 
Braut erhält die wiedergefundene 
Aktentasche samt Inhalt als Mitgift. 
Ueber Jahr und Tag freuen sich Ban- 
kier und alte Jungfern über einen 
Neugeborenen, — Bei diesem Film 
fällt einem Danny Gürtler ein: Stim- 
mung, Stimmung; herbeigezaubert 
vom Regisseur, den Darstellern und 


dem Photograhen. 


* * 
%* 


Der Unantastbare. 

So nannte man bei Gericht einen 
Staatsanwalt wegen seiner strengen 
Rechtschaffehneit. Und dieser Mann 
gerät in einen Seelenkonflikt, denn 
sein Schwiegersohn, ein Bankier, 
spekuliertte mit Geld der kleinen 
Leute, die er mit Goldminen lockte, 


über die jedoch der Staatsanwalt 
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Ersiklassiger 


name 


Rashmännische Leitung 
der Negaliv- und 
Posiliv-Anieilungen 


Allererstz Relerenzen 
siehen zur Verfügung 


schlechte Auskunft erhielt. Doch 
der Staatsanwalt vermag nicht ein- 
zuschreiten, da er sonst die Zukunft 
geliebten Neffen 

So bleibt er 
von Gewissenqualen ob 
geplagt. 
kleinen Jungen 


seines über alles 
vernichten würde. 
tatenlos, 
seines Schweigens Eine 
Schulaufgabe des 
war entscheidend, der geschrieben 
hatte, ehrlich ist der, der so ist, wie 
Da rafft sich der 
Staatsanwalt auf, am Tage der Aus- 
gabe der Aktien stellt er den Schwie- 
gersohn: lieber die Folgen als dem 
Das 
war entscheidend, der Bankier flieht, 
das Geld der Armen ist gerettet und 
der 


Enkelkind. — Für Hypermoderne ist 


der Großpapa! 


Enkel ein schlechtes Beispiel! 


Großvater wacht über sein 
ein solches Sujet nicht erdacht, aber 
sie werden sich vor der Charakteri- 
sierung der handelnden Personen, 


vor Darstellung und Regie, vor den 


— 





Irei al solor!! 


Angebote erbeten unter 
R. 100 an die „Lichtbild- 
Bühne“, Berlin SO, 16, 
Michaelkirch-Strasse 17. 








herrlichen Aufnahmen insbesondere 
jenen im Freien, bedingungslos beu- 
gen müssen. Und die Deutsche Gau- 
mont-Gesellschaftfreut sich dessen. 





Maxim Gorki über den Kinemato- 
graphen. 


Der russische Dichter Maxim 
Gorki, nach Finnland zurückgekehrt, 
erhielt dort den Besuch eines Jour- 
nalisten, der ihn interviewte und da- 
bei auch gleichzeitig die Ansicht Gor- 
kis über den Kinematographen hören 
wollte. Das Ergebnis war: Gorki hat 
große Achtung vor der kulturellen 
Bedeutung des Kinos als internatio- 
nalen Verständigungsapparat über die 
verschiedenartigsten Dinge aus Leben 
und Wissenschaft. Ein vorteilhaftes 
Anerbieten einer großen Kinemato- 
graphengesellschaft, für sie tätig zu 
sein, hat er rundweg abgeschlagen. 





Garantiert haarscharfe 
Photographie. 


Technische, industrielle, 
wissenschaftlihe Aufnahmen. 


Künstferishe Landscafts- 
Photographien. 


Beteiligung an’ exotischen 
und ethnographischen 
Expeditionen. 


Annahme aud kurzfristiger 
Engagements. 


Hervorragende Atelier 
Technik mit neuartigen 
Befeuchtungs - Effekten. 
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Die urkomischen 


AXEL-FILMS 





sind dal ® 


a 





gelwiegermuller 
ist Ioikrank 






Irel holt einen 
oekrelär al 






hie Arel ein 
hoslüm Dekan 






Hauptdarsteller: 
AXEL BREIDAHL 
Regisseur: 


VIGGO LARSEN 











Sie erscheinen im freien Verkehr, sind 
kurz, knapp und prägnant, volier Humor 
in konzentriertester Form und bringen 
das ganze Kino-Parkett zum ununter- 
brochenen Lachen 


Axel ist der Lebenskünstler, der 
uns das Lachen wieder lernen wird 





Wir erinnern gleichzeitig an unsere diesjährigen 
Monopol-Schlager der 


TREUMANN-LARSEN- 
Serie: 


Maison Fifi 
Das Geheimnis der M-Strahlen 
Paragraph 80, Abs. Il 
Das Kriegslied der 
Rheinarmee 
„Frida!“ 


Treumann-Larsen-Film-Verleiehs-Lesellsehall m. I 


Tel.: Moritzplatz, No. 117 


Berlin SW, Friedridistr. 16 (Passage) $ Tei-asr. Treuatims, Berlin 





Für Süddeutschland: 
Frankfurter Film Co., Frankfurt a. M., Schaumainkai >. 
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Anfang September erscheint: 


Großes Detektivdrama in 3 Akten 


Noch nie dayewesene, außer- 
ordentlich spannende Handlung 


Biograph » Berlin W 8 
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Unsere neuen Preise 
Früher: 
Autorenflms Fr 
„Liebelei” — „Zerbrohenes Glük“ etc. 1000/750 
4 = Akter Mark 
Laufende Neuheiten ind. Psilander-l 


ne #04 II IH IH 99-9 en SD De DS I I 


früher Erstaufführung 49-50. vom Preise Basis ca. 1,35 Mk. per Meter 





ges- jetzt 25 Piennig 


Für Allein-Aufführung berechnen wir einen Exira 


Unseren Abschluss-Freunden kommen wir selbstverständlich bei Tätigung 
scher Nordisk 


NORDISCHE 
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Jetzt: 


Autorenflims 
„Die Waffen nieder“ 4 Akte 2 
‚Die Tat des Dietrich Stobäus“ 5 Akte 300 Mk. 


—— Für kleinere Städte und Theater billiger! =— 


Nansen= und Sacdetto-Film *+ # 


Beispiel ca. 1000 Meter = 500/650 Mark Wochenmiete. 


ro Effectiv-Meter Fe a en 


ulschlag je nach Größe der Stadt und des Theaters. 






er Abschlüsse auch für geschlossene Bilder mit gewohnter deut- 
lanz entgegen. 


FILMS Co. 


Düsseldorf, Graf Adolf Straße 20 


Fernsprecher Nr. 4446, 
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Iheaterhesitzer! Augen aul! 


In den letzten Nummern der Fach-Zeitschriften annonciert die Nordische 
Film Comp. das Ihnen ja wohl allen bekannte Inserat: 


„Preissturz der Neuheiten, Mietspreise bis zu 50% ermäßigt.“ 


Wenn auch im ersten Moment dieses Inserat etwas Bestrickendes 
hat, so wollen wir nicht verfehlen, die Herren Theater-Besitzer darauf auf- 
merksam zu machen, daß diese Inserate nur geeignet sind, die schon 
wirklich große Beunruhigung auf dem Filmmarkte zu steigern und den 
Theater-Besitzer derartig zu verwirren, daß er selbst nicht mehr weiß, 
was er noch tun soll. 

Wenn Sie das Inserat genauer durchdenken, so werden Sie selbst 
finden, daß das. Inserat zwar unbedingt geschickt abgefaßt ist, aber doch 
nichts weiter als ein Bluff ist. Die Nordische Film Comp. sagt in ihrem 


Inserat zwar, ein Preissturz bis zu 50 %/, sie sagt aber erstens: Bis 
zu 50°/, sagt aber nicht, auf welche Preise sie einen Nach- 


laß gewährt. 

Wir raten daher allen Theater-Besitzern, welche bereits Verträge 
mit der Nordischen Film Comp. geschlossen, aber auf Grund dieser Ver- 
träge noch Films abzunehmen haben, die in diesen Verträgen genannten 
Preise auf Grund des Inserates der Nordischen Film Comp. um 50°), zu 
reduzieren. Die Theater-Besitzer werden dann selbst sehen, was sie von 
dem Inserat der Nordischen Film Comp. zu halten haben. 

Wir haben schon von so vielen Rettern der Branche gehört, ohne 
daß die hochtrabenden und hochfliegenden Ideen dieser sogenannten 
„Retter‘‘ auch nur in einem Punkte verwirklicht worden wären. 

Deshalb, Ihr Herren Theater-Besitzer, die Augen aufl Laßt Euch 
nicht durch unlautere Machinationen bluffen, nutzt aber die 


Situation aus, indem Ihr, wie vorbemerkt, die bereits getätigten 
Verträge auf die Hälfte reduziert! 


Monopol-Centrale Benno Wolff 


BERLIN SW.48, Friedrichstr. 238. 
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Beachten Sie 


+* unsere nächste Ännonce +* 


Sie bringt die 


ENSATION! 
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Schwedische Biograph Films Gesellschaft 


m. b. H. 
BERLIN S.W,, Friedrichstr. 207" 


Telefon: Amt Zentrum No. 12306 Telegramm- Adresse: Publicfilms. 
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Der Riesengewinn eines Kinotheaters. 


Aus Gmunden wird der „Kino- 
Rundschau” in Wien berichtet: ‚Der 
Bürgermeister brachte des weiteren 
das Gewinn- und Verlusäkonto des 
Gmundener Kinotheaters, das jetzt 
seit einem Jahre besteht. Das Kino 
hat dem Berichte nach im ersten Be- 
richtsjahre eine Einnahme von 
Kr. 25.379.— erzielt, der Ausgaben 
für Betriebsspesen in der Höhe von 
Kr. 22.120.— gegenüberstehen. Nach 
Abzug des Gehaltes für den Vertreter 
in der Höhe von Kr. 2654.— bleibt 
ein Gewinn für die Gemeinde 
Kr. 22.22 übrig. (Heiterkeit.) Der 
Bürgermeister erklärte hiezu, daß 
der Gewinn wohl ein sehr minimaler 
sei, daß das Unternehmen sich jedoch 
als lebensfähig erwiesen habe. Das 
Kıno hat wie jedes neue Unterneh- 
men, neue Kinderkrankheiten durch- 
gemacht. Es stehe aber zu hoffen, 
daß der Besuch sich heben wird, 
ferner ist in den Vorspesen bereits 
verschiedenes mitinbegriffen, das 
heuer dem Kino zugute kommen wird, 
so daß schon im nächsten Jahre eine 
Besserung des Reingewinnes zu er- 
warten steht." Ein weiterer Kom- 
mentar für dieses „Zeichen der Zeit“ 
ist wohl überflüssig. 


Zum Thema: Kino und Theater. 


Aus Bielitz wird gemeldet: Die 
Stadtgemeinde Bielitz bezieht aus 
dem Reingewinn des hiesigen Kinos 
einen Änteil von 10000 Kronen, den 
sie dem Stadttheater als Subvention 
zuwendet. Der Geschäftsgang des 
Kinos war im abgelaufenen Jahre ein 
so günstiger, daß der Stadtgemeinde 
über die 10000 Kronen noch ein 
Superanteil von 5000 Kronen zufiel, 
welcher in der letzten vertraulichen 
Sitzung des Gemeinderates ebenfalls 
der Theaterdirektion Richter zuge- 
wiesen wurde. 


Die amerikanische Film-Stadt 
Universal City. 


Bei Los Angeles in Kalifornien 
liegt eine ganze Stadt, die nur vom 
Film und für den Film lebt. Sie heißt 


Universal City und trägt ihren Namen 


zu Recht. Ob sie gleich nicht allzu 
groß ist — alles ist in ihr vertreten. 
Ateliers, Vieh-Farmen mit Cowboys, 
ein „Zoo mit dressierten Bestien, 
Hangars für Aroplane, ein Flugplatz, 
alle Handwerke — was nur irgendwie 
für den Film in Betracht kommt. 
Jeder Einwohner der Stadt Universal 
City steht im Dienste des Kino. Täg- 
lich „filmen“ dort 24 Trupps mit un- 
gefähr 500 Darstellern. Während an 
einer Ecke des weiten Gebiet, auf dem 
gefilmt wird, Cowboys mit dem Mes- 
ser aufeinander losgehen, flirtet da- 
neben ein Dandy mit einer Dame, 
während ein paar Meter davon ein 
Stierkampf stattfindet. Man hat die 
Lage in Kalifornien 'gewählt, weil es 
dort selten regnet. Im ganzen Jahr 
fällt nur 14 Tage Regen in Universal 
City; die Arbeit erleidet deshalb keine 
Unterbrechung. Auch sind Sümpfe, 
Dschungeln, Wälder, Steppenland, 
Prärie — pas man nur braucht, in 
der Nähe vorhanden. Die Menagerie 
enthält Löwen, Tiger, Leoparden, 
Schakale, Hyänen, Gorillas, einige 
hundert Pferde, Büffel, Ziegen und, 
nicht zu vergessen, Riesenschlangen 
und Krokodile,. Es fehlt aber auch 
nicht an einer guten Schule für die 
Kinder der Darsteller und Angestell- 
ten, einem Hospital und einem Poli- 
zeigebäude, Selbstredend ist auch 
ein vollständiges Indianerlager vor- 
handen. Zwischenfälle ernster und 
heiterer Art sind, wo beständig ge- 
filmt wird, natürlich an der Tages- 
ordnung. Im Hospital gibt es allezeit 
Messerstiche, gebrochene Rippen, 
Arm- und Beinbrüche sowie Schuß- 
wunden zu flicken. Auch das Filmen 
selbst verläuft nicht immer glatt. 
Wurde da vor kurzem ein biblischer 
Prachtfilm „Simson“ aufgenommen. 
Als der Filmstreifen entwickelt 


hl hg 


Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.o 000000 


ah. Gh. dh hkkk_h ka 


wurde, bemerkte der Operateur, daß 
er etwas wie einen großen Vogel mit 
auf die Aufnahme bekommen hatte, 
Bei näherem Zusehen zeigte es sich, 
daß ein Aeroplan allzudicht herange- 
kommen war. Dieser Anachronis- 
mus vernichtete die ganze Aufnahme, | 
die mit großen Kosten wiederholt 
werden mußte. Weniger heiter war 
der Umstand, daß vor einigen Wochen 
der Schauspieler Kirby von einer 
Löwin gefressen wurde. Das Filmen 
hat eben seine Nücken, 


Der kontinuierlich laufende Film. 


Wiederholt in letzter Zeit waren 
wir in der Lage, über einen neu- 
artigen deutschen Apparat zu be- 
richten, bei dem es keine Blende, 
keinen ruckweisen Filmtransport 
gibt. Wir haben hierbei auch des 
amerikanischen Vanoscope Erwäh- 
nung getan, werden heute von fach- 
männischer Seite darauf aufmerksam 
gemacht, daß dieser eigentümlicher- 
weise kein Objektiv mit veränder- 
licher Brennweite besitzt, so daß be- 
sonders ältere Films bei der Vorfüh- 
rung ein vertikales Zittern des proji- 
zirten Bildes aufweisen. Unbedingt 
müßte bei diesem Apparat das Licht- 
büschel gemäß der Filmwanderung 
nachbewegt werden können, doch 
fehlt hierzu jede Vorrichtung. Daher 
fällt das gesammelte Licht, damit das 
wandernde Filmbildchen in allen 
Lagen beleuchtet sei, auf eine doppelt 
so große Fläche, wie beim Reflex- 
kino, Die Wackelspiegel sind auf der 
Vorderfläche versilbert, also sehr 
empfindlich. Unsere optische Indı- 
strie kennt die Nachteile hiervon zur 
Genüge aus anderweitiger Erfahrung, 
so daß sie bei den neuen Apparaten 
umgangen werden. Denn solche 
Spiegel dürfen überhaupt nicht ge- 
putzt werden, man muß sie nur mit 
einem weichen Pinsel abstauben. 
Dieser Umstand allein entscheidel 
über die ganze Konstruktion. Dem 
Vernehmen nach wird der deutsche 
Reflekino demnächst öffentlich im 
Gebrauch dem Urteile der Branche 
zugängig gemacht. Wir werden 
unsere Leser auf dem Laufenden er- 


halten. 
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Bekanntmachung! 


Ich teile hierdurch den verehrlichen Herren Theaterbesitzern mit, daß ich, um 
Ihnen Gelegenheit zu geben, Bilder des guten Geschmacks in Ihrem Programm zu 
zeigen, mir zum Herbst die effektvollsten, inhaltsreichsten und sensatio- 
nellsten Films gesichert habe. 

Da bekamntlich erstklassige Films teurer sind als Durchschnittsware, so verleihe 
ich dieselben nicht zu 50% billiger, aber so preiswert, daß jeder damit ein großes 
Geschäft macht, dem Publikum das bietet, was es wünscht, und vertrauensvoll weiter 
in die Zukunft blicken kann. 


Der Clou der Herbst-Saison! 


spannend von A-Z, in 2 Teilen ä je 
4 Akten, in der Hauptrolle die beliebte 
_ Filmdiva „Toni Sylwa“, ein Bild aus 
dem Leben, geeignet — Alles in den 


Schatten zu stellen. 


Monopol 
für Rheinland-Westfalen u. Süddeutschland. 


Desgleichen 





Bosco, der ein Meisterwerk französischer Regie, 4 Akte, Bosco, der 
Abenteurer in den Hauptrollen bekannte Pathefilmdar- Abenteurer 
steller aus „Menschen unter Menschen“. 
von Monopol für Rheinland - Westfalen und von 
Cak City ganz Süddeutschland inkl. Bayern. Cak City 





Ferner 











in der Hauptrolle dieser Films 
die reizende Hedda Vernon 







Das 
Die Geheimnis 


N 
Toten leben Dramatisch! Sensationell! # der Sleusen- N 
“9° [Die Banditen der Prärie] \ rer 
\ Wildwestfilm in 3 Akten 
| Filmverleih „Rhenania“ E. Franc, Düsseldorf 
Hohest 8 
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) - Prozent 


können wir bei unseren bekannt niedrig normierten Leihpreisen nicht 
als Ermäßigung einführen, denn unser Geschäftsprinzip verträgt dies 


nicht 


da wir nur mit allerkleinstem Nutzen unsere raffiniert effektvollen Schlager 





Attraktionen verleihen. — Wir sind aber trotzdem nicht nur konkurrenzfähig, 


sondern 


stehen nach wie vor an der Spitze, denn mit unseren nur allererst- 
klassigen Schlagern haben Sie 


Prozent 





mehr Kassen-£innahmen in Ihrem Cheater. 
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Zur Kenntnisnahme! 


Für den kommenden Nerbst-Bedarf haben wir eingedeckt und 
unsere Einkäufe abgeschlossen. 
Wir werden schon in der nächsten Woche bekannt machen, 


- oo 


Lu 
A 


was für 


Weit Hitrakfionen 


nn... 


I 


nn 





wir uns für unsere Kunden gesichert haben, damit der von allen Seiten 
geschröpften Theaterbranche von uns aus auch weiterhin der Kassen- 
Erfolg garantiert ist. 


DekagesEilm:Gesellschalt m.b.H. 


Cöln a. Rh., Hohe Pforte 15/17 


Fernsprecher: A. 7757 :: A. 7758, Telegramm - Adresse: Lichtbild. 


lang Gichtbilder:Gesellschait m. b. H. 


Strassburg i. Els., Halbmondgasse 
Fernsprecher: 472. Stadtgespräch: 4849 
Telegramm-Adresse; Philantropie 
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Das moderne Barmen, 


Der Kinematograph soll hier 
Unterrichtszwecken dienstbar ge- 
macht werden. Von den Stadtverord- 
neten wurden heute zur Aufstellung 
eines derartigen Apparates in einem 
Raum der Volksschule an der Kreuz- 
straße 1300 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. Die Vorführungen sollen auch 
Kindern anderer Schulen zugängig 
gemacht werden. 


Technische Kuriositäten, 


Die noch junge Kinematographie 
hat eine Unmenge von Erfindungen 
gezeitigt, von denen die Mehrzahl 
sich nicht durchzuringen vermochte. 
Anläßlich der im Juni stattgefundenen 
Kinoausstellung in New-York ist nun 
die Idee aufgetaucht, eine kinotech- 
nische Kuriositäten-Sammlung zu ver- 
anstalten, darunter sollen auch un- 
verwertete Erfindungen verstanden 
werden. Da die meisten zwar Pa- 


tentschutz haben, sonst aber brach 
liegen, rechnet man damit, Erfindun- 
gen in großer Anzahl dieser neuen 
Sammlung einverleiben zu können. 





Der „Todessprung‘‘ vor dem Berliner 
Gewerbegericht. 


Einen Blick hinter die Kulissen der 
Filmfabrik gestattete die an aller- 
hand interessanten Einzelheiten rei- 
che Verhandlung, die vor der achten 
Kammer des Gewerbegerichtes die 
Klage zum Austrag brachte, die die 
Filmschauspielerin Sch. gegen dis 
G. m..b. H. „Literaria” um 350 Mk. 
erhoben hatte, Die Künstlerin war 
seinerzeit, wie sie und ein Zeuge an- 
gaben, für die weibliche Hauptrolle 
des Sensationsfilms „Der Todes- 
sprung‘ von dem Regisseur Illes von 
der „Literaria" fest engagiert wor- 
den, und zwar mit einer Gage von 
50 Mk. pro Tag für den ganzen Film, 
für dessen Aufnahme fünf Tage in 
Aussicht genommen waren. Die ab- 


‚gagements - Verhandlungen 


schließenden Verhandlungen fanden, 
wie die Klägerin meinte, in der Mitte 
einer Woche statt. Am Sonntag dar- 
auf, nachdem sie bereits Extraaus- 
gaben für die Kreierung der Rolle in 
der Höhe von 100 Mk. gemacht hatte, 
wurde sie telephonisch davon ver- 
ständigt, daß die Direktion auf ihre 
Dienste verzichte, da eine für die 
Rolle besser geeignete Schauspiele- 
rin für den „Todessprung’ gewonnen 
sei. Da die Klägerin wegen des nach 
ihrer Annahme festen Engagements 
bei der „Literaria” ein ihr in Aus- 
sicht gestelltes Engagement bei einer 
anderen Firma abgelehnt hatte, war 
ihr durch diese Ausage ein beträcht- 
licher Ausfall an Verdienst entstan- 
den, zu dessen Tragung mit 250 Mk. 
für entgangene Gage und 100 Mk. für 
Extraausgaben sie die „Literaria” zu 
verurteilen beantragte. Die Beklagte 
machte in der Beweisaufnahme da- 
gegen geltend, daß es sich bei den Be- 
sprechungen mit der Klägerin, die in 
dem Bureau der Gesellschaft zu 
Tempelhof in ungarischer Sprache 
stattfanden, sich „nie und nimmer- 
mehr” um ein festes Engagement, 
sondern lediglich um Vorverhandlun- 
gen gehandelt habe, wie sie in der 
Filmbranche vor der endgültigen Be- 
setzung einer größeren Rolle ständig 
an der Tagesordnung seien. Ferner 
führte der Regisseur der „Literaria” 
aus, daß er ohne Zustimmung der 
Direktion überhaupt kein gewichtige- 
res Engagement perfekt machen 
könne, und daß er dazu vor allem 
eines schriftlichen Vertragsformulars 
bedürfe, das der Künstlerin, da es 
sich eben nur um unverbindliche Vor- 
verhandlungen gehandelt habe, nicht 
eingehändigt worden sei. Auch habe 
die Klägerin die Direktion der „Lite- 
raria‘ insofern getäuscht, als sie ihr 
gesagt habe, sie bezöge bei anderen 
Film-Gesellschaften genau so hohe, 
wenn nicht noch höhere Gagen, und 
spiele nur erste Rollen. Diese An- 
gaben wurden von der Künstlerin be- 
stritten, so daß die Kammer beschloß, 
den Zeugen Brody, der bei den En- 
zugegen 
war, zu vereidigen. Da dieser be- 
schwor, daß die Klägerin an dem 


fraglichen Tage für die weibliche 
Hauptrolle in dem Sensationsfilm 
„Der Todessprung fest und vorbe- 
haltslos engagiert worden sei, wurde 
die Beklagte verurteilt, die geforder- 
ten 250 Mk. für entgangene Gage auf 
fünf Tage an die Klägerin zu zahlen, 
nachdem diese freiwillig auf den 
weiteren Anspruch von 100 Mk. für 
Fxtraausgaben verzichtet hatte. 


Das Oberverwaltungsgericht und 
„Das Burgverließ“, 


Bei Beurteilung der Frage, ob das 
polizeiliche Verbot eines Films ge- 
rechtfertigt ist oder nicht, ist davon 
auszugehen, ob die Wahrscheinlich- 
keit einer die menschliche Gesund- 
heit bedrohenden Gefahr mit der 
Vorführung des Films gegeben ist. 
Die Möglichkeit einer Gesundheits- 
gefährdung reicht dagegen nicht aus. 
Diesen Standpunkt vertrat das preu- 
ßische Oberverwaltungsgericht in 
einer kürzlich ergangenen Entschei- 
dung. Es handelte sich dabei darum, 
daß ein fürsorglicher Polizeipräsident 
die Vorführung einer angeblich 
nervenaufregenden Szene des Films 
„Das Burgverließ‘‘ verboten hatte, in 
der die durch eine bodenlose Truhe 
in das Verließ hinabgestürzte Gattin 
des Burgeherrn inmitten von Ge- 
rippen liegend gezeigt wurde. Die 
Szene, anfangs in Dunkel gehüllt, 
wurde plötzlich erleuchtet, und der 
Anblick der schreckenerregenden 
Situation sollte nach Ansicht der Be- 
hörde geeignet sein, die Gesundheit 
nervenschwacher Zuschauer zu schä- 
digen. Die gegen die behördliche 
Maßnahme beim Oberpräsidenten 
eingelegte Beschwerde blieb erfolg- 
los. Dagegen hob das Oberverwal- 
tungsgericht die polizeiliche Verfü- 
gung auf die vom Kinobesitzer ein- 
gereichte Klage hin mit folgender Be- 
gründung auf: Es ist zwar anerkann- 
ten Rechts, daß der Ortspolizei- 
behörde auch kinematographische 
Vorführungen gegenüber ein Zensur- 
recht zusteht, und daß sie in Aus- 
übung dieses Rechts im voraus Vor- 
stellungen verbieten kann, die den 
von der Polizei zu schützenden 
Interessen zuwiderlaufen. Das Ver- 
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inen neuenWeltrekord 


stellen wir mit uuserem neuen Original-Stahlprojektor 


IMPERATOR 


JUBILAUMS- MODELL 1914 


auf, der restlos alle Vorzüge in sich vereinigt, die ein Theaterprojektor über- 

haupt besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 1913 

noch übertrifft. Der neue Imperator, Jubiläums-Modell, ist das Entzücken eines 

jeden Fachmannes! Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung des interessanten 
Spezial-Prospektes ! 





Neben dem gekapseslten JuBiläums-Modell liefern wir den Imperator in der 
seitherigen offenan Bauart unverändert weiter, 


NIEINRERNEMANN AG.DRESDEN 1% 


Größtes Photo-Kino-Werk mit sigener Optischer Anstalt. 
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Apollo-Film- 
Gesellschaft ı...ı. 


en del 14. August: Fi 


Geheimichloh 


Die Glanzleistung einer Detektivin + + Drei Akte 


„Apollo“ hält auf Lager 


die allerbesten Schlager! 
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BERLIN SW. 48 
FRIEDRICH-STRASSE 12 


Telephon: Moritzplatz, No. 3669 
Telegr.-Adr.: Apollofilm Berlin 


Ein Lustspiel-Schlager 


comme il faut wird unsere 


nächste Überraschung sein! 
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bot kann aber nur auf die Vorschrif- 
ten des $ 10 Tit. 17 T. II des Allge- 
meinen Landrechts gestützt werden, 
wonach es das Amt der Polizei ist, 
die nötigen Anstalten zur Erhaltung 
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 
Ordnung und zur Abwendung der dem 
Publikum oder einzelnen Mitgliedern 
desselben bevorstehenden Gefahr zu 
treffen. Der beklagte Oberpräsident 
ist denn auch der Meinung, daß die 
Voraussetzungen für die Anwendung 
dieser Bestimmungen hier gegeben 
seien, da es sich um die Abwendung 
einer bevorstehenden Gefahr handle. 
Hierin kann ihm jedoch nicht zuge- 
stimmt werden. Nach der gleich- 
mäßigen Rechtsprechung des Ge- 
richtshofs ist die Voraussetzung für 
das Einschreiten der Polizei auf 
Grund des $ 10 a. a. O. nicht die 
bloße abstrakte Möglichkeit einer 
Gefährdung. Es muß vielmehr eine 
aus Tatsachen sich ergebende Wahr- 
scheinlichkeit einer unmittelbar 
drohenden Gefahr vorliegen. Für 
die Annahme einer bevorstehenden 
Gefahr in diesem Sinne reicht aber 
das, was der Beklagte vorgebracht 
hat, nicht aus; aus ihm ist nur die 
entfernte Möglichkeit zu entnehmen, 
daß die beanstandeten Szenen auf 
nervenschwache und leicht erreg- 
bare Naturen eine ihr Wohlbefinden 
störende Wirkung ausüben. 





Sicherheitsvorrichtung für Kino- 
theater. 


Eine Straßburger Firma richtete 
an die Nürnberger Polizei-Direktion 
das Ersuchen, eine von ihr erfundene 
und ihr patentierte Sicherheitsvor- 
richtung für Kinematographentheater 
in Nürnberg zwangsweise einzufüh- 
ren. Gepflogene Erhebungen haben 
ergeben, daß der Vorzug der Erfin- 
dung in der Hauptsache in der auto- 
matischen Einschaltung der Beleuch- 
tung im Zuschauerraum besteht, daß 
aber in Straßburg selbst nicht dieses 
System, sondern ein anderes zwangs- 
weise eingeführt ist. Weil nach dem 


Gutachten des Branddirektors die in 
Nürnberg getroffenen Vorkehrungen 
für die Feuersicherheit in den Kine- 
matographen-Theatern völlig aus- 
reichen, sah sich der Senat nicht ver- 
anlaßt, dem Gesuche näherzutreten. 





Max Reinhardt, Berlin SW. 48. 
Friedrichstr. 10, 


Das Rachegspenst. Manfred de Saint- 
Juste war in die Hauptstadt gegangen, um 
seine Studien zu beendigen und lernte dort 
den Grafen Biska kennen, der ihn in eine 
Spielhölle einführt. Er lernt daselbst eine 
Halbweltdame kennen namens Lena Rosis. 
Lena hatte wieder einmal ihre ganze Bar- 
schaft im Spiele verloren und sah sich ge- 
ihren kostbaren Schmuck zu ver- 
kaufen, Manfred, der davon Kenntnis er- 
halten hatte, macht sich an Lena heran und 
in freigiebiger Weise bietet er ihr, von ihrer 


zwungen, 


Schönheit so begeistert, seine Börse an. Als 
Manfred seine Heimatstadt verlassen hatte, 
hat er sich mit seiner Cousine Anna ver- 
lobt. Als nun seine Briefe ausblieben, zieht 
sie Erkundigungen über ihren Bräutigam ein 
und erfährt, daß er ein unordentliches Leben 
führt. Manfreds Vater macht sich auf, um 
in die Hauptstadt zu und 
Sohn vor dem Ruin zu bewahren. Als er in 
der Hauptstadt ankommt, findet er seinen 


fahren seinen 


Sohn nicht vor, da er von zu Hause fortge- 
gangen war, aber auf dem Tische findet er 
zarter Damenhand, Neu- 
ihn zur Hand und liest: 
Lieber Manfred! ich erwarte Dich heute 
abend im Restaurant de la Rein. Raoul be- 
gibt sich in das Restaurant, um die Brief- 
schreiberin persönlich kennen zu lernen und 
findet dort Lena, die auf Manfred unge- 
duldig wartet. Er ist selbst ganz begeistert 
ihrer Schönheit und verbringt seinen 
ganzen Tag sehr angenehm, denn Lena hatte 
ihn ganz umgarnt. Inzwischen hatte Man- 
fred erfahren, daß Lena mit einem alten 
Herrn im Separöe gewesen und ist untröst- 
lich über Lenas Untreue, Als er ganz ver- 
wirrt durch die Straßen geht, meint er eine 
Vision zu haben, denn er sieht in einer offe- 
nen Equipage Lena an der Seite seines 
Vaters und diesen sich sehr zärtlich ge- 
bärden. Als Raoul abends nach der Stadt 
zurückkehrt, erinnert er sich seines eigent- 
lichen Vorhabens und begibt sich in die 
Wohnung seines Sohnes, um diesem eine 
Moralpredigt zu halten. Manfred wirft nun 
seinerseits seinem Vater vor, ihm seine 
Braut abspenstig gemacht zu haben. Es 
kommt zu erregter Szene, Manfred muß 
die Hauptstadt verlassen und seine Studien 
aufgeben und nach Hause zurückkehren. 


einen Brief von 


gierig nimmt er 


von 


Manfreds Gedanken sind jedoch immer 
wieder in der Hauptstadt bei Lena. Mit 
unwiderstehlicher Gewalt zieht es Manfred 
nach der Stadt, wo er eine für ihn schreck- 
liche Ueberraschung überlebt. Als er zu 
Lena in die Wohnung kommt, findet er 
seinen Vater in den Armen seiner Geliebten, 
— Die ständige Aufregung hatte Raoul so 
angegriffen, daß er plötzlich vom Her». 
krampf befallen wird. Lena, die es auf 
Raouls Reichtum abgesehen hat, weiß ihm so 
zu schmeicheln, daß er ihr sein ganzes Ver- 
mögen vermacht im Falle seines Ablebens 
und seinen Sohn enterbt. Kurze Zeit dar- 
auf starb Raoul infolge der Aufregungen. 
Manfred erfährt von seiner gewesenen Braul 
Anna, die nun nach der Stadt gekommen, ım 
ihn zu pflegen, daß sein Vater gestorben sei, 
und er dringt in Lenas Wohnung, um sie zu 
verfluchen. Lena jedoch läßt ihn hinauus- 
Doch Lena hatte an den Irrsinnigen 


weisen, 
die Folgen ihres schändlichen Benehmens 
erkannt. Von Gewissenbissen geplagt, sieht 


sie überall Raoul wie ein Rachgespenst ihr 
drohen. Als sie eines Nachts wieder von 
Wahnvorstellungen geplagt wird, stürzt sie 
sich vom Balkon ihres Hauses auf die 
Straße, wo sie tot liegen bleibt, Manfred, 
der zufällig vorüberkommt, stürzt über ihre 
und bedeckt sie mit Küssen ınd 
Tränen und Blumen, 


L-iche 


Film-Vertriebs-Gesellschaft, Straßburg i. E. 


Das Meisterstück des berühmten Detek- 
tivs Bob Ellison. Eines Tages liest Hardy, 
der Mitinhaber der Spitzen-Import-Firma 
Hardy & Blount in New-York, in der /ei- 
tung, daß Lady Wintervale auf Schloß Kil- 
dare in Irland sich infolge großer Verlus\e 
an der Börse gezwungen sieht, ihre aus Fa- 
milienbesitz stammende wertvolle Samm- 
lung von alten irischen Spitzen zii ver- 
kaufen. Hardy beschließt, die Spitzen- 
sammlung käuflich zu erwerben; gleichzeitig 
beabsichtigt er, die Spitzen, auf denen ein 
äußerst hoher Zoll in den Vereinigten 
Staaten liegt, unverzollt über die Grer?e ?" 
bringen. Da die beiden Geschäftsinhabe 
bereits bei der Zollbehörde in Verdacht 
stehen, Spitzenschmuggel zu treiben, beaul- 
tragt der Chef der Zollpolizei den bekannte" 
Detektiv Bob Ellison, die Beiden zu beob- 
achten. Bob Ellison begibt sich an die A 


beit. Am Abend trifft er Hardy auf eine" 
zu Ehren von Miß Hill gegebener 
schiedsfest. Er bringt in Erfahrun: dal 


Miß Hill und ihre Tante eine Europareise ?' 
machen gedenken und daß Hardy sich Ihne" 
anschließen will. Hardy hat inzwischen @" 
lady Wintervale depeschiert, daß er evi, 
ihre Spitzensammlung kaufen will. Dan 
verabredet er mit seinem Sozius, daß 7 
ihm im Falle einer Gefahr bei der Rückke" 
des Dampfers nach New-York von der 
Freiheitsstatue aus Warnungssignale mitte 
eines Heliographen geben solle. 
Der Dampfer rüstet sich zu! 


Is 


Ausreise. 
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Theaterbesitzer! 
Wenden Sie sich betreffs Aufführungsrecht des 


zweiten Max Reinhardt: Films 


für Süddeutschland 





Eine venezianifhe Klacht 


des Deutschen Theaters 


welcher in sämtlichen U. T.- Theatern mit 


Eoloffalem Erfolge 


aufgeführt wurde an 


| 


Projektions A.-G. Union, Fitiate Frankfurt a. M. 


Telefon Hansa 6998 Kaiserstraess 64 Telefon Hansa 6998 


0+- 


gespielt von den berühmten Künstlern 
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Miß Hill, ihre Tante und Hardy befinden 
sich bereits an Bord — da gelingt es Elli- 
son und seinem Gehilfen, das Schiff noch in 
letzter Minute zu erreichen. Der Detektiv 
bewirbt sich dann ebenfalls um Miß Hill's 
Gunst, aber der Glücklichere ist Hardy. 
Um das Reiseziel Hardys zu erfahren, unter- 
nimmt Ellison einen tollkühnen Versuch. 
Während das Schiff sich in voller Fahrt be- 
findet, läßt er sich mit Hilfe seines Ge- 
hilfen an einem Seil vom Deck hinunter und 
gelangt so in die Kajüte Hardys. In Hardys 
Reisetasche findet er die Fahrkarte, dann 
kehrt er auf demselben Wege wieder zu- 
rück, In Queenstown angekommen, ver- 
läßt Hardy das Schiff, immer verfolgt von 
Ellison, der die Reise zum Schloß Kildare 
in verschiedenen Verkleidungen mit ihm 
zurücklegt, 

Hardy begibt sich ins Schloß und läßt 
sich bei der Lady melden. Vom Fenster 
aus beobachtet der Detektiv, daß Hardy die 
Spitzen der Lady erwirbt. Darauf fährt 
Hardy nach London, wo er mit Miß Hill am 
Picadilly-Zirkus ein Rendez-vous vereinbart 
hat, Der Detektiv, der die beiden nicht aus 
den Augen läßt, hört, daß sie gemeinsam 
die Rückreise nach New-York auf der 
‚Adriatic" machen wollen, Er eilt deshalb 
auf das Reisebureau und erfährt dort zu sei- 
nem Schrecken, daß sämtliche Plätze bereits 
belegt sind. Kurz entschlossen läßt er sich 
als Steward engagieren, 


In seiner Eigenschaft als Steward hat 
er dem Spitzenhändler ein drahtlosel Tele- 
gramm zu überbringen, in welchem Blount 
Hardy warnt, Natürlich liest der Detektiv 
das Telegramm, ele er es an den Adressaten 
weitergibtHardy zeigt Blount seine Ankunft 
durch Radiogramm an, Als der Dampfer 
nur noch wenige Stunden von New-York 
entfernt ist, macht Hardy Miß Hill einen 
Heiratsantrag, Miß Hill aber erbittet sich 
Bedenkzeit. Als dann die „Adriatic" in den 
Hafen einläuft, erhält Hardy von der Frei- 
heitsstatue aus die verabredeten Warnungs- 
signale. Blount wird jedoch von den ihn 
verfolgenden Polizeibeamten der Spiegel aus 
der Hand geschossen, um jede Verständi- 
gung mit Hardy zu verhindern, Der ob des 
Ausbleibens der Signale beunruhigte Hardy 
praktiziert, um jeden Verdacht von sich ab- 
zulenken, die gekauften Spitzen in Miß Hills 
Koffer. Bei diesem Tun wird er von Ellison 
beobachtet, — Miß Hill soll, als man die 
Spitzen bei der Zollrevison in ihrem Koffer 
findet, verhaftet werden, da tritt Ellison da- 
zwischen, gibt sich als Detektiv zu erken- 
nen und läßt Hardy gefesselt abführen. Miß 
Hill, die das Spiel Hardys in letzter Minute 
erkannt, reicht ihre Hand dem anfangs ver- 
schmähten Ellison, 


Kino-Palast-Gesellschafit m. b. H., 
Braunschweig. 


„Richtet nicht.“ (Kopenhagener Kunst- 
film) An einem sonnigen Vorfrühlingstage 


verläßt das blutjunge Bauernmädchen Lotte 
ihre Heimat; ihre Eltern bleiben einsam in 
ihrem armseligen Häuslerheim zurück. Lotte 
soll eine Stellung auf einem in der Nähe ge- 
legenen größeren Bauernhof antreten. Hans, 
des Hofbesitzers Sohn, versucht, Lottes Gunst 
zu gewinnen, sie ist jedoch spröde und ab- 
weisend; mit ihrem Bauern- 
instinkt versteht sie sich alle aufdringlichen 
Anbeter fern zu halten. Was Hans, den 
Sohn des reichen Bauern anbetrifft, so ist sie 
entschlossen, ihm jedwede Gunstbezeugung 
zu verweigern; denn Lotte ist ehrgeizig, sie 
möchte gerne einst als Frau auf dem Hofe 
einziehen. Lotte verrechnet sich aber. Ein 
beginnendes Verhältnis 
Hans wird von dessen Vater entdeckt und 
Lotte wird fortgejagt. Das Verhältnis der 
beiden ist jedoch nicht ohne Folgen ge- 
blieben, und ein gutes Jahr später reist sie 
zur Großstadt, um dort ihr Glück zu machen, 
ihr kleines Kind bei ihren Eltern zurück- 
Die Stelle als Flaschenspülerin in 


wachsamen 


zwischen ihr und 


lassend. 
einer Brauerei ist wohl kaum als eine hohe 
soziale Stellung anzusehen, Lotie aber be- 
trachtet sie als Uebergangsstation, Der 
Vormann der Arbeiter ist Lottes Anbeter, 
und vermittelst der Macht, die sie über ihn 
ausübt, hat sie sich Vorteile bei der täglichen 
Arbeit erzwungen, — Vorteile, die ihre Mit- 
arbeiterinnen ihr mißgönnen. Und selbst 
der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Braue- 
rei, Graf de Saint-Hilair — auch er steht 
In dem 
haben Lottes Eltern wiederholt 
versucht, von ihrer Tochter etwas Unter- 
stützung zu erlangen, Lotte schickt ihnen 
aber kein Geld, trotzdem sie sich etwas zu- 
sammengespart hat. Sie hat ihre alten 
Eltern vergessen — vergessen auch ihr Kind. 
Eines Tages wird sie aus der Brauerei ent- 
lassen und ist der bitteren Not vollständig 
preisgegeben. Der Zufall führt indessen den 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Brauerei, 


unter Lottes Bann, verflossenen 


Zeitraum 


den alten steinreichen Grafen de Saint- 
Hilair auf ihren Weg, und da er sich früher 
schon durch Lotte angezogen fühlte, benutzt 
er jetzt die Gelegenheit, sich ihre Dankbar- 
keit zu sichern, indem er ihr eine größere 
Geldsumme anbietet — ein Geschenk, das 
sie nach einigem Zögern annimmt, Lotte 
aber kennt ihren eigenen Wert und ihren 
Preis, Erst nachdem sich Lotte den er- 
strebten Namen und die hohe Stellung einer 
Gräfin de Saint-Hilair erkämpft hat, erhält 
der alte Graf seine Ruhe wieder, Zu der- 
selben Zeit, wo Lotte den Triumph ihrer Er- 
höhung genießt, müssen ihre Eltern ins 
Armenhaus wandern, Einige Jahre sind ver- 
gangen. Graf und Gräfin de Saint-Hilair 
wohnen in ihrem prachtvollen Schloß, ihr 
Zusammenleben ist jedoch nicht glücklich, 


Fünfzehn Jahre 


Tochter der Gräfin 


sind verlaufen, die 


ist nun erwachsen und 


verläßt das Armenhaus. Während dieses 
ganzen Zeitraumes hatte Lotte ihr Kind 
gänzlich aus den Augen verloren, Sie ist 


davor zurückgeschreckt, ihren Fehltritt ein 
zugestehen; und anstatt ihre Mutterpflichten 
zu erfüllen, hat sie versucht, durch eine aus 
gedehnte Missionstätigkeit und durch Wohl 
tätigkeitsunternehmungen für ihre Jugend 
sünde Buße zu tun. Arm, allein und unbe- 
kannt ist die Tochter der Gräfin nach der 
großen Stadt gezogen. Sie gerät in schlechte 
Gesellschaft und das unbarmherzige Geschick 
wirft sie hinein in eine Sippe jenen Aus- 
schusses, dem zu helfen und den zu bekehren 
sich die Gräfin zum Ziel gesetzt hat. Ein 
neues Gefühl erwacht plötzlich in der Gräfin 
— das der Mutter. 


sich dem Geistlichen an. 
Zusammen mit diesem stellt sie Nachfor- 
schungen an; jedoch vergebens. Da führt 
den Geistlichen eines Tages sein Weg zum 
Magdalenenheim, und hier trifft er eın 
junges Mädchen, in dessen Außerem er eine 
verblüffende Aehnlichkeit mit dem der Gräü- 
fin entdeckt. Ein Gedanke kommt ihm: 
„Sollte dies das Kind der Gräfin sein?" — Er 
führt die beiden Frauen zusammen, und 
freudig bewegt führt die Gräfin ihr Kind 
fort und heim in ihr Schloß, das seiner Pracht 
und aller seiner toten Schätze zum Trotz 
doch nie ihr Heim geworden ist. Sie fühlt 
aber, daß durch dieses Kind, das eine gnä- 
dige Vorsehung auf ihren Weg gesandt hat, 
ihr Leben neuen Inhalt erhalten hat, und 
durch die Liebe, die sie diesem Kinde 


Sie vertraut 


schenkt, fühlt sie sich geläutert und belreit 
von der Bürde ihrer Jugendsünde, 








Ereie Vereinigung der Kinemato: 
graphen=Operateure Deutschlands. 
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Mitglieder-Versammlungsbericht. 


Am 8. Juli 1914 fand unsere ordentliche 
Mitglieder-Versammlung statt, Der 1. Vor- 
sitzende eröffnete die Sitzung nachts 12,0 
Uhr nachts und begrüßte die erschienenen 
Mitglieder und Gäste und gab folgende Tages’ 
ordnung bekannt: 1. Protokollverlesung: 
2. Verlesung eingegangener Schriftstück® 
3. Aufnahme neuer Mitglieder, 4. Arbeits 
nachweisbericht, 5, Ausschußbericht, 6. Ver- 
schiedenes, 


Das Protokoll wurde vom 1. Schrill- 
führer, Koll. Schnell, verlesen, und a 
1. Vorsitzenden für angenommen erklärt. 


Schriftstücke waren eingelaufen aus Port- 
Sait von Koll. Beierling — Koll, re 
Danzig — und ein Brief aus Hamburg, W®" 
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i Film-Vertrieb Hans Lölgen & Co. ; 


Telefon: Nr. 2779 Düsseldorf, | Friedrichstr. 2 Telegr.: Adr. Filmvertrieb. 





Ausschneiden und aufbewahren! 


Wichtig für alle Theaterhesilzer! 





Ab September können Sie von uns 


Monopol-Programme 


GGG dd 














von der ersten bis zur ältesten Woche 


zu regulären Leihpreisen 


ZZGL EEEEEEZGEEEEEEEEEEEEHEEEEZIIUGITIEEKEEEEECCTETETE 
beziehen. 


Diese Programme sind für den abgeschlossenen Platz 


konkurrenzios 


GGG. 





weil keiner Ihrer Konkurrenten Ihnen zuvorkommen kann. 

Sie können bei Bezug dieser Programme Ihren Filmetat wesentlich 
einschränken. 

Sichern Sie sich sofort eine bestimmte Woche und verlangen Sie 
den Besuch unseres Verireters. 


Film-Vertrieh Hans Lölgen & Co., G. m. b. H. 


Düsseldorf, 
a. u. 
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cher eine kleine Heiterkeit hervorrief. Zur 
Aufnahme hatte sich Koll. Reinsch gemeldet. 
Dieselbe fand durch Empfehlung des Koll. 
Hiller statutengemäß statt. Den Arbeits- 
Koll. Dittmeier: 


Derselbe sieht augenblicklich sehr trübe aus, 


nachweisbericht erstattete 
und verspricht nach den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen ngch schlechter zu werden. Ge- 
meldet wurden in der Zeit vom 24. Juni bis 
8. Juli für Berlin 2 feste und 3 Aushilfen, 
auswärts 4 Stellen. Besetzt 
Berlin 1 feste und 3 Aushilfsstellen, auswärts 
3 Stellen. 


Der Ausschußbericht mußte vertagt werden, 


wurden für 
Zurzeit stellungslos 24 Kollegen. 


da die Ausschußmitglieder nicht erschienen 
waren, 

Unter Verschiedenes lag ein Antrag von 
Koll. Hiller vor, durch den arbeitslose Kol- 
legen, welche „am Tage‘ eine Aushilfsstelle 
bekleiden und auf Unterstützung verzichten, 
von der täglichen Meldung entbunden wer- 
den sollen, spätestens aber am 3, Tage Zeit 
An- 


Hier- 


(ad libitum) zu melden haben. Dieser 
trag führte zu einer längeren Debatte. 
zu sprachen noch die Kollegen Mill, Wolf, 
-Wilke und Dittmeier. 
Abstimmung geschritten und endigte mit ein- 
stimmiger Ablehnung. 

Als zweiter Redner hatte sich Kollege 
Wilke gemeldet: Er frägt an, weshalb die 
Protokolle in den Zeitungen jetzt so kurz ge- 
halten werden, Er erhielt darüber 
Vorstand eine nähere Auskunft und sollen 
die Kollegen sich nicht immer auf das Zei- 
tungsprotokoll sondern lieber 
selbst in der Versammlung erscheinen. Als 
dritter Redner erhielt Koll. Dohl das Wort: 
Er führte an, in den Versammlungen wissen- 
schaftliche Vorträge abzuhalten, um einen 
besseren Besuch derselben dadurch zu er- 
Die Anregung wurde mit Beifall auf- 
genommen. 

Am Schiuß der Rednerliste angelangt 


schloß der 1. Vorsitzende die Sitzung um 


Hierauf wurde zur 


vom 


verlassen, 


zielen, 
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'!! Allen voran !! 


ist der 


auer-olahl-Proieklor | 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 


Sie Gratis - Katalog -— 


eventuell 


Vorführung durch 


Bezirks .-Vertreter. 


Eugen Bauer : Stuttgart W. 


Kinematographen -Fabrik. 


2 Uhr nachts mit einem Hoch auf die Freie 
Vereinigung und Sektion Danzig. 

OÖ. Schnell, 

1. Schriftführer. 

NB. Wir hiermit 

unsere am 1. August, nachts 12 Uhr, statt- 
Müggel- 
alle 


machen noch auf 


findende ‚„Mondscheinfahrt nach 


schlößchen” aufmerksam und laden 


Freunde und Gönner des Vereins hiermit 


herzlichst ein, 





Freie Vereinigung der Rino:Angestellten 
und Berufsgenossen Deutschlands. 
Sitz: Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 85. 
Telefon: Königstadt 6418, Pachuras Klubhaus. 






Protokoll 
der außerordentlichen General-Versammlung 
vom 13, Juli 1914, 


Um 12% Uhr 
zende die Versammlung, begrüßte die recht 
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste 
und gab die Tagesordnung bekannt, Bevor 
in diese eingetreten wurde, teilte Koll, Meh- 
ring mit, daß unser Mitglied Max Loewen- 
stein vor einigen Tagen auf tragische Weise 


eröffnete der 2. Vorsit- 


um sein Leben gekommen sei und am Sonn- 
tag, den 12, cr., beerdigt wurde, Die Freie 
Vereinigung hatte zur Beerdigung eine Depu- 
tation mit Kranz entsandt. Um das Andenken 
des Toten zu ehren, forderte der 2, Vorsit- 
zende die Gäste und Mitglieder auf, sich 
von den Plätzen zu erheben, was geschieht. 
Alsdann erteilte Koll. Mehring dem 1, Schrift- 
führer das Wort zur Protokollverlesung; 
dieses geschah und wurde dasselbe angenom- 
men. Die eingegangenen Schreiben wurden 
und werden beantwortet. Koll. 
Mehring unterbreitet nun der Versammlung, 
daß die Freie Vereinigung wieder ein Heim 
gefunden, in dem sich jeder Kollege wol 


verlesen 


wird; der Wirt sei sehr entgegen- 
kommend und die Räumlichkeiten wirken 
anheimelnd. Die Versammlungen finden von 
jetzt ab in Pachuras Klubhaus, Landsberger- 
straße 85, statt, wo sich auch unser Arbeits- 
nachweis befindet, (Telephon: Königsstadt 
6418.) Es folgte jetzt der Bericht des Ar- 
beitsnachweisvorstehers. Besetzt wurden in 
der vergangenen Woche die Stellungen eines 
Operateurs sowie eines Pianisten. Zur Auf- 
nahme hatten sich 4 neue Mitglieder gemel- 
det, die nach Befragen der Versammlung auf- 
genommen, vom 2, Vorsitzenden begrüßt und 
auf ihre Rechte und Pflichten aufmerksam 
gemacht wurden. Ferner hatte die Versamm- 
lung die Entscheidung über die beantragte 
Wiederaufnahme des Koll. Antonius herbei- 
zuführen, die nach kurzer Debatte und er- 
folgter Abstimmung widerspruchslos er- 
folgte. Hierauf ließ der 2, Vorsitzende eine 
kurze Pause zur Regelung der Beiträge eın- 
treten. Im weiteren Verlauf der Tagesord- 
nung wurde nun zur Wahl eines 1. Vorsitzen- 


fühlen 


den geschritten, aus der mit Stimmenmehr- 
heit Koll. Müller hervorging. Da der 1. Vor- 
sitzende nicht zugleich Arbeitsnachweisvor- 
steher sein darf, so wurde auch die Neuwahl 
eines solchen erforderlich, Koll, Wisotzki 
wurde durch das Vertrauen der Versamm- 
lung einstimmig hierzu berufen; als Stellver- 
treter wird, bis die geeignete Person hierzu 
gefunden, Kollege Müller fungieren. 


Durch die Wahl des Koll, Wisotzki zum 
Arbeitsnachweisvorsteher mußte notgedrun- 
gen dessen bisher innegehabtes Amt des 
2. Schriftführers neu besetzt werden. Koll. 
Antonius wurde von der Versammlung hier- 
mit beauftragt. Nunmehr erfolgte die Neu- 
besetzung der Aemter der Schlichtungskom- 
mission, Hierzu wurden die Kollegen Sachs, 
Winkel, Hohaus, Draugelatis, Hinze aus 
ersehen und die Kollegen Schädlich, Zebulla. 
Dürstel als Stellvertreter berufen. Unter 


Punkt „Verschiedenes" erstattete Koll 
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Die Erall und das Kino 


Spezial: Praditband 
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Die vornehmste und Öurcgreilendste Propaganda:Gelegenheit 
für alle Brandie:Interessenten 


gr 






Eine große Zahl zielbewuhter und gesältstüchtiger 
Interessenten hat jetzt schon die künstlerische Aus: 
+  arbeitung ihrer Ankündigungen vollendet. + 







Wir ermahnen die Säumigen, balömöglist unsere 
beratende Mitarbeit in Anspruc zu nehmen. 






N 
. 






Der umfangreiche redaktionelle Teil bringt u. a. folgende Artikel: 












Die Film-Stars in Wort und Bild Das Familien-Film-Archiv 
In den Boudoirs unserer Berühnt- Meine stumme Frau 
heiten Gedanken eines Ungalanten 
Der Interviewer und seine Opfer Meine teure Gattin im Filmtempel 
Die Hilfstruppen aus dem Reiche der Der Rino-Liebling der Backfische 
Schönheit Die Zensur-Maschine 
Die Frauenmode und der Film Seine stille Liebe 
Wie schminke ich mich für die Film- || Film und Leben 
Aufnahme? ' Es werde Licht 
Die Mädchen von heute Transatlantische Rivalen 
Allerlei Absenderliches ‚ Die Frau aus dem Volke und das 
Ich möchte gern Filmschauspielerin | Lichtbild-Theater 
werden ' Der höhere Beruf 









Die Heirat per Kinobild \ 1.S.W. 
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Müller Bericht über seine Ermittelungen im 
Falle Huth. Durch einwandfreie Zeugen 
wurde dem Koll, Müller das Treiben des 
Koll, Huth geschildert. Huth hat nach diesen 
Feststellungen seinen Dienst sehr lässig ver- 
sehen und durch sein Verhalten dem Chef 


gegenüber das Ansehen der Vereinigung 
schwer geschädigt. Es wurde daher vom 
Koll. Doedwich erneuert der Antrag auf 


Ausschluß dieses Kollegen gestellt, den auch 
die Majorität der Mitglieder billigte. Der 
2. Schriftführer wird dem p. Huth einen dahin 
lautenden- Bescheid erteilen. Koll. Mehring 
beantragte nochmals die Eintragung der 
Vereinigung. Der Versammlung entschied 
nach längerer Diskussion dahin, den Antrag 
fallen zu lassen. Der während der Mond- 
scheinfahrt aufgenommene Film wurde zen- 
und wird den Kollegen, die ihn vor- 
gegen eine mäßige Gebühr 
Der Expreß-Film Compagnie 
(Efing) wird noch besonderes Dank= 
schreiben für Ueberlassung der Titel zu 
diesem Film übermittelt werden, ebenso den 
Firmen Pathe freres, Christensen Wilh. 
Günther für ihre lobenswerten Spenden zu 
der Fahrt. Koli, Parade stellte den Antrag 
auf Abänderung des $ 37 unseres Statuts, 
der nach eingehender Begründung und er- 
folgter Abstimmung von der Versammlung 
angenommen wurde, Koll. Müller erhob 


zum Antrag, daß die Strafgelder der Unter- 


siert 
führen wollen, 
verliehen, 
ein 


und 
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stützungskasse zugewendet werden sollen, 
was von den Mitgliedern gutgeheißen und 
Somit war die Tages- 
ordnung erschöpft, der Vorsitzende dankte 
den Anwesenden für ihre rege Beteiligung 
und schloß die Versammlung um %4 Uhr. 
Der Vorstand. 
I. A.: Parade, 1. Schriftführer. 


angenommen wurde, 





Theodor Einstein, Berlin, 
Dieser rührige Fachmann bringt 


in dem Film ‚Die Sensation im 
Minendistrikt" wieder ein Sujet auf 
den Markt, das Interesse bei den 
Fachinteressetnen hervorrufen muß, 
Die packende und doch seriöse Hand- 
lung zwingt den Beschauer in ihren 
Bann und wird daher auch beim 
Publikum anziehend wirken. 

Deutsche Film-Gesellschaft 

Filiale Frankfurt a. M. 


Die Leitung der neu gegründeten Filiale 
der Deutschen Film-Gesellschaft in Köln hat 
der langjährige Kinofachmann und Mitbe- 
gründer der Firma Herr Jakob Schnick über- 
nommen, 
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Beilage. 

Der vorliegenden Nummer unserer Zeit- 
schrift liegt ein Prospekt der Firma Westing- 
house Cooper Hewitt Ges., Berlin SW. 48, 
Wilhelmstr. 131-132, sowie der „Deutschen 
Eclair“ Ges. m. b.H., Berlin SW. 48, Fried- 
richstrasse 22 bei, auf den wir unsere Leser 
besonders hinweisen. 





Die „Lichtspiele im Mozartsaal" 


Berlin, 
sind in Konkurs geraten, 


Berlin. Keller & Gaedike Lichtspiel- 
theater Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung: Die Gesellschaft ist aufgelöst, die Li- 
quidation jedoch beendet und die Firma 
daher gelöscht worden. Liquidatoren sind 
die bisherigen Geschäftsführer Karl Keller 
und Theodor Gaedike, 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
M, Stambulki & Co., Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung. Sitz: Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens: Der Filmvertrieb, 
Stammkapital: 20000 Mk. Geschäftsführer: 
Kaufleute Max Stambulki in Berlin, Karl 
Rüdiger in Neukölln, 

Budapest. Das Hotel „Royal” soll zu 


einem Kinotheater umgebaut werden, 
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Saxonia Ill 


der mod.Maltheserkreuz- 
Apparat arbeitet in.allen 
erstklassigen Theatern 


Deutschlandsu. Englands 
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Vorzügliche 
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rare Geipzig, Taudaeritr. 28-30 oo: 


Detmold. Handlesgerichtliche Eintragung: 
Detmolder Monopol-Film-Vertrieb Otto Kä- 
bisch & Co. mit dem Sitze in Detmold. Die 
Gesellschaft hat am 3, Juli 1914 begonnen, 
Gesellschafter sind der Kaufmann Otto Kä- 
bisch in Detmold, der Elektrotechniker Mar- 
tin Frenzel in Nossen, der Bäckermeister 
Heinrich Potthoff in Detmold. | 


Frose (Anh.). Das kinematographische 
Iheater in Frose („Schwarzes Roß"), das# 
bisher Herrn Willi Heuke-Halberstadt ge-IM| 
hörte, ist in den Besitz des Herrn Rabe- 
Aschersleben und Karl Kanitz-Frose unter # 
dem Namen: „Union-Theater-Lichtspiele" 4 
übergegangen, 

Graz. Annenstraße 34 und Straucher- "* a 
gasse 19, Neu eingetragen wurde die Fir- Erteilte Patente: 
ma Löffler & Co., Kinotheaterbetrieb, Ein- . Kl, 428. 277297. Vorrichtung zum Antrieb 
und Verkauf von Ansichts- und Reklame- eines Kinematographen und einer Sprech- 
karten sowie Films und sonstigen Kino- maschine, he ‚Talking Mafing Picture 
untensilien. Offene Handelsgesellschaft seit Co. Juc., Sytacuse, New-York. Angem. 
2. Mai 1914, Gustav Stier, Kaufmann in 10, 7. 13, 

Graz, Annenstr. 31, und Flora Löffler, Pri- Gebrauchsmuster: 

vate in Graz, Zinzendorfgasse 6. Vertre- K1, 57a. 610833, Als Drehungsanzeiger aus- 
tungsbefugt sind beide Gesellschafter kol- gebildeter Achsenknopf für Filmband- 
lektiv. Wickler kinematographischer Aufnahme- 

Limbach. Die Apollo-Lichtspiele wur- Apparate, Max Röder, Dresden. Angem. 
den wieder eröffnet, 11.3 M. 

Mölln i. Lbg. Anfang September eröff- KI. 57a. 610834. 
„Net Herr H. Witt das.Lichtspieltheates,,Har un. 

monie", Das Theater faßt ca. 400 Plätze, 


Stuttgart. Süddeutsche 
phen und Reklame-Gesellschaft m. b. H. 
(Sitz in Schwäb. Gmünd). Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Gläubiger wollen ihre Forde- 
rungen anmelden. Schuldner werden auf- 
gefordert, Sachen, die sie im Besitz haben, 
abzuliefern und schuldige Beträge zu zahlen, 


Kinematogra- 



















Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 
Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos, 






Vignetteneinrichtung an 


Dresden. Angem, 13, 3, 13, 


Aufnahme-Kinematographen. Max Röder. 








Für Kinder verboten. 


Das Geheimnis der Totengruft. (Akt I 
bis IIL) — Giano Film. 

Der Streit um Millionen. (Akt I bis IIL) — 
Deka, Deutsche Entwicklungs- und Ko- 
pier-Anstalt, 

Fascination, (Akt I bis II) — Düsseldorfer 
Film-Manufaktur, 

Der kleine Schlangenmensch, (Akt I bis III) 
— Milano (Pasquali). 

Das Versteck. (Akt I bis IIL) — A, E, Gott- 
schalt. 

Das Volk steht auf, 
voia-Film (Eclair). 

Leben heißt kämpfen. [Akt I bis IL) — 
Hanewacker & Scheler. 


Der Todesreiter, (Akt I bis IIL) — A. E. 


(Akt I bis VI) — Sa- 


Gottschalt. 
Eva, die Sünderin. (Akt I bis IIL) — Inter- 
nationale Kinematographen- und Film- 


Zentrale „Pallas'', 

Die Liebe einer Fürstin, 
Kalem. 

Die Waffen nieder. (Akt I bis IIL) — Nor- 
Bische Flme CD. nm um „N 

Die Rache des Gerechten, — Pasquali. 


(Akt I bis IIL) — 
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ERREGT SE DIERTZRTETN 


Projektions-Lampen | 


wie Abbildung in Bezug auf Stromersparnis — 
Lichtausbeute, einfachste Bedienung — anerkannt 
unübertrofien 
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OPEL & KÜHNE, ZEITZ 
Me grössie und leistungslählgste Fabrik Deutschlands 


für Moderne 


Theater: Klappsitzbänke 














’ Sa 4 

Solideste Konstruktion (D. R. G. M.) ß > Logen-Sessel .. Peddigrohr-Sessel 
Telegr.-Adr.: Opel Kühne, Zeitz. 
u Fernsprecher: No. 5. 

pi nn \ Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 

S 

£ ini i i Fernspr.: Amt 

I Zweigniederlassung in Berlin N.4, Bergslr.77. Kernen An 

is . 
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Y-4 L, 


SO090999999 


Reisender 


in ganz Deutschland bestens eingeführt, 
sowohl bei Verleihern wie bei Theater- 
besitzern 


os sucht os 


per bald festen Posten bei grösserem 
Verleihgeschäft oder Fabrikanten. Guter 
Monopolfilm -Verkäufer und -Verleiher! 
Angebote unter 10500 an die Exped. 
der Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16. 


DRDDRSOOOS 


\) 






RICHARD NAUMANN 
Werkstätten für Präzisions-Mechanik :: Technisches Büro 
Tel.: 19836 + LEIPZIG + Langestr. 4 


Projektionsapparate, Kinematographie :: Spez.: komplette 
Einrichtungen für Schulen :: Verlangen Sie Offerte 
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MEOERNERTEL SETS ELTTRENNETLITCEEN 















Zur Gründung einer Ge- 
sellschaft, die die Ver- 
wertung der D. R. und 
Auslands-Patente auf 


plastische Eilms 


übernehmen soll, werden 






















— 


Interessenten mit größe- 
rem Kapital gesucht. Ver- 


Weldte FILM-FABRIK-VERLEIH 


mittler ausgeschlossen. 
JUNGEREN KAUFMANN 


Offerten unter K. R. 365 






SICHERER ARBEITER 







BRANCHEKUNDIG ANTRITT SOFORT 

an die „Lichtbild-Bühne“, ORGANISATIONS- » ODER SPÄTER :: 
; UND ERSTKLASSIGE 
Berlin, Michaelkirchstr.17 DISPOSITIONSFÄHIG REFERENZEN -. 







Gefällige Angebote unter A 1914 an die „Lichtbild- 
Bühne“, Berlin SO.16, Michaelkirchstraße 17, erbeten. 








‚ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN DES KINO-VARIETES. 


IN 


VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE‘,‘ BERLIN SO.16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 14984 u. 14985. 


No. 46 | 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 25. Juli 1914. 





| 2. Jahrgang 


| Die Tierdressur für Kino-Aufnahmen. 


Die Kinematographie ist nicht 
A nur ein wichtiger Faktor für 
= das Gebiet der Volksunter- 
haltung, sie ‘steht auch im Dienste 
Forschung und 
Hilfsarbeit. Der 


Film trägt unter anderm wesentlich 





wissenschaftlicher 


leistet wertvolle 


dazu bei, unsere Kenntnisse über das 
Leben der Tiere zu bereichern, Schon 
'ım Jahre 1910 hat der Amerikaner 
Rainey in Afrika die uns Allen wohl- 
bekannten kinematographischen Auf- 
nahmen von in voller Freiheit über- 
listeten Tieren erzielt und damit 
wertvolle Natururkunden geschaffen. 
Wir erinnern gleichzeitig an die aus 
neuerer Zeit bekannten Films der 
„Deutschen Jagdfilm - Gesellschaft“, 
auch an die prächtigen Tierbilder 
speziell von der Firma Path, 
Unsere _ Tierdresseure vom 
Variete, die mit mehr oder minder 
großem Tiermaterial, das mehr oder 
minder gefährlichen oder harmlosen 
Charakters ist, haben aber spezielles 
Interesse für die Films, zu denen 
wilde Tiere gebraucht werden. Wir 
erinnern z, B, ‘daran, daß durch den 


Film „Quo Vadies”, der als Haupt- 


Attraktion eine ganze Schar wilder 


Löwen im Bilde brachte, wozu der 
Schneider 


Material engagiert wurde, nachdem 


Dompteur mit seinem 


eine wahre Löwen-Epidemie aus- 
brach. Ein sogenannter antiker Film 
ohne l.öwen war einfach undenkbar, 
und der brave Schneider war bis jetzt 
hintereinander überstark beschäftigt, 


den 


„Löwenhunger” zu befriedigen. Jetzt 


um Filmfabrikanten ihren 
ist diesem Löwenhunger die Ueber- 
sättigung gefolgt, und kein Mensch 
will mehr gefilmte Löwen sehen; zum 
mindesten nicht Löwen, die in dieser 
Form als reines Parade-Schaustück 
Aber auch die 
wilden Tiere im Jagdfilm haben stark 
an Sympathie verloren, zumal sich 
in den Kreisen der Gebildeten die 


Stimmen mehrten, die da von einer 


gebraucht werden. 


unwaidmännischen Jagdfolter spra- 
Hans Paasche hat zu diesem 
treffliche 


Worte gesprochen, die wir vollinhalt- 


chen, 
Thema im ,„Vortrupp” 
lich unterschreiben, trotzdem sie 
ausgerechnet im „Vortrupp” erschie- 
nen waren. 


Harmloser aber als diese, jeden 


natürlich empfindenden Menschen 


abstoßende Methode, 


für das Kino zu verwerten, ist die 


wilde Tiere 


von einem in Brooklyn wohnhaften 
Paul 
Art 
Schule für wilde Tiere, Löwen, Tiger, 


Franzosen, Bourgeois, ange- 


wandte einer dramatischen 


Bären, Pumas 
treffliche 


richtet dort seine Schüler nach eige- 


Leoparden, usw. 


Dieser Dresseur unter- 
nem Verfahren, über das er die fol- 
genden Angaben gemacht hat: 

Neue Schüler kommen nicht mehr 
an die Kette, werden auch nicht 
durch Züchtungen gefügig gemacht, 
sondern in einen großen Käfig ge- 
sperrt, in dessen einer Ecke sich der 
Lehrer selbst niederläßt, um das Tier 
an seinen Anblick zu gewöhnen und 
Dies 


Das an- 


sein Vertrauen zu erwerben, 
gelingt in wenigen Tagen. 
fangs scheue Tier kümmert sich nicht 
mehr um den Nachbar. Nun beginnt 
der Lehrmeister in dem Käfig auf und 
ab zu gehen; hat sich der Schüler an 
diese Neuerung gewöhnt, so werden 
Tische und Stühle, Schränke, Spiegel, 
kurz, das ganze Mobiliar einer Stube 


oder Küche, in dem Käfig aufge- 
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stell. Nachdem das Tier alle diese 
Gegenstände gehörig beschnüffelt hat, 
gewöhnt es sich auch an dieses 
fremdartige Milieu. Sobald das ge- 
schehen ist, installiert sich Bourgeois 
in dem möblierten Käfig in Perma- 
nenz, nimmt seine Mahlzeiten dort 
ein, liest, raucht und benimmt sich 
darin überhaupt, als ob er allein 
wäre, Bald kann er sich nach Be- 
lieben einstellen und entfernen, ohne 
daß das Tier die geringste Notiz von 
ihm nimmt, Nunmehr fängt der Leh- 
rer an, seine Mahlzeiten mit dem 
Schüler zu teilen, ihn aus seiner 
Schüssel essen, aus seiner Tasse 
trinken zu lassen, und ihn zu ein- 
fachen Dienstleistungen abzurichten. 
Das Tier lernt die Tür zu öffnen, zu 
klingeln, eine elektrische Lampe an- 
zuzünden, es muß den Gashahn auf- 
und zudrehen, das Fenster öffnen 
und schließen usw. Es liegt ruhig auf 
dem Klavier, während sein Herr 
spielt, und lebt überhaupt mit diesem 
in der engsten Gemeinschaft, führt 
seine Befehle pünktlich aus und er- 
hält dafür zur Belohnung ein Stück 
Fleisch, etwas Geflügel oder Milch. 
Mit einem in dieser Weise abgerich- 
teten Löwen und einem Leoparden, 
die er an der Leine hielt, wagte es 
Bourgeois eines Tages, im Auto durch 
die Straßen von Brooklyn zu fahren. 
Nachdem er nun ihr Freund gewor- 
den ist, kann der Lehrer es wagen, 
mit den Tieren kinematographische 
Szenen aufzuführen, zu deren Dar- 
stellung er bis zu 60, mitunter sogar 
100 Personen in den Käfig einlassen 
kann, Die Tiere nehmen von diesen 
gar keine Notiz, da sie wissen, daß 
ihnen kein Leid geschieht. Unter den 
auf diese Weise zustande gebrachten 
Films befindet sich ein solcher, der 
die Freundschaft eines jungen Mäd- 
chens und eines Tigers veranschau- 
licht. Das Mädchen befreit seinen 
Freund aus einer Falle, dieser erweist 
sich dankbar, indem er einen Löwen 
bekämpft, der seine Schutzbefohlene 
angegriffen hatte. Auf einem ande- 
ren Kinobilde leckt ein Löwe seinem 
Lehrmeister wie ein dankbarer Hund 
die Hände und Füße. Unter den ko- 


mischen Szenen befindet sich ein 
Bild, auf dem Bourdeois von einer 
Meute wilder Tiere durch das ganze 
Haus gejagt und verfolgt wird, so 
daß sein Leben ernstlich bedroht 
scheint. Dieser kühne Tierbändiger 
bedient sich nur in Ausnahmefällen, 
wenn es sich um ein ganz besonders 
wildes Tier handelt, eines festen 
Halsbandes und einer Kette, durch 


die der neue Schüler in der Mitte des 
Käfigs angekoppelt wird, Sieht dieser 
seine Angriffsversuche auf den Herrn 
scheitern, so beruhigt er sich allmäh- 
lich, und nach wenigen Tagen ist er 
so vollständig an seinen Lehrer ge- 
wöhnt, daß dieser ihn von seiner 
Kette befreien kann, genau wie die 
anderen Tiere. 





Die bisher erscienenen Kino-Variöte-Artikel: 


Jahrgang 1913. 


Nr. 23 Zur Einführung. 

Nr. 24 Film und Artist. 

Nr. 25 Das Programm der Kino- 
Varietös. 

Nr. 26 Pendelnde Artisten. 

Nr. 27 Artisten - Engagements und 
Agenturwesen. 

Nr. 28 Konzessions-Vorschriften für 
Kino.Variötes. 

Nr. 29 Die Beleuchtungs-Installati- 
onen im Kino-Vari6te. 

Nr. 30 Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 

Nr. 31 Die Kino-Variets-Bühne und 
ihre technische Einrichtung. 

Nr. 32 Behördliche Vorschriften für 
den Kino-Vari6tö-Betrieb. 

Nr. 33 Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 

Nr. 34 Die Reklame für Kino - Va- 
rietös durch die Presse. 

Nr. 35 Die einzelnen Fächer der 
artistischen Variäts-Kunst. 

Nr. 36 Die Praxis hat den Erfolg 
bewiesen. 

Nr. 37 Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 

Nr. 38 Aufruf an die Direktoren der 
deutschen Kino-Vari6tes. 

Nr. 39 Goldene Regeln für den 
Kino-Variötö-Betrieb. 

Nr. 40 Kost und Logis im Hause. 

Nr. 41 Drucksachen - Verkauf der 
Artisten im Theaterraum, 

Nr. 42 Speditions-Usancen des Ar- 
tisten-Gepäcks. 

Nr. 43 Die Artisten-Cafös. 

Nr. 44 Der Kontrakt-Passus: „— 
Wann, wo und wie oft". — 

Nr. 45 Die tägl. Vorstellungsdauer. 

Nr. 46 Kleine Winke für grofje 
Wichtigkeiten. 

Nr. 47 Die Musikprobe. 

Nr. 48 Populäre Filmgröfen auf der 
Bühne. 


Nr. 49 Der Film-Sketch. 

Nr. 50 Artisten-Nummern mit Films. 

Nr. 52 Der Hamburger Dom einst 
und jetzt. 


Jahrgang 1914. 


Nr. 1 Die Bilanz des Jahres. 

Nr. 2 Der Variöte-Sketch. 

Nr. 3 Die Film-Reklame. 

Nr. 4 Kinoschauspieler auf der 
Bühne. 

Nr. 5 Der Knall-Effekt. 

Nr. 6 Kino und Variete. 

Nr. 7 Was jetzt kommt! I. 

Nr. 8 Was jetzt kommt! Il. 

Nr. 9 Gefllmte Artisten. 

Nr. 10 Engagements - Vermittlung 
und Programmwedhsel. 

Nr. 11 Der Film- Artist, 

Nr. 12 Das erste deutsche Kino- 
Engagements-Bureau. 

Nr. 13 Die Film-Revue. 

Nr. 14 Eine Schule fürFilm-Artisten. 
Nr. 16 Die Reform der Engage- 
ments-Vermittelung. 

Nr. 18 Ideen für Film-Sketsch. 
Nr. 20 a: der plastische 


Film. 
Nr. 22 Die „Erste Variete - Aus- 


stellung. 
Nr. 24 Variete - Films — gefilmte 
Artisten. 
Nr, 26 Rundgang durch die „Eva“- 
Ausstellung. 
Nr. 28 Schlußbetrachtg. zur „Eva“. 
Nr. 30 Artisten in Films. 
Nr. 32 Die Technik der „plastischen 


F ; 
Nr. 34 Das Kino-Variete und die 
Lehrer. 
Nr. 36 Kino-Variötös im Garten. 
Nr. 38 Artisten-Assistenten. 
Nr. 40 Dekorative Films. 
Nr. 42 Die Revue im Kino-Varieie. 
Nr. 44 Der Kinematogr. im Variete. 
Nr. 46 Die Tierdressur für Kino- 
Aufnahmen. 
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Trick-, Industrie- und Monopol-Films 
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IR, Großes Rohfilm-Lager Negativ und Positiv Filmtitel-Fabrikation RAIRe 
BEN ILL SEEN STEILE NIS TELLER SEÄKRSSER SEES SELLER 
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Ihr Aufnahme-Atelier 


ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, wenn Sie andere 
Aufnahmelampen darin verwenden, als die in fast allen 
größeren Film-Fabriken eingeführten weltberühmten 


> 





„Jupiter-Kinolampen‘“ auf Ständer Jüpiter=Handlampe“ 

„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 

„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbubenlampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit circa 
12000 Kerzen. 


WINISAISASSISDI I III 





8 goldene Medaillen. la. Referenzen, 


„Jupiter“ 


Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 
FRANKFURT a.M., i. Braubachstraße 24. 





A —- Lieferant sämtl, größerer Filmfabriken. — 
a Vertreter und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzigersir. 8. 
» Telephon: Amt Zentrum, 10797, SL Re 
SS mr g 
vr. Export-Vertreter: Henri Adolph Müller, Hamburg, „Jupiter - Sonneneffektlampe" 
„Jupiter - Kinolampe‘' auf Ständer Königstraße 51. mit Vorbau ohne Mattscheibe 


> > ee oe or er pm pp ee ps > > 
>99 295.29 29 90 97 99979700 ©9229, 9, 2: 29 > 
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C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 





Kohenstifie für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 


Für Effektbeleuchtung: 
„Noris -Excello“ ‚„Noris- Axis 1050‘ „Noris - Chrome‘ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
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Billets 


in allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke. liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


| KLAPPSTUHL- FABRIK 


Referenzen —_-———— 
von den größten Theatern Deutschlands, 
Belgiens, Hollands und Oesterreichs :-: 
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Man verlange Offerten! 


“ Die bestrenommiert., älteste u. leistungs- 
fähigste Firma der Branche ist u. bleibt 
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M. RICHTER 
Billetiabrik und Bucharuckerei A.brand pE WALDHEIM 1.5. # TELEPHON 125 


EEE _ 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 
A Hamburg 23 / Hasselbrooksiraße mE 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billets 
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rima Qualität! 
Schiechlerhente Theater erreichen 


hend rüler & Co., Zeitz :*="; 
doppelte bis vierfadhe Einnahmen i 
Näheres durch Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 ie | 


Teleph. Gr. 1, 6165. 











Fo" — eo. 0 9,90,999,90,990,9990,9099% 


Marius Christensen,» N! Korres ponde nt 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.: Filmchrist 
sprachkundig (deutsch, italienisch, französisch 
oder englisch), gegen hohes Gehalt nadı 


Offerten unter 


gesucht. - 
Neapel L. 3 an die „Lichtbild- 
Bühne“, Berlin SO.16, Michaelkirchstraße 17. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 


richtet wird. 








| Gebraucter Projekfionsapparat 


eventuell ohne Lampenkasten und Lampe, wird 


billigst zu kaufen gesucht. 


Offerten unter D. K. 1101 an die Expedition der 
| „Lichtbild-Bühne“, Berlin, Michaelkirchstr. 17, erb. 


En 


Für 
Elsaß-Lothringen 
Rheinland u. Westfalen 












suchen 
wir bei angemes- 
senem Spesen- 
zuschuß hranche- 
kundige, rührige 


Ver- 


sialesnig-loisiein treter 
Hansastädte Ausführliche An- 

gaben über bis- 
Brandenburg u. Posen | etw, Bent 


Relerenzen unter 
Chiffre 21.7. 


an die L.B B. 


| Ost- u. Westpreußen 





>. ..0. Gesucht or 0... 
I Transformator, 20-30 Amp,, 
regulierbar für Drehstrom, 220 Volt. 
I Projektionslampe bis 50 Amp. 
Drehstrom. - 
I Kino-Objektiw, 150 mm. 
i Projektions-Objektiv, 440 mm. 


Gichtspiel:Theater Harmonie, Mölln i. bbg. 


BEEBE Zu verkaufen En |. 


! Kalklichtllampe (Dräger). 

! Reduzierventil mit Freimeter f. Sauerstoff. 
! Reduzierventil m. Freimeter f. Wasserstoff. 
! Kino-Objektiv, 75 mm, Busch. 

I! Projektions-Objektiv, 300 mm. 


tithtspiel:Theater Harmonie, Mölln i. Lbg. 








GORRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 
Via Santa Lucia, 34 


NAPOLI 
Direttore: Alberto Sannia 
Abbonamento Annua: Lire 5 
Io Un numero: Cent. 10 © 
90 ® 
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Kleine Änzeigen. 


7, Jahrgang 1914 
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Le Courier Cinematographique. 


Paris, 28 Boulevard Saint-Denis. 
Direktor: Carles le Traper, 


Französiche Wochenschrift 
der kinematographischen Industrie. 


Auf Wunsch Probenummer. Abonnement: Fr. 12.50. 
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Nur eine Filiale 


für jede noch freie Stadt verkäuflich! Einzigartiges 
reiches Serien- und Schulmaterial. Von Kultusbe- 
behörden div. Länder sehr empfohlen, manche Städte 
zahlen Subventionen. Auskunft erteilt die Zentrale d. 
Kaiser-Panorama, Berlin W., Passage. Lichtbildserien 
mit Vorträgen und Statuen für Kinos leihweise, Stereo 
aller Art Negative 9X18 werden angekauft, desgl. 
Neuheiten im Kinogebiet. 


isere ADONNENIEN 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


yittung ROSFENIOS Rechtsauskunft 
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durch unseren Syndikus 
Retsanwalt Dr. Woliisohn 
BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 235. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 
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FILMEN 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 3. | 


“ 
BBOZBEAHEABBBERERAGEGERABBEEEFTEERERE 


Das einzige Kino-Fach- 
N Hlatt Skandinaviens :: 


ala as 


[ololalolalolololu/ololofafofofalc joe 





Berliner Film-Enporl Haus 


sucht 
Erweiterung seiner Export: Verbindungen. 


Vermittlungen erwünscht. Offerte unter 
Chiffre B. C. 25 an die L.B. B. 





Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
pareille-Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
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10 Pfg. berechnet. 


Kinomatographen- 

m Apparat, = 
fast neu, flimmerfrei ar- 
beitend, sowie etwa 120 
Films, zum Teil mehraktig, 
für 1500 M. zu verkaufen. 
Die Gesamtanschaifungs- 
kosten betrugen etwa 
6000 M. Gefl. Offerten u. 
J. C. 15017 an Rudoli 
Mosse, Berlin SW. erbet. 





Klappstühle 
fast neu, mit und ohne 


Plüsch oder Lederpolster, 
1 Pathe- u. ein Elsasser- 
Apparat mit Zubehör, Um- 
former für Dreh- und 
Gleichstrom, Glasschilder, 
1 Piano, Orchestrion und 
elektrisches Piano billig 
verkäuflich, Kessler, 
Berlin, Littauer-Straße 3. 





in-Ideen| 


sucht 


Olympia - Thealer 


= Dresden. 





Gewandter Herr mit etwas 
Kapital, findet gute Ge- 
legenheit, sich in einer 
Kreisstadt mit Militär und 
Bauschule ein 


einzurichten. Näheres u. 
Nr. 34 an d. Verlag d. Bl. 


Gr, Theater-Kino-Apparat 
kompl. 300 Mk., ca. 4000 m 
Films spottbilligst! Ernst, 
Berlin SO.16, Brückenstr 6. 


Schlager 


nach der 4. und 8. Woche 
billig zu kaufen gesucht 
mit alleräußerster Preis- 
angabe. 

- Sotorlige Kasse. - 
Offerten unt. Tausend- 
markschein No. 89475 
a. d. Exped. der Lichtbild- 
Bühne, Berlin SO. 16. 
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Nummer 46 


7. Jahrgang 1914 





4944244449244, 
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Billetiabrik 


für Tagesbillets mit Datum 


Albert Paul in Niemegk (E:,) 


Billets In jeder beliebigen Auslührung, sauberer Druck 
und absolut richtig — Muster gratis, 


wur VEGPNGINIGEN wur ur wyr vwurwur „ Be . » 
Y\ vYy\% 


IT TUVYWIZ 

» ee N ann urn PEN ann ann ann sa 
Gywwywsvwywy 
AR AAAE 


NN NS v 
a en aan ar an ar ar aa un »* aan Ar ar ed 


pre Vereinigung der Kino-Angeslellien 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 
, Kassiererinnen, Musiker u. S. w. .'. 
BERGIN NO.18, Landsberger Strahe 85 


ALAIAAAA LAS A AA A A A 
uni "und Berulsgenossen Deutschlands 
Sitz Berlin 
kostenlose Stellenvermittlung 
Rezitatoren, Konipelleune, Operateure, 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 
Geschäftsstelle: 

Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubbaus. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1—4 Uhr. 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr 
strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


VNNININNNNIIINENN. 
2 RRTTREERETSEEENETEETEET TERETNE 
Billettbücher \ te 4 


Billets, äußerst 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 

nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— M., 

50 Hefte 14,50 M. 
Garderobenmarken — 
in -Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600-800 und 800 - 1000 A Block 20 Pf. 

Expedition des 
„Theater-Courier“, Berlin O0. 27 
Iflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon: Amt Königstadt, 3033. 
Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen 
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in der L.B.B. hab 
Inserate ds orsokea Ian 


I —— al —len 
1 PIMMOSTRAIONG GINEMATOBRAIGA | 


Le plus important journal de l’industrie 


Cinematographique en Italie. 
Paraissant 2 fois par mois 


Direkteur-Proprietaire: Alfredo Centofant. 
Via F. Cavallotti, 14 MILAN (Italie) 
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praktish und übersichtlih angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Litbild:Bühne‘, Berlin S0.16, Michaelkirdstr. 17. 


Rene 


Verlangen Sie von uns 
gratis und unverbindlich 


Proiekfionswände a 


von 


Mm Nahtlosem Shirting 


ae finalen: iss :  eifektvolle Ki 

! | bis ca. 5 Mir. WE AH | Inserat-Entwürie 
für Ihre Inserll 

N f Berlin Cd. | "me 

\ bor | y Brüderstr. 2. Die Expedition der 


Lichtbild - Bühne, 





La Cinematografia 
Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie : 


WS Erscheint monatlich 2 mal. @ 


Herausgeber: 
Prof. Gualtiere |. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
=— Abonnements: 8 Francs. —- 


2 Mark 


kostet 
das Abonnement 








Zur Vermeidung von 
++ Verwedhselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 
Berlin SO. 18 
_  Michaelkirohstrasse 17. 


auf die | 


„il. B. B.‘ 


ir bitten, sich bei Anfragen oder 
Bestellungen stets auf unser“ 
„Lichtbild - Bühnmer gütio® 
beziehen zu wollen. 


a an 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen, Mellini, Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G, m, b. H,, sämtlich in Berlis. 
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Der Jea-Transiormalor 





für Wechsel- und Drehstrom 





Besondere Vorzüge: 


Kein Kurzschluss beim Entzünden 

Kein Widerstand erforderlich 

Geringes Gewicht 

Bequemster Anschluss 

Entnahme starker Ströme aus schwachen Leitungen 
Bedeutende Erhöhung der Leuchtkraft. 


Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unseres Prospektes Tr. 338. 
Auskunft bereitwilligst. 





V 





IkliengofcHhchaff Dresden: 


SCH duropas geößtes Deck für Camera= u.Rinobau 


bringt Betriebskostenersparnis 
| 








Länge 350 m 
Zu beziehen durch alle 
Pathö-Fillaien. 
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Apollo-Film | 
Ges. m. b. H., Berlin | Das Geheimschloß,. — Detektiv-Drama. 980 m. Mk. 1285. 
Friedrichstraße 12 | 
Fernspr.: Moritzplatz, 3669. | 

Autor-Film Co. 

G.m.b.H., Berlin S.61 
Blücherstr, 32 
Fernspr.: Mpl. 1466-867. 

Biograph 

Deutsche Mutoscop- & 
Biograph-Ges. m. b H. 
Berlin W. 8 
Friedrichstr. 187-188 

Fern»pr.: Zentrum 9334, 

Bioscop 
Deutsche Bioscop-Ges. 

m. b. H., Berlin SW, 48, 
Friedrichstraße 236. 
Fernspr.: Lzw. 3224 u. 3072. 
Die Todesglocken von Sorrent. — Drama. Mk. 677 
Der Liebesfeldzug. Hum. — 838.—. 
Der gepumpte Menschenfresser. Hum. Mk. 500.—. 
A Der Anarchist mit der gelben‘Handtasche. Hum Mk. 256 

Cines Florenz. Natur, Mk. 143,—. 

Deutsche Cines G.m.b.H. Grausame Rache. — Drama, — Mk. 831.—. 

a Der verräterische Stern, Drama, Mk. 376 

Fernspr.: Mpl. 9831, 12899. Das verlorene Kind. — Hum, — Mk. 257.—. 
Kleine Ursachen große Wirkungen. Hum, — Mk. 143.—. 
Aber es muß ein Graf sein. Hum. — Mk. 216.- 
Der Flug naclı dem Monde Trickfilm Mk. 156 
Motive aus Nördling. — Natur, Mk. 153.—. 
Ausflug in die Vogesen. Natur. Mk. 138.—. 

E f Edgard und seine Zofe. — Lustspiel. Mk. 794, 
clair Hilflos in den Stromschnellen, Drama, Mk. 499 
Deutsche Eclair, Fil d 

eutsche Eclair, Film- un SErETIrE ind. x 
Kigemstograpben-Gos.m b.H. Kasimir zieht Leine. Hum, Mk. 193.—. 
Berlin SW. 48 Alte Liebe rostet nicht. — Kom. — Mk. 419,—., 
eeiastrehe 22 arn  Primeln und Cinearien. Wiss. Mk. 143, 
ernspr.; Moritzplatz, #52. Fin Ausflug auf die Jungfrau. Nat. Mk. 146 

P Das Geheimnis von Green Park Detektiv - Roman. 

Eclipse Mk. 815.—. 
Perlin SW.48 / "2 E == Mk AR 
Friedrichstraße 218 Antons Faulheit. un Mk. 168.—., 
Fernsprecer: Kurfürst, 6193. Der Park von Caserta. — Natur. — Mk. 115. 
Die Verehrer der Waschfrau, — Komödie. — Mk. 315.—. 

Edison Der Harem auf Rollschuhen. Kom. Mk. 361.—. 
> un we" ; m Schlau muß man sein. — Kom. — Mk. 363.—., 
Friedrichstraße 10 Pinselstriche. Kom. — Mk. 227.—. 

Fernspr.: Moritzplatz, 10735. Doppelgänger. Drama. 2 Akte. — Mk. 769,—. 

Eiko-Film 
G.m.b.H., Berlin SW.48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: zw. 5526, 9635, 6474. e 

Ernemann 
Heinrich Ernemann Akt.-Ges. 

Dresden 127a. = 

Fortuna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 250 I. 

Fernspr.: Lützow, 4776. er 
Die rächende Hand. Drama. 416 m. — Mk. 494,50. 


Wahre Liebe siegt. — Drama. — 475 m. — Mk, 564.50. 
umont i Die verflixte Liebe, — Kom, — 448 m. — 532,—. 
Gaumont nenn Augustin, der kühne Don Juan, Hum. — 289 m. — Mk. 343.50. 
Berlin SW. 48 Münchhausens Abenteuer. — Hum, — 105 m. — Mk. 125.—. 


Friedrichstraße 20 


Fernspr.: Moritzplatz, 11759. Die Naturschönheiten in den Seealpen. -- Nat, (color.). — 


108 m. — Mk. 152.--. 
Studienbilder aus Aegypten. — Dok. — 134 m. — Mk. 159,—. 





Robert Glombeck 
Berlin SW. 
Friedrichstraße 351, 
Fernsprecher: Zentrum, 6461. 


A. E. Hübsch & Co. Davos im Winter. — Natur, — Mk. 120.—. 
Berlin SW, 48 Die Bärenfalle. — Nov. — Mk. 398.—., 


Friedrichstraße 235 Mei pr > ia ahyv _ E a © 
En re as Mein Name ist Baby. Kom. Mk. 235. 





Itala Die falsche Sultanin. — Komisch. — Mk. 355. 
Otto Schmidt Der Perlring. — Diama Mk. 668.—. 
aaa 220 Eine fingierte Heirat Komisch. — Mk. 351 
Fernspreder: Lützow, 4847. Seine letzte Rolle Drama. Mk. 344. 
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BERLIN, den 29. Juli 1914 


ERLERLII EEE DEE DES LZ I SE ZEZEIIELILTELLELIITETTTIILIIEN ZEIT TEIZTITTIEIIITITIIITEIKIITEIILEIEKETTIIIIITIIIIIIEIIIIIIIIIIITIIIELLEIKITEIITITIITTILICKIIKIILLIITETEXIITIITIIITIITIITIIITTT 


lermin-Films im freien Verkehr 
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Imp-Victoria- 
Film -Co,, 
Berlin SW.48 
Friedrichstrasse 224 
Fernspr.: Nidf. 892 und 1969. 


A. Loewenberg 
Berlin W.66 
Mauerstrafe 93 
Fernsprecer: Zentrum, 7295. 


Luna-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow, 4812. 


Messter-Film 
G.m.b.H, Berlin S. 61 
Rlücherstrafe 32 
Fernspr.: Moritzpl., 1466—67. 


Karl Mussil 
Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 14 
Fernsprecher: Mpl., 14865. 


Henri A. Müller 
Hamburg, Königstraße 51 
Fernspr.: Gr. I, 4950 
Berlin, Friedrichstraße 231. 
Fernspr.: Nollendorf, 1399. 


Neue Film-Ges. 
m.b.H, Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow, 7332 


H. Paschke & Co. 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 235 
Fernspr.: Lützow, 2609. 











Pasquali-Film 
G.m.b.H,, Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 31 
Fernspr.: Moritzplatz, 3652. 





r 
Pathe 
freres & Co. 
Berlin SW.48 
Friedrichstraße 235 
Fernsprecer: 
Nollendorf, 2433, 2434 u. 2440 
Fernverkehr : Nollendorf, 449 


Reinhardt, Max 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 10 
Fernspr.: Moritzpl. 10656 


H.Rosenbium & Co. 
Rerlin SW.48 
Friedrichstraße 
Fernspr.: Nldf. 

Stambulki, Max 
Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 243 
Fernspreder: Lützow, 6865. 


224 
1956. 








Mittwoch-Ausgabe. 


SO. 16, Michaelkirchstr. 17 
Tel.: Moritzplatz, 14984, 14985 





VIITIRIEENZL 


Die giftigen Gase. Drama 2 Akte. Mk. 728. 
Die beiden Konkurrenten. Lustspiel. Mk. 328 

Das Hausmütterchen. Tragikom Mk. 255. 

Die Dankbarkeit des Indianers, Drama, Mk. 325. 


Mk. 338, 
Wissenschaft 
Humor 


Im Prärie-Feuer. Drama. 
Fabrikation von Silberplatten 
Wenn die Frauen Hosen tragen 
Jugendsünde., Drama. 333.—. 
Das Enfant Terrible. — Burleske. 


Mk 


224 


115 
Mk. 


325, 


Mk. 4 


wer 
[87 


Tanzrivalen Lustspiel 





336 
Kom 
Mk. 240, 





Seelenqualen. Drama. 
Der Sieger im Trabrennen. 
Eine Ehrensache. Kom. 


Mk. 359 


Die Zirkusheldin. Drama. 
Das Diadem des Radschas 
Ehrgeiz einer Mutter, 
Max in den Alpen. Kom, 350 m, 
Fritzchens Geburtstag — Kom. 180 m. 
Der pflichtvergessene Hausverwalter Kom. 
Ist das nicht meine Frau. Kom. 125 m. 
Aus dem Leben der Insekten. Natur. - 
Von Christiania nach Bergen. Natur, - 
Junge Vögel. Natur 140 m. — Color 
Dressierte Hähne, 125 m 


970 m. 
Drama, 845 m 
Drama. -— 300 m 


150 m 
150 m. 


135 m. 
Mk. 180, 


Mk. 1395, 
Natur 


Gesühnt. — Drama. 


Hühner- und Hasenjagd. Mk. 106. 


The Hepworth 
Mfctg. Co., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 226 - 27 


Fernsprecher: Kurfürst, 9697. 


315 m. 
295 m. - 
185 m. - 


Mk. 299,25, 
Mk. 280.25. 
Mk. 175,75. 


Komödie. 
Drama, 
Hum. 


Ein Pyrrhus-Sieg 
Geschlagene Macht. 
Ein schlechtes Geschäft. 


Union -Vitascope 
Proj.-Akt.-Ges. „Union“, 
Berlin SW. 68 
Zimmerstraße 16/18 
Fernspr.: Ztr. 4996, 12735, 12903 


Uspata 
Union span. Filmfabriken 
G.m.b.H,, Berlin SW. #8 
Schützenstraße 13. 
Fernspr.: Zentrum 946 
Welt-Kinematograph 
G.m.b.H., Freiburg i.D. 


Zähringerstraße 17 
Fernspr.: Nr. 2412. 








Busch -Glaukar-Anastigmat F: 3,1. 


Wie werde ich meine Sc'iwiegermutter los? 


Eine malerische Tallandschaft in Ligurien (Oberitalien), 


Mk. 124,- 





Kino-Objektiv, für erstklassige Theater 


Gestochen scharfe Bilder von höchster Brillanz. 


un 


gewährleistet vollkommenste Wiedergabe des K, ıobildes. 


Emil Busch A.- ., Optische Industrie, Rathenow. 
TE I] 


Kataloge kostenlos. Kataloge kostenlos. 
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Betreff 
Kleine weiße Sklaven 


BEEBEBHEEBEEBBRBREHEBBEBEBERBRNHEEE EBEBEBEBHBEBBERERBRENRE 
' 


bitten wir die geehrten Interessenten, die uns ihre Anfragen zukommen 
ließen, sich ein wenig zu gedulden, da es uns unmöglich ist, die außer- 
ordentliche Anzahl der Fragen postwendend zu beantworten. Wir 
betonen an dieser Stelle auf wiederholte Fragen, daß dieser Film 


die Wiedergabe aus den Akten 


der Sehwester Henriefte Arendt 


Polizeiassistentin a. D. 


enthält, Akten, die unlängst 


tem Klenum des Deutschen Reichstags 











vorlagen und Außerordentliches Interesse 


erweckten. 


Frl. Henriette Arendt, die augenblicklich in London weilt und dort über 
das unserem Film betreffende Thema referiert, wird in Kürze ihre Vor- 
=! träge in der gleichen Art in Amerika erledigen.’ - 


EEE EEE ET ET RT EEE EEE el EN TE EEE EEE TR ET EEE EEE TEE TEIL EEE, 
OH HHO HH HH HP HH HH HH HH HH HH HH 


Telephone: Lützow 6699, 7192. foy Telegramm - Adresse: Lloydfilm. 


Filmgesellschaft m.b.H. 
BERLIN SW.48 +»  Friedrich-Strasse 224 


% 
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pe5- Suchen Sie einen guten Operateur 











Atlantic Film 
Aarhus, Berlin SW.48 
Friedrichstr, 9II 
Telephon: Moritzpl. 12725, 
Amt Steglitz 2331. 


Allgemeine 
Deutfche Film-Ges. m. b. H., 
Leipzig 
Grimmaischer Steinweg 2 
Fernsprecher W060. 


Christensen, 
Marius, G. m. b. H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224. 
Fernsprecher: Lzw., 2496, 2497 





Creutz & Werner 
Filmverleih, Chemnitz i. Sa. 
Königstraße 34 
Fernsprecher: 8397. 





Dentler, Martin 
G.m.b.H., Braunschweig 
Autorstr. 3 
Fernsprecher 1143 u. 1144. 


Filiale: München 
Theatinerstraße 3 
Fernsprecher 3437. 


Düsseldorfer Film- 
Manufaktur, L. Gottschalk 
Düsseldorf 
Centralhof, Fürstenpl. 


Fernsprecher: 1077, 8630, 8631. 


Frankfurter Film- 
gompageie G.m.b.H. 
Frankfurt a. M. 
Schaumainkai 3 
Fernspr.: Amt Hansa, 6858 
und 6859, 


Eclair, 
Berlin SW, 48 
Friedrichstraße 12. 
Fernsprecher: Moritzpl. 4352. 


Engelke & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW,48 
Friedrichstr. 235 
Fernsprecher: Nollendorf1151 
und 265. 


In eigener Sache! 


CIKIIKLILLIILITIIICLIEIIILETTIIIIEILIIELITICIIELEIIILZITEIZ 


CNTTELIELLIITTTILEETTIIEILLIEILLENIE KETTE IS IIEITEIEI EI EZIIE IS EIIH ET ELITE IT 


Mono 








Tangofieber. — Burleske, — 700 m. 
Susanne-Grandais-Serie. ' 
Ein Mädchen für alles. 
Der Hund von Baskerville. 
Das Zauberlied. 
Menschliches Werkzeug. 
Die zwei Sergeanten. 
Die Verlobten. 
\ Die Wittenberger Nachtigall. 
König Oedipus. 
‚ Die Bettler von Paris. 
| Das zweite Gesicht. 


Für ewig. — Drama, — 3 Akte. 

Die Toten reden. — Drama. — 5 Akte. 

Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte. 

Die zweite Mutter. — Drama. — 6 Akte. 

Der Totgeglaubte. — Drama, — 3 Akte. 

Entsagung. — Drama. — 4 Akte. 

Preisausschreibung 1000000 Mk. — Sensatiunsfilm. — 4 Akte. 

Der Goldkönig. — Drama. — 6 Akte, 

Seine Hoheit der Erbprinz. — Lustspiel. — 2 Akte, 

Sehnsucht nach der großen Welt. (Die Tote.) — Drama. — 
6 Akte. 

Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 

Die Perle, — Lustspiel. — 3 Akte. 

Seemannskind. — Drama. — 6 Akte. 





Henny Porten-Serie 1913-14, — 10 Films. 

Asta Nielsen-Serie 1913-14. — 7 Films. 

Henny Porten-Serie 1914-15. — 8—10 Films. 

Tirol in Waffen. — Geschichtliches Schauspiel. — 5 Akte. 

Der Mann ohne Arme, — Bühnentragödie. — 5 Akte, 

Gensdarm Möbius. — Drama, — 3 Akte. 

Mensch und Raubtier, — Jagden mit dem Lasso in Afrika. — 
2 Akte. 

Die Heldin von St. Honor&e. — Kriegsdrama 1870-71. — 3 Akte. 

Der Flieger. Sensations-Drama, — 2 Akte. 





Für Braunschweig: 
Verzweifelt. — Tragödie. — 4 Akte. 
Entsagung. — Charakter-Schauspiel. — 4 Akte, 
Die Geliebte des Herzogs. — Drama. - 3 Akte, 
Schuldig. — Drama. — 5 Akte. 
Von Indianern überfallen. — Drama. — 3 Akte. 
Hamlet. — Tragödie, — 5 Akte. 
Die Toten reden, — Schauspiel. — 5 Akte. 
Der Liebe Zaubermacht. — Drama. — 1 Vorspiel, 4 Akte. 
Eiae tolle Wette auf dem Imperator, — Lustspiel. — 3 Akte. 
Jeß. — Drama. — 3 Akte. 
Bestien des Dschungels. — Drama. — 2 Akte. 
Dissonanzen des Lebens. — Drama. — 6 Akte, 
Seine Hoheit der Erbprinz. — Lustspiel. — 2 Akte, 
Der Goldkönig. — Drama (Roman). — 6 Akte, 
Die zweite Mutter. — Drama. — 6 Akte, 
Seemannskind, — Drama. — 6 Akte. 
Der Totgeglaubte, — Drama. — 3 Akte. 
Die Sehnsucht nach der großen Welt. — Roman. — 6 Akte. 
Die Perle. — Lustspiel. — 3 Akte. 
Ringkampf: Fred Marcussen °. Constant de Marin. — 4 Akte. 
Das Füßchen mit der goldenen Schlange. — Lustspiel. — 2 Akte. 
Klub der Dicken, — Lustspiel. — 3 Akte. E 
Abgründe. — Der erste und beste Asta-Nielsen-Film. 
Das letzte Blockhaus. — 2 Akte. 
Band des Blutes. — 2 Akte. 
Sein Lebenswerk, — 2 Akte, 
Buffalo Bill. — Wildwestschau. 
Lebensfreude. — 2 Akte. 
Blume der Mormonenstadt,. — 2 Akte. 
Cleopatra. — Historisches Schauspiel. — 5 Akte. 
Die beiden Sergeanten. — Volksschauspiel, — 5 Akte. 
Die Verlobten. — Drama. — 5 Akte, 
Herrin des Nils, — Sensationsfilm. — 5 Akte, 
Das fremde Mädchen. — Hauptiolle Grete Wiesenthal. 
Madame Satan, — Sensationsfilm. — 4 Akte, 








Excentric Club. — Sensationsfilm. — 4 Akte. 
Der Shylock von Krakau. — Charakterfilm,. — 4 Akte. 
Das geheimnisvolle X. — Sensationelles Drama. — 5 Akte. 


Um eine Million zu gewinnen. — Filmsketch. — 3 Akte. 
Atlantis. — Von Gerhart Hauptmann. — 5 Akte. 
Lecog der König der Detektive. — 3 Akte. 


Cheri Bibi. 





Treffbube. — Drama. 
Der lebende Leichnam. — Drama.. 

Die Fächermalerin. — Drama, 

Seine Carriere. — Reiterroman. 

Die Verlobten. — Drama. 

Heimat und Fremde. — Drama, 

Alles aus Liebe. — Lustspieli. 

Oliver Twist. — Drama. 

Der Ring des schwedischen Reiters. — Drama. 
Gensdarm Möbius, — Drama. 

Die Prima Ballerina. — Drama. 

Eine Nacht im Mädchenpensionat. — Lustspiel. 
Die Schlacht von Gettysburg. — Kriegsdrama. 
Die Maske des Ehrlosen. — Detektivdrama. 


27. Juni 1914 ” 
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Dann rufen Sie bitte sofort an: Berlin: Amt Zentrum, 
++ „Freie Vereinigung der Kinematographen - Operateure 
Arbeitsnachweis-Zentrale: Zimmerstr. 22. Hm 4040000000000 4+ 





Eiko-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 

‚ Fernspr.: Lützow 5526, 9635. 


Filmvertriebsges. 
m. b. H, Straßburg i. Els. 
Passage Tensfeld 
Telephon No. 4025. 


Hanewacker 
& Scheler, Monopolfilm-Ver- 
triebs-Ges. m.b.H. 
Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 25-26 
Fernspr.: Mpl. 14584 u. 14585. 


Holz, Fritz 
Berlin N. 20 
Badstrafe 35 
Fernsprecher: Moabit 2921. 


Imp-Victoria- 
Film-Co., 
Berlin SW, 48 
Friedrichstrasse 224 
Fernspr.: Nidf. 892 u. 1969 


Lichtbilderei 
G.m.b.H., München-Gladbadh, 
Waldhausenerstr. 100 
Telephon: Nr. 450. 


Lioyd-Film 
G. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstraße 224 
Fernspr.: Lützow, 6699, 7192, 


Monopol-Centrale 
Benno Wolff, Berlin SW. 48 
Friedrichstr. 238 
Fernsprecher: Lützow, 4921. 





. . 
Nordische Films 
Co. m. b. H., Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 225 
Fernspr.: Lzw. 3143, 3144 
Düsseldorf, Graf Adolfstr, 0 
Fernsprecher No. 4446 
München „Bayrische Films- 
Vertriebs-Gesellschaft" 
Paul Heysestr. 9. 
Fernspr. No. 50472 u. 50476. 


Rudolph, Carl 
Monopolfilms G. m. b. H., 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 9 
Fernsprecher: Moritzpl. 4877 


4955 oder 8850. 
Deutschland", 


Danzig: No. 2685. 
Sitz Berlin. ++ 








Amerika—Europa im Luftschiff, 


Durazzo, Aktuell. 
Der Schein trügt. — Kom. 
Der Autofeind. — Kom. 


Der Lebemann auf Aktien. Kom. 
Der Evangelimann. — Drama. 
Der Kronprinz bei den Pfadfindern. 


Eiko-Woche. — Aktuell, 4 
Blaue Maus. — Komödie. — Mkte, 


Mann ohne Arme. —Lirkusdrama. — 5 Akte, 
Standuhr, — Drama. ”- 3 Akte. >» 
Roter Herzog. — Drama. — 3 Akte, 

Gütertrennung. — Lustspiel. — 2 Akte. 
Somnambulismus. — Lustspiel, — 2 Akte. 

Der Millionenonkel. — Lustspiel. — 4 Akte 

Die Firma heiratet. — Lustspiel. — 3 Akte, 

Der König. — Drama. — 4 Akte, 

Die Kinder des Kapitän Grant. — Roman, 
Der Teufelsgeiger. — Drama. — 3 Akte, 
Das schwarze Schiff. — Drama. — 3 Akte. 
Das Zauberlied. — Roman. — 4 Akte, 


Erdbeben. — Sensations-Schauspiel, 
Tannhäuser oder Im Reiche der Venus, 
Ihr höchstes Opfer. — Drama 

Unter Indiens Glutensonne, Großes Sensations-Drama. 
Atout der Sieger, Dramatischer Sport-Roman. 
Spartacus der Sklavenbefreier. Gladiatoren-Film 
Judith von Bethulien, Historisches Gemälde 

Vier Teufel. — Zirkus-Roman. 
Unschuld vom Lande, Humoreske 
Ein Frauenherz, — Modernes Drama 
Jack Hiltons Fahrten und Abenteuer, 
Wenn die Liebe spricht. 3 Akte, 
Das verschleierte Bild von Groß-Kleindorf 
Jack, — 5 Akte. 

Was Liebe vermag. — 3 Akte. 

Moulin rouge, — 4 Akte. 

Engelein, 4 Akte, 


Aktuell, 





— 5 Akte. 


Legende 


4 Akte. 
3 Akte 





Liebe und Rache. 





In hoc signo vinces. 4 Akte. 1800 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Schlesien.) 
Die Jungfrau von Orleans, — 4 Akte. — 1700 m, 
(Rheinland, Westfalen, Schlesien, Saargebiet, Elsaß-Loth- 
ringen.) 


Amerika--Europa im Luftschiff. — 4 Akte, — 1600 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Die letzten Tage von Bysanz. — 4 Akte. 1750 m. 


(Rheinland, Westfalen, Saargebiet.) 
Tirol in Waffen. — 5 Akte. 1800 m, 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Luxemburg u, Holland.) 
Der Evangelimann — 3 Akte, — 1000 m. 
(Rheinland, Westfalen, Saargebiet, Bayern, Pfalz, Elsaß- 
Lothringen, Schlesien.) 


Man steigt nach (Loyd-Film). — Kom. — 850 m. Anf, März. 





Marianne (Continental-Film). — Drama. 1900 m. 

Verbotene Frucht (Lloyd-Film). Kom, —- 1000 m. 

Surrey, der Steher (Continental-Film). — Drama, 1000 m. 
Der Goldene Scarabäus. — Drama, — 1100 m. 

eine Frau und ich. — Komödie, 

Teddys Verhältnis. — Komödie. 

Der Lumpenbaron, Burleske. -- 2 Akte. 850 m 
! Der Hund von Baskerville. Det.-Dr. 3 Akte 1400 m 
Der Mond lacht dazu. — Lustspiel, — 2 Akte, 800 m. 

Das Hochstapler-Trio,. Detestiv-Film. 3 Akte, 1150 m. 
Lecoq, der König der Detektive, Detektiv-Drama. 3 Akte 

1000 m. 

In Feindeshand. Drama. 3 Akte, 1000 m. 

Der Mann im Keller. — Detektiv-Film. — 4 Akte. 1600 m. 
Das eiserne Recht. — Kriminal-Roman. 3 Akte. 1100 m, 
Das Panzergewölbe. Detektiv-Film, 4 Akte, 1600 m. 
Das Weiberregiment. Komödie. Kz 

Die Nachtwandlerin, — Drama, 

Die Indierin. — Drama, 

Der mysteriöse Fremde. Drama. 

Die erste Nacht. Komödie 

Mein Freund Levy. — Komödie. 

Jeder Mann, wenn er kann. Komödie, 

Der Gast aus der andern Welt, Drama. 

Psilander-Zyklus. 2—7 Sujets wöchentlich, 

Und das Licht erlosch. — Drama. — 4 Akte. 

Ninon, — Sensationsdrama, — 3 Akte, 

Lord Lister, — Sensationsdrama. — 3 Akte. 

Schattentänzerin. — Zigeunerstück, — 3 Akte, 
Hundert-Millionenbraut. — Sensations-Börsendrama,. — 3 Akte. 


Naächtasyl, — Russisches Drama. — 2 Akte. 
Wer ist der Sieger? — Drama, — 3 Akte. 





Treumann-Larsen 
Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Berlin 
Friedrichstrasse 16 
Fernsprecher: Moritzpl. 11780 


1% nebenstehend abgedructen Original=Aufstel- 
lungen des Kaiserlichen Postzeitungsamtes beweisen 
die Höhe der von uns bezahlten Ueberweisungs- 
gebühren für den Versand der „Lichtbild-Bühne“: 


Am 27. Juni: 


| Das Kriegslied der Rheinarmee. — Schauspiel. 


335,16 Mk. 


Am 2. Juli: 71316 „_ 


Für das Vierteljahr JulisSeptbr. die 
respektable Gesamt=Summe von 


Maison Fifi. — Lustspiel. 
Frida, — Drama. 


Paragraph 80 Absatz Il, — Lustspiel, 
Das Geheimnis der M-Strahlen, — Drama, 


3 8 
SER 


2 


> 


1048,32 mx. 


icht einbegriffen sind die Portospesen für die per 

Kreuzband direkt zum WVersandt gelangenden 

Exemplare, die Auslands- Abonnenten, Frei« und 

Beleg-Exemplare etc. sowie die Postabonnements. 
Die Postüberweisungsgebühr von 


1048,32 Mk. beweist die 


enorme Auflage der „L.B.B.“ 


die auch während der Sommer- 
Saison nidıt reduziert wird. 
Der Verlag der 


„Lichtbild=Bühne“. 


Berlin, den 


22. Juli 1914 
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Eine Protestversammlung. 
Herrn 
Montag, 


Auf Einladung. des von 


Frankenstein fand 


nachmittag 5 Uhr, 


gestern, 
eine Protestver- 
sammlung statt, über die 
„Nordischen Film Co.“ 


klamierte 


in welcher 
von der pro- 
Preisreduzierung verhan- 
sollte. Es waren The- 


delt werden 


aterbesitzer, Filmverleiher und 


einige Fabrikanten sowie die Tages- 


zeitungen und die Fachpresse ver- 
treten. Das Referat übernahm Herr 
Ch. Mülleneisen 
Weise 


Lage der Branche sprach und hieran 


sen, der in ein- 


gehender über die mißliche 


anschließend das Vorgehen der 


Nordischen” kritisierte. Herr 


Rechtsanwalt Treitel referierte dar- 
auf über die im Vorgehen der „Nor- 
liegenden Rechtsfragen und 
derselben zu der 
Ansicht, daß ein Vorgehen der Film- 
in zivilrechtlicher Hinsicht 
von Erfolg sein würde und auch in 


dischen“ 
kam zum Schluß 
verleiher 


Hinsicht Aussichten 
auf ein der Behörde 
bietet. Wir können uns dieser recht- 
vollständig abwägigen Ansicht 

anschließen und 
Vorgehen gegen 
„Nordischen“ für 
Ansicht 
einem anderen in der Versammlung 
Dar- 


man von einem Vor- 


strafrechtlicher 
Einschreiten 


lich 
nicht halten ein 
die Maßnahme der 
aussichtslos. Diese 


unsere wurde auch von 


anwesenden Anwalt vertreten. 
hin nahm 
gehen Abstand 
Aufklärung 
Notiz 
abgefaßt 
fand. Ueber die Versammlung selbst 
berichtet „Berl. Tagebl." 
folgt: 


auf 
und beschloß zur 
Tagespresse eine 
an diese zu senden, 


und 


der 
die sofort 
einstimmig Annahme 


das wie 


„Eine Art neuen Filmkrieges be- 
schäftigte nachmittag im 
Kaiserkeller 
Kinobesitzern Filmverleihern. 
Den Gegenstand der Verhandlung bil- 
die „Norddeutsche Film Co.", 


die, wie gemeldet, eine Ermäßigung 


gestern 
eine Versammlung von 
und 


dete 


ihrer Filmleihpreise bis zu fünfzig 
Prozent angekündigt hatte. Beson- 
ders die Form, in der diese Ankündi- 


gung geschah, hat in der deutschen 
Filmindustrie große Erregung hervor- 
gerufen. In der gestrigen Versamm- 
lung wurde die Ansicht ausgespro- 
ches. daß die ausländische Firma 
eine Ausschaltung der kleinen Film- 
fabrikanten bezwecke, sich ein 
Monopol zu sichern und später die 
nach Belieben höher zu 
Habe doch gerade diese 


um 


Filmpreise 
schrauben. 
Firma bisher weit höhere Preise für 
ihre Erzeugnisse verlangt als die deut- 
Das Auftreten der Nordischen 
Film Co. schädige die Berliner Film- 
branche in dem gegenwär- 
tıgen Zeitpunkte, wo die Unterhand- 
lungen über die Ermäßigung der Lust- 


sche. 


gerade 
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' seien, 


Humoreske, 


barkeitssteuer und der Zensursteuer 
noch nicht zum Abschluß gekommen 
Die zuständigen amtlichen 
Stellen würden nun auf die 
Preisermäßigung der Films berufen 
und 
lehnen. Es 
daß die Nordische Film Co. ernsthaft 


sich 


jede Steuerherabsetzungen ab- 
wurde dann bezweifelt, 
eine Preisermäßigung beabsichtige, 
und die Vermutung ausgesprochen, 
daß 


höher ansetzen und dann einige Pro- 


sie die ursprünglichen Preise 
Auch eine 
Klage unlauteren Weitbe- 
werbs wurde in Erwägung gezogen. 
An der Debatte beteiligte sich auch 
ein Vertreter der angegriffenen Fir- 
ma, der die Preisermäßigung 
Preissturze auf dem 
Filmmarkte begründete. 


zent nachlassen werde. 


wegen 


mit 
einem ameri- 


kanischen 


nahmen führen mehrere erfahrungs- 
mäßig häufig vorkommende Unfälle 
in ihrem ganzen Verlauf vor, dabei 
wird zugleich gezeigt, wie die Unfälle 
verhütet oder abgeschwächt werden 
können. Ferner sind 
tungen zur Verhütung von Gesund- 


auch Einrich- 


heitsschädigungen in gewerblichen 
Betrieben aufgenommen. Schließlich 
wurde eine Reihe von gebräuchlichen 
keimfreien Schnellverbänden, die der 
Arbeiter sich bei einer Verletzung 
selbst anlegen soll, im Film darge- 
stellt. Die Anschaulichkeit 
der Bilder machen sie sehr geeignet 
Vorträge, bei 
denen einem größeren Kreis von 
Hörern die Möglichkeit der Unfall- 
verhütung klargemacht werden soll, 
Reihe industrieller Verbände 


große 


zur Benutzung für 


Eine 
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Wer zum August auf die wöchentlich zweimal er- 

scheinende „Lichtbild-Bühne“ abonniert, erhält das im 

nächsten Monat erscheinende umfangreiche und reich 
illustrierte Prachtwerk 


Die Frau und das Kino 
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gratis und franko zugesandt. 


we Einzelverkauf: 


ka 


1 Mark. WW 


EEEBEATEBRABTHTTEBTEBTTABETBEEB 


fGlsfololololofolo/o/olololololofotolofalofofo/afo/o/o/o/o,o/o/olalc/ololololalafafolo/o/olololololofolalololololote) 


Diese Auffassung erfuhr aber in der 


Versammlung eine scharfe Zurück- 


weisung. 


Presse-Vorstellung. 


Mitten in den Hundstagen, den 
großen Ferien, wo Alles verreist ist, 
österreichisch-serbische 
Aufruhr 


und wo der 
Konflikt die 
hält, bekommt der Berliner Theater- 
Habitue Einladung zum mor- 
gigen Donnerstag abend 11!, Uhr 
dem U. T. in der Friedrich- 
straße, wo „Der Stolz der Firma” 
(die Geschichte eines Lehrlings), die 
vermutlich die Fortsetzung des Films 


Gemüter in 
eine 


nach 


„Die Firma heiratet" ist, seine Pre- 


miere erleben soll. 


Die Kinematographie im Dienste der 
"Unfallverhütung. 


Von der dem Reichsamt des In- 
nern unterstellten Ständigen Aus- 
stellung für Arbeiterwohlfahrt ist 
eine Reihe kinematographischer Auf- 
nahmen hergestellt, deren Zweck es 
ist, dem Arbeiter möglichst eindrück- 
lich die Gefahren vor Augen zü 
führen, denen er in seiner Beruls- 
tätigkeit ausgesetzt ist, um ihn selbst 
zur Mitwirkung bei den Unfallschutz- 
bestrebungen anzuregen. Die Auf- 


Erscheinungstag: 14. August 1914 


Das Geheimnis von 
Green-Park. 


Detektiv-Roman aus unserer Barnet-Parker-Serie, 


und Unfallversicherungsanstalten hat 
bereits um Ueberlassung der Films 


zu Vortragszwecken nachgesucht. 


Das Variete gewinnt wieder an 


Boden, 
Das bekannte große Kino-The- 
ater „Sanssouci am Kottbusser 


1000 Personen Fas- 
wird im Herbst 1914 
Die „Neue 


Damm in Berlin, 
sungsvermögen, 


als Variste eröffnet. 


Freie Volks-Bühne“, Köpenicker- 
straße, ehemals eine Stätte der dra- 
matischen Schauspielkunst, wird 


ebenfalls als Variete-Theater im 


Herbst eröffnet. 


Die Budapester Kino-Ausstellung. 


Der hauptstädtische Magistrat hat 
für die in Budanest vom 19. August 
bis 30. September |. J. zu veranstal- 
tende kinematogra- 
phische Ausstellung eine Subvention 
von 5000 Kronen bewilligt; 
tig hat er die zweite Sektion zur Be- 
zeichnung und Ueberlassung des Ge- 
bietes vor der Industriehalle im 
Stadtwäldchen, wo die Ausstellungs- 
lokale placiert werden sollen, ange- 
Wir befürchten, daß 
durch die Kriegsunruhen 
Oesterreich-Ungarn und Serbien der 


internationale 


gleichzei- 


wiesen, 
zwischen 
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Erfolg dieser Ausstellung vollständig 
in Frage gestellt ist. 
Frauen als Filmzensoren. 

In Norwegen wirken drei Frauen, 
durch die Regierung ernannt, als 
Filmzensoren. Durch die Ernennung 
von Frauen für dieses Amt meinte 
man am besten seinen volkserziehe- 
rischen Charakter zum Ausdruck zu 
bringen. Die Filmzensur ist in Nor- 
wegen ziemlich streng. Sie hat z. B. 
seinerzeit die Aufführung von Haupt- 
manns „Atlantis verboten, weil sie 
es für verletzend erklärte, ein tra- 
gisches Ereignis — den Untergang 
der „Titanic — das noch frisch in 
aller Gedächtnis sei, zur Sättigung 
bloßer Schaulust auszubeuten. 


Das Kino auf dem platten Lande, 


Hermann Häfker, der bekannte treff- 
liche Schriftsteller, dessen Ansichten 
über das Kino wegen ihrer wissen- 
schaftlich-ernsten Begründung auch 
in den Kreisen der Kinogegner viel 
Beachtung finden, hat in der Zeit- 
schrift „Das Land" folgendes ge- 
schrieben: 

„Die Abschaffung oder gänzliche 
Unterdrückung von Kinotheatern be- 
ich nicht. Abgesehen von 
allgemeinen politischen Gesichts- 
punkten empfiehlt es sich nicht, die 
Landjugend durch Vorenthaltung von 
alle dem „Glanz und Schimmer“, der 
in der Großstadt wirklich oder ver- 


fürworte 


meintlich jedem ohne „Bevormun- 
dung‘ offen steht, noch mehr land- 
flüchtig zu machen. Dann aber 


schlummert im Kino an sich ein so 
echtes und prächtiges Mittel zur 
wirklichen Kulturbeeinflussung und 
Hebung des Landes, zur Vermittlung 
von Wissen und edlen Freuden, daß 
aufbauend und nicht zer- 
wirken sollte. Die Kino- 
reformbewegung nähert sich aber be- 
reits jetzt schon solcher Klärung der 
Begriffe nicht nur, sondern auch sol- 
chen praktischen Erfolgen, daß die 
gegenwärtigen Zustände schon als 
ein Uebergang zu übersehen sind. 
Und endlich habe ich gefunden, daß 
auch im Landvolk ein gesunder Sinn 
lebt, der nicht so leicht wie das rück- 
gratlose „Genuß"-Bedürfnis gewisser 
städtischer Kreise auf ieden Schwin- 


man nur 
störend 


del hineinfällt. Eine kräftige, aber 
wohlwollend geübte Zensur trifft 


daher auch auf dem Lande auf viel 
weniger Schwierigkeiten als in der 
Stadt, selbst wenn sie weiter geht als 
hier. Entschieden aber spreche ich 
gegen sogenannte Erdrosselungs- 
steuern und ähnliche Maßregeln 
gegen einmal konzessionierte Kino- 
besitzer. Dadurch schließt man die 
besseren Elemente von 
statt sie herbeizulocken.“ 


ihnen aus, 





Komödie, 


Fernsprecher: 
Amt Kurfürst, No. 619. 





Perlantino-Projectionsfläche, glänzend rezensiert 


Plastische stereoscopische Bilder! 


Perlantino D. Ce. Pe. G. m. b. H., Berlin SO.16, Cöpenickerstr. 111. 


Leichteste Reinigung! 


Telefon: Moritzplatz 2809 


un 





sämtlich in Berlin 


